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Gesetz und Recht im alten China 
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CUna gilt, aöimit G«MiiMht» teiatit^ fikr «inen gesetidich geovd- 
a«lte Statt Wciie Htaaer , dwen du Volk willig folgte^ ordactoi, 

aller Ueberlieferung zufolge, von Anfang an nnd im Verfolge der Zeit 
alle Leben8Terhältoia«e. Da die Chinesen keine orst später aus einer 
Bildersohriflt hervorgegangene BuobstabeDechrüt haben, sondern schon 
frohe eine imnar mehr und mehr auigebfldete BÜder- nnd Zeidien« 
idirift luttan, wvrdea dia geaatdusban Baatimnonrngai gewiss «ndi adMm 
ftflh aufgezeichnet und da die Oaastasakimda in China kein Geheimnisa 
einer Adels- und Priesterkaste, wie im alten Indien und zum Theil 
selbst im ältesten Eom war, wurden die besetze allem Volke kund 
gegeben. Aber «a hat siok kein aUea ohineeichee Qesetsbucb, wie efewa 
der Lavitieas» wie Jbno^aOasalca oder dia kgee barbarorum, erbilteii. Dia 
Chinesen haben jet^ ein fTiiminMlgeeiililHii Ii, den Ta-thsiag>']ifl-li, welches 
die jetzig« Dynastie von der vorigen, wie wir wissen, und die wohl 
schon von den fiühern überkooimeu und nur im Einzelnen verbessert 
hat. Auch der Ta-thaing Hoei-tien, welcher die Verordnungen übw 
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diü Verwaltung der jttzi^'eu Dyaaätie enthält, urifl nhenao aus dem 
Werke der frübareo Üjuaütie, dem Ta-ining Uoei-tieu hervorgegangen 
iat, mag hier geimint wsnkni. AmA. du dte Chm», nftmentlich 
die 3. Dynastie Tscbeu wenigatene, soll ein eoleliea SfcrafgpBeetBbach ge- 
habt halx'ii Indeas war liieaes mich dem 8choIia«ten zam Tacheu^U 
B. 30 f. r'iO (1). unter dti Dynastie Man 175 n. Chr. bpreit» verloren, 
und es fragt sich nach Tso-Hchi THchao-kung Au ü f. 35 S.B. 21 S. I(i5, 
wie wir 8püter(S.0ä2)8eheu werdea, ob die ii Qhera Kaiser überall eigentliche 

Ea ergibt sich hieraus die Schwierigkeit einer Darstellung von 
Gesetz und Recht im alfi ii China. Diese Mtt ij,'ert hieb aber noch dadurch, 
datis im alten Cliina Kinlie und Staat, M<)ral und Recht durchaus im- 
getrennt waren, unü die gueetiiKchen Be^titumungetl das ganze Leben 
des Volka, z.B. »ach die Vertheilunj^ de« l'Ägentbums, den Anbau des 
Lande«, die Beatimmnngen Aber diia Gewerbe n. a. w. betrafen. JDia 
Pietät der Kimhr gegen die Eitert, :diB .Aiihtung gegen Acitere und 
Obere war nicht, wie bei uns, dem (iewissen des Kinzelnen übeHassen, 
und auch duti peinliche Cereinnniell wurde iür gleich wichtig erachtet 
und Alles dieses unterlag den ge.^etKUcben Bestimmungen. Eine toU- 
stftndige Darstellung von Uesefa: und Beitbfc- iiu Ute» CUnaismflsiM daber 
eigenilicb dan' ganxe lieben nnd alle ':Le.l>eDsver]iidtnis6e die»«'« alten 
Volkes umfa,Msen. Wollen wir uu8 daher nicht in'.s UnernieHslichc er- 
gehen, ao -.inüi^n wir uns auf dae be»ohrauken, was wir unter Gesetz 
und JKeebt verstehen, und wur. w*deii 4aher nur <> von der €ivil»^ 
Polisei> und Slrafgesetagebfing dos altan Cbibartradan. : 

Wir haben in unsrer Abhandlung Ober dievVerfäaaang.iand Verwiil* 
tun^' lies alten China drei reriiKlen un1ers( hiei]«>n . ilie der 1. und "2. 
Dynastie, die der lUiilhe der 3. Dyu. der i'seheu und die <h»» Verfalls 
dttrselbeu, und gedachten auch hier er»<t .diottelbeu Abtheüungen anzu- 
aafamwfc} allein .die Naofariobten • ans Am -Zeit' dar.tl.- und 2. Ognaasti« 
und die aus der Zeit des TenfaHs der 8.0^ eind gar cn dürftig. Wir 
haben daher alle drei Perioden zuHummenfassen niOHsen imd schicken iri 
der Kinlciiung nur eine jiHiuetneirn' Krorterun^' voihum: über die gesetfr- 
gebends Macht, die (ieueticerlafitie und die i:'ubiikation und VollKieliung 
dar G os a Uo t . .'.•>••/« 
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Einleitung. 

• • i. Wer erlieas die Gesetze'^ Ursiuüuglich sollte alle Gesetzgebung 
Tom Kaiser aMgehfln waA bAcM- von dfla VasaUenfbritsn. • Confuetii« 
im Lfiir-ifl 2, 16, S «aglt «{Wenn im fbUihe die recfaten' PrituipieB 

(Tao) herrschen, gehen die Bräuche, die Moflik, die Regierung, (Unter- 
drückung der Unordnung) vom Kaiser aus; wenn im Reiche die rechton 
Prinzipien nicht herrschen, gehen Bräuche, Musik und die Utiterdrückung 
der Ünruhei) Ton- den Vasallenfarsten (Tschu-heu) aus; gehen »ic von 
dletien«!!«, eo ist ee'aditon, dMs- sie in lOOeBerationen nieht (Ün« KnA^ 
verlieren; gehen sie Ton^den 6roesbeamr«'ii fTa-fu) aaä, abist es gelten, 
dass sie niclit in 5 (Jenerationen Tihre Kraft) verlieren; -wenn aber dio 
uoteru iJeiuiiten die Rcfehle nrlassen , iist es Helten , dasg sie niclit in 
3 Geueratiouen (ihre KralYj verlieren. Herrschen im Reiche diu rechten 
Prinuftien, so hängt die^ Re^gierang aiobt tob den 6roeri>eaQiten afb) 
herrHchen im Reiche die rechtes Pnncipiea, so berftth der gemeine 
Mnnn nicht über (t»egenstande der) Roi^ieriing." Aehnlich heiH<t ea im 
Tech tini^- jung S. 2x : ..Wer nicht Kai.-cr ist, bestimmt nic ht über die 
Brauche, ordnet nicht (jie!>et;t und Ma^H (tu), regelt nicht die Schrift^ 
qmche (wen) , Aber w«nn einer daB TbvoB einnimmt nad «ttdi die 
Wörde het, hat aber nicht die- gehörige Ttagend, untersteht er iioh doiA 
mcht} 'Brftnclib nnd Mut«ik anssnorduen ; wenn er aber such die gehörige 
Tugend besitzt», nimmt aber nicht den Thron ein. ho wngt er jedentalla 
nicht, Gebräuche und Muaik auzuorduen." Yergl. auch Li-ki Cap.Wang- 
tsislii 5 f. 9 and Tsi-Ia 93 f. 82. t.- Bs ist hier'.speaelt aar vmi 
den Brftudien n. s. w;: die' Bede, es entreokt sieh aber dieser Sats all- 
gemein auf alles. „Uie alt<>n Kaiser, sagt TiiO-Hchi Wen-knng Ac« (i. S. 
I>. 15 S.441 gaben die (Jesetze und die Vorschriften.'* Die (Jesef/.e wurden 
natürlich nicht gerade von den Kaisern per.sonlich entworfen, Hondern ver- 
aohiedentlicb von ihren Ministem, (iro.saen u. s. Wi. Namentlich wird dua 
Detail der Einrichtungen der 8.D. Tscheu auf Tscheu-kang. den Bruder des 
Stifters Wu-waug, zurücki^el'ührt. IVn-^clii, Wcn-kung An IS f. j-l. >. U. 15 
S. 474 sagt : ,.Sii ii-kiiiii 'I bcheu-kung tschi IVcheu-li, d. i. der frühere Fürst 
Tsclu u-kimg l egelte die (»eiirauche der Tscheu." Vergl. die Stelle im Schu- 
kiug Liü-hutg 4,27 S. j!)4, unten 6. üdl. Nicht jede l)jrua<iüegab aber iinnier 
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neue Gesetze, sondern sie behielt die alten, woi^en ( Jesetze der Gründer der 
Arühern Dynastie, welche unter den letzten tyraimi«cbeii llerrschero, die den 
Stun der Dynastie berbeigeliihrt hatten, in ViatlUl gentben «iren, bei, 
«od «nMoerte und ▼•rb«aaerte ue nur Hadh UnaliiideB, m> daos wir iaCbiu • 
eine fortgehende Entwicklung sehen, w&hrend in Europa vielfach Unistun 
auf Umsturz folgte. Ini Schu-kiug cap. Kang-kao 4, 0 S. 196 heiHst es 
unter Tsching-wung von der 3. Dyn. : „Fublizirt die Gesetze und lasat 
die wei»en Gesetze, welche die Kaiser der (2. Djrna»tie) Yu zur lieatra- 
fnng der Verbrechen erUmen haben, beobachten.** Meof^tMU 2, 4 (10) 

4 S. 134 sagt: „die (2. D.j Yu erhielt das Gesetz von dar (D. 1.) Hi» 
und die (3. D.) Tscheu die der Yn"', und im Lüii-iü 1.3, 14 sagt Con- 
fucius ; .,dje IVclieu blickten auf die zwt i frühern I)yna>tieen , aber wie 
reich bildeten sie (ihre luetitutionen) auis; ich folge Tächeu" und 1,2, 22 
und in Sae-ki B.47 f. 24 eagfe er: Jdie (Dynastie) Yn itAtato «ch auf dia 
Oabrftadie der Hia, was eie davon nahm und daaa that, kann man 
wissen; die D. Tscheu stützte sich auf die Gelvtaehe der D. Yn, was 
sie davon nahm und dazu that. kann man wissen; wenn (eine neue Dy- 
nastie) auch die D. Tbcheu fortsetzen sollte, selbst nach 100 Generationen 
noeh kdoate man (die Gebriaohe und Einriehtnngenj kennen.** (Im 
Weaentlichen , will er sagen, bUeben Onnaus Etniishtangoa anter den 
Teirschiedenen Dynastieen immer dieselben). 

Die Strafgosetz'^'ebnnn-, aat^t Tso-schi Tschao-kunf^ AoH f. 3'» S.U. 21, 
S. 166 wurde erst durch die Unordnungen, die vorkamen, veranlasst; 
die Hia hatten eine unordentliche Regierung und man verfasste das 
Stra^eeete dee Yfi (des Stifters der I. D.) v.a.w. Oooh diee geht mehr 
auf die Abfassung der Gesetzbücher, wovon ontan. 

AIh die Kaisermacht spiltci- zeit";dlen war, usurpirten indess dio 
Yasallenfürsten auch die gesetzgebende') Gewalt. Wir führen nur 
einzelne Beispiele davon au. Das liauibu-Buch (ischu-sciiu-ki-uien) 

5 f. 16 ▼. erwihnt unter Tscheu Ping-wang Ao. 25 (745), wie man da- 



1} DiM Milte nMbt Min. S. Tm-mU TMhM-knic Ao », S. B. 21 & I96tgt-i da Mgt «ia 
Ommv TO* TmIms: Jü» BIwb* kabw «im Wvtm^ 4is Wl«ar «ias Ooslls. dm MsasAsa 

Mnen VoniUandni im RMhe. ^ FOnt Wta (foa TU») wmr «bi Baiehdlnk dfittar CkiM, 
ww iwttm er Twiadara dto Ding«?^ 
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mals in Thsin anfing, die drei Grade der Verwandtschaft bei Bestra- 
fung vi>n Verbrechen solidarinch haften zu lasson , was ganz gogon 
Wen-waag's Maxime war, die nach Meog-taeu I, 2, 23 lautete: „Der 
fiehuldige (w«rd» bwtnft) nod nidbt Fnta and 'Kind (Thui jin »ul pa 
aayf Unter dmn 0«w«lt]i«niidi«r (Pft) Hnan-lniiig woa Thai ((8ft->49X 
der spftter, was ur.sprQngHch nur dem Kaiser zukam, eine FOntMiv«D> 
Sammlung veranstaltete, erwähnt Meng-tseu 2, 6, 22 (12, 7 S 150), vgl. 
Biot Journ. As. 1845 T. 6 p. 263 — »5, daas er fanf Verbote oder 
GMetabestimauingm» Mm». Tao-adhi, TbdiMO-kiiiig Aoftf. 35, 8.B.S1 
8. 187 enAhat, dM« Tsea-teoh»n in TseUngi) di» droi fHUiflni OeMto- 
samnihingen fder Kaisor) bearbeitete, und Ao 29 fül^ v. Chr.) S.B. 2fi 
p. 113 wird ('bt*n da ein Strfifpt'st t/.buch , welches Fan-siuen-tseu ver- 
fa«Ht hatte, erwähnt. Confuciiin urtiieilte dort darüber: „Da« Ueich T»in 
ist rerlorm! Es lässt seine llicht«chnur ausser Acht, es soll bewahrm 
di« GMBtse, wdohe TlMD^-eeiio (der «rate Landedurr von Tsin) too dsa 
Tscben empfangen, damit sie ein Gewebe eeien and F&den für das 
Volk .... Auch stammen die Strafgesetre von Siuen-tseu aus der Zeit 
der Krüldingi^jagd von .1 (unter Lu Wen-kung Ao6, d.i. 620). Es waren die 
unordentlichen Erlasse de» lietches Tsin. Wie kann man die zu Ge- 
•■•tean ai^bea.**' IWadii Wefr-kai« Ao 6 S. B. 16. 436 aagts „Er (8iw»- 
teeu) gab Vorschriften Ulr die Angelegenheiten; -er beetimmte die Ga» 
setse und die Verbrechen, er entschied Ober Strafen und Streitigkeiten; 
er hatte »ein Augenmerk auf die Entwichenen: fr hielt sich an Bürg- 
schaften und Vertr%e; er beseitigte den alten Schmutz; er begründete 
>die Gebriaehe filr die Rangtindnang; er zog hervor die hmge Znilkik^ 
•gebfiebenen. Nadidem er es voUe&det, ibeigab er die Geeetee dem 
Tai-8se Yang-tseu und dem Tai-fu Kn-to; er lieHS sie aunOben im Ueiche 
Tsin und ein beständiges Gest tz «ein." T^o-s( !)i , Tschao-kung Ao 3 
f. 17. fg., S.B. 20 p. 542 erw&ltnt, wie Kürst king-kung von Thsi ö39 

1) Mitunter wordao ipMar mudk «oU mir alte in TtHkll gtrsibme £iiuichtunf[mi wieder her» 
gvUnt; M wm w MTto-MÜilSiuflr-kmff Ao80,t.S.9e8.l01 i«b Tfem-ladHifc, dtm 
g^anngavorsteher in Tichinjr (&48 v. Chr.) hdatt: Er lic** den HaaptafUi« aad «Miai^fan 
BlUtcn ihre Auazeichnao^ zukommeo; Uöbare und Niadera erhialtan ikM lOiUmgi dia 
Faider erhioUcLi Krö^x und W«iaargrl]wi>; die HiAtaa md BrwMa arhMMra OaoPi a aaF 
aahaflcn vuu filaf Menicheo o. i. W. 
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viele Strafen verhängte, auf Nf^ati-tseu's Rath aber die Strafi-n veriTiiudertfl^ 
o. Meng-taeu 1, 2, 2 p. 1 7 sagt zuuiKüoige: „alit ich zuernt ao die UiüDzea voft 
Thü kMu, erkundigte ich midi nwiil dti LandM gitnNK'Tirbiite (Tc- 
Idn) und wagte dann «nft eiwutretaa. !)»■ hörte dann dein Diener, daea 

innerhalb der Voi-atiult ein Park von 40 Li eai; wer darin eiiMB 
Hirsch tödte, das sei ein Verbrechen, al» wenn er einen Menschen ge- 
tüdtet habe »s.w.'- Tso-whi, TschiMt-kung Ao, 7 f. 37, S. I}. 21 p. 1 71 erwähnt 
einer Vurordnuug Wen-waug'» von Tschü ((j89 — 676), wonach der Hehler, 
bei dem ein Biubar eiok verateokt, mit dam K&uber giei^ Schuld babe> 
Dieae Beiapiak mögen gen^gao. Ala Thtin ^^clii-hoang-ti dann die 
3. D. fitOiTtte und die 4. gründete, traten in der Nti .ifgesetzgcbung 
ChiiuiS g^russe Voriinderungen ein. 6chon unter T)is:n lliau-kung 3til fg. 
luiirU) utiiii Minister Yang, der Fürtit von bciiuug, lu ibbui neue (iesetze 
ein, obwohl darFOrat von Thaia erat die MiaalMlligung daaBaichaa l&rohtete. 
Der Miniater erUirt sioh da, im Geganaeta das {fUliem Chiae, dea 
durchau» am Alten hing: „die die Reiche bewältigen wollten, machton 
nicht zum Gesetze da>< Alte (Pu fa k\\\ ku|; wer dem Volke Nutzen 
bringen wolle, nchte »ich nicht nach dem üebräuohiichea." Vergebena 
mediten die andavan Hiniatar die firflhar hertachaiideB GruhdaHaa gal>- 
tend (S. 8ee-ld B. 68 £ 8. B. 29. &. 101 ig. o. Iftutu«a-Iin l«a f J 28 v.X doA 
^ dies gehört der spätem Zeit ML 

2. Die Gesetiverordnungen und Gesetebücker. Die alten Chinesen 
hatten Pa|)ier und Pinsel und Tusche noch nicht erfunden, sondern 
i^uiebett «of BambutaMn oder ▼crewigteu, waa aio aidariftlioh flbar- 
liefinm wolltaiki wenigata&a apiter aooh anf En. Diea fiyid daaa auoih 
bei den Gesataen atatt. lui Tschung-yung iS. 20 »agt Confucius: „Wenp 
wang'a Gesetze waren auf Tafeln oder Streifen von Rfunbu ge.srhriel)eri; 
solange Männer soines Sinns regierten, blühten diese Gesetze, als dieae 
aber nicht mehr waren, hörte auch die Wirkaamkeit «einer Gesetze auf." 
Die PietM der GrOnder der 2. und 8. Dynaatte liaaa auch nach dam 
Sturze der I. und 2. ein Mitglied jeder derselben in einer kleinen Herr- 
«chaft fort bestehen. So erhielt sich noch zu Confucius' Zeit in dorn 
Reiche Kl ein Sproas der 1. D. Ilia und an ileiche Sung heri-»chte noch 
ein Nachkonuiie der 2. D. Yn, und in diesen kleinen Reichen erhielten 
aioh noch Br&uche, EinridituDgan und trohl .«nch Oeaetaa dar Itan 
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und 2. D. Aber Confucius sagt im Tschung-yung S. 28: „Sie ge- 
nügt<'n nifht : icls studirte daher die (iebraucüe der 3. 1). Tscheu, sie 
werden uucli geübt, ich folge daher Tncheu.'' Uass später beim Ver- 
falle icl«r Kaisemwolifc die YasaUenfikrvten dia Aktonatllcke, welche ihren 
AnnuMaangeD entigegen waren, vernichteten, «igt Heng>t8eu 2, 10, 2 (4) 
im 4. Jahrhunderte v. Chr. Grb. Die Gesetze werden öfter im Schu- 
king und sonst erwithnt. Im Cap. Yue-imng H, 8, 3 pag. 12(i sagt Kaiser 
Wu-tiug (1324 — 12Ütij: „Wenn man die Gesetze der alten Kaiser uuter- 
«nchti flieht man, dess, wenn -sie wohl beobnohtet werden, niobt gefehlt 
wird. Dieee Geseiee eomifibeo , werde ich fthige HSnner en Aemtera 
befordern" und im Cap. To-fang 4, 18 p. 243 heiflat es: „der letzte König 
(der 2. D.) regierte nicht nach den Gesetzen »einer DynuBtio, die er 
YOm Himmel empfangen hatte." Es. ist aber nicht immer deutlich, ob 
dn von Verordnungen und Erienen, oder von flinem wirktiohen Oeeela- 
huohe die Bade tait. Im 8cfaa»king Gnp. Liü«faing 4, 87 p. 294 heint ea: 
,,ri -y erliess weise Verordnungen ; (Heu-) Tai gab Regeln fÖr dt-ii Anbau 
dtjfi Landes und Hess alle Art«n von Getreide säen ; Kan-yao bediente xirh 
der Strafen, das Vulk in Ordnung zu halten." Bei Tso-schi Tschao-kung 
Ao. 14 f. 1, B. 25, 63 sagt öcho-hiang in lein : „In dem Buche der Hia (Uia- 
achn) heiaat ea: dst AnfkAhrw, der Unlautere und der Mörder werden 
getödtet; so lautete daaGeaete Kau-y ^o H -j; ich wiiiisclu' tlem Gesetze ge^ 
niäss zu handeln, was denn auch geschah." Hier bclieint von einem 
Stnifgesetzhucho die Rede zu sein, über es wird nur duä erste Buch des 
iSchu-king, ilia-ächu, gemeint sein. Undeutlicher sind btellen wie im 
Schn-king Cap. Tn-yfl^mo 1, 3 f. 8 p. 23 und Kang^kao IV, 9 £; 23 p. 196. 
Im Gap. Lift- hing IV, 27 in. heiast es: „Als der Kaiser (Mu-wang 
1002 — 947) schon 100 Jahre alt und noch auf dem Throne war und 
Gecl;lohtniH8 und Klüfte ihm schwanden, liess er nuth ariE^estclltoi Prü- 
fung, wie Gaubil übersetzt, die ätiulgesetze aufsciireil^ea uud im iieiche 



I) Tko-whi Ttcbao-kung Ao.4r.7, S.B.27S. Mlfg. »n^'t. l>.i La und Wei ^welche Theile 
4m MJmto ti«ibi«t« dar 1>. Yd orkMltan), beidt out d«r Bi«giaf«ag dar IX Yn bagMUM} 
•bnw» der du Stmistbiat d«r O. Bim «ckialt, att dar te Hia. 

1) Pfizmaier (> 64 hat irrig Hao-tliso. Kao-yao war Tontud dea CtÜBina lw aa eM nuUr 
Kaiaar Sohmi. S. Scba-Iung l,Sp.ib; 1,*; 1, 5 p. SO. 

AKkd.LCLd.k.AiLd.Wiia.X.Bd.UI.AMh. 90 
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publicireu"; aber der chinosische Text ist nicht eo bestimmt, er sagt mir: 
T»u hing, i kbie Hse lang, <1. i. er mucbte die Strafen, um 2a regeln die 
TMr Weltgegenden.** De üuigues Choa-Uogp. 77 «rwilmt nach einam 
Werke Ta-ki, weldiaa der Kaagwino dtiiei, daas ala dar letate Kaute der 

llia Kie, ein arger Tyrann, das Land bedrückte, der Tai-SMoling dae 
Keichsgeaetzbuch in de« Hünden . Tbränen im Auge , vor den Kaiser 
hiatrat und ihm Voretelluiigeu macbte, da er aber nicht eihürt wurde, 
akii nitn FOisten von Shang (dem Stifter der 3. O.) MUflcikaog. Der 
Thalaache erwfthiit das Bambabuch im 28.Jelire von Ku (Jonm. Am. 
Ser. III. T. ]!. über von eiiieni Reichsgeietsbuche , da« er ihm vor- 

goliciUiii habi;, ist da nicht die Kfde. Kine merkwürditje stelle bei 
Tüo-schi Tbchan-kung Au. ti f. 35, a.li. 21 p. Ititi fg. scheint vielmehr daf&r 
■a sprechen, d»88 ein eigentliches Geeetibuoh ursprünglich nicht «xiatäTte. 
Damab (536 v. Chr.) gössen die Leate im Bmehe Tsdung da« Straf-^ 
gi'Kützbucli in En. Dagegen machte nun Scho-biaug dem Minister Tueu- 
tschan Vorstelbnigen : Kaiser der frühem Zeit scliafften Kath bei 

Vorkommiiisst'u durch Verordnungen, sie verfertigten keine Straf- 
geaetzbücber; uie fürchteten, dasa da» Volk utreitttüchtig werden 
möchte und man ihm dann noeh weniger werde wehren können. Deei» 
halb zogen sie eine Schranke durch die Gerechtigkeit; sie richteten ee 
eniiior durch die Uegiening, sie behandelten es nacli den (iebräuchen, 
sie bewahrten es durch tlit: Treue: sie huldif^'ten ihm duich Mensch- 
lichkeit; aie erliesaeu Verordnungen über Gehult«^ und l.hrenstufen, 
ea aum Gehorsam au ermuntern; sie entsohieden strenge in Strafsaahen, 
ee von Uebertretnngen abstthaMen. Sie belehrten die Meneohen dnn^ 
Aufrichtigkeit, eruiuntertcn sie durch ISeiKpiele , unterrichteten sie mit 
Anstrengung, sie leisteten ihnen Dienste mit l'rpudeii ; sie überwachten 
sie mit Achtung; üe regierten sie mit Kraft; sie richteten sie mit 
Streng«. Ausserdem suchten üe höchst weise und verstftudige oberste 
Beamte, scharfsinnige Obrigkeiten, treue und redliche Aelteste, wohl- 
vroUcndo und gütige Vorsteher; so kann man dein Volke Zutrauen 
schenken und es entstehen nicht Unglück und Unordnung. Weiss das 
Volk aber, dauu es Gesetze gibt, so fürchtet es die Uühern nicht mehr; 
alle neigen sich eom Streite, suchen die Bestätigung im Buche und rechnen 
es eich inr Ehre, etwas durduusetsen; damit liest sich nicht ntgieren." 



uiyi vi^c^ cy Google 



688 



(Erst) als die Dynastie füa in Verfall ^'orioth, verfas8t« man das Stra^ 
gesetz des Yü (des Stifters der 1. D.J; erst uis die (2 L). ) Schang in 
Verfall gerieth, verlasate man das Ötralgentitz des Thang (dea Stifters 
der D.); «nt die (3. D.) Tsobeu in Unordnung g«rieth, veifutto 
man das Buch dar nemi SIrafiu. Der üraprung dieaer drei OeMta* 
flautmluiigeu fallt durchaus in die Zeit der mittlem üoschlechtsalter 
(zwischen Aufljlütien und Unterfrftng der Dv na^tic). Du bearbeitest die 
drei üesetusamuiiuugeu , du giesbest daH Jjtrat'ytjsetzbuch in Krz und 
wilUt dadurch das Volk beruhigen. Ist das nicht unmöglich? In einem 
Gedieht heisafc es: „„Ein tralBiehea Geaets i«t Kaiser Wen'a Tugend; täg- 
Jtoh schenkt hIo den vier Gegenden die Kühe.'* . . . Wenn dem so ist^ 
wozu l)edürfen wir der Gesetze? Kennt das Volk einmal die Ausgangs- 
punkte des Streits, «o wird es die BrRuche hintenansetzen und im Buche 
die liestätigung Hucbcu ; an wird bis aufs Aeus8er»te streiten, linorduuugen 
und Stiwtigkeiten werden lEkberlunid nebuMn, Geschenke nnd Bestschnngen 
kommen an die Tagesordnung. . . . Ich habe gehört, wenn Baiche an 
Grande gehen sollen, so haben sie viele Geaetae." 

Nach dieser interessanten Ausführung kann man wohl ei^rentliche 
Gesetzbücher, auf welche das Volk sich beruleu konnte, in früherer 
Zeit nicht winelwnen. Es wurden nur einaelne Verordnungen erhissen 
and «war naolh Umstlndsa und die Anmrdnung aller LebrasverhiltDisse 
unter einer einsichtsvollen, wohlwollenden Begierung, der daa Volk 
willi^r folgte, die Aufrechthaltung der Ordnung, gute Heamte u. s. w- 
waren die Hauptsache. Es ist zuletzt, wie es im Tschung-jung S. 29. 
beisst: „der weise tugendhafte Fürst bewegt sidi und asigt lllr Jahr« 
hunderte d«n Beidie den W^; er handelt nnd gibt flir Jahrimnderte 
dem Reiche Gesetae, er apriolit nnd Uetrt. fftr Jahiliunderto dem Bsiebe 
ein Muster." 

Dass in späterer Zeit indes» Gesetze selbst in Krz gegossen wurden, 
ergibt sich aus obiger Stelle und auch aus Tso-schi Tschao-kung Ao 29, 
S.B. 25 8. 113; auch im K{»-ift 41, f. 18. Zwei Grosse von Tain hatten 
damals eine Menge Kra in Ju-pin (einem Gebiete der Barbaren) erbeutet; 

man goss daraus I)^eifü^;sp des StrnfLres»^fzes imd veröffentlichte so das 
von Fan-siuen-tstni verfusste btrafgesetzbuch (lling-schu) 513 v.Chr. Wir 
haben schon ö.*t79 erwähnt, dass Confucius dies missbilligle; diese üesetiie 

»0* 
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WftMn V'iri Kaii-siueii-tseii wühreutl der Uinndnuni,' in Tsin, zur Zeit 
▼onWen-kuiig vuii Lu Ao Ü (ü20 v. Chr.) gegeben wurden. Confitcius 
woUte, wie gesagt, Taia soUe die liesetze bewahren, die ea von Thang- 
aeho (dem mten LaadedMrrn yon Tain) •mpUmgien batte, und die 
Woa-kuiigfri36 — 697> zur Zeit Hi-kung'a von Lu Ao 27 (632 Chr.)^ . 
nooh erneuert Lutte. Confiioiiis Itt^r mich, wie Tso-schi, »las grösstte ' 
Gewicht auf dio KrhaltuiiK' dfi- f'uui^ortliiun^' , durch sif soi das Volk 
imbtaude, die Ui)hera zu ehren, die iiöheru im Staiide, ihre Stellung zu 
beluiapten; Höhen undNiedw« erlaubten tidi dann keine Aaea^reitnngen.** 
l'in solches spfttereB Gesetzbuch der Tachan mag denn daagew e teneein, 
wek^iies der .Scholiast zum Tf!cheu-li. HC f. 30 (1), wie schon S. ()7(t bemerkt, 
erwähnt, aber schon zu seiner Zeit als verloren bezeichnet. Kin l!uch 
der ätrafe wiid 5Uü v. Chr. auch bei Tso-schi Ting-kung Ao 4, f. ti v., 
8.B.27 8.118 erw&hnt, und wenn im Ttohen^li, B. 36 30 (f. 2) der 
Sae-hing (». nuten) nach dem Gaeatae Aber die 6 Strafen (u hing tmdä &) 
dem Sno-keii angikb, welche Strafe im etaaelnen Kalle auf eines der 
2r)00 Verbrechen anznweuden aei, aetat diea wohl auch einen ätraf> 
Codex voraus. 

3, Die liMUMaioH der (?eM<M tmi JErtatBt. . Wenn ea in alter Zeit 
kein aUgemeiuea Gesetabuch gab, sondern- wohl nur «inaeine Verord* 

nungen , so sorgte man doch dafHr, iiiesi'. sie mochten nun das 

gaii/i' Volk oder nur einzelne Klaanen deiifülbt ii bütreffen, gehörig bekannt 
genijcht wurden. Dies galt immer für wesentlich. Schon im Schu-king 
.Ca|>. SohQn-tieu 1, 2 §.11 heisst ee von Kataer SchQn: Er hieaa die 
Stra^enetBe publiciven; Tgl. Cap. Yn -.tsching 2,4,8; Alle Jahre ■ im 
ertiten Krühlingsf-Monate ging derTsieu-jin anf die StrasHen und ermahnte 
mit ciiiir kleinen (ilocke die Iteamten Ifi >ti^ifV. ^ich zu besyern und 
aut die Ai Ijeiter zu seilen und Ts<i-schi Siaug-kung Aol4. S. |{, Is S. M7 
citirt die Stelle. Cuj». Liü-hiug, IV, 27 1.31 v. (S.i'!»«) heisst es: Krklärt 
und eröffne« (puUicirt) den Straf-Codax (fiuch) [ming khi ^chuj, und dae 
Bumbu-Buch II, f. 5 v. sagt von Tscheu Taching» wang Ao21; Kr lieria 
(an der l'ala.stplortej die Strafgesetze wegnehmen (nach den Scholien, 
weil unter ilnii keine rie.sefzübertretung vorkam |. unter Kaiser Tsi liao- 
wang Au 1 (<J8lj dagegen: Man »teilte die Tafel mit den Straige-et/.eu 
wieder auf (fo taclu aiaug weij, weit die Sitten sieh verecblecfatert 
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hatten), it». f. 7. Im T«eliea-li ist yon dieser PablOcation der Yerord- 

nung öfter die Rede. Wir wollen nur eine Anzahl Stellen nnshcben: 
2 f. 4() lieisst es vom Tti-tsai ((irosKiidniinistrator): „Am triQckliclien 
erKt«n 'läge dea ersten Mouatä stellt er die verschiedenen iieglonient« 
Aber die Verwaltung /.asemmen and Terbrntet «i» in den Einaelreidiea, 
Dom&nen und Apunngen. Die Tafeln Aber die AdministrattT-Reglemente 
hängt er mat am 8iang-wei (eg ist dies die Piiäsage zwischen den beiden 
Thürtiieii an der KaHanenpforte des kaiserlichen Palastes). Kr In isst djvs 
Volk hio «nrgfultig prüfen und nach 10 Tagen nimmt er sie wieder 
weg." B. 3, f. 32 (lOv.j heiast es vom Sioo-taai (der dem vorigen zu- 
-niehsl stand): Zn Anfiing des regelmftssigen Jahres (der Hia) tritt; er an 
die Spitze aller lieamten seines Departements, erwägt dio Tafehi über 
dif Administrativ- lit'glcment'i , macht dann die Hunde mit der (ilocko 
mil höliiernetn Schlagol fni<j-to| und sagt: die Hefrii'nnig hat b^'^t;indige 
Strafen für Die, welche den Gesetzen sich nicht fügen. Zurückgekehrt 
nimmt er die Tafeln mit den Strafen des Mastes und stellt sie im 
Palaste aus. Kr verkündet sie den 100 Beamten nnd sagt: „Dase jeder 
von euch Keine Pflicht tline, das Reglement erwäge, seine Fuiikti'>n('n 
ei-fOlle und dera Mandate, wpIcIics Hit Snuverain ihm ertheilt, geliorcln'; 
für die. weiche gegen die liefehle nicht voll ilespekt sind, hat die 
Regierung grosse Strafen" (dies geht irohl auf den Palastdienst). Eine 
ihnliehe firmahnnng ertliMlt nach 9 1 89 (10 f. 21 v.) der Ta-««e-tu; auch er 
bringt den T. d^s L.Mts. die Instniktionen in Uebcivinstimniung, v<rbreitet 
sie. hängt die Tufplii an den bestiniinten Platz auf, heisst das Vi>lk sie wohl 
erws'igen, unti nach einer Dekade (10 Tagen) nimmt er sie wieder weg. 
Jeder Fflrsfe und Vorstand einer Domftne erbalt den Befehl, sein Volk 
ebenso zu unterweisen. Nach f. 56 erUsst er am Anfonge des Jahres 
ähnliche Anweisungen, wie oben, an seine I)ieiistiniterg<'benen. Ziem- 
lich in älnilicher Weise verfiihrt nach 10, .'i; (n.lJv.) der Siao - sso - tu 
ini Anfange des Jahrs , indem auch er mit der Glocke herumzieht und 
seine Beamten ermahnt nnd bedroht, wie der Siao-tsai oben; wer da* 
Geseta nioht anwendet (flbt), itlr den hat das Keieh best&ndig» Strafen. 
In ähnlicher Wei.>'e verfahrt auch der Ta-sse-ma. der Vorstand des 
Kriegs we-eTiH nach 29, 10 und nach rin f I l> (34, 17) der Vorstand des 
Criminalamtes , der Ta-ase-keu: an dem glücklichen Tage des I.Monate 
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bringt er dio Strafgewtze fdie Vorändoninirt'n (»rüttcn hübfti niMir,.i, ) jq 
üebei-einstinimung (hl)) und puhliciit sie in d<'ii Fm sTeMtlni im-i ii, \iion- 
dissemeuts und Cautuus, hängt die Tafeln mit den bUatgejit^Uen (hing 
•iang) an dem dasu bettiminten PlatM (8iang>w6i, •. oben) auf, heint 
das Volk sie «rwftgMii und mtäi einer Dekade nimmt er sie wieder 
weg. Aehnliches borichtet vom Siao-sse-keu 35,32 (<> v.): „Zu Anfang 
dos Jahre*! tritt er im die Spitze «einer Beamten , prüft die Straftafeln 
(kuan hing tsiang) und betiehlt mit def Glocke mit hülicernem ächlagel, 
wer das Geeete nioht befolgt, fBr Den hat das Bmck beat&ndige Strafon. 
Er gebietet ahnmtlidien Gerichtsbeamten (kifin^as«), die 8tra%eietie 
zu publiciren und in den 4 W(-It<:e<>:enden au verbreiten." fin der Huujit- 
stadt und in der Umgegend hat es der T.-i-Bse-keu gethan.) Der 
See (der sunikchat unter ihm steht) proklaiuiit nach 3ö, '6'6 fg. (7) die 
ftniertei Verbote, die den Patast (king taohi die höheren Beamten, 
die Hanptotadt (und Dmgebung), daa Land und die Armee betreffian. 
Er proklamirt sie im kaiserlichen Audienzüaale (tächao), schreibt sie anij^ 
und hängt nie an den Dorfthonn fmeu-liilj auf, dass dit> V<>rl)ivchon 
unter dem Volke sich nicht mehren. Es sind die Aruieeheiehle, An- 
weisungen Ar die grossen Versammlungen der Wftrdenträger, Jagderlasse 
und Verordnungen ftr die Hauptstadt, Domänen nnd Apniiageii (Tu Pi). 
Zu Anfang des Jahres publicirt der Sse-sse (-schi) nach f. 51 (11 v.) an der 
Spitze tier lleamten die Vi rbotc und Befehle (kin ling) in der Haupt- 
stadt (kue), dum Weichbildo (kiao) und den Feldern (ye oder dem Lande 
ausserhalb desselben). Nach 37, 14 (36, 17) gab es einen eigenen Ver- 
kflnder (Pa>hien), der die Vorbote nnd Strafen an verkflnden hatteb 
An dem glücklichen I.Tage des I.Monats nimmt er die Fahne mit dem 
Siegel (^iiig-t.sie) und verkündet und verbreitet »ie in den 4 Weltgegenden. 
Er verkündet de« Ueiches Sri-.f<'n und Verbote, um die Lehenreiche der 
4 Weltgegenden mit iluen Apanagen und Duiuauen zu regeln und ver- 
breitet sie Ins an den 4 Meeren. Bei graeaen Versammlangsn von Men* 
sehen verkündet er die darauf bezflgliöhen Befehle, Verbote und Strafen. 
Wie Meng-tseu 1, 2, 2 p. 17 an der Grinse von T|ui ein Jagdverbot 

fand, ist S. btiO Hchun etwiihnt. 

4. Die Vollfithung der GetieUe. Die Kaiser und die Fürsten voll- 
aogen nicht selbst die Gesetae, sondern hatten dnan ihre bestimmtsin. 
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sehr zahlreichen Beamten. Von Kaiser Wen-waiig heisst es im Schu- 
king Cap. Li -tsching 4, 19 p. 251: Er mischte siVli nicht in Sachen, die 
vor den Richtei* . kamen , ia Prozesse, Vehiikatiunen , Confrontationen 
II.9.W., «r wb nnr darftof, ob dw Yea-sM und Ma-fu (Criminal- und 
Civil* Richter) die GeeetM beobiicbteteo oder iiioht>> IHb Strafgvwidi 
wurde vom Kaiser in ihren Gebieten den VaiallenfQrfiten übertragen. Im 
Li-ki Cap. Wang-tsclii n f 11 hi'isst es: „Dir Tschu-heu, die der 
Kaiser mit Bogen und i'teii beschenkte, konnten (gegen Rebellen) zum 
Kriege auttieheii; die er mit Axt und Beil beschenkte (i fu schuai), 
konnten Todeeetrafea volhiehen (ecba)." Nor nisebriudklicb geschah 
es, wenn die Füi-sten persönlich Todessti-afi'n v«hangten. Der vierte 
Artikel lier Filrstünvereiüigung unt«r Haan -kling voti Thsi lautete nach 
Meng-tbeu 2, »i, 2J (1 2, 7 p. 1 r»y), dass der Kürst persönlich iiohe Htaats- 
beatnte nicht tödten hissen solle. Auch hier sollten die Uorichtsbeamtea 
«Dtacheiden. Wir werden von dieeen unten brän Criminnbechte beson- 
dertt sprechen und erwähnen hier nur, daes jeder höhere Kean)te tUmr 
seine Untergebenen ein Aufsicht«-, Relohiiunga- und Strafreclit hatte. 
Wir haben schon oben S. (;s4 die hu lier gehörige Stelle im Schu-kiiig 
Cap. Yn-tsching 2,4 (b. (i7) ungezogen. Vom Tsai-fu heujst es 

Ttehen-li3 f. 40 (13t.): „Er prüft dae Betragen der 100 Beamten, be- 
FBobnet, was aie einnehmen und ausgeben. Die, wel^a Produkte veir- 
lieren oder unregeimfkssig verbrauchen und Kiilschungeti muclien, straft 
er, imchdem er sich darüber mit dem THchung- tsai benommen hat; die 
aber die Vurräthe erhalten, sjMiren und einen ü'eberscbuSH ha.ben, die 
belohnt er** und im TecAieu^li 10, 25 (11, f. 12 v.) vom Siao-sae-tu: 
Am Ende des Jahra prftft er dai Verhalten aeiner Unterbeamten und 
belohnt oder bestraft sie. Aelinlich heisst es vom Ta-i^se-tu 9, 56 und 
10,35 (11, 17) vom Distriktschef (lliaug-sse ): Ii* i den gi-ossen Jagdon 
in den 4 Jahreszeiteu erlässt er Ötrafverordnuugen und Verbote (.üng 

1) Nur bei der &jithrig<-ii In»|jckliuii»rin«<' (^iün-ncbcu) der Kai«er verordnete dipsor narii Li-ki 
Wang-tachi ö f. 9 v. (und doch wohl Moh durch «eine BeMUten) Strafen geguu die VaHuIlm- 
fanton: di« niebt abnrbiatig (jm-kiag), ««rkftnt« «r an Lknd (lAo i Ü); du anfromm 

er; wolcho Gesetze, Mueeund K)«id>'r v^r im. ii und sMillin. dl« tMlllte(lltSlto) «•.■.«. 

Ta«h«a'li 29,6 »*gi Aehnlichea vom ia-uu-m*. 
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kiu hing) und bestraft die Widerwpänstigen, schlichtet auch ihre Stroit- 
eachen. Nach 11,16 (12,7 v.J veithtüt auch der Vorsteher de» Arron- 
dihbuiueuta die ätrufeu und Belobaungeu ustor Ileoi u , welohan «r v<HV 
gMeUt wt; d«rLifl-dfi straft nach 11, 94(19, 16) wine Leute mit den 
Blimoceroshurn (aub dem uie zur Strafe trinken niuäüten) und durch 
Stockschläge. V«jii» T;i-8Se-kt;u heisst es ^T), II IGv/i u. 30,21: 

Alle verlüHHeneu und hülfloisvn Greise und Kinder, nahe oder lerne vom 
Uufe, die bicii au die höchst« Gewalt wenden wollen, und die ilire üeamtea 
aidit snloHen, «teUea eich um Lttogenatein («. unten) auf; binnen drei 
Tagen hört er ihre Klage, berichtet darüber un die oberste (iewalt und 
bestraft die Obern, über welche sie sich beklagten (Tsui klü t.siing). 
Es ist «lies un^'efalir eine Slriifge\v;<lt , wie sie bei uns dem liüfuiarischjill- 
Auite und uliuiicheu Aeuiteru über Uuä ibuea untergeordnete Dienat- 
pereonal ansteht. IHeeea genüge als fänleitung. Wir kominaa nun an 
d«n Aechteverh&ltniaeen seibat. 

1. Du CHtU- oder PilTatreolit. 

Waa aunftcfaat das I'enoueitreeM betrifft, so kannte das alte China 
kaino Sklaverei*). Der Ausdruck Nu, Sklave, kommt erst unter dar 

3. D. Tscheu vor, und bezeichnet da nur Staats-Sklaven , d.h. 2u öffent- 
lichen Arbeiten, doch nur auf Zeit, verurtheilte Verbrecher, die unter 
Aufsicht gewitise Arbeiten verrichten muttsten (Kuan-nu). Kinder, Ureiae 
Aber 70 Jahre und Beamte konnten naoh Tsoheu-li 36, 47 fg. auch an 
dieser Strafe nicht vemrtheilt werden. Indess gab ee manche Ab» 
h;in^ni,'keitt3 - Verh&ltniä8e auch sonst noch. Die zweite Frau wurde oft 
auf dem Markte gekauft (Tscheu-li 14, 1 5), rangirte nach 2, 24 (8 v.) neben 
dem Diener (Tschin j und stand in einem sehr abhängigen Verhaltnistie 
von der ersten Frau und das Sohriftieichen Ittr Sklave, Nu ist su- 
sammengesetit aus den Zeidien von Frau, Cl. 88, und O. 29, Hand. 
Vgl. Tsdieu-U 2, 24, Dar T>king erwfthnt schon Diener, und im 



D 8. Ms'twwlia K.11 f.M4|.! Ihi'pti; (übot Ulm. T.U p 14D— 1«, T.1S p.SM%.; - 
T.S p. 410; beioadan E. BSat Mem rar la «mdittaB des mebnm «i 4h smitaan gagfi 

Ckia«, iourn. Aa. 1887, Scr.S T.S p.aM— SM. 
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Soha-king spricht Wen-ware: von Hüchtigen Dienern'), die man aus- 
liefern solle. Auch die KriegegiilaiigenfMi staiuh-n, wi« wir unten eehen 
werden, ia einem abhängigen Verhältnistie. Kudiich inusste Jeder ^) im 
Jähr« emig« T«ga FrohndwMte (Li-yQ) Imtten, um die öffenttidMo 
ArbMtes su beaduiffan. Baiin YeriEiiUe der D. Tscheu im 6. und 7. Jahr- 
Imnderte, wo die FeiidnlfÜrsten sich in ihren ein/einen lieichen der 
Herrschaft ben.ächtigtGn , ]>lagte und tödtete Mniicher 8eine Diener; die 
Freiheit dieser, ihre Herren m wechseln, ging mehr und mehr rtr- 
loren; doch «rwAhnt die Geschielite noch keiner eigentlichen Privet- 
akhnren. Diese vennlaeaten erst die nngeheuren Kriege*) und daa Elend 
nach dem Tode Thsin Schi-hoang-ti's, und die folgende D. Han erlaubte 
di^nn den Aoltcrn. aus Noth ihre Kinder zu verkaufen. Doch will schon 
im Jahre 4();i der Kürst von Tschao nach dem äse-ki B. 43 f. 16 v. 
2 Sängern 10,000 Acker sammt deu Menschen schenken, .was sein Minister 
aber nicht autfllhrt. 8. Pfismaier, Geschichte von Tscheo, 8. 19. 

Was die Verhaltnisse der Frau /um Manne, die F.he, die Scheidung, 
dann i\u> Voi IiiUtniss ch■^ Sohnes und der Kinder zum Vatt r bittrift't, ho 
haben wir diese in unsiMer Abhinuilung : „Ueber die häuslicheu Verhält- 
nisse der alten Chinesen ' (in den Sitz.-Ber. der bair. Akad., 1862, Uft. 2) 
bereits aasfbhrlieh erörtert; ich hebe daher hier nur die Hanptpankte 
hervor, dass die Frau in beständiger Abhingigkeit vom Manne war, 

1) Twaohi TtobM-kuag Ao7, ä.B.ai,171 vantaht die Stalle von «oUiMiiaiien Tartiradkarn. 

S) 8. tttibm-U 10. B ft iB; 11, S; IB, 14; IS. 9. vstn. AngnuMunn «wn Pbnon« 
TOB Rulf I Vardionat, Beamte. Grei«e und Krank«. S. TiclMii-li 11, 4 u. Li-ki Cap, Wang-taehi 6. 

S) Pfltmaler S.B. B 81 S. 130 apricht von Sklaven anter T«{ Haan-kutig (6S5 — 643 v. Chr.), 
aK-r d<T S»<--ki B 83 f H, il<n iT übcreeut« , Imt rmr Hdi-, flifanfreue. S«e-ki ü «8 f 8, 
S K S lü'i CK vcin i'i-li-lii Idcin «imtffrn Miiii«t«r von Tli«iii Mo-Uuiij() üjS: „Ein 

Murin au» 'r»rhii , Imrtf ir vnn der Weidlioil Mo-kunjf'« von Tluin. Kür dif Heise fchltea 
ihm ftbtr dia HittoL Da f arkanft« ar «kli aalbat (tatu yo) tn «in«!! Gaat aw Thiin «od in aaiiMat 
binfentm Oearande fSttarto er ffi« Rioder iLa. w ;" aW daa aind apltera OeaeiiicktcibMi, 
und ii»cli S i ki U 'i r II k.iurii- M.i kiii,(r rl. n in Tdchu jjefaiip." in n Pe-li-lii lo». .Vbcr iiacli 
Tio-«clu Siiiii|^kuii(; Aull, Ü, H. Ih S 141 scljonktm dio Ix-uti; von Tscliinj? (Aoüii'J v. ("hr ) 
dem Fürsten von Tlin die Meister Khnoi, T»chhü und Kiuun, (ilocUon für den Otwang, 

nr«i itotbao und UuailttDtinnen swaiaial acht. Waren ea nrapningiich Gefangene, 

db amalma »idwN FSntM OMiwet Vgl Mok 8ae4ciB. 4011 tO S.a 448.87 Da ii«t 
der beaicgto Fttiat tob Ttohing nun FSretea tob Tadia, «r MmM dir BkiwolBer «Ia ÜMeiwr 
and Mijida an die Vaaallenßraten veraohenken (i taebin tbat tarim iMu), BBd mtcr Thai« 
T>chao-waii)r > 27;i v ( hr.) geben aie in die Terbniniwig, «arflB KB«aht« Bad BabamflMT 
(Po tluinA ÖM-ki 11 7tt f. 4, S.B. B.ai ».loa. 

Abb.dLl.GLd.k.Ak.d.1lr'iia.X.Bd.lILAMh. 91 
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V'ir der Verheiratung von ihrem Vnter. nach dernelbpn von ihrpm Ehe- 
nuuinü, nach dus^un Tode als WtUwe vom ältesten Suhue; da»H die 
Ehen sieht mm Neigung aondam Yoii Eltmn geaehlosaen wurden; 
dtM d«r Oitneie impranglioh und di« Mmm wohl iminer flberhttnpfc nur 
ciiie Frau hatte, aber, um den Ahnendienst , fast den einzigen Cultus 
der Privaten, fortsetzen zu können, wenn «ie iceinen Sohn erzielte, auch 
noch eine zweit« Frau nahm, die in untergfinrdneten Verhältnissen zur 
ersten Htand, diu Fürijteu und Kaiser aber, die Alles doppelt und drei- 
ÜMh haben wollten, aidi spftter gnase Harem» aolegtra, an deren Be- 
wachung schon Eunuchen vorkommen, die Scheidung aber fast nur dem 
Miinni- icustand. (Üie Sr hi iiiutigKgrOnde sind dort angegebm.) £tna 
Wittwe verhrirat< te sicii unf^n rn /.um zweiten Male. 

Der Sohn war bei Lebzeiten du« Vateri« in betitändiger Abhangiceit 
Tom Vater und .Kinder konnten, aolange er lebte, .kein Eigenthnm er^ 
werben. Die Schwiegertöchter, die meist mit den Alten anaammon 
lebton, standen in gleichen AbhängigkeitsrerhiUtnissen. Diea möchten 
die Hauptjiunktt* aus dem Personenrechte sein. 

Wus da» bachenrecht betritVt , so h&t dieseii in China noch jetzt 
nicht die Bedeutung und Anidehnuug, wie in Europa leit der Römeraett. 

Das Mein und Dein hat dort nia eine ho groaae Bolle geepieU, ala 
bei uns und aHe die verwickelten Verliülf nisse den Obligattonsrechtos 
sind den Chinesen grus-^tentlieil^ noeli iinhekiiunt. Dies war noch viel 
mehr im Aiterthume der l-'uil, wo es in China gar kein Privateigen- 
thum am Grundbeeitze gab. Die Nachrichtan *) darflber sind freilidi 
sehr dOrftig, indesa «eheint soviel gewiss, dass unter allen 3 Dynaatieen 
der Staat der einzige gesetzliche Eigonthümor aller Lfindereien war. V.r 
verthHÜtc il;is Laiiil unter die Familien nach ihrer T'ersonenzalil und 
nach der liet^chat^enheit de» Landes und behielt sich nur lu de« (uund- 
besitzes vor, welches die Landbuuer fQr öffentliche Zwecke fOr ihn mit 
bestellen mussten, nm aus dem Ertrage den Hof und die Beamten sn 
unterhalten. Jeder musste ausserdem im Jahre l inige Tage frohnden, um 
die öffentlichen Arbeiten au beschaffen. Wald, Teiche, Minen behielt 



1) S. MA-t«Mn-llD Wen-hira-tonir-VM, 1—7; & B. Biot inr h oondition d« hi pngKUU 
Urritorikle en Chio«, ücpuü Im temt Munm«. Joura. At. Sar. III, T. 6, p. Ha> 
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die Regierung »icb vor zur Bestreitung der fibrigen BedQrfniHHf; . doch 
konnte auch das Volk unter gewissen Vorhclialtfln sie benutzeu (li. Du 
Halde T. 2 j*. 576.). Auch die Salinen und Zölle waren dem Kaiser 
nad den Ffintoo vorbehält««, (ß. P. Cibot Mem. T. 18, p. 321.). Der 
StBdto ««am erat nur iraiug» mit einer eehwachen Bevdlicerttng und 
die einzelnen Staaten lange durch unbebaute Di:>trikte getrennt. Im 
Einzelnen mögen unter den 3 Dynastien VerKcbipdinhcitHn in diesem 
Systeme «tattgefunden haben, wir sind darüber aber nur mangelhaft 
unterrichtet. Meng-tseu 1, 5, (11) 3, p. 74 sagt: „Unter der (1. D.) Hia 
«oUelt der Umn 50 Morgen (Man) *) nnd nhlte davon die Abgabe Knng" 
(nach d. Schol. den Ertrag von 5 Meu davon fQr den Staat). — Der 
Schu-king im Cap. Yü-kungll, 1. S. 55 erwähnt, wie im Gebiet« des 
Kaiser-j (Ticn-fuj von T^Oii Li, nuclidem dieses 1-, 2-, 3-, 4-, 500 Li von 
der Hcaidenz entfernt wur, das Korn mit dem Stengel, — ohne »olcheo, 
— nur die Aehren, — ungereinigt — oder gereinigt abgeliefert wnide 
n. a. w.'). Das Detail wird beaaer bei den Abgaben erörtert werden. — „Unter 
der (2 D.) Yn (seit 1706 v.Chr.), — fUhrt Meng-tseu fort, — erhielt jeder 
Lundbauer 70 Meu und entrichtete davon die Abgabe tsu „(das (tanze 
war nach dem Schul, in Tsing von 630 Meu getbeilt, ringsum mit 
Gilben, Rinn«n nnd Otnuneu (kia) veraehen, nnd ein solcher unter atdit 
Hinaar vartheilt, ein Tfaefl davon, der mittlere, war Stastalandf welehea 
alle acht Familien zusammen mittels Frohnen bebauen mussten). Unter 
der fi? D.) Tsclieu, schliesst Meng-tseu, erliielt .leder 100 Meu und zahlte 
die Abgabe Tachhe davon. Im Wesentlichen, sag^t er, war daa Sybtem das- 
selbe; das Volk zahlte ianner der Regierung den Zefanten in natnra; 
bei der Abgabe (Knng) nach Meng-teen nur naob einem Duröbachnitte 
▼on mehreren Jabren, waa er missbilligt Die Nachrichten fiber dies ' 



1) KtiiM Vtm wUtst Kot «n drei Am, k i Ol^l>«o • KM«io«r IHoMet of tha CMaa 

brauche of Itip As Soc ISl? p. 5 lj"r"i:t ' r j' f.M ^ '',1 (> eritrl Vuis. etwa ' • Acre. 

3) Danach ichcinl untpr dur 1. i>ynMtic kein äUattUnd bestanden zu hüben, womit auch 
Meng-tsea in der gleich anzuführendon Stdle I. ö, Si, p. 76 Obaniacailimmen Mheinl. Nach 
dMD Baal«lMieh» rnntor Him-Waaf Aa 4 iitaa diaäer Xtlaar SM den Sc« von Peng-ki. 
(»ardlleh von Xkal-fenir-fli In HMwn) ab md SbarlkM dm Tolln dn Laad Kat Kanr. 
Joom. \» Ser. III, T v.i . |v m ttaatiM, daia Ur Sw>kl (Y) B. 44 diaae» Pbataai anta» 
Boei'Wang (?) A0.8I «uUe. 
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System weichen aber mehrfach ab. Nach dem Liederbuche fSchi-king) 

3, J, (» führt« Kung-lion, der Ahn der Tscheu (^1797 v. Chr.), schon in 
seiner Colouie das Syetetn der '1 scheu ein; er tbeilte den Acker (Teio^ 
in neun Theile von je 100 Men; echt erhielten einaelne F«mi]i«wrttter nad 
eie mussten den nennten Ar den Staat bebnufln'); Haof-tama 2, (10, 2)^ 

4, 16 und Li-ki Wnug-tachicB £2 sagen: „Jeder erhielt 100 Morgen ; gut 
gebaut, eruälirrei» ilie neun Menschen, die 2*« Klasse 8, die 3*« 7, 
die 4^ 0, die unterste 5 Measclien/' Nach dem Tscheu-ii 9, 27 bestimmte 
der T»>ne>tu die Apanagen nnd lK»iBiieu (Tu-pi), beseiehnete ihre 
GrAnxen dnreh Dämme nnd Kanftle und vertbeflte das GeUet nadi der 
Zahl der Iliiuser. Vi >m Lande ohne Wechael (d. b. welches jährlich be> 
biiut wurdel erhielt jede Fatiiilie l(Mt Meu ; vcm solchem mit 1 jährigem 
Wechsel (d. h. welches ein Jahr lang brach lagj erhielt «io 20U; von dem 
mit 2jührigem Wechsel, (d. b. welches in drei Jahren nur einmal bebaut 
werden konnte) 300 Heu. Im Tachen^ 10,8 heiast es: der Siao-aa*>ttt Ter» 
theilkgleichmiisHig die Utndereien nach der Zahl der lievölkemng; anfdem 
besten Lande besteht eine Ftimilio aus hieben Individut ti ''Männern und 
Frauen), wovon drei dern Stuate dienen mfissen ; auf dem mittleren Lande 
rechnet man auf die Familie »echs Individuen und zwei Familien »teilen 
da fönf Individuen snm Staatadientte; auf dem sobleohteeten Lande redmet 
man die Familie nur zu fOnf Peraonen, wovon swei dem Staate dienen 
mussten; ebenso iin Kriege nach 29, 13. Das beste Ijand hiess wo '/t, 
das inittleie wo dii' Hälfte, das geringste, wo nur '/n der Ländereien 
jahrlich produktiv waren. Doch nahm man zum gewöhnlichen Dienut« 
von der Familie nur eine Peraon, die andern dienten nur aur GighiK 
snng bei gröaaeren Jagden', Eskorten n. a. w.* Nach t 14 tbeilte er 
dos .\ckerland in Taing nnd das Wmd^and in Mu. Neun Loose von 
Anbauern bildeten einen Tsing, vier Taing eine Y (Sekti iru. 4 Y 1 Khieu 
(Ilügelj, 4 Kbieu 1 Tien, 4 Tien 1 Hiea, 4 Hien eine Veieiniguug (Tu). 
VgL midh den Sse ma fa bei M»4tiaa-Iin 1 fl 2 v. aq. Diese Abthei- 



1) BokMi mm Eäbm Vk SSOB v. Chr. flodM vir Im 8iiw-kii« C«yu Ya^moff % 1 4m Otto 
dw TcrmAkdiMa BodMVIw aod danak du Mm Abgmlm ia itoilam PM> 

viasan bottianl. 
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hingen dienten, die Arbeiten des FeldbMlS ku bestimuien und die Abgaben 
zu regeln ' ). Kr theilte die Gebiettt der verschiedenen Reiche ab, b<'stinuute, 
wie sie bewacht werden, die Arten der Arbeiten und die Abgaben. Nach 
&l8f.-13 (14 4) bestmuntderXiflii-jmoder Auigleioher in guten Jahren 
draiT«ge, ui mittehntoeigeii sw^ m edileebten, wo Miesweeh« nt, nur einen 
Tag fftr die Dekade de» Fürsten ; bei Kpidemien und andern Calaniit&- 
ten wurden allf Fivilmen und Abira^en fr'.n-^sen. Leute von Hang, Ver- 
dienst und Fähigkeiten, Beamte, Greise und Kranke waren nach 11,1 im 
Innern deä Reiches von Frohnden fi-ei. Vgl. Ö.B. 35, b. 213 ig., ^chon 
bei Ott Balde T. 2 p. 487 u. 589. Li-ki Ci^. Wnng-taehi 6 and nach Gap. TeUi 
19 p. 1S3 waren in alter Zeit Ffinfioger keinen Frohnen mehr unter- 
worfen; auch dauerst neu angekommene Volk (Sin-muiig) war eine Zeit 
lang von Abgaben und Frohnden Irei. Nach Ii. 12 f. L'.ilg. legt der 
Tt>ai-ä8e den verschiedenen Landereien ilie Abgaben auf; in der iluuj>t- 
•tad^ den bebaaten PUUaten und Wohnungen (Tschan und ü), den ange> 
haaten (jiarlenräunien im Weichbüde (bie 60 Li' von der Haaptvtadt), den 
Wohnungen der Nichtauge.stellten, den Fehlern der Graduirten und der 
Katifieute, in den entfernteren Distrikten (bis 100 Li) den der unU-rn 
Beamten, liirteu u. b. w. ; er besteuerte dann auch beaouders die kaiserL 
md endwn Dominen und Apanagen. 0ie Uftuser der Heuptetedt wnrden 
nach f. 32 nidit beatenert, die bebanten Flftehen aber darin mit Ym 
des Produktes, die dem Welohbilde am nächsten mit ViOi die im ffer> 
nem Weichbild« mit '/so, die ausserhalb in den Aj)anagen mit lo. von 
den äüropfen und Gehölzen nahm man - üu. Bepäanzte und besäet» 
Efaiar sein Stflok Land bei der Wohnung nicht (mit Maulbeerb&umen 
und Hanf), ao muaete er dafilr die Hnuasteuer aafalen; bebaute Einer 
ein Feld nidit, eo mnaste er die Abgaben eines Haueee (no) von drei 



1) Nach dem S 'liul I .it n-.mtP dor Si»o-»io-kou, wrichca Land für Wieden gepij;n(>t war, don 
(felbpn und weiiscn liodcn für Woizon-, «l<-:i fetten und nassen für den Reuabaii. Nach 
Li-ki Cap. Toi-tuiif; 20, p. 133 wurden itii Altcrthamo im Ilerlwta beim Abneiiuptar 
(Sdiuig) die (elder v«rÜi«Ui unl der Tiolieu-U 16^ 4 eeft: Der Sai*jia fixirt die Me^ge 
iMitng> dsrdi die Feldlooee (ra lOO Mm) nd (5) nr Wahsiuf («HGirtoB) cnMUiteri 
er lie, iDd<>m er ihr die nöthigw AdumecitlM 1— tlltilt Süd BMh ibnr Sitrke die Ar* 
heiirm nnd die Abgabe regelt. 

2) K>n. L> L,jRr ohiMeiMke Mrile MiAM Kol I, |i. tTT «tf */» tiua. Mdlci » e«f «iM 

Grad gcreohnet. 
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Familioii entrichten. Leut<» i1«>h Volkes, die keine Profession trieben, 
musston die Abgabe von einem Mann und einer J'niu mit einem Bei- 
8UKseti tragen. (Mun «ieht, Alle wurden Sur Thätigkeit und Arbeit an- 
gwtrieben, und deflshalb >u den Aligalwn heraagvMgwi). Wir mflam 
»nderes Detail Aber die Besteuerung hier übergehen. OanaCluna, ergiebtndit 
war wie ein grosses l'acht^ut oder eine Reibe von grossen Landgütern. 
l>er Kaiser und die Kiirsteti waren die Urundbesitzer, die das Land nicht 
nur vet'theilten , bondurn auch die Art der Ueät«Uung im Linzelncn be- 
•tuaiuten, and die fioorbeiluiig uraprüugUeh selbst, apftter dnreh ihre Be- 
amten beaaftichtiigkeaaAdaiiuhalfoi, woetlelilte. Soldie wenn der Taei^an^ 
nach Tscheu-li 12, 23 nnd der Sai-jin nach 15,5. Nach Li-ki Caji. Yuei-liog 
(> S. 24 heissf d'T Kaiser im ersten Frühlingsmonate die IJeamten, die dem 
Ackerbaue vurätehea, die Gränzen berichügun, Wege und Kanäle in 
Ordnung halten and nedi der Natnr dea Boden« da« Volk anweiaen, 
was Ar ein Getreide ea zn beaen hat. Im dritten Frfihlingamonate 
Iftaat er nach S. 26 die kaiserl. Kornspeicher nnd Magazine eröffnen, 
um unter die Armen Korn und Kleider zu vortheileii. Im ersten 
Sommermonnte nuias cler Sse-tu den Distrikt der HauptMtadt durchgehen, 
daas kein Landmann mü8»ig bleibe n. 8. w. — Auch der Ta-86e-ma 
hatte nach T«chen-li 89, f. 8 die VasaUenl&raten an heetralim, wann ihre 
Felder unfruohtbar waren, und ihr Volk aieh serstrente, wurde ihr Gebiet 
rediizirt. — Im ersten Wintermonate werden nach Li-ki Cap. »>, S. 
die B'elder besichtigt , dass Alles gut eiiikommt , und Nichts drausHcn 
bleibt. Im dritten llerbstmonate ertheilt nach f. To der lieamte (Yeu-sbe) 
Befehl, daaa daa Volk aieh beeile, aUeriei Oemüae (Taai) einsneammeln 
nnd Vorrktbe «ueammeneubringen, Wanen an aften. Keiner aoll die Zeit 
versäumen oder er wird bestraft Dar iin-eae eammelt nach Tacheo- 
li lü, 1 das Kuru für den Staut ein. 

.^uf die^io ältesten Zeiten geht offenbar die Stelle Meng-tseu's 1, 2, 4, 
(lä) 20 fiber die BeaucharMaen der Kaiaer: „In Jedem Jahre intFr&h- 
ling beaachte er die die Aecker pflflgten und ergftnate, wo ea am Saat 
fehlte; im Herbste untersuchte er die Aerndtc und half ana, wo sie 
nicht genügte. Kin Sprichwort der Ilia sagt«: ,,Wenn unser Fürst 
nicht die Hundreitie macht (»iun-scheu), wie können wir zur Ii uhe ge- 
langen? wenn uoser Fürst nicht fUr nns sorgt, wer wird nna dann 
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bei^rellen Man sort^ für V^orräthe auf mehrere Jahre: „Wenn daa 
Ueicb (Kue), heisst es im Li-ki Cap. 5 Wiinj^'-tschi f, 13fir., keinen Vor- 
rath (Tüchi)) auf neun Jahre hat, ist Gt> nicht genug; wenn niclit uuf 
acohfl Jfthie, b«iwt 9$ bedrängt (Ki); wenn nicht auf drei Jahre, sagt 
mmi, das Reiclk ia nicht sein (redht). Nadi Sjihrigem Anbau bat man 
gewiss Nahrung ftir ein Jahr öbrig; nach Ojährigein für drei Jahre. 
Nach 30jslhrigem Durchschnitt (Tung) wird, wpnn aurh eine CalamitÄt, 
eioe'^ Därre uUer Wasserüberfluss eintritt, das Volk, kein kranke« Än- 
aehan haben; dann bSlt dar Kaliar eaine Hablaeit and begleitet sie mit 
Mosik." NacfaTaeh«»-li 16 £48 fg. hat der Komnwgeainnaiui (Lin-jin) die 
vier Arten von Korn zu berechnetti nm dii- Vertheilunu; von Nahrungs- 
mitteh» auf Staatskosten zu besorgen. Kr h rorhnet die Mittel des 
ÖtJiiites, ub sie genügen oder nicht, und zuigt der hi^chsteu Ciewtilt deren 
Verwendung an. Auf den Mann rechnet man in guten Jahren 4, in 
mittleten 8» und in sddediten 2 Fu (nach dem Schol. k 6^1« 
Si^efbl im Monato). Ist so viel nicht da, so heisst er dii> Volk ver- 
setzen und aus Bezirken, wo Vorrath ist, Kirn herbeischaffen und 
erinnert den Souveruin, dio Staatsausgubeu zu beschränken." Trat Miss- 
wachs, Ueberschwemmung u. dgl. ein, ho wurde nümlich die gun^e BctöI- 
Iwrattg, aneb wohl die Hauptstadt selbst venetat; auf diesen letstem Fall 
geht der Sebu-kug im Cap. Pan-keng 3, 7 und bei Meng^tseu 1, 3 rQbmt 
Hoei-Wung (370 — 334 v Chr.), der Fürst von Loang (Wei), .sich noch, 
dass, als Hungersnoth innerhalb des Hoang-ho (Ho-nui) gehorrsciit luibe, 
er die jungen uud starken Leute üstiich vuin Fluä»e hin nach Hu-tung 
versetzt, den Alten und Sdiwachen in Ho-nui aber Kam gesandt 
habe *), als in Ho-tnng Hnngersnoth geherrscht habe, er ebenso verfahren 
sei." Der Versetzung des Volkes beim Misswachs durch den Ta-ase tu 
arwfUint der Tscheu-li 9 f. 55, der durch den Sse-sse .?5, 45. 

Wie lange aber dieses System in China gedauert hat, ist schwer 
zu sagen; zu Meng-täeu's Zeit bestand nach 1, 6, 8, wo ar war, esoffen- 



1) Nach Mfng-tsea 1, 2, b (Iii "orglc Wen-wang für die WittWLM» and VVaiR«m «. t. w. AnA 
der Fümt von Tai öffnete scino Magazine für dio Bodürfligeii nach Muni;-Ueu 1,2, 4. jv JJ 
K«ich Li-ki Capk Y*a-Iiit( 6 p. 66 l&Mt der Eaittt im dritton Fröhlingtiaoiutc dte Kom- 
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bar nicht mehr; denn er rühmt es uls ilie trefriiche Einriclitun^' der 
alten Zmt. Der Li-ki Cup. Wung-t«chi 5, S. 17 sagt: „Vor Alters buut« 
d&H Volk daB Staat«land, sahlte aber weiter keine Granditeiiw. Die 
Msrktbuden sahlten eine Taxe, aber die Wanren weiter ntcbt. Die 

Zöllner untersuchten was einpassirte. aber erhobeu keinen Zoll davon," 
uiul M('tii,'-tsi'ii I, .'. r>. I». 4') empfiehlt das. Ma-tuan-Iin I, 14 fgg. gibt dar- 
über fulgt'nde wenige Data: In Lu (Schan-tung) scheint 8iuen-kuDg 
Ao 15 zuerst eine feste (irundsteuer auf das Land gt-legt zu liablti *). 
Da« Volk unsufiieden, bebaute nach dem ächoL. die Staatsfelder nur 
nachlävMig; um nun die Knäten ftlr seine Unternehmungen aufati> 
bringen , erhob er iln^^er dem 1 Ertrage den Stiiatsfeldes den besten 
Theil vom Krtrage der Fddcr ilt i ['livateii und so mehr uls den 
^ ZeLuteo. Diehe Abgabe hie»» dje J eidubgube ^tieu-fu). Lu Tscliiug- 
kttng Ao 690 acheint das System khiea-kiao eingelQlirt au haben*); d» 
kiao enthielt nach dem Tioheu-li 64 Taing, derKhien nur 16. Gewöhn- 
lich erhob der Fürst als aufiserordc-ntliche Abgabe vom kiuo im Kriege 
einen Krieg> wagen , 4 i'ferde, 10 Hinder, "! Heiter in Pitnzer und 72 
FussHoldateu; er forderte nun das vom khieu, also das Vierfache. Die 3te 
Angabe ist aus Lu Ngtti>kttng*8 Begierung Ao 12 (484 v.Chr.)'). Confucioa 



1) MMmb-üb ditrl »sr die Wort« ua CoaftiaiH TMh&a-Uuicu: Scho ichae mn, iLL: nm 
bcfpinn «ine Abffube sn erheben rom Felde od«r TOn Morgen; da« r«bhge iit Erkllrmig 

it<-4 Si'IkiI iinil er gii'bt diinn noch ilio KrläuteruogMI MM Tw w M fW tMhmii KMig*jBlig^ 

titchiien f. 33 und Ko-Ieang's tschucu f. daza 
9) Ma-tnan-lin btt wieder nur die SU'llo aus C'onfuciu« TscbhQa-tb»ivu : im Itcn Jahro, in 

Sien Uoaate tao kbien kia, maeht« (erhob dio Paanr (BcpanMitcn) vom Khieu «nd er- 

Hntrrt din dnreh Ttehaa-U 10, 31 ttg.). 
S) Confiiciu« in Tschliün-tb^icu bat wioUr nur die Worte- Yunj? tien fu, d. i.: er bediente 



sich (erhobi i-irni Aljjniln^ »on dfMi Krlilcrn. M«-tuati lui urlmtrH dan und füat dann die 
Stolle an-' l -H-l ■.i lujiMi .\r> 1 1. f. 21, S. II 27, S. 151 hinrii. Sn- tiriilct xirh «uc )i mit Aliweioh* 
ang«n in dewes üue-iö, l.u-iü C«p. 2, f. 17 uad ibolicb in Kia-iii Cap. 41. f. 15. Ki-«än — 
heiMt «ad« — «ollt« die Felder mit Abgmben belegen und liea« Cunfaciiit detthalb doroh 
•cineii SoMUcr befracoD: „Witt Khilto, ngto CoaAmw, iwoh des Vomliriflm kandela» 
■o eiad dl« Anordnungen tjwn) TiohM-hnng'li «ock TartiMiden; will rr aber auf Gentda- 
wohl liaiidfln. wiirii lä^t rr da nrn ti fnijr<m V' .Ahpr Kl-süii hörte nich^ iluriiuf Mn-tiian lin 
gi«lit dann nnch eine Krläutcniiis' aui« iti'm Tuchendi, und darauf Ngai-kung'a vun Tai 
Geaprücti mit Vrugo aui [.ün-iü Ii. IJ. . ni Ichca argi«fai, dtaa diaaST Fünt mehr als '/in 
an Abgaben erhob. Itanii folgt Cuuiucius Aeiuaenii^ S*B*<> Kgai*ining: Wenn da« Volk 
reich, aei der Fünt nicht annl Daa weitere Detail 8. in nalaam Laben d«t Confneittai 
Dann fulj^f. wip Wi'n-lturijr von Tenp Meng-tscu nach di-r «IlBn FfldoraMheilnng- (Taing.ti) 
fragen lä-'wt. und Meng-taeu'a Aai4>insndflrM9tsang 1, 0, 3, p. 10 Bit TBchu-bi'i Erldimog. 
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(Lfln-itl 2, 11, 1 *i, vgl 2. 1 2, 9 u. baHeng-tBenS, 7, 14)eiferte gegen die Er^ 
hebung vun mehr als dem Zehnten und Metig-tsen im 4ten .lahrlmiiderte 
V. Chr. 1, 1, 3 S. l und 1,1z. K. § 19, suchtv vergebens das alte System 
des Stttatwfelduä wieder uuizubriugeii duä also dauiuls, weuigi^teas in 
ganz China nicht mehr ezistirte. In Wei war nnter Wen-heu (423 — 3^G) 
weh ein bMondrM . System einfuhrt;*) von jedem Meu wurden IS 
Scheffel erhoben. Ks ist dies aber ziemlich dunkel. Eine permanente, 
feste Urundsteuer datirt von Thsin Iliao-kung Ao 1 (3 J!I v. Chr.) und 
Meinem Minister bcliung-yaug. Kr lie«» zwiticheu den l'eldern der ver> 
■chiedenen Anbauer von Nord, naoh Ost. und von Ost, nach West^ 
Wege liehen und forderte von jedem so begrftnzten Felde eine feste 
Abgabe in Tiatnn» •'). Die grossen Abthsilungen (Tsing) wiirdf-n aliLreacluifft. 
Obwohl die Abgabe nach Kinigen 's vom Ürutto-Krtrage betrugt», soll 
doch sein Ueich blühend geworden »ein und im Stande den Wettstreit 
mit andern Baidiati ausgehaltsn. Er «chflint auch Privaten Laadereien 
als Eigenthum mit dem Rechte, sie su kaufen und su verkaufen, ge- 
geben zu haben*), wozu das Volk früher nicht berechtigt w.u. l'nter 
Thsin S<lii-lioang-ti (dem tiründer der 4. D., seit '2?t<) v. ("hr.) Ao ;U 
bildete äich dann das Spätem von Privatgrundeigenthuni immer mehr 
ans. Vgl. Ma-tunn-liu I, f. 21 v. 

Bei diesen VerhBltniseen des Grundeigentums im alten China, sieht 
man, konnte von einer aolclien Ausbildung des Privatsaclienrechts, wie 
in Europa, dort nicht die Hede sein. Es finden sich daher auch nur 



1) Mejijj-Ueu I. 3. 5 p. -lü sapt «uch; LaiK di 11 Laniinninn [lau Stantsfcld bepflöj^en, iiiier «u»«' : ! 11; 
keine Abgabe vom Iiande Mblen, dann werden alle im Keiche mit Frenden doiu wiiito» 
Land bebmim. 

3) Ma-tuaii-lin I, f. IT v (■^■j;. uni.nt -eine QneO» nUhti 4» xwtito 8t«IU f. Ifi Ui «M dnt iplp 
teren H«n-»chu im J-Me Ii. 101, f. 11 v. 

8) Ms-tma-lm l,f IS hst aar: Thrin Hiaa-lnmg IttgauB tbm AVgaba n «riMbm (Sebi tmi H) 

auB Siie-ki R. G, f. 23, wo aber Ao 14 steht — Sein Minister Schang-Tang f3hrt« (!•• ein. 
S. äae-ki h.fiS. £,5t., ä.B. 2'J, S. Iü5 (wei tien kbai tiim me funy kiang enl fuMsha« Ling). 

4) Naoh Tso-ichi, Taohao-kung Ao S,S. B. SOS. 098 «ahm auch der FSrit tod Tn bW v. Chr. */• 

seines Yenlionstfü (iom V'ilko iiml lic»» dipcpm für Kli^iilnnjr and "«ppisr nur ' 

6) Ste-ki ii nl, .S B 28, .S. öl Mgt die Mutter Taobao-ko'a ia Ttcbao: die Felder and die 
Häuser, die ihr Sokii vwksato UaM, ytOaah «r. Wm mr 990 t. Chr. Wm attel «oeh 
da ein PrivataigmUiwi tvims. 

Afab.d.I.Cl d.k.Ak.d.Win.X.lU.in.Aia. 92 
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wenige hieber <re)iünge Gesetsbestimtnungen. Nach dem T.scheu>Ii 
3, 19 ff. T) V.) hat der Siao-tsai (Unteradjuinistrator 1 Aii- Hestimnnmg nber 
Abgaben um! Frohnen nach den Kegistorn doi- (uujijicn von fünf Fa- 
milien (pi-kiü); über Aubhebuug vou Truppen und Begleitung bei gnissea 
Jvgden Dach den Armeilisten (kien-ki) und enteeheidet die Streitigkeiten 
der Cantone (liu) und Dörfer (IQ nach den fievölkerangsregiatern und 
Orteplftnen (i pan tu); die Ober Lpih<,'pschäfte fSching-tschi) nach den 
Contracten in zwei Theili ii (Fu-pie) (wovon j«*de Parthei einen hatte), 
DiskusHiuiien über Aiibtellung und R.mu' nach den liriiuchun und der 
BeateUnng (li-niiug); Aber Lieferung und Kuipfang (swiiohen Beamten 
unter sich) nach der geschriebenen Abfindung (Sefau>ki), StreitigkMten 
Ober Kauf und Veriuuf nach den Vertragntafeln (Tschi ti)i)*), Rekla- 
mationen über aus- und eingcgangone Produkte «'ntscheidet er nach 
der niouatlichen uud jabrlicheu Abrechnung (Yao-hoei). Nach Ii. 9, 49, 
(10 f. 27) entocheidet der Ta-tM-ta mit den Diitriktebeamten die Strei> 
tigkeiten des Volks in oberer Instans (fiber H&user, Lftndereien, Frohn- 
arbeiten); ht die Sache aber kriminell, so verweiset er nie an den Kri- 
niin ilrichter (Sse). Vom Siao-sse-tu h«'i>Nt en 10, 25 (11 f. \2). er 
8ciilicht«t die Streitigkeiten des Voikä (min sang) nach den Zeugnissen 
der Qruppe (Pi)^ (J ti pi t«ching) , bei Streitigkeiten Ober Landgebiet 
(ti snng) nach dem Kataster oder den Karten (i-tn). Nach 36, 26 (35, 22 ▼.) 
schlichtet der Tsch.io-Nse Streitigkeiten über Anleihen nach den Ver^ 
trigen. Die llrw<'isii:ittel wnren aUo r<intrakt<' und Zeugen. Wonn aber 
das Grundeigeiitliiiui um liuden im alten China nicht im Privailttsit/e 
war, so be»U8» der liinüclue doch IlauHcr in der Stadt, uud die Waaren, 
und Mobilien varen, wie schon aus Obigem erhellt, dem freien Verkehre 
nicht entaogen. So sagt Yen-hoei, ein Schfller des Gonfuciua, der f&r 
arm galt, bei Tschnang-tseu in J-s-;,' II. n."», 1 f. 8: er besitze ausserhalb 
des Weichbildes ein J Vh] vini Ä<} Mi u, genügend ihm Unterhalt zu ge- 
wahren uuti iuuerhalb des Weichbildes ein Feld vou 10 Meu, geiiü-cnd 
iUr Seide und Hanf; wenn diese spätere Nachricht saverlitoiiig ist, da 



I) Dl« erntt-n hrrugen «ich auf Mfiiacbcn und Vieh, die andern «uf ürrüdio. Man i^hrieb sie 

■of zw« Tfcfeluhen, achnitt «i«- <lMii dmh, «ad Mir tMM «He Bilfte ikran. 
i) ä. ftbar diew TmImwU 9, 9». 
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ConfuciuB im Lün-in I, G,9 Kagt: Yen-hoei hatte nur ein«' BHuhus- 
schaale mit Kei» und eiue SSchaale mit Wustier, wohnte in eiuur üiigen 
Strasse, ein Anderer b&tte diese Noth nicht ertrag<)u, aber ihn (Uoei) 
•töite das in sein«- Freude nkht, wie tugendhaft war er! Nach Sie-ld 
B. C5 f. 5 V., S.B. 30, S. 267 Latte U-khi (um ;J'J() v. Chr.J in seiner Jo» 
gend auf stimMii Hausa lOOU Pfd. Schulden (Kia hü tsien kin); erzog uaibw 
um StaatHdienste zu suchen, eichte aber Nichts; hierauf zertrürTimerto 
er sein Haus; der ganze Bezirk lachte ihu uus. — Line sonderbare 
Geschichte im See^ B. 75 f. 8 fgy., S. a 31, S. 81 fgg. zeigt, daes man 
(284 V. Chr.) in Chiua Qdd auf Zinsen auslieh; e» ist diese: Der L>andes* 
herr von Mcnj»-tscliang war sehr gastfrei und tmktirte gewöhnlich an 
3(10(1 Menschen. Da ging ihm sein Geld aus. Die Ahgaheii nieiiier 
btuUle, sagte er, reichten dazu nicht hm; daher hess ich diis ausgeiio- 
hane Gdd aus SiA kommen; aber seit einem Jahre ist von da Nichts 
eiogekommen; das Volk weigert sidi und giebt mir daa ihm geliehene 
Geld nicht zurück. Kr beaufiragt dann den Fung-hoang ihm die ScbuL- 
Uen einzutreiben. Dieser geht nun nach Sifl. beruft Alle, die (»cid vom 
Landeaherrn geliehen erhalten hatten und eü zeigte sich, das» die Zinsen 
sich auf 100)000 Pfd. Kupfennünie beliefen (te si tsien schi wan). £r 
üeas fBae sie darauf eine Menge Wein berettra, kaufte fette Rinder und 
berief wiederum die ZuhliingsfUdgen , wie die, welche es nicht waren, 
nahm die Schiddverschreibung einc> .Jeden heraus, Iwstimintt* denen, die 
zahlen konnten eine Frist (neug in si t^iche lü wei khi), nahm dann die 
Obligationen der Armen, welche die Zinsen nicht zahlen konnten, und 
yerbrannt« sie (pin pu neng ift si tsche, tsia khi khiuen eul sehao techi). 
Der Landesherr von Meog-tschang war darüber sehr ungehalten , rief 
ihn zurück und stellte ihn zur Kode; jener erkl.irte aber: Olnif daf 
Traktanient hiitte er nicht alle versammeln, noch in Krfahnmg bringen 
können, wer zu zahlen im Stande sei; diesen habe er dann eine Frist 
geeetait. Sollte er die e» nicht konnten bewachen lassen? Da hfttte er 
das Geld 10 Jahre fiber einfordern können , die Zinsen wären immer 
nur gewachsen fSi iü tn) und hätte er sie gedrängt, s<> wJiren ^'v i-nt- 
Hohen, (ki. Um i tluKi w.mgj; daher hrdje er davon abgestanden und 
die werthlüsen bchiddverHchreibuugen gleich verbraunt, .su kamen die 

92* 
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AuH>f(?IIt'r (ler>elhpn doch nicht in den l'i;if <ler Woitbi üchigkeit. Und 
der Luiidesherr gab aicii nach diutitir Krkiiiiung zufrieden! 

Hier drtogt neh nun die Frage aul^ veloher Sicheriieit geuoat du 
Prirftteigentham nnter «iBem 80 «btoluten Begimente, das doch aOer 
konstitutionellen Garantieen ermangelte. Ein Paar Anokduten bei Tko- 
echi pewilhron darüber einigen Aufschluss. Unter Lu Tschuo - kung Ao 2 
(r>40 V. Chr.j, S. Ii. 20, p. 541, ersäiilt ür, wollte der i'ürst king-kupg. 
von Tsi dae Haua Ngan-taeu*» umtauBohen; er sagte an ihm : dein Haut irt 
nahe dem Markte, es ist feucht, eng, es ist da onruhig und staubig; 
du kann>t in ihm nicht woluiMi; ich Intta dich, dir dafür ein helle» 
und liocli^'elegt iit s geben zu dürfen. Joner weigi^rte nich aber und ^j)rach: 
deuu' irnliera Dieuer (meine Vurfiüu-eu) hutteu l'iutü darin; ich bin nicht 
vQrdig, ihnen nachsttfolgen . . . indem ich kleiner Mensch dem Markte 
nahe bin, bekomme ich auch Morgans and Abends was ich wflnadie, und 
habe meinen Nuty.on davon ; darf ich den Bewohnern der StrasHc wohl 
lästig falKn? . . . J)er Fürst scliicktc ihn als Cn sandtcn nach Tsin, 
und wiihii'ud seiner AI)W('=iuidieit bestimmt*! er dann ihm ein anderes 
llau.s (wol>ei er die Häuser in der Strasse niederreissen liebs). Als jeuer 
sarfiokkehrte, war das neue Hans schon fertig. Aber Ngan>t8ea, nach- 
dem er sich bedankt batte, ries es nieder, baute die Heuser der Strasse 
gerade so, wie sie gewesen wriren. wieilcr auf und Hess sie durch den 
t^cluiHner den Hauses (ihren frülieni Kigenthinnern i zurückgehen. Kin 
Sprichwoit ^age, nicht wegen de» Hauäeä brennt (bcfrugtj man die 
Schildkrötensdiaale, nur wegen der Nachbarn befhigt man sie. Die 
2—3 Söhne (die frühem Bewohner) haben schon früher wegen der Nach- 
barn die Schildkröten>cliaale lu fragt: dieser zuwiderliandoln, bringt kein 
Glück. Der Wci.se lä.sHt sieli niciit> zu Schulden kouiin^'n , was den 
Gebrauchen zuwider int, der kleine Mensch (der Üuwei:>eJ ihut dagegen 
nichts, was kein Glflck bringt.** Wenn wir hi«r die FürotenwiUkar walten 
sehen, so bietet ein redlicher Minister wenigtitens eine persönliche Garantie 
gegen Holclie, wie öfter in China, dar. 

Nocli belehrender i>t ilie zweite Anikdoto: Nai'h Tso-schi T-iiliao- 
kung Ao 10 t. 7 v., b. Ii. 2Ö Ö. 74 bcsas» y2Ü v. Chr. Siueu-t.seu in 
Tain einen Ring; ein anderer (dar daan gehörte) war im Üesitze eines 
Kaufmannes von Tsching. Jener begehrte ihn von dem Forsten von 
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T.scllM^^•. ahtM- (dessen Minister! Tseu - t.ichaii versclianfe ihm <k»ns<'lUen 
uiclit. Zwei Grusse von Tschiug maint^u, der iling »ei ducli vou keiuem 
Belange; Tain sei dagegm «in gro«N« Rrich, da* nioht gering wa aclitea 
aeL Der Minister erwiderte aber, er BohitseTsin nicht {gering, ea handle 
■idi hier aber um Bedlichkeit und Treue. Der Hesitxe r des ersten Uinges 
wandte sicli nun an den Kunfniann selbst {\in>\ wollti' den Kin^' nm 
eintni geriugcin i'rt;t8 un oicb bringen). Nachdem der l'reis bestimmt 
War, »praoh der Kaufmann, ich mnse e« <kui I^ande^herru und den 
Grossen des Reiches sovor melden. Siuen-taeu bat den Minister nun 
wieder um seine Intei« - i n aber der Minister erwiderte: Mimst verlier« 
un>^er friiherer liaiidi sherr Huaii-knnj^ fSOT» ) mit den Kaidli utin diis Laiu) 
der Tscheu; er stellte sich mit ihnen in (üno lleihe und trieb Ackerbau 
in iltrer Gesellsclmft , jülttete das üakruut duii Landes au.s, muhte den 
Beifuss, den wilden Hanf, den Gtasefuss, das Blutkraut und bewohnte 
es mit jenen gemeinschaftlich. Die Geschlechtäaiter hindurch hatten wir 
beschworene Verträge und gelobten Trenc. Die Worte des Vertrages 
lauten: ,.llir werdet von uns nicht abfallen, wir werden euch zu keinem 
Verkaulü zwingen, wir werden von euch nichts erbetteln und eucli nichts 
entreissen; wenn ihr euem Nutzen im Handel mit kostbaren Gütern 
•neht, so werden wir nichts davon wissen.'* Wir halten diesen Sdiwur 
der Treue; desswegen können wir einander bis auf den heutigen Tag 
schützen; kommst du nun, mein Öoiin , und lieis>est unserer niedrigen 
Ötadt den Kaufleuteu etwa« entreissen, so würdest du uus lehren, den 
beschworenen Vertrug brechen. Wflrdoi wir auf Befehl des grossen 
Beichee ganz ausser der Ordnung (den Ring) darreichen, so sftnke Tsching 
SU einer h ini^igett Stadt herab, das kann nidit geschehen. Siuenotaeu 

VÄziclitdi' dann aueli auf den lüiig. 

Wa- sehen uus diesem , dusH ein Kürst mit seinem Volke förmliche 
Vertrüge 'j, die die Sicherheit des Eigenthums betrafen, abschloss, und 



1) Ancli )!wi«ohpn dfti KaiHern nnA den Vasttlk'iifurston wnron b<'«imil<TP ViTträpi- auf^frich- 
tel, <>l»rii8<j swiaclion den einzelnen V«iqill<;rifür«len. Die«« Vcrtr-ij:»- »-Tdeu Iwi T«io-»clu 
öft«r* «rwUint: «o unUr Hi-kuag Ao 3i( 43, S.B. 14. S. CH)(fg.: .VI« die Leute von 'l'ain doa 
FAnton von Wei «kdtr MBMtatm, mUomcq WiiK-wn-Ueu, ein Grotier von Wi i. zwiaebam 
den Fflntmi and dtam VoNw «ia«i T«r(nc. (£r hsUe lieh Amt Reiolw Twha mt«r- 
warfen woUn, Min* UsUrtlMMn «olltaa 4w lOwr niolill, dwA«lb htMm te FSnt dM 
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ein gewisMiihiilter Miiiif*ter die^f noch Uiu-h mehreren Jalxrhuiukrtta 
btiobiichtt.'k:. Wie aber uut ö.'>ti ii. Clir. dtir BesiUcr önes kostbaren 
Edelsteine« io Song vor K&ubem ntoht eioher trar und di« sonderbare 
Art des Ministers, sich und ihm zu helfen, bei Tso-sehi Siang-knng 
Ao 15, SJ, R. 18 S. :)(•, 8. untt-n. 

Wir habt-n über die Art. wie diese Vertrüge abgi't>chlo.»sen wurden 
und dji- Kidesleistung dabui bereits in unaerer Abli. ,,übt'r di« Ueligiou 
nnd den Caltus der alten Chinesen" II, ü. 10 fg. (844J gesprochen. Man 
unterschied die feierlichen Vertrikge (Ming) und die geringeren (Tsa); 
von jedem Vertmge fertigt« man zwei Kxeniplare auf einer Uambustafel 
ans, und jeder ('-iiif ndient erhielt einen Absclinitt ; dies heis^t Yo-tsi, 
TOn yo, bil'h verbindlu'li nuiclieu, uud tui, eine abge!jcliiu.->ä&ne Doppel- 
schrift. War die Sache kriminell, so entschied sie der Sse-sse (schi), Leih» 
geacbftfte nach den Fu-pie, Kaofvertrilge nach den To4si & Tscben-Ii 



Land verlauen): .,vod haut« «n, iMcbden der Yertny fatdiloutn iet, nögen dMFortftn- 
Hmen lidi arit ihrer Stlrke tihdit hrOetem, di« ZuiedifaMieh«B«B wm*» >hnr SolnU ilBk 

nicht fSrchten : viUiv mun c1il^»<^n Virtrufr Indem und vinxmlvr tn nnb« treten, to mCgVIl 
die Iii-Ilten flotti-r, Ji<- früh'-m Li«ti(l'«iiiTrcn, »ie riclitrn und bentnifon." Cnter Tichinjf- 
kiiii^' A.j ; J I 7 ■ V ( l.r I S It. 1". a-i^, tchlitwn Txiii und T«oliii i-infii V^ rtru^'. i\-v liuilet«»: 
Weder 1 «m in'e\i 1 ncIui ilürfrn einimdiT di« WafTi-n itnwi^iidcn, GuU^ unil ll<i»i-« »i'i 

ihnen ([cmpin«cliaftlt<')i. g<'iii(>in»o)inrili<-li mOi;i-ii «i<> Hi<*)i kümtii)-rn um UnglQok und (i^ liilir 
■nd bereit eein, «inandcr n keifen in Widerurkrtigkeiten und BctrAbaiam. Tbnt Jen«ad 
Teeihn etwu id Leid«, eo mö^ Tein «ingreifen, und «o «ngekehrt. FSr di«, weiche mit 
('.«•«chctikru durclireiii'ii, «pic« die Wetr" idirif lliri lorniiiii-' Itoiilo n<<itfeti Piatli »rhuffcn für 
«iilohc. die uii-fil friedfiTtii; sind und bentrufon, die am Kai*crliiife nicht iTsihcinen. Wer 
dif i;!! V'TtiKjf M rlL'tzt. den niii;fim di« Hebten Geinter vernichten, »eine Meupe fallen lassen, 
und e» taitgo ilitu nicht möglich noin. seinem Roiche Glück tu bringen." Wir haben diene 
Beiapiele al« eine IVoli« de« Affen tli eben Reell («a hier aogenfari, TkMaehi enthUt 
noch mehrere Er<fthluni;en. welch« das V«rtnigtmeht wMatarn. TachiBg'lnsf Ao 18, f 21, 
8. R 17 8. 399; Sianit • kuntr Ao h. f 9. 8. B. 18. S. 1») fgg. «nd A« 9, f. ] 1 *., 9. & 18. 8. 1 37 {gf;. ■ 
Hi-Wiuiß An 21. f. jr,. S. I! :i S I71.\.^.l i:. jri!»; •IVlmo-kunR Ao l, r 2 v.. S. Ii. '.»O. S fiI9 und 
Tinji-kung .\o 4, S. H. ^7. ,S. 127 und A>> lu. .S. Vfhov die Art. wie die eidlichen V«!rträ)(e 

«»■{«eben Kürnten geschloMcn wurden: » Ts< ln>u-li 32, f. 2;t (13 vj. .Sie wurden aufliewahrt 
im Archive der Techen Itaaag iS Teoheu fu) naeh T(o-tchi Ting-kung Ao«, C 7 v., S.B. 37, 
& 126, M«dtT«clwa-li 36, f. 13 legt« dar Ta^aie-iieB die eidlioben Venisbeniiigao iwiadiait 
den Kaiser und den Vasallenfurstcn in das kaiserliche Depot oder Archiv (Thien-fu im 
Ahneiiaaale). I>er Ori«<!«nn«li«l. di r d< Imn ni. der Vorstund de» Ki-cKnungnweHiu« und 
die der mtI.- 'iniiunitlc erliii lt'-n l fijiii iluvun und Ij' wulirtcn «ic auf. Auch mit den 
Barbaren wurden tolche Verlnigu »bgosuhluMen , ui von Taiu mit den Westbarliaren iSi- 
Jsng) von Wu-uehnng Ao 570 v. Chr. aadi Tan-tadd Surknag AoSj S.R 18,8.117. 
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85, 4G; bei bloMen Ctvttklagm aber der Siao-tsai nach 8, 91. Für die 

grössern Vertrütre, wobei der Staat conciUTirte, gab es nach Techea-li 
30, H7 fi;. fH fg.) einen b<'><in<]t'rn Rcainteii , den Sse-yo. Die grossen 
Vertrüge (zwischen den veraclaedeuen Ueichen) wurden in die H^üter 
dee AhneiMMlea eii^fetragen , die kleinen Verträge in die rothen TelUa 
(tan-shu); der letste Aasdroek ist nicht klar, ein Scholiaat meint, man mflaae 
lesen tan-schu: in das rothe Bucli. Kntstand «'in Streit über die Ver- 
trägr , Ko lit sfi icli licr «Twübiit«' nnaintc die Tliurc (mit liiilinenbliit), 
untersuelite den Vertr.tg und der ihn nicht gehalten liatte, wuide im 
Gesichte ge8chw&r%t (gebrandmarkt, i. unten). Ein anderer Beamter, 
der Sse-ming, war nnofa B. 36 £ 41 tg. <5 v.) mit der Abiasenng und 
Liistiing des Kidcs betraut, bei Streitif^'ki'itcn unter den Ffirsten oder 
dieser mit ilirem Viükr oder auch von Leuten dt>> Volkes iint«r sich. 
Von den Vortrügen der Lety.tern l)ewahrtc er «;in Duplicnt auf; bei allen 
Streitigkeiten, die Gefängnissstrafe nach sich zogen, liess er den Eid 
leisten; das Opferthier das« mnsste der Betreffende liefern. Nachdem 
der Eid geleistet, sagt der Schol., bringt, er in si inem Namen das Opfer 
von Wein und zeisclitiiftt iiem Fleische den lichten (ioisterri dar und wer 
nicht redlich ist. wird unslficklirh. Man schreibt nach Schul, zu f. 41 
die Eidesformel auch auf eine Tafel, tödtet das Opferthier, nimmt das 
Blat, vei^n^t den Cadaver, legt die Schrift daranf und bededct sie mit 
Ikde. (Taai-Hchu.) Kr citirt Tso>tschuen Siang>kang Ao.36. Nadi 
T*cheu-li 14, H Kicherte der Markt\vai-t (Sse-sclii) durch Contraktc, welche 
in dujdo abgefns^t wiirden, die Gewissenhaftigkeit der Contrahenten und 
hinderte Streitigkeiten. Für die kleineren Vertmge (ti*u) gab es nach 
Tebheu-li 25, 34 fg. (iMi, 6) einen besondeni Beamten, den Tni-tsoho, 
der dabei die Gebete und Aarnfbngen vornahm und die Formeln abfassta. 
Auf Meineid standen nach der Ver.schiedonheit der Schwörenden nach 
Tscheu-li 37, 30 (1) verschiedene Strafen. S. unten. 

2 Polizei-Gesetzgebung. 

Wenn die Kntwirklnng de- l'i i viitreehts im alten China nach Obigem 
sehr beschränkt war, so wai- die I'ulizei-(ie,sety,gebung dafür desto aus- 
gedehnter. Wir bezeichnen dunut alle Verordnungen, die nicht Privat 
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MclitBverhflltaisBe and Griminal-Sadken betreffen, mehr im Siane der 

Wenn iiii!> guii/e Luuil als «iu grosses Luitdgut betntchtet werden 
konnte, welches der FArst aIb Hansvater aar Bearbeitung zum allgomeinen 
Nutaen Aller vsrtheilte, ~ denn das alte China war kein erobernder 
8t:uit, der den besiegten Völkern ihr Kigenthum nahm oder eine Sklaven« 

r.ovr>lkerninr nälirto, — war «Iuk trat»/,»- Volk wie eine Heerde oder 
«ine gruääti industrielle Armee organii>irt. Der Tsciieu-li 9, 40 fg. sagt: 
Nach dem General-Reglement, welcbee der Ta-»8e>ta bestimmt, bildeten 
5 Familien eine Gruppe Pi, — anter einemPt-tschnng S. B. 1 1, f. 35 fg. 
— er hiess diese Fainilii-n sich i,'i'j;«;nisuitig beistehen. '> Huldicr (irii]ipen 
bihleteii eine Sektion (Liü), — unter eiiicin L i fl - si ü S.Ii. 1! f M — - 
er hie&» die l'amiliea derselben sich gegenseitig (boi l'nglückaiuUenj auf- 
nehmen. 4 Lill bildeten eine Gemeine oder dnen Clan (Tso), — unter einem 
Tsoosae S. B. 11 f. 26 fg. — er hiesB die Familien bei Beerdigungen 
sich gegenseitig aushelfen. 5 solcher Gemeinden bildeten einen Canton 
(Tan 1^1. — - untttreinem Tantf-tscliin[r S. B. 1 1 f. 1 S f^^. — er hiess deren 
Faitiilien (bei öffentlichem Unglückj sicii gegenseitig lieistehen. 5 Cantous 
bildeten ein Ärrondissement (Tscbeuj, — unter einem Ti>cheu-tscbang 
8. B. 11 £ 13 fg. — er faiess die Familien (bei den Ceremonien) sidi 
gegenseitig untcrstüti^en. 5 Arrondissements (von 2hW Familien) bil- 
deten einen Distrikt (Hiaiig) ( von 1 l>, :')()(! Fan. ilicnj. Sie sollten gemein- 
sam iliii' Manner von VmlionHt eliren. Im- vi'itlieilte datin die 12 Arten 
dei- lleächäitigutigeu und »«clirieb darnach die Leute ein. Die 1. war 
Aekerban (Säen und Aernten); die 3. Baumzucht (G&rtnerei); die 3. 
Holzftllen; die 4. Thierznoht; die 6. Bearbeitung der Bohmaterialien; 
die 6. HanHe! und Verkehr; die 7. Umgestaltung des Materials; die 8. 
Sammlung von nfltzliclien Saelien; die f>. Krzeugung von solchen; die 
10. das ätudiuni der Wissenscliaften (oiler vielmehr der G freien Künste: 
der Gebr&Bche, Musik, des Rechnens, Schreibens, Bogenschiessena und 
Wagenlenkens) ; die 1 1 . Ausfibung einer erblichen Beschäftigung (des Wahr* 
s igens und der Medi/in); die 12. der ( Fürsten-) Dienst (Fo^sse). B. 2, 
f. 1 !t fV iiTircrscheidet der (Ieneraladmini>trat()r {) Kla^^sen von Beschäf- 
tigungen : 1 . die dreierlei Landbauer (immer nach dem ächol. die der 
Ebenen, Berge und 8flmpfe), die dio 9 Arten von Feldfrftchten etrcielen 
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(die Hirs« Schu (milium globoeiun?), die Hirse Tai (holen» 8orgfaaiii)| 
Reis Tao, Reis zu den geistigen Gatrilnken, Hanf, gn>s8e Teu (doliohot<), 
kleine Teu (£rb8«nj, grosse Me (Gerste) und kleine Me (Waitisen)); 2. die 
Girtner SMhen G«m(i«e and Fntohtbiaine; 8. die Holshsner (Jfl-heng) 
iMTMlMi die Grundstollb der Bei^ und S«en su; 4. die Hirten an Sümpfen 
ziehen Vögel und vierfSstiige Thiere; 5. die 100 Handwerker bearbeiten 
die 8 Rohstoffe (Perlen, KlfenlMiin , Jaspis (Jü), Steine, Holz, Mct.dio, 
Felle und Federn); 6. die sessbaften und herumziehenden Kmitieute 
sanunela und verarbeiten tiegenst&nde von Werth; 7. die legitimen 
Fninen vererbMton Seide und Hanf; S. die Diener und Dienerinnen 
(Franen 2. Clasae) sammeln und bereiten die Kuswaaren; 9) die Lohn- 
arbeiter ohne feste Deschäftigung wechseln bei der AibiM». Der Siao- 
sse-tu vereinigt nach B. 10, f. 5 die Bevölkerung in Gruppen von '» und 
100 Mann; 5 Mann bilden eine Fünferschaft (ü); 5 solcher eine Rotte 
^iang); 4 Sotten «ne Compegnie (Tio) (von 100 Mann); 5Compagnien 
«b Bataillon (Liü) (von 500 Haan); 5 Bataillone ein RegtmMit (Sehl) 
(von 2500 Mann); 5 Regimenter ein Arnieecorps (Kiün) (von 12,500 
Mann). Die» war die Militäreintheiiung , die sich uaf die Eintheilung 
der Ackerbauer stützte. 

Die Untembiheiluug in derComnrane (T»o), eines innem Diatriktee 
aeigt B. 11 f. 27 (12,11 t.). DerYoratand der Commune an derSjntM 
der Beamten der 4 ünterabtheilnngen derselben versammelt von Zeit zu 
Zeit das Volk und verifizirt die grössere oder khniu'rp Anzahl der 
Männer und Frauen »meiner Commune und unterscheidet dabei die An- 
geaelieBen und Geringen^ die Alten und Jungen, die Kranken und8ohwadi«i, 
die dem Staate dienen können und die Zahl der 6 Arten von Hanatbierei^, 
der Wagen und Karren. 5 Familien bilden, wie schon gesagt, eine 
Gruppe (Pi), 10 i-ine GenoHsenschaft (Lien); 5 Männer biUb'Ti « nu' Fünfer- 
schaft (U); 10 eme Genustienschaft (l.ien); 4 Abtheiluugen vou 25 Fa- 
milien (Liü) eine Ctmunune (Tao); 8 lAü eine Genossenachaft (Lien). 
Der Vorstand der Commune empfiehlt den Genossen, sich gegenseitig 
beizustehen, sich einander aufzuuehnieu, Strafen und Züchtigungen, Lob 
und Belohnungen mir «'iiuiiHler zu theilen, die offiziellen Befehle ent- 
gegen zu uelimen , ilii' Dienste, die der Stiiut verlangte, zu vollziehen 
und ihre Todten zusammen zu bestatten. Versammelte man das Volk 
Abk.d.LCLd.k.Ak.d.WiH.Z.Bd.lILAMb 98 
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zu einein Kriegazu^, einer .lagd, einer grossen Frohude, so berief der 
VorKtand der Ciunmuiie dif (irujipen von ö und von 100, nnfcrsuchto 
ihre Waffen aad Geräthe und mit der Tromm«! , der Glocke, der Faiino 
und Standarte traft er an ihre Spitie nnd fUute de an. Am Ende de» 
Jahres legte er Rechenschaft ab (un den Ganton-XSief). Nach Techeu-fi 
B. 15 f. 1 bestimmt der Vorstand der äusseren Distrikte (Sui-jin) nach den 
Karten und Plänen des Gebiets die angebauten und die Hrachfelder. 
Er IxMtimmt die Gestalt und Anordnung der Cantuns und Dörfer, ö Fat- 
nuUen bilden eine Nachbandiaft (Lin), — unter einem Lin-teohang; na 
überwachen eloh und heIf«D neh gagameitig am (B. 16 t 88) -* ftLin 
einen Weiler (Li), — unter einem Li-tsai (f. 35 fg.) — 4 Li ein Dorf 
(Tsan), — unter einem Tsan-tBchang (f. 33 fg.) — 5 Tsan einen Cauton 
(Vi), — unter einem Pi-see (f. 32 fg.) — bl'i ein Arrondissement (llien), 
nntar einem Hien-tBohing (f. 30 ig.) — 5 Bien einen ftuseem IMatrikt 
(Sni), — anter einem Sul Ta-f n (t 25 %.)• Abtheilungen hatten 

ein bestimmteH t und t r lc<<;to au ihren Grenzen Kanäle und An» 

pflan/.nngen an. Nach Thcheu-li B. 35 f. 39 bat der Sse-schi die Verbindung 
zwischen den Arruudiii«ement«i , CautonH, Communen, Sektionen und 
Grui^n von 5 Familien in jedem innem IHetnkte ^Betauetellen. Er 
ordnet sie naeh Gruppen von 5 und 10 und heiait «e aioh gegenentig 
beizustehen imd aufzunehmen. 

Ziiniiulist fanden nun fuitwälu iMuie Zäiilungen des Volkes') in 
den ein/^jUien (Jantous und .Arrondissementw statt, welclie dann von den 
höheru Behörden ^^usuuiutengestellt wurden, um darnach immer eine 
genaue Deber»ioht der ganaen Devdlkerang, man könnte sagen, der 
ganaen Heerde /.u liaben und nach Proportion deraelben die verschie- 
denen Arbeit4>n, die Abgaben, l- rohncu, K i ii tr^diennte u. s. w. vortheilen 
ÄU können, wie auf einem grossen Lanilgiite oder in einer Fabrik. Der 
Tscluui-li enthalt eine Menge darauf bezüglicher Angaben. Nach B. 10 



1) Tg\. M»-tiisn-lin lln-ken-men K. 10 T. 1. V.. Hiut >fciii sur l> pupulutiun de I« Chine ot sea 
varialiim.» .icpius l au 2400 avaut .linu-i l liriHt jn-i|ii'n'i l^H Ae iicilre (Ti?, .lonrii. Ar 

1836- S«fr. 3 T 1 uutl - Sacharuff lIistoii»ek»e l eli«r»ichl der Ilov<ilkeruii{»i«\<T)iult- 
nisie ( hina'a, in tloii Arlwitfii der k. runsiBcben (icaandt^i-haft yu Peking iilc r t l.iiia. 
Berlin ISöfl B. d p. 137— 196i. M»<tii»a-liii tut oIum Angab« der Qoelke 3 AngKtwa aber 
die B*««]lN>iiac CUm^ fai «»er Z«tt. 
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f. 1 — 27 hat der Siao-sse-tu die Bevölkerung in der Hauptstadt und dereo 
4 Weichbildern , den Apanagen und Domänen, dit; Männer un<l Frauen 
besouders, nach den 9 Klassen aufisunehmen, dubei angesehene und geringe, 
alte und junge, scbwadhe und jkmik» onteneheidMd und damaeh den 
Briete dw Abgeben und der Frohnen in bestimniMi. Er heieat die 
Vorsteher der ti innern Distrikte ausser der fri-nsseni oder geringem 
Anzahl der Rpvolkening ihres Distrikt!« auch die Z;Uil dtr r. Aif' ii von 
Uausthiereu , der Kriegswagen und Karren (lien) verzeichnen.'} Alle 
drei Jahre fand eine groM» Controle statt. Die Bevölkerung wurde, 
vie bemerkt, au dem Ende in Omppen von 6 — 25 100 u. n. w, 
Leuten getheilt, das Land, wie schon S. 092 erwähnt, nach eeiner is ehr 
oder minderen Güte mit mehr oder minder Per^^iiuen Iiesetzt und dem- 
nach die i rijluien derselben bestimmt. Kr erliess liir dies» die nöthigen 
Vorschriften und Verbote, ächlichtete ihre Streitigkeiten und vertheilte 
Belohningen nnd Steafm nnter ne; wie er auch die Landeintfaeihmg 
vornahm, wie schon oben ' erwBhttt ist. Am Ende des Jahren prüfte 
er das betragen seiner Beamten nnd belohnte oder bestrafte sie. Unter 
ihm ütand der Beamte dos innern Distrikts (Hiang Ta-fn). N.icli Ü. 1 1 , f. 
2 — 17 erhielt er vom Ta-sse-fu die Anweisung und nahm in ueinem Distrikte 
dib Zahl der BevdlkernDg auf. Im Innern dee Reiches verseichnete er 
alle Individuen von 7 Fnee bis aum*60. Jahre ; anf dem Lande die von 
6 Fusd bis zum ßf). Jahre, die alle zu den Diensten herbeigezogen wurden.^ 
lieber die Kximirten s.S. 689 Anni.2. Alle 3 Jahre fand auch hier die grosse Con- 
trole «tatt; er untersuchte die Tugend, die Aufiiihruug, (he i- urtüchritte in 
der Wtssemeluilk eines Jeden im Distrikte und damabh wurden sie bo- 
ftrdert oder die Liste der Würdigen dem Kaiser vorgelegt. Sie wurde 
dann ins kaiserliche Archiv gethan; der Aniiali-t des Innern erhielt 
davon eine ( r.jjie. Bei dem dann folgenden Bogenx liii --^i n fSchiitaen- 
festej befragte mau das Volk über deren Eintracht, iiesigmitiou, Ualtung 

1) Acbnlich in den suascren Distriktrn dcuun Vur&tund der ^ui-jiu tittcb Tiicbt^u-Ii Ii. l'i f. 13 

und der Sui-Ta-fu n«ch B. 15 f 25. 
9) £• irt Mm. m bmcriiM, inmin Fum d«r 8. D. aebr Ueis ww, aaeh B. 40 f. 16 ■mar 

9 FMi (1 *m¥tn CO oortiattiw) dte Ort—o d««« guwSlmUAealfainH and dwMif*t«lMM 

GrfliM bii!r «oll ein Alt«r von 20 und Iß Jalirea bezeichnen« dsksr tficieht Ibng-iltm 1, 

6, 4 p. 8i von einem Ko»b«n oder liurvoben von 6 Fun. 

98» 
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u. 8. w., 80 d&üs (Ueiseä einen gewinsen Antheil b«i der Beförderung def 
Beamten erhielt. Bei Unruhen musste das Volk die Dörfer bpwiuhen, 
kein Beamter durfte ohne Pasä pasuiren. Aebnliche Funktionen versah 
nun der ArrondiflMiment8-C]i«f (Tachen«tachang) nttch 11, 13 fg. in Minam 
Arrondissement; aocli er jwQfte die Tugend, da« Betragen nnd die For^ 
achritte seiner Untergebenen, ennanterte sie und ertheilte Vcrweiae, 
Um! pbftiso nach f. 18 fg. in seinem (aiiton der Cant^nchef (Tang- 
tucluug^. bei dem Opfer, das dargebracht wurde, veraanunelte er das 
Volk, ea fenmk Wein ni^ die Einaelnen worden dabei nnoh ikran Allv 
and ihren Ehrentafeln aufgeatelltw Wie der Taai^aee nach B. 12 £.28 fg. 
die Fek1nrbt>iti>n vertheilte und die Grundabgabe n>gelte, iat schon er- 
wiUmT. Der Siao-sse-keu nimmt nach R. Sf) f. '_'<; bei der grosHen Controlo 
die Volkszählung vor und vcry.eichnet auch die Kinder von der Zeit 
an, wo sie zahnen und übergibt die Liste dem VorsUuide des Archivs 
(Thien-fu). Der Annalist des Innern, der Chef des dlgemeben Reehnange> 
Wesens, und der Grossadministrator erhalten Copien davon und bedienen 
sich ihrer bt-i der Bestimmung der AuHgabeii. Nacfi f. 'Mf li'irt der 
Siao-sse-kt'ii im 1 . Wint<!rmonate nach <livrg<'bracht««ni Opier dann dem 
Kaiüer die BevuIkeruugetUdte vor, um daruacli die Ausgaben des ileiohes 
sa vermehren oder ni vermindern ; die 8ee-min oder Vorgeaetsten des 
Volkes veneiehnen naeh B. 86, f. in (38, 34) alles Volk von der Zeit an, 
yro die Kinder zahnen (die Knaben im H., di(! Mfidchen im 7. Monatenach Schol. 
zu B. 35 f. Jfi), mit UnteTsc-hiidiiiig- der Bfwohtier in der Mitte des Kelches, in 
dsQ A^ianagen und Domänen, la dem Weichbilde und auf dem Laude, die 
Minner nnd Fronen besonders*); jedes Juhr wnrden die tiebomeii himu- 
gwetat nnd die Oestorbenen abgeaogen; bei der grosaan dreijlhxjgen 
Controle fibergeben Hie die Revölkeningsüsten dem Ta-s^o-keu ; dieser 
oder nacli B. 35 f 26 der8iao-ssc-k<'ii üburgibt sie zu Anfang des Winters, 
wo mau dem (ieiste opfert, der deui Volke vorstellt, dem Kaiser; das 
Yeneidmiss wird im kaiseilichen Archive niedei gelegt nnd der Annalki 
des Innern, dw Vorstaad des Reohnungswearaa vnd der Oroea-Admini- 



1) IM«BflMlir0ibaiif CMnu imTMibeii-liB.8Sf I ImtdalMrirobldielharteAiigalwabwdMT»^ 

hiltni«« d«r Gc«cbl>'cti(«r in j«i\' r <U:r <) I^ovinicen. 8, Abb. ttbfr di* bl wIw l Hn T«^ 
h&ltnuM der slten CbineM«. S. Ü. 1863 II, ü. 317. 
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stnitor erhalten Ahsdiriften davon, um sie bei der Verwaltung zu be- 
nutzen. Für den Kriegsdienst crh^b der Vorstand den KriegsweHcnB 
(Ta>8äe-ma) nach Ii. 29, f. 4 fg. besondere BevöLkerungslisten uiit eigenen 
AbthaUungaii, am damaeh die Aoeheboog so beatämmeii. 

Wir hüben in un&ei-er Abhandlung: Ueber die büuslicheil VwhftÜ» 
nisse der iilt-en Cliinesen, S. B. der bayr. Akatli-niie lb<]2. II S. 207 fg. 
schon erwiihnt, dans Khelosigkeit im alten ('hinii niclit Sitte war nnd 
die hlien, statt wie bei un« erschwert, dort befurderl wurden. Nach 
T8ohea-liB.15f.6ciTiliriitdsr8ui«jin die grosse Menge (Mnug) darch das 
TM^figea dor EIm. Ein eigoii«r Beamte, der Mei-schi liatte nach 
T^eu-li B. 13 f.43 — Ki (14, 13v.) fQr die Verheiiathung der Individuen 
BU sorgen. Er führte zu dem Knde Listen von allt-n Kindern männ- 
lichen und weiblichen GescUlechtä mit Angabe vuu Jahr, Monat, Tag 
nnd NnBien (den der Veter nach Li«ki Cap. 12 NiUrtse Im 3. Monat nach 
der Qebnrt angeben mnaeto) und Ideee die MSnner im 90. Jahre, die 
Fhkuen im 20. »ich verheiraten. Heintbet^ Kitier <nne Frau, die schon 
einen Mi»nn gehabt hatte, so nahm er (ado]itirte er) ihre Kinder mit, 
und der Beamte regiatrirte sie unter dessen Xamen. (Der folgende Satz, 
daas er in der Mitte des FrBhlings Männer und Frauen vereammett^ und 
aie nicht gehindert habe, aueh ohne Beobaehtung der ledia Uoebxeits- 
gebrÄuche zu heirathen , gilt für ein späteres Kinächiebsel von Lieu-hin 
aus (leui Kude der 1. D. Hau in den Tscheu -Ii.) Noch enthalt dor 
Tscheu-li das Verbot, dasa der 8 kostbaren Stoße ( l*u x)ei) und der Stolle 
aus schwarzer Seide nicht über 5 Paar ÖtQoke') sein »olltau. Noch 
beetend ein Vetbot, Verlobte, die vor der Hochseit geetorben waren, 
beinmmen zu beerdigen. Alle Eheatreitigkeiten schlichtete der Mei-schi auf 
dem Opferplatze vernichteter Reiche (soll heissen: bei vctM hl .asenen 
Thüren); war die Sache aber criminell, so verwies er sie au den CriminuU 
Richter. 

• Die Attfeeher Aber die Berge, Wftlder, Wneserl&ufe und 
Teiche. Nanh TMsben-li B.16 f. 23(10) {gg. haben die Bergin spektoren 
(Sehan-yft) die Bergwftlder unter aieh, beetimmen die reservirteu Arten 
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und erlasfi<ni (He Verbote zu ihnn- Ei halimig. Mitten im Winter') fiUlet 
tuiin die ßUuuie dos i)ädenä (am Südabhangej, mitteu im Sommer die 
des Nordmas. Fflr die Wagen und PHug-.^tiel« fiUlet man junges Hols, 
(es muse biegsam ichd) «md bringt ea sur gehörigen Zeit in die Hagadaa. 
Sie bestimmen die Zeit, wann das Volk H&ume fiilli n darf fnarh dem 
l.i-ki. Cap. \Yang-t3chi 5, wenn die IJIitter abgefallen im 10. Monat 
der Ilia, d. i. im Nuvember). Eine beaümiute AmuUil Tage int dafür 
festgeäetst. IKe ftr den Staat arbeiten tbd an dieaa Friatm nicht ge- 
bunden. Wenn man im Frfthlinge und Herbste (in dringenden Pillen 
au Särgen, oder Diinunen bei Hoclnvaaser) die Bäume fallt, diirf man üo 
verbotenen l'ifity.e docit nicht huf roten (nur die lUHst-rnten Felder). Auf 
Holzdieb^tahl stehen Strafen und Üubsen. 15ei den gi-usseu, kai.serlichoa 
Jagden reinigen sie den Jagdplats vom Gestrüppe. Die Waldiuspektoroa 
(Lin-heng) beaufsichtigen naoh F. 27 die Wilder am Fune d«r Berga» 
aBhlen an bestimmten Zeiten die B&ome und belohnen und bestrafen die 
Aufseher. Von den Heryiiijjjiektoren erhalten sie, wenn Holx gafiÜIt 
wird, das Ilecricincnt und leiten tlie Ausführung des-flben. 

Die Aufteher der W'aüserluuiü i^Tuchuen-hengj haben die Verbote, 
die die Wasaerlftulb und Teiche betraiFeD, aufrecht ni erhalten, regeln 
den Dienst der WAehtar, lassen sie au Zeltaii aUfiaan, etgnnien und be- 
strafen die Contravenienten. Die Aufseher Ober die Teiche (Tse-Yü) 
haben unter Nich die Seen und 'l'eiche dos Ueichcn, erlassen die darauf 
bezüglichen Verbote, beiti:$eu die Leute des Orts die koatbai'eu l'rudukte 
derselben (Ferien, Musehaln u. a. w.) aufbewahren und nr beatimmten 
Zeit in das Jaspis -Slagasin abliefern; den Uebarsduiss Tertheüen sie 
unter das Volk. — ]U \ einer grossen kaiserlichen (Wasser-) Jagd reioigSB 
sie die üiiigebung der Teiche von den hindernden Pflanaen. 

Feld-, Wege- und StrasKeu-Polizei. Wir haben eben gesehen, 
wie gana China ur&priinglich in regelmä8.^ige Looee unter die Ackaiy 
baaer mtheilt war. NachTschen-liB. 15 £ 8, (16) hatte dar Beamte der 
gusscru Distrikti) | S(ii-jin) in seinein Gebiete dit» zu regeln. Zwi^jdien 
dem Loose jedes Anbaners war «ine Binne (SuiJ und am üande des» 



IJ In JshM dM Tioiwa mr Wi*t«r «n» SL StpAoB^ bto 81 DomuImc, ia UMvaB flutet» 
■In. dm- Sgoav von 31. Min bb 91. fni, ia uunm FrtbÜnfi. 
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Mlben ein Fussstcig (King), um je 10 Loose ein Waes^-rlauf (Ken) und 
an deeseii Rande ein Weo- (Ts c Inn); um je 1(H) Loose lief ein kleiner 
Canal (Hiue) und ata Kaude üesaelben war eine Ghauüsee (Thu); um 
je 1000 Looae lief «a gröuerer Cansl (Kuai) und am Uande deaaelbaa 
-war «in« Straas» (Tao); ja 10,000 Loose umgab ein Flunti oder ei» 
Wasserlauf (Tsch 11 en), am Rande mit. i»iner l.iuuUtnisse (Lni. So im 
KaipfTLr« l»intc fuiui wolil ;nich in den I iiiztl - lleichen). Nach den Kao- 
kuug-ki, Tficheu-ii 415, 42 (42, 1 fg.) butte der Tsiang-jiii die Caiiäle 
und Gvftben anssulegen. Die verschiedenen liatteu jeder «ein bestimmtes 
Mass; die klMOston (8ui) waren 2* breit und 2' tief, die sweiten um 
•eineiD Ising (Keu) je 4', die Hiue am ein Quadrat von lo Li (Tsehing) je 
8*; dii- Kuai um eins von 100 Li (Tliiing) je Ir.'. Diese ergossen sich 
in die Wusserlüufe (T.sc1iu«mi ). In alti r Zeit ilinfrcii nacli Tso-sclii 
Tüching-kuiig Ao 2 f. 4, 8. Ii. 17, 2ü(i die HewilaheruiigNgriiben an den 
Feldern einander krausen, wodoroh die Streitwagen in ihrem Zuge aof- 
gabalten wurden. Spater (5B9) wollte Tsi die Aecker durchaus nach 
.Osten gerichtet haben, sodass seine He«*re länirs den Erdwällen vor den 
GrÄben leicht von Osten nach Westen ziehen konnten, ') (Es versteht 
üich vou selbtit, dass dicsd äj'Steni in ]invxi mancherlei Modilicatiouen 
.Mititt.) Naoh T«Qhea-liB.37 f. 18 (3(i, l» v.) hatten nan die Vorsteher der 
Feldflor und Baraken (Ye-liO«>sohi) die Wege und Landstrassen im 
Reiche Iiis zu den Gränzen (des Kaisergebietes, nach den Schol. bis 
500 Li von der Hauptstadt)-) zu durchlaufen.'') Sie insjueirten nun 
die Herbergen, ItuheHtatioueu , üruuuen und Anpüanzungen an den 
Wegen der W^ohhilder der Hauptstadt bis an den Äusseren Gebieten 
.des BeidieB (Ye). (Oie Wsge waren nach den Schol. mit Mumen be- 



1) W«gMi dar BemlMeniBfigfrtbM «*r 863 Clir in Twjhini; aia Streit der S ReiohMiiinMar 

mit dor Familie Wfi-Ucbi, in Fulgi' ilc» i ■. 1 ■ I utnilii"» Suc. Tu, Heu und T»eu-s«e ihr* 
Felder verloren ; aie erreg Uu eio«n Auftiaiut und i.üdt«taii die 3 Miairter nach Tao-achi Hian^ 
küH^ Ao lO. 8. & 18» & 11». 

S) K<) i.tt 7u lH>Dierki>!i. üu^t der Tichcu-Ii sieh mir uf di* Coiktnlngimiig bwkht, *V»B*1« 
war e* aber auch in den Faudaircicben. 

W Naoh Ts»«« m>kut Ao B. B. 14, BOS nMht» S9ft TMn TtMng na Tonithor d« 

AfllMtliiclMii WeitM, drant die Trappvo anf dem Mariche dnrt f(ing(>n und k&men nnd man für nie 
torgi» bai Mangel nud KnnAdiuig. Die Einrichtungen der 'lachen waren wohl verfallen. 
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pflanzt ; alle 30 Li war eine Herberge (So), und alle 10 Li < inel!aracke 
(Lin), Wf) der Roisi-ndc zu csson und zu trinken fand. Vcrgl. H. 1 S f. 7.) 
Kanten irtimik' (jmtv. (des Kaiäursj, so iiiessun sie die Leute in der Nübe, 
irdche Wache hidton, Schildwacbe bei ihnen stdaen; «ie afiehtiglen die, 
welche gegen die Fremden zndringUoh waren. Wenn Waar«n (KU>r Schiff» 
in engen Strai*sen znsamuH'nstii's^i'n, Hessen sie Hif ordentlich auseinander 
gehen, Personen mit I'as.-tafeln un<l Hoatnten liessen sie Platz machen. 
Sie verbotiMi , das^ niuti quer über den Weg üetzte und über die Fu8S- 
pfbde (King) zu echndl ging. Bei groesen An^^'olegenheiten (Feierlicb> 
keiten) im fteidie (s. B. bei Opfium im Weichbilde) beanfiichtigten sie 
die, w('l< hti di*' Wu<,'e in Ordnung zu lialten hiitten;') «ie führten llber- 
hau])t dw \\\-gv]iit\i/x'i (Tao-kin, eig. Wtg-Vt ibotc). Ik'i einem grossen 
Ueerzuge lieiueu sie die Strasse kehrt-n fsac) und beuufttichtigten die, 
-welche nicht aar bestimmten Stunde gingen und sidi nicht reigebaaltsig 
betrogen. NaehLi-ki Cap. Wangi^taefai 5 S. 37 aoUten diePranen (wohl 
in der Stadt) auf dem Wege rechts, die Mftnner Unks gehen. Iii Wiigcn 
in der Mitte fahren d' f V'ator trinfr vonin u. s. w. Nach Tscheu-ii H. .17 f. 
32 (2) hatten die Aul'at lier der (.^uartierpforten (Siou-lifl-schi) in der 
Hauptstadt, die auf ein huhles Holz schlugen, (die Nachtwächter) zu be- 
aufsichtigen, so auch die vom Staat nnteritalten wurden, und untersnohfeen, 
ob sie die Diebe auch Üei^sig verfolgten und belohnte und bestrafte sie 
demgemAsd. Kr vi'ibot auch in dun Strassen tü schnell zu gehen, mit 
Waffen und Kuiranscn horunizulaufeu und die Pferde su scharf auzu- 
tmbeu. Vgl. auch Li-ki Cap. 1 Khiu-lt. 

Ein besonderer Beamter, der Tstfi-echi, hatte nach Tsdien-Ii B. 37, 
f. 22 (36, 20) für die tteinlichkdt der Strassen au sorgen, namentlich 
das« das fauleiule Fleisch fortgeschafft wurde. Bei einem grossen Opfer 
im Königreiche u. in den .\rrondissenients und Dörfern (T^icheu u. Ii) hcissen 
üie ulle.s Unreine entfernen i dazu gehurtbn auch die eine Cnuiiualütrai'e 



I i Täo-Kchi Siang-kung ,\u 31, H S B. '20 S 50(5 rühmt von Tiin Wen-kung: Der Yomtchcr de» 
Landot «Imeta bei Zeiten dio Wege. Wenn dio RoictufuraUa »!• Güt« Mtkamen, lo tUüt» 
te llaaa te Feldtr «la LneMiwcr in dm Vcrint, IH«ur mmMm dt* Rind* «a d«k 
FilHi m.t. m. Di» IÜBriflht«ng«B d«r TmImb mmi d» \S4S) «ohl in TwMl gtMthM 
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erlitten hatten (hing-tsche) und die su einer S^trafarbeit Terurtkeilt Waran, 
sowie auch Leute in Trauerklcidern. Sie scliickten sie in die äussern 
Gebiete des Weichbilder (Kiao ^ej. Bei eioeni grosaen Kriegszuge (des 
Kamn) odor «mm g ro wm lYemdoobMnolM naditen- sw «benio. 
W«r mh MciMeh saf den W«ge gettoriMn, 00 loMaea m ihn bsardigeo.*) 
Sie schrieben den Tag und Monat (wo t r gefunden ist) auf, und stellten 
am Sitze des Beatnton des Gebietii die Kleider und (Terfitlio. liie er bei 
üch trag, auf, um seine Leute (die ihn etwa reclamirten) zu erwarten. 

Die Vortteber der DfttDme (Yung-8chi) hatten diePoliiei aber 
die 4 Arten von Kanilen (kmi, to^ knn q. tache) neoh B. 37 f. 23 (3«, 21, 
Tgl. 15 f. B) und hinderten Alles, was den Seaten schaden konnte (Ueber» 
echwemmungen, Verwüstung durch Thiere u. s.w.). Im Frühlioge lieeeen sie 
Gräben und Fallen anlegen ( die Thiere abzuhalten), auch Wasserleitungen 
(Keu) nnd Abzngskauftle (Tu), die dem Volke nütslich waren ; im Uerbate 
aber (der Ticheo, d. h. in nneerem SommerX wenn man tnibte und die 
Leute hineinfallen könnten, liessen sie die Orftben (Taing) ausfüllen und 
unterdrückten die Fallen (hoe). Sie verboten auf den Hertri-u Thier- 
parks (yuen) anzulegen und in die Teiche etwas hineinzuthun (was dea 
Fischen schaden könnte). Nach Li-ki im Cap. Yuei-ling 6 f. ä5 v. er- 
ging im dritten Frfiblings-Monate der Befehl an den Sie-kang oder den 
Anfteher der öffeatlioben Arbeiten, da die Beganeeit eintrete, die Wege 
und die verschiedenen Canäle, Wasserleitungen und Dftmme in Ordnung 
zu halten und für die Feldjagd die verschiedenen Netze iiir wilde Thiere 
(Tsiai und Feu) und tür die Vögel (Lu und Wang) und die Luckupeiaea 
flir dae Wikl sn besorgen. Der Ping-sobi bette nach T«ohea-li B. 87 £ 26 
(36,22}die Wasiterpolisei (Sebni-bin, eig. Waaaerrerbote). Er verbot nach 
den äcbol., an Orte zu gehen, die da» Wasner gefikhrlich nmcht , aber 
auch Fisobe nnd Schildkröten ausser der Jahreasteit zu üngeu. Nach 



1) Biot MUt hinzu: nnd betorgtea wrinen Sarg; dM m&nt« »ber »ohon vorhergi^hen; KIup itt 

•b«r: »leckt«!) ti« eine Stange in ilrn Boden mit einer In»chrift, wie Medhurst es giibt 

9) Von Thai-kang, dem Stifter des Iteichca Iii, beiast ea im Ssu-ki B. 32 f. i. b. D. 10 ä. 6ÖI : 
Er erleichtaft« daa Betrieb dea Fiachfaaira and die GewinnuDg de* Salxe*. Mit deaielben 
Worten mgt « dlMM £ 9 ^ MO tbar tob d«m ■pM«r«n MiaiaUr KiuB-tacbiiae, m> dM* 

AM.a.Lai.k.AlLd.WiM.X.B«.iaAbtk. 94 
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dem Tscheu-li hindert*? er das Setzen Ober die (Gewässer, 'l Man sieht 
nicht recht, wie hiebur koiiiint, daa» «r auch die WoiDcuasumtioii 
überwaubt«. Ei» i'ilUrt uiia dies: 

. Zar Jagd» und Feld-PoliaeL Dflf Li>ki entibftK darüber aMbref« 
Aogaben. Im Cup. Waug-tschi 5 f. 13 heisst m: Wenn die Fischotter 
(Thft) don l'isch i»iiftit. betritt dir Yü-jin dif Seen und Dämme*) im 
\Vii>ser. um Ki^ciic /.u fuip ti l!i;ing]; wenn der Wolf fTschtti) das Wild 
opfert, dauu wird die i' eldjagd (tieu-liej erotinei; wenn die wilde iaube 
(Khiu) lieh in «ineu Habidit (yng) verwandelt,') dann spannt man die 
Vogelnetae (Wfii4o) aua; wenn die Krftater und Binme ihr Laub veiv 
lioren, dann betritt man die Bergwälder iSchan-lin); wenn die Insekten 
sich noch nicht vorkroclien haben, brennt man die Felder nicht ab. 
Man achieB»t nicht junge üiruchkäiber (Mi), nimmt nicht aus die Eier, 
tödtet nicht den Foetu« von 8 Monaten (Tai), anoh keine Jangen (Yao), 
nimmt kein« Neeter aus. Fieohe und SehildkrOten auaaer der Jahna» 
zeit zu fangen, verltot der Ping-sohi nach Schol. zumTscheu-li B. !)7 f. 25 
(3<i, 22). wie 8ch«)n bemerkt ist. Auch daa Cap. Yuei-ling, (i f . 48 v. fg. 
«nthält mehrora hiehur gehörige iieatiuuuungen. In dietiem Monate (dem 
1. des Frühlings) brachte man zum Opfer keine wwbtteiwn Thiere (Pin); 
es war geboten, »ufsuhöreii mit dem FUlen von fi&amen, nicht auasu* 
Btosäen (fo) die V'ugelneiiter, niclit zu todteii die jungen Jnaekteu (Hai- 

töChiinu'V ni>('h I'oetuH vnn .'! Moii.it.eii (Tuil odtT iiinge flügge Vögel, 
noch Uli .>cbkalber, nicht (uuMi&unehineu) die Kier. Wenn es weiter iieisat^ 
man biete keine au grossen VolksmaaMn auf (au den Frohndeu), maa 
gründe keine Stftdtemauem, «o HoUte das Volk nicht vom Ackerbane*) 



1) Dir! i«l y«u, m liwimmuu, guhsii. wdlil chi-r als liutl s UeberneUuBg : ..diu» Uebertrelen dar 

2) Nach Meng-Ueo I, 2, 6 (US) war nnter W'en-waag dorn Volke di« BeoaUuag der Seen oad 
die &iil«gini|r tmi Liiuig nteht ncbolan. In ■•iimn FMk« «oa 90 Li im ümfmg« kmuta 

Volk DMh 1, 2^ S Gm md BreDohols Mmmab anA'Wild inflm. • 

8) Solelia Verwmdluniron nahmen die Chinesen viele an. 

4) AiH^li MiTip ts. i I. 1 ;i lU'i im]ifioliit dem Könif^o von Lian^r (Wei> IIoci-waii||r i — S;^14J : 
Raulw dim l.undniannc nicht ("cino Zfit . »o wimt du mokr Korn haben, als du brauchst; 
luiK tiii-ht TM enge NoUe in Teichen anwenden, ao wirrt du Ueberflusa an Fi«<->i<-n haben. 
Lue die Axt nar f « ge«iKiiet«r Zeii die Btono IUI« , ae «int du Uols im UeberflaiM 



ImtMB. HM dw Volk mibr Kam wd FiiBho «Ii «• Tcmikrl, awkr Bols, •!• « tnudit, 
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ab^feliiilten werden , man bedeckte auch die Knochen und bej^rub diu » 
Fleitich ( von gelalleuKn Thiemri. Die Ar htnti'ti iIch Volkes nicht zu stören, 
sollt« »uch das Vorbut, in diesem Monute die VN atfen zu ergreifen, dienen. 
In di«Mm Monate befahl der Aufeeher der Felder (Ye-iö) die HmI- 
beerb&ttine (Sang nad Tedie) nkdit ndiiahaaen. Im 2. (mittleren) Somn^r» 
monat« erging der Ltefohl nach f. C4 an das Volk, die Artemuie (Ngai) 
und die Lan feine Tflauze zum Färben) nicht abzusclinridcn. kein« glflhonde 
Attche zu habeu^), Zeug nur an der Öoane zu trocknen, die Dorl'thora 
(Lift-men) mcht lu aehlieeieni die Barriiren und Mftrkte nioht wa ver* 
qierren o. a. w. Nach f. 76 ig. werden dagegen' im 3. Herbitmonate 
die Städte befestigt und veri»t>oviantirt. Das Weitere Hchon S. (i93 fg. 

Wir schliüs.-jt n hieran noch einige Bestimmungen det- i Nclitiu-li : der 
Vorsteher der Duukellieit (Ming-schij ist nach K. 37 f. :54 (iJ v.j beauf> 
tragt, SchUugen and Fallen (Hu-tscbangj^) anzulegen, um die wild«a 
Thiere so £uigen. Er Iftast die Geiatertrommel (Ling-kn) rflhren, aie 
herbeizuziehen; hat er welche gefangeOf eo fiberreicht er dem Kaieerdie 
Felle mit und oline Hnait^, Zähne, Barthaare (Siii) und Klanen (Pi), 
Aehiilich beim Folgeiideu. Der Tschu-ijchi vertreibt nach f. 35 (;■{) 
die giftigen Thiere durch Ik'schwörungsfurmein, greift «ie aber auch mit 
krikftigen Pflannn an (mit welchen er rtnchert). Der Uine-ichi vw- 
jagt die Thiere, die sich in die Crde verkriechen ( wie Haren); für jede 
Art verbrannt er besondere Substanzen (Voe, eig. Din^^e). i'er Schi- 
schi vcrtilyt ilic Kaiibvögp! ( wie S|X;rbtn * und hat för jede Ai-t tine besr)!!- 
dere Luckpreiüe (wie Wachteln, Uebhuhuer u. e». w., die er m das Netz 
legt). Der Tae^aohi Iftsst die Bäume umhauen und die wilden Pflanzen 
Teniiebten und bewaldete Bergabhftnge (Jo) entholzen (um aie bebauen 
au können). Am Sommer-Solstiz heisst er die Känme dos SOden» (Yang- 
mo, d. i. ain Öüdabhange oder wohl eher die des Piiuoips Yang) umhauen 



»o kann ca die L«baild«n ernäbr«n. den TodtM Opftm, Und wifd niebi marrvn. Et waren 
disN bkwi, noltt aaa, »Ita VwronliMuig«a, Am «t Mifhhl, dte in Mia«r Ztit abtr in VeriUl 
gantbon wwnm. 

1) Tm d«n FwuT'PolimTtrbotaB ia BkapMadt THih«i>]i B. «7 1 2B S. uatm. 

10 VmH Kang-U*fe Wfirlerbaeh ain fMpaiipitar Bofaa, dar iMging, ««m da» TUar ia 4ia 
PalU gwiaUL 

94* 
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und sie mit Feuor behandeln (bc> tt<chi): am Wiator-Solatiz di»! de» Nor- 
deub l'r.'s Yn (yu-uio) fallen und sie mit WaMer behnadelo (»chui tachi). 
ViU niBO üiFe SnbttiU abw amiMiiddtt, so ««diMlt man im Frilhlinge 
und R«rb«te mit der Amrandimg von Favar und WasMr. (Maa ««heinl 
duiiiit gedaogt M habaa.) Die TLi-ächi haben nach 139 di» (edMil* 

lieben ) IMlnnzen zu vornioliteii : im Fnihlinge, wunn sie nu88chlag«n, ver- 
nichten am die juugtsu Triebe (meng ttsclii); am botuuier-äulatiz schneiden 
aie bie (i Uschi) und ebenso im Uerbute wieder, wenn sie iiameii haben. 
Am Winter-Soktia egget man sie; um sie umauwandeln, bedient man 
Bich des Waüsera und Feuera. Die Neäterausnehmfr (Thi-tso-schi) ätoaaen 
die Nester der UnglQcksvügel tius (iiacli (itMi Scliol. wie die dor Kule, 
deren Gebchrt'i von böser Vorbedeutung war) , naclidem aie auf Täfelchen 
di« Namen der 10 Tage, der 12 Stunden, der 12 Monate, der 12 Jahre 
(des groanen Jahres Ta-wui, der Umlao&eit des Jn]Mter) und der 2S Stern- 
bilder geächrii'ben und über den Nestern aufgehäogl habeu. ') Der Talen» 
Bchi vertreibt nacli f. Jl (ß) Infekten, wie Motten, greift sie mit dem 
bVxli w<)runf;s<jpfor (Kiing-ynt^) an und wendet gegen siv Uäuchennifjon 
lull der i'Uaiize Muüg an. Der i'ä ch i - po- schi veiti-eibt die insekuiu, 
die in Mauern und H&osem sieh verbeugen und nimmt daau die Ilebar- 
bleibsel von verbrannten Aunterschaalen, besprengt sie mit der Asohen- 
bröbe daraus, untersuclit die Löcher iui Hauue und vertreibt die ver- 
borgenen InKektfU. Der Kue-8chi hiit die Fm.srhi' und Kröten zu 
entfernen ; er verbreuut die mänuliciie riiau/.e klueu und besprengt sie 
mit der Asche derselben « dass sie sterben und benftnohert sie, dann 
machen aUe diese Wassertbiere keinen Linn (bei Tempeln, PaUsten n. 
8. w.). Der, welcher die irdene Trommel schlagt (H u-tüch o-schi) ver> 
treibt mit dieser die WusserwAnner fTöchiing) und wirlt sie mit heissen 
bteiueu; will er ihre boaeu (Geiater) tödteu, ao nimmt er einen Zweig 
der mtanlioheu Ulme, macht mit einem Elephantensahne ein Loch hinein 
und taucht sie ins Wasser, dann sterben die Geister und der Sdilund 
(in welchem sie sich befunden) wird zu einem Hügel. Der Pallast-Vor- 
gesetzte (Thing-schi) schiesst Pfeile auf die Dnglücksvögel in der 



l) IKm toll lA« «in ^Unr ZqnU tob ÜM^kia Min. 
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Hauptstadt ab; gibt es keine solclu n . so kommt er bei Sonnen» and 
Mondsfinsternissen der Sonne und m Mfind 7:11 Ilfilfe, indem er auf 
diese schiesat. ') Man sieht aus den letzten üeispieleu , wie die Polisiei 
in China deramt mit d«m Aberglauben im Bunde war. 

Ztt dm PoliMimdnnagen im «ogem Sime gehfirte ninBdMt die 
Marktpolizei. Nach dem Anhan<^ anm J-ldng Hi-tse 13, 4 T. 3 
p. 5'^0 richtetf der idte Kaiser Schin-nung schon dit« Märkte in der 
Mitte des Ta^^es ein. Zum VerstSndni^^se des Folgenden dient die Ab- 
bildung, welche Biet zum Tscbeu-li T. 1, p. 309 vom Plane eines alten 
ebinesiüdMB Marktoi gibt. 20 Boden bildetea denraacli ein Quadrat; 
in der Mitte mr «m leerer Raum, in dem da« Haue de« Marktvoratandea 
8tand; 20 Gruppen von solchen Huden bildeten dann den ganzen Markt 
und in der Mitte desselben war das (iebaude für den Markfwart. Zwisclien 
den einzelnen Grupit«n von Buden waren Wege und Passagen für Men- 
achen und Karren. Kach U-ki Cap. Yuei-ling 6 1 76 v. (p. 29) wurden 
im 2. Herbetmonate die Zölle und Mtrlcbi den mit Wnaren ankommMdeu 
Kaufleuten zuginglidi gemacht, nm die Mittel des Volks zu vermehren. 
Wenn die von allen Seiten in Masse ankommen und Alles aus fernen 
Ländern herbeieilt, dann erschöpfen die Reichthümer sich nicht, und 
di» Oevaltiuber ermangeln nickt dar ndtiiigen Hülfimittel. Der Markt- 
wert (Sse^aohi) hatte nach Teoheu-H B. 14 f. I — 14 das Marktweeen sn 
leiten, die Anweianngen zu ertheilen, die Verwaltung zu fahren und die 
Strafen zu verffijjren l-'r yuh :iuf Maas und Gewicht, und erliess die botreilen- 
den Verbote und Befehle. (Nach den Schol. gab es fünferlei Kommaase und 
fünferlei L&ngenmaaae ftr Seide und andere Zeuge; er hielt auf die 
geeetzliehen Bestimmvngen , keiner durfte anaserhalb dee Marktee ^w- 
kaufen.) Der Marktwart vertheilte nun zunächst das Terrain fÖr die 
Buden rder Aufseher) und für die Ueihea von Buden (Siil) und entwarf 
den Plan des Marktes. (Nach den Schol. waren für die verschiedenen 
Waareu verschiedene Plätze angewiesen.) Er unterschied dabei die ver- 
aokiedenen Waareu (voe, Dinge), indem er die Budenrdhen anordnete. 
Durch aeine Verwaltunginuwaregeln (taching-Iing) hinderte er die Prda- 



1; IhsM beiden letzten S»tzc aiod kber nach doo Schol. wieder tpÜM» ZoMUe von Ldeu^kin. 
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herabdrückung d<'r W:iaren, und eraielto «in»» Gleichheit auf dmu Markte 
(indem er nach den Schol. lücht zu viele Waaren vuii einer Art und 
keine sclileobten xuliest). Durch die ambulanten (ächaog)') und ae«»- 
baften Kanfleut« (ku) bewirkte er eine AnhAafaug der Waareit and Ueae 
■e circMiliren. Durch die feststehenden Muase und Gewicht«*) it)f,'eUo 
er den Handel und z<»g die Kaufer In i ht i : durcli die Vertrage in duplo 
(th'chi-tsi H. Tscht u-li Ii. o f. l'l) sicherte er (band er, kio) Treue und tilauben 
der Coutrahenton und liinderte Streitigkelten. Mit llüiifd der sesübaft'ea 
Keufleute (die ihm rar Hand gingen), hinderte er den Betrug, duroh 
Strafen und /üchtigungen (hing-i'a, nacii den Scbo). aber nur mit Stocka 
achlägen, da seliwenTO Vergehen diti (Icrichten nnt«r]a;^(?ii} hifulerte 
er tiewaltthi»ti<(keiteu und I)ii b~fah!i' • duroh (Ins Mün/- (Wiuiren-) Magazin 
nittcbte er den l nisatv: gieii liuiasäig -^j, indeut er bei Uebetfüiiuug des 
Markte« das mdht Abgeaeta^ aulkanfte und ea auf Credit apUer wieder 
verkaufte (achai). (Manaiebtf wie auch der Handel von der Verwaltung 
geleitet aein sollte.) S. unten. 

(Es gab .'5 Markte): Der Hauptniarkt (Ta-schi) war Nacbniittaga; 
da i«t dati Vulk (pe-tso, eigentlich die lOU Clane) die iiaupt»acbe. Am 
MorgeuDiarkte (tadiao-aobi) aind die ambalanten und anaftaeigen Händler; 
am Abeadmarkte (ai>adii) die Wiederverkftufor (£an-fu) und die Wiederw 
Verkäuferinnen am zabli oi^ li-ti ii. Wenn der Markt 1)egann, nahmen dia 
Marktgehfilfen (>u\\ dtn Mc-^-sitoek ( i'ieii-tu 'i , nach den 8chol. einen 
12' langen block, wutaui die Maaüe geücbi'iebeu waiea) und kielten 



1) In itkre <.:») wollte ein KauAunn aiu Taohing d«n Markt Tgn TkIi«« bemcben nnd ba- 

gegnete ih m lli-on^ vmi Tlmin (dii'> in Tncliinjr einfallen wollte) Er kewillkomintc «■ mit 
(n ■ |i -1 II iLiii I.t il-T -.111. tu*. \'2 ;! i:iii''ri] iiinl ^ 'luuVl'' 'liinri l"ili"»tt'n nach T*chiniy 

(mit aiitar^<>le$;ti-ii WagLiitl. li /ii Kiiifall 7ii vertilndurn Tso-«<:lu ili-kung .\o ^>. Ii. 14 S bUK 

1) AI' drr Prinr vou Tticliin. J-it Minj'itcr in Tai war, 640 aa (Iii l'üurpuliunderHcrrKfhuft hitr 
dachte, rachte er das Volk von Tai sa gawiaiiaii, indan er mit dem (gr6««ani) Maaae aaiiiM 
Haaaet aa bewkenkte, imt dem (klelneni> Maaae dea FOnten at>er dta Abfcabm Tei1mk>. Ma 
Baume des <li>liir^.'<s, wetrliu uul <1.'ii M.irkl kiinien, wan-i iiiclil tlicurcr »I» im Oi-liirj{o; 
di(! Ki!>rlit> , dii! hi -kiolm; und Aimttrii uiulil ihfursr ali aui Mvuie. Der Füntl dB)[ri{^n 
nahm ' a vum Vordicnsti- dos Vollii-a und iir-m ihm nur ', > für Klvidang Wld Spatae. TtO^ 
wbi Tichao-kung Ao 3, S. Ii. 2U & 63«. Sie-ki f. 46 i 4 v. 

8) Eia Saolirar an Maag-tMit'a Zeit waUta noch gMeba Marktpmiaa. Hanftaaa I, 6, 4 p.aSI 
aifort dtff«^ bei dar d ana l i gm OnglaMihail dar WaAran. 

4) Piaa itk «iM IPaiMfe«! t« «ia Müi, «Im VoiHlUrift. 
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Wache an den Marktthoren; die vcr^-chirdenen Marktbeamten (kifln-H) 
reirelt^n das Auskramen der Huden. Da» Aufziehen einer Kahne (Sing) 
über der Bude des Marktvorstebera (Sse) beseichiiet« die Erüflhung des 
MurktM. . Der Matflctwairt hielt doh dneelbat aof und entsdiied di« vkik* 
tigern VenrftltiiiigHaadiea und Streitigkeiteil; Die Vorsteher der GehQlÜM 
fSin-Kse) und die Vornteher der Kanfleute (ku-sse) in Nebenbuden ent* 
schieden kleinere Vi'r\vfiltun<^8sachen und Streitigkeiten. Die Marktleute, 
die Münz- (Waaren-j Verwalter (pi-pu-tsche, welche die Aufkäufe en bloc 
maeliteD), die «uf Maee und Gewicht - nhen und die die Ltrmer 
straften, hatten jeder ihren (betondera) Stand. Oefondene Saohea wurden 
an besonderti Plätzen aii^^gp-stellt. S. unten. 

Das Verfahr«!! liei der Leitung der Circulation (Heweirinur) '!er 
Waaren, der ti Artea von Hauütlüeren, der Si^elteaheiten und Oegeiistände 
von Werth (Teohitt und J) auf dem Markte war nun diewe: derlfarkt- 
«art hielt darauf, daae yorrftth^ eei, woran Mangel war, ▼emiefarte da« 
Nützliche, verminderte und »chaffte fort das SchAdliche und Ix i fin:ri8ige< 
Kr lie.-..>j die Waaren circuliren (tung, sich bewegen). Mit Tafeln mit 
dem kaitieriicbea Siegel (ni-tiiie)') konnten sie aut^- und oiugclien. Auf 
dem Markte war den Leuten des Volkes, den ambulanten und seäshafteo 
Kanfleuten und Oewerkem verboten, FlUschongen (Aueedimfldcungen) 
▼on mehr alu 2: 10 voi-zunehmen. 

Im Li-ki Cap. Wang-tschi ."> f. v. und auch im Kia-iii 31 f. 17 
erwähnt Confuciuö 14 Marktverbote. V,n durften nicht verkauft werden 
auf dem Markte: 1) vom Kaiser erhaltene (miug) Kleider und Wagen; 
2) Kaei, Techang, Pi und Teong'); 8) die Geftsse dee Ahnentempeb; 
4) KriegHwageu (ping-kifln) und Fahnen (Ling, KhiJ; 5) (^erthiere (hi- 
seng) und Wein aus duftender Hirse zum Opfer (Khiü-tschang) ; filKriega- 
geräthe. WnlVeii und J'aiizer (.hing-ki, rin^'-ki;ii: 7i (iefa8se xuru (ie- 
biauche, die nicht daa mittlere MaaH hielten ^Ki pu tächungtu); 8) 

~ ■ - , • ; 

• l) MMk d«i BciwL mttn 4ki* TfelUn u SSritm «br DpiM«!« H«b TiamUg, eb«i ditShi^. 
inwendiff die Seturift; mit d«n Tafeln, w«1ehe der Mwkkwavt dar BtapMadi trthaltik 

kv«iHt<:ii /um Kul:<r-rr<'ii-1i'.' hit>ni;<i.'i'1i. II. : nl - < >Ii'hea WB d«l IftrittWnlllldMI dilT Fe«d>l- 
retcbo vou da durch da« Thür eingeführt werden. ^ , 

9) TMMy dto M dn Asdtaan lakMuakt wudm. 8. TMmiHS Bl 41 £ O-M. 
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Einfache und geatickt«, feine iintl grnhe Zeuge (Pu \m, thsing^ tau), die 
nicht die mittler« Zahl hielten (pu tdcliuug ^u; und breited und schuialea 
Zeug (Kuang-bia, am Said« ood Wolle), das nioht das mittler» Maaa 
Ualt (pa tacbung iMiig); 9) GefiUidita Farban (Kien aa), .dia dai 

rechte Ansehen verwirrten (loen tschiug se); 10) Bunt«? Verzierungen, 
Perlen uix) (Jefasse aus Jaspis (Wen kiu tuchu iü tsc)ii kii; 11) Keine 
(fertigen) kleider (J-fu), kein (zubereiteter) Trank und bpeise (Yen scbi); 
13) dia 5 FaldMchta, dia nioht «itiff und fianrafracbte^ dia aiolil raif 
varen*); 13) Hok (Bftume), das niebt rächt (in der Mitte) sogehaiM« 
(mo pu tiicbuu-,' fu); 14) (leHfigel, Wild, Kiäche und Schildkröten (niaOi 
scheu, yü, pi), di« nicht n\ii' lüf i iM-dt^' Art gotödtct wimtii (pu tschung 
»cha). Alle dicbv 14 Verbot«, bchhesät der Kia-iü, dienen, die Menge 
au rogeia und die Uebertretung derselben vird nicht verziehen. 

Di» Strafen auf dem Markte (Schi hing), fthrt der Tsoheu-li B. 14 
f. 12 fort, waren die kleine liestrafiiug (JSiao hing), indem man dia 
Und« des Fäls<-her>i iliirch einen Anselilag l)C'Zeichnete (llien-fa). die mittlere, 
indem man ihn ausstellt« oder herumführte (Siün-fa), und die grosse 
durch Au(i|>eit«chung (Po-fa). Kigeutlicbe Verbrecher wurden un den 
Criminalriditer (Sse) verwiesen. "Ging der Fflrst Aber den Markt, so 
wurde der zu Uestrafende begnadigt; ging die Fürstin über den Markt, 
80 wurde die «Strafe auf die Lieferung eines lletthinunels fnio) herab- 
gesetzt; wenn der F.rbprinz — auf liieteruni^' eiuor Kopfln deckung (Y); 
wenn ein Ueaiuter mit emer Bedtalluag (.Miug-lu) vorbeiging — auf Lie- 
ferung einer (andern) Kopfbedeckung (kai), wann ssina Frau (Ming fli), 
auf Lieferung eines bchleiers (Wei^). Uei einer grossen Varsammluqg 
von !"eiiil:ilfür8teu aui Uofe, bei einer Kriegsunternelimnng, folgte der 
Markt wart an der S[)it/.o der Kaufleute (ihr) und beschilftigte sich mit 
Kauf und Verkauf der Wauren und leitete die Organisation des Marktes 
fftr diese Versammlung. 

Der Garantieanmann (Tschi-jin) hatte nach B. 14 f. 15 (1) die 
Waaren des Marktes, Menschen, Och^ien, Pferde, Ger&the und »eltene, 
werthvolle Waaren su regeln (tsching, d. h. die darüber abgeschlossMien 



1) Dar Ktt-ift hat bkM Frtobto ntm Emw, die nidit miHg miw. (K« •ehi pa «du ) 



S) Bio« SbirtHit „Btttforimc'* 
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Vertnige unter sich); fiir alles Gekaufte und Verkaufte hat e man einen 
eigentiiciien Vertrag (T.schi) oder eiiitJii Bruchvertrug (T»i); jene für die 
grossen, dieae für die kleinen Ankäufe. Dieser Beamte hatte nun die 
geschriebenen Contrakte (Soba-ki) sn prillbo, hielt daveuf, den Maas 
und Gewicht «ine (die Lftnge md Breite der Stoffe die geieteiiiieaigen 
waren \). Er maohtO die Runtie und untersuchte (ob Alk« in Ordnoog 
war): die Contravenienten bemerkt« und strafte er. 

Die grössern und kleinem Verträge mu.sHten in der Hauptstadt binnen 
1 Decade (Siftn, 10 Tage), im WeiehbUde (Kiao) hinnen 2, auf dem 
Lande (ye, in den ftnssem Distrikten und in den OomAnen dw klainem 
Beamten) binnen 3 Dekaden, in dem Apiiniigoagebiete (Tu) binnen 3 
Monaten und in den Keiid:ilreichen (I'ang-kue) binnen 1 .lahre (Ki) er- 
füllt werden; Klagen wegen Vorträge iunerliail) dieser Zeit horte (ent* 
schied) er, die ausserhalb (nach) dem Termine (Khi) einliefen, hörte er 
vkbt mehr («ie vetjtluten). 

Der Budenmann (Tschen-jen) hatte nach H. 1 4 £ IB (15, 2) die Markt- 
abgaben einznsatiniieln : d;iP Zeug zur liezulüung von Abgaben*), die 
Summen, die der Staat iMiicm i rciiitirt itatto. dan (ield für die N t-rtriiL^e. 
das Strafgeld, das Budengeld zu erheben, und tiiat es m daü ächui^- 
bana. Von allen getödteten Thieren lammelte er die Felle, Hömer, 
Hnicheln, Knochen and tbat ne in dae Jaspiemagaiin (Jü-fo); seltene 
nnd werthvolle Waaren, die lange liegen bleiben, tbat er in dae Spetae- 
magazin (Schen-fu). 

Der V^orstund der Gehülfen (Siü-sse) besorgte uuch f. 20 (15, 3 v.) 
aeiae Boutique (tse), regelte den Verkauf der Waaren, erliess Verbote 
und Stra&ndrobungen , fiberwaohte die «ohleebte Waaren berauspntaten 
oder schlechte verkauften und bestraft« sie. Er behandelte die kleineren 
Verwaltungssachen und kleineren Streitigkeiten und entschied sie. Der 
Vorstand der sesshuften Kaufleate (Ku-ssej hatte die Wuaien nach f. 20 



1) Die jrr"»«''n Anliiiufc lit^lrnrcii nncli don Sthol, Mfnsclicn ([■?] '^kl.ivcm S.r>B^l). PiVriii-, Orlmon, 
di« kleiiieo di« von Maubeln, Wkfftta, NaiiruDgimilUln } «lio /Cmige mawUn j*/'**" 
«ad 18* gMMdidw lAuf Ubn. 

%) Dm Zeug- und Budengetd toll nftch den Sohol aher ent WaciK-oiang unter der D. H>n 
eingefährt und I>ieu-hin dien Wort ibnt sa Oebillen ent m den Text eiageiGliwirst babau. 

Alili.d.LCI 4.k.Ak.d.WiM.X.M.JILAbth. 95 
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(15, 3). ilie von seiner B<)iifi(|iiei abhin^ren, untfr sich, unterschied sie, 
vertlH'ilte sie gleit-Umüssiu'. uiifer--iichto ihren Werth, bestimmte den l'reiH 
und hiesH »ie dann zu Markte bringen, bei Himmels - Calamitäteu ver- 
bot er den Frei« sa erhöhen und hiess den gewÖhoHehen Preis enohnlten 
(nach Sohol. z. B. wenn m bei anhaltendem Regenwetter Korn thenrer 
verkuijfi'ii , hei einer Kpideniie ffir das Holz zu S;lr<rpn mehr verlangen 
wollten); ehensi) verfuhr er bei »eitenen iitul f heuern öachen (Tschin i) 
in den 4 Jahreszeiten. Bei grossen Kauten im Keiche trat er au die 
ISpitae der unter ihm Stehenden and that «einen MonatetUenHt; ebenso 
bei Ifilitftrexpeditionen und Vorsammlungen (der FeudalfArsten) (da 
nachte er die Ankäufe). 

Die Beamten gepen (iewaltthätiffki iten (Sne-pao) hatten nach U. 14 
f. 22 (15f 4 v.j die Marktverbote und Erlasse bekannt zu nuiehcn, hin- 
derten, dasa man swh schlug, sich schimpfte oder Iftnnte (hiao), 
waltthfttigkeiten und Unordnungen (pao) beging, dass die Aus> vnd Ein» 
gehenden einander nicht Hties.sen. Gruppen von Mfissiggftngem auf dem 
Markte nicht zechten und schmanseten : kannten sie das nicht verhüten, 
BO ergritten sie (die Liebelthäter) und züchtigsten nie (loj. Die Aufseher 
(Süe-kij gingen nach f. 2'6 (Iii, 4 v.j best^iudig auf dem Markte herum, 
beobachteten, wer den Verboten entgegenhandelte nnd wer sich nicht 
recht betrug, den arretirten sie und führten ihn (nach den Schol. zum 
Voi-atande der (iehülfen); sie ergriflVii dif I)iebe und Spitzbuben auf dem 
Miiikt«. fülii-tt!n sii- inTum und Ije-trafteu sie. .leder (.iehülfe (Siü'j 
hatte seinen Plat^ (So, d. h. seine Ueihe liuden) zu überwachen, giog 
mit dem ätooke mit dem Maase herum und hielt auf die Verbote nnd 
ErlasHe zum Sitzeubleiben und Aufstehen, zum \uh- und Eingeben*); er 
arretirte, die sich nicht gut anffQbrten, die ein Vergehen (tsut) begingen, 

haute er aus inid liest laftc sie. 

Der BudeuvorsCund i^Sse-tschang) hatte nach B. 14 f. 2t) (Id, ö) 
■eine Üruppe von Buden au beanfinchtigen, klasaifiairte dieWaaren dar- 

ll Nach dm Scholien war über lU Grnppen von Bad«n 1 Sie-pM, Ober je 6 ein Inspolttor 
(SsQ ti), Über jo i ein ti«UUr« (Bit) (MSUt, dto lieh gopoMitig •ntmlOtsteD. 

S) Ite S Mirkte dm Tmg hbw mnm, MMlm «Mk dw MwL dit LmU mm iam V«Un wa 
bflMim« 2^ kOMM lud fikw. 
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selben, die Uae neh fthntich, wie Tenchiedene Aften yon Jilatelnea und. 
GramUen, eber dem Werth» nad» vancbiedeii waren« lieee er ferne von 

einander aafstellen (das» Unkundige nicht getäuftcht wQnlen); die in 
Wirklichkeit eiriHtider nade kamen lasren (zum Verkaufe) b«'i einander. 
Er erhob auch die Abgaben «einer (iruppe und achtete uui' die Jiekannt- 
madhungun and Verbote. (Nach den Sohd. eemmelten aie euch des tield 
ein für die Waeren, die der 8teet auf Credit verkaufte und reehnetan 
Abends oder am Knde der Dekade darüber ab.) 

r)<'r Miiprriziü-VorHteher n'siuen-fu) hatte tiuli f. Hi fir», Ii) die 
Marktabgubeu uiittir uich (die der Budenmaon emaaraineltej, sammelte 
die Waareu;, die eich auf dem Harkte nicht verkauften und Ober des 
Yolkee fieduf waren, kanfte sie sum Preise, den sie kosteten, sohrieb 
sie auf, um ausser der Zeit Kftufer zu erwarten und Jedrr konnte sitt 
da (ohne Aufschlag) kaufen. (Der Preis wnrdf .nif t iti Talt UlH U ge- 
schrieben, und dieseB den \\ aaren angehängt.) Die Apanagen und Üo- 
mant'u (Xu fu) erhielten sie auf Verlangen ihrer Vorgesetsten, die Leute 
in der Hauptstadt und im Weicblnlde nach dem ihrer Vorsttade (See*). 
Der Credit {^che) für die Kinfer zum Zwecke der Opfer ging nicht 
Ober 1 bekadu. Ifir Trauergt'^'enitände nicht über 3 Monate. (Diese FriHt 
war nach (hn Schol. länger, weil die Trauer die (i«'schilfte unterbricht.) 
NYenn es dann Li. 14 f. 2Ü (lä f. ti v.) aber heisst: Bei allen Änleiheu 
(Thai) des Volks benahm er sich mit dessen Vorstehern (jeu-ese) und 
gab sie ihm dann erst und bestimmte die Interessen*) nach den Be> 
dfirfnisaen des Staatd ; so bemerkt der 8ahol., dies niQs.se ein Einschiebsel 
von Lieu-hin «ein, <!■» die I). Tschtni nichts von Inteiv.ssen (Si) wui^ste 
und nur auf Credit lieh, und der Handel nur als eine Ergänzung des 
Ackerbaues betrachtet wurde. Die werthvollen Gegenstinde, die das 
Reich au den Ceremonien brauchte, nahm er daraus. Wenn das Geld, 



1) fUe gihn meh dm Boliol. ihMii Bon* dtflr; da erUalten die Wmkii nvr. wenn «in drin- 

pplxli-fl Hi^ilürfnii« du wur riiclit aber Kanflouto, um mil <ii ii Wuait /u -iM-kiilir« n . «io 
biUi;; voiii Stauit-; lu kuulVn, um »io dem Vulko wiedt-r theurer zu v>jrWaul\ju . Ali«« zum 
Nauen des Volk««. 

3) Bi aigwiUwb Odani, Prodskt; dar (äarakUr iii BMOUMiigcMtst au Hart (oL Sl} vad 
•L Ui (JaM »•«, Sit 4i» iriM> luUm waktm arir & SS» ZiaaaB Ao IS4 Chr. Mhoa 

9Ö» 
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da« aas don AbLrab'n pinGrine:, nicht reichte, erhielt er dazu die Mittel 
▼om Schat^niei^tt^r «leH AtiuHStirn. Am Lnde des Jahres stellte er, WM 
MS- und eiogegaagen war, in Redmung und Uefinto den Ütbertolinn 
ab (nnch den Schol. an den Tachi-pi Tiehen4i B. 6 f. 36). 

Die Thorvorst eil er (Sse-men) hatten die Schlüssel und Schlösser 
nnter sich, um die Thore tier Hau]tt>5tadt zu öffnen und zu scbücssen. *) 
Beim Ein- und Aasgang» fragten »ie, ob man keine Sachen b^i sich 
hHbe. Sie erhoben den Zoll von dm einpassirenden Waaren; wenn man 
▼ertxttene einfSUirte (gute und acdilecfate vermisoht), so nahmen cie üe 
v,-c<^. (Nach dtni Schol. erhoben sie den Zoll von den henun/ißhendM 
K.iiint iitcn. iIk' k. iti ümkin^'old zahlten: Strafen konnttm sie nicht ver- 
hiinicen, somiein verwicf-fu die sich vergan^ien an den Tschi-jin auf dem 
Markte.) \^>m Krtruge ihrer Kiunubmen wurden Alte (Aeltere) und Ver- 
waiste (Kinder) von Milnnem, die im Dienste dee Staates geatorbaa 
waren, unterhalten. Die Thorwftrter (Kien-nien) hatten die Thiera filr 
die <){)fcr, die ausser der Zeit darzubringen sind, (nobenbeij zu unter- 
halten.-) Sie erhielten dafür die IJeberreste von den Opfern, die den 
(11 j Thoren der liuux>ttttadt in den verschiedenen Zeiten des Jahres dar> 
gebracht wurden. Alle Qtote, welche an« den 4 Weltgegenden ankamMi, 
meldeten sie an. 

Die Hanieren- Vorsteher (Sse-kuan) hatten nach B. 14 f. 33 (15, 
8 v.J die Krlaubniss-Scheine zum Verkaufe im itciche zu veriHzivcn. dass 
nie mit den am Thore und auf dem Markte erhaltenen übereinstimmten. 
(Ihnen musaten dieTAfelchea mitdem Siegel(llo-t«ie), welche die herum- 
liehenden Krftmer vom Harktvoniteher erhielten, vorgeaeigt werden.) Sie 
hatten die aus- und eingehenden ^Vaaren unter uch« auch die Polizei verböte 
aufrecht zu oih ilten und erhoben ilic Abgaben von den Buden (Tschen; 
nach deu Schul, den Niederlagen, die es unter den Barrieren gab; da 

1) MiD Mhlo« dma Tkor meh den Sohol. Abanda mit eiBoa VariagwaidOM aad öffnato w 
MorK«D« mit aiiim Rohre (ka»n). Heng-tam II, 4, 6 £ 277 amriUmt dar Thor- md Nacht- 

wiiclitiT ^.'iT' i f;rr l'iiTiste. 

2) Nucti ili-ii üüliol. K«''' ?.»'i»chen ifa Oribeii uiiJ \V»llen viel leeren Raam; da weideten 
die Opti-rtbieie. Hei jedem Tliure waren 2 Schrciher und 4 Diener an(fosu-lit, dio in ihren 
MoMeatandaa da« Vieh mittMaoi^gtaa ; ao ging «adar Laud Boeh Arbait yarloraii. VgL 
Ttahan-U & 8 f. le v. S. M f. St. 



uiyuizuü Oy Google 
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Hessen nämlich niiniche Kaufleute ihre Waaren, oline «ie auf den Markt 
zu hrinL^fii, KiiuCcr vf)m Lande und nu3 den äiis>frn Domänen erwar- 
tend.) Waaron, die uicht durch die Ban ieren ^kuau) ausgingea (sondern 
»nf BeitsDWQgen, den 25oU zu umgeben, od«r weil aie verbotea waren) 
confiairten sie und ttnAin die Uebertreter (nadi dem Sohol. nit einer 
Baetonade oder GeUUraeee); dem die cr^nfiszirten Waaren ihnen dann 
«urOckgefjpben worden wien, bezweifelt Ihut. Alle, die Waaren atis- 
föhrten, pattsirten mit einem besiegelten Erlaubnisübcheine (Tsie-tAchuuii) 
ein (denen die Tom kaiserlichen ICarkte kamen, gab der MarkCwart 
diesen» fibr die innerhalb der Barrieren gekauften Waaren erhidt man 
ihn an der Barriäre nnch den Schal.). Bei einer Cabmität oder einer 
Epidemie im Ueiche wurden au den Barrieren und Thoren keine Abgaben 
erh<jben; doch fand eine Unter»«uchuiig der Waareu btatt. ' ) So erhob 
man nach B. 14 f. 10 auch bei einer grosäen Calamit&t, einer Epidemie, 
Hnngersnoth nnd wenn ein grosser Leidiensogstattfond, keine Marktabgaben, 
gii-r- >ia<j:egen viele Münzen. Alle Gäste aus den 4 Weltgegendea , die 
an den Barrieren Kiiif^ang begehrten, meldete er an; Beamte, dio Befehle 
überbrachten und von Aussen odt!r \uiwu kamen, liess er gegen einen 
besiegelten Nachweis aus uud em. -) Dies führt uuts su: 



1) I.i-ki C*p. W«D(r-t«eU S £ 19 p. 17 - \<>t AIUm-« zahlten dio Markthadcn oino Ab- 
gabe, aWr die Waarwn wsiter keine; Jic Zi lliifr ant«>r«u<-liten wan ein|in«iiirl?, aber «i« 
erhüben keinen Zoll davon und ti»i-h M'ng-l»pu I, 2. 2-'. j. 2'2 QiiU'r»iii"hlo man, aU 
Wwwang in Ki regierte, ftb«r)lMpt Thor« und Markte die eingehenden Waaren, erhob 
sbw keine Abgaben davon. Diet fÜnnt nicht ntt 4hii Tacheu-li. II, 13 H lagt Meng- 
ten: Die Altao Icgteo ZoUUwar m, di« BediSekant tn tnliren, die Konani banatien ne 
rar Vntcrdrficknnf . und I S, 8 will er die Mmr1ttah|pib«ii ebffeadimfll winen. Aaffellend 

l»t. daas C'üiifuciui da(n'j;!'n bei Tsri-nchi Wen kunir Ao J f iI v S. It If. S 430 den T«anjf" 
Wun-ticiiung tadelt, data er ihe >> ScIilaKlÄume an der Urmu^t' vun l^u liinui%.'rHumto M(!n|;-t<iea 
I, 4, lU p. SShllMtee: in alter Zeit war auf dem Markt« i-in Keenter, der auf Ordnung hielt; 
de fiel «• aiaes geweinew Menachonein, «inen erhöhten PkUm «rriehten. um Allea ra fitter- 
eelum, eeitdeMssliee die AbfnlMi «OB den Weuwimd 1,9,6^ 4fr cegternaaFflntonvnBTiit 
legti da eino Abgab« auf die Buden und nicht auf die Wuren, dann werdim elleKnufleute 
willig deinu Marktu mit Waaren vorwbeui findet eine Unlennehnnf ftett M den Thoren, 
aber e« wird lo in« Ai>t.'uh<.- dabei efkoben, dum werdoi eile J^emdea im Beiokn gm» 
deine LendsUeaeen Itereieen. 

' 9 Ale der vetbnnntn Mimiter von Ttnia. der Flnl tob Umg Ott w. Chr.), Iwim Oimspeeee 
eniinu, mtanechte man Bein Oeptck nach Sae-ki 79 f. II, H B. 30 S. 3i4 und e* itellte 
eieh hfltMi, deei er ntebr werUi*oUe Sachen and Koetbnrkeitan bceaie , nie der KAnig von 
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dem l'asswesen und der Passpolizei. Der l'.isi^hcaiTit« iTschting- 
tsiej huttu tiHob B. 14 f. 3ä (15 f. 10 v.) de» ileiches äiegel zu be> 
wahren .und antersobied ihren Gabrauch, um die kainrliohan Befehle 
s«^ befördern. Die Feadafareiche (Pang-kue) bedienten eich der Siegel 
MU Jü- (-liMipiik) hteiti, die DuinänMl Ond Apanagea (Tu un<i Pil !<olche 
aus ) lihiiioceros- oder Bfifl'i*!-) Horn, vorgl. 1!. ?>S f. .^fi (nach den J>choI. 
nur im InnernJ. Die Feudalreiche in Heigea (Schan-kue) hatten solche 
in Tigerform (Uu-toie) (weil ex da viele Tiger gab); die im ebenen Laude 
(Ta-kue) Menecheneiegel (Jin-toie); die an Seen (Tee-koe) Drachannegid 
(Lung-tsie); die Figuren waren alle aus Ifetall gegoeseu. Die« waren nafth 
den Scholien die für die kaiserlichen Uesandten . die der Keudalfiirsten 
hatten noch beM«)nd»'ie. ') 1!. 38 f. wi«'derholt ol)ige Angabe und 
aetmt liiuzu: Die Wegbeamtea hatten Taiela mit einer Fahne, die an 
Thoren und Barrieren TafeU» mit Siegeln, die Terdnigt wurden: die 
Vor»(eher der Apanagen undDomftnen eoleh« mit der Figur einer Flöte, 
und diese 3 letztem waren aus Hiiinbn. An den Thoren und Bari i^ren 
bedient«' man sich nach l>. 14 f. 40 der Certiticate | l'"u-tsit>), für Waaren 
zum Verkaute der Tuleiu mit den kaiserlichen äiegeiu ^YQ-tüie); auf 
Wegen und LandtitraBsen derTftfelch^n mit Fahnen (Sing-tsie); alle diese 
8 muMten in einer gewissen Frist xurflekgegeben werden. AUe, die 
eine längere ltei.se machten , bedurften eines solchen P4«8ei> (Tsie) und 
eitler Di'klarafion (Tsehuen) (wohin sie wolltonj; ohne diese wurden sie 
nicht ausgi-'laasen. Alle Quartiere der IStadt waren aucii durcli Thore 
abgesperrt. Die Wächter der (Quartier -Thore (Öieu-liü-schi) liessen 
sie durch die Bewohner dea Quartiers (wie noch in Japan) nach B. 37 

Thun Früher hatte er nach f 2 t., S. J31 kcino Fremden (licdncri in Thsm üinitttamn'n 
luaen, aber den WaRPii, worin Fan-booi »um, vprsvirn KU durchsuchen: drr sliir^w- ihn 
dum tplMr «nd nahm atiiM Stella ein. Naoh ÜM-ki B. 76 f. 6, & & 81 S. 79 0ilt4> der 
LndMhcrr von Mmr-tMhmg', im FMImU gwiUI, Obw dwOmn m komniii. OmK&aiff 
TOBTh!>in renteenbald, daai erilin frmgeiaaamSMlw wtonidte TwyebKch Letite, diaihnnifc 
iiliteri;t!le^t«n Ptoni^n nach*«tzen rausitan. Kl «ar da SHta, Fremcia er«t nach irm 
er«U>n Krähen s llalitie* hinausiulaas^n. Indes« oin Freund half ihm a.i« der Vorj-^- :u.> it 
£r ventand dai Krähen dea Uabnai naohcuabmen und that es. Sobald man am i'aaae 
hSrto, dua im Habs gitett», liaM dm rNBdlii« Star di» Onu» aialiMi: w 

l}lM*M«ndaPhBMMiuaMi]Mh. BHtAtamlM: au AftoaBQh«ii«aaNllMBilb»han. 
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f. 38 bewMsbeo. Nur die Ptustaftln hatten, wurden an den Thoren nicht 

befragt finquirirti. B«i einom srrnsscii Allarme (einer fcitidlichen Invasion) 
berutt der Ta-sae-tu das Volk (der Hauptstadt) an die Pallastpforte und 
befiehlt, dass keiner ohne Passtafel mit Siegel im Reiche verkehren 
könne; nach B. II fi 12 hat das Volk dann «peaieU «ein Dorf m be- 
wachen und nur passiren zu lassen, wenn einer, der einen liefehl bringt» 
die Tafel mit der Fahne mit sich führt. Nach den Schol. ertheilten die 
Thoivot Steher diese Pässe denen, die hiriiiii8y:iiigen : die Barriörenvor- 
8t eher denen, die hereiupatiäirten ; den Kaufleuten gab sie der Murktwurt; 
Tiftger von Erlaasen nnd Befehlen der Regierung und die Emigranten- 
FamilieD erhielten eie tod den Vorstehern der inuem und iknaMni Di> 
strikte; nur die hlos temporär zum Thore und niclit zur Stadt hinaus 
wcdlten, bedurften keines Paases. Nach B. 1 1 f .">(» begleitete i'aiiiilien, 
welche in der Hauptstadt oder den» Weichbüde biua umbogen, der Vor- 
•tand der Gruppen von 5 (Piotechangj und flbeigab sie ihrem neuen 
Vorsteher; sogen Familien aber in ein anderes Land^ so erhielten sie 
von ihm eine Tafel mit einer Fuhne und konnten dann erst ihre Keise 
antreten. Wer ohne einen solchen Pass oder Attest den Ort verliess, 
wurde in das Centrulgefüngniss gßnetzi. Leute aus dem Volke, die 
von Aussen heriameB, musi^ nach den SchoL au fi. 4 1 41 vom ihren 
Ortsbeamten einen Pass haben; an der Barriöre behielt der Vorstand 
dieses Tftfelchen und gab ihnen dafür ein CertiKkat (Fu-tsie); damit 
konnten sie das Reich betreten. Au den Tlioren der Hau{)t8tiult iniissten 
Hie den Tag angeben, wann sie ankamen und wieder fortgingen ; an der 
Barriere gaben sie dann ihr Certifikat snrflck nnd erhielten ihr Rfitse» 
tafelcben daf&r wieder und konnten so auspassiren. Die aus dem Innern 
dse Beiohes kamen, erhielten ein solches von ihrem Oitavorstande , alle 
galten nur für eine jj:e\vis?*e Zeit. Niclit nur das Volk und die Kaufleute, 
sondern auch die Thor- und Barrierenvorstelier mu-^ti ii die Ueisetäfel- 
chen in einer bestimmten Frist wieder einliefern und erhielten sie dann 
wieder nnd wenn sie abgenutat waren dafükr neue. Der Zweck dieser 
Einrichtung war nach den Schol., das Volk an den Boden zu fessein, 
und heimliche Zusammenkünfte der Beamten und unerlaubte Verabred- 
ungen der Graduirten zu hindern. Beim Verl'alle der Kaisermacht tler 
Tücheu machten aber die Vasallenfdrsteu aich unabhängig, und die Auf- 
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siclit der kaiH<»rlic!ien heamten fr^treckte eich iii> lit über tia^ kaiser- 
gebiet hinaus.') I'nter llan Wen-ti i l79 — lüU) wurden die Verbote, die 
BarriöreD nu pu^.iiren, wieder erneuert. 

Kachtwaclien, FeaerpoliseL Nach dem TBcheo-li 37 H S€ 
(Mi, 22 V.) hatte der Sse-u-!<c>ii die Zeiten der Nacbt unter xich; 
mitteU der Sterne theilte er die Nacht ein und erlifss an die Xach- 
wachen (Ye-s-t«) die auf die Nacht ' hf/fiL'Hohen) Vcrbotf. (Diese (»a- 
trouillirten nach den Schul. Nachts.) Er arretirte die vor i agt«4 Anbruch 
•iMgingeo und spät nach Hause kamen oder Xachte hemnutreiAen. D«r 
Sae-hiuen*schi oder Feuer%-iirstand hatte nach B. 87 f. 27 mit dem 
BrenoHpieifpl (Fu-sui) das glänzende Licht der Sonne und mit einem 
gewohnhchen Spiof,'el das planzt iide Wasser des Mondes aufzulangeu, um 
daa reine Wns»er und die glaii/^ndeu Fackeln zum Opfer zu betern. 
Auch bei groBMO Anliaien ■teUtaii ne die groeaen Fackeln an£ In dar 
Mitte deH Frühling« Terkandetaa sie mit der Gloeka (Mo-to) in dar 
Mitte der Hauptstadt die Feuerverbote (Ho kin), elHfnso bei einer 
Trujtpen - Vereinii^'uni,'. Nach den Schol. musste man im 3. Frühlings 
mouate das Feuer /um Hause hmau»tliun; man durfte nur an beatiuimten 
Plfttsen sich deit Feaam bedienen. \ud mneate am Winde troeknen; nadi 
Li »kl Cap. Yuei-ling 6 f. 55 t. durfte man im S. Sommermonate nnr 
an der Sfinjic tiMuknen. 

^lii f^ic h( T hfl ts-I'olizei kann man da« Folgende rechnen: Nach 
Tscheu-li Ii. 37 f. 16 (3b, 17 v.J überwachte der Kin-8cha-lo, d. i. 
Verbieter von TodtacfaUgen und Verwundungen, die welche einen Menachan 
verwundeten oder tödteten nnd die du Blut sahen und ea nicht ameigtan, die 
Gefangene oder die ine Uefikngniss gef&hrt werden sollten, aufnahmen und 
die, wfckhe Krklärun^jen vor (iericht i ii her Schlägereien ) hiiulerten, wur- 
den von ihm angezeigt und zur btratu gezugeu. Lin anderer lieamter, 
der Kin-pao>8chi hatte Uewultbätigkuiten unter dem Volk« su hindnrn. 



1) Naili Li Ii ,;s r s I! 2:). W.i liollr .i.-r T'iir-t Mjn Schani; als Ministor in Th^n 

«III tii'Kcu f{ege)>«ii: wrr Meutcben beberberfcl. >ii(] oliiiu Autwcis «ind, wird verhaftet. Ab 
er nun i uch 'Jode HiM-kDDK's 'S-'M vun ilftascti Naulifulj^er |[«ttSKt, Mtfloh und am 

dor (jriwM «inlielireii wollt«, wiM der Wirtb, da «r obM Auewei« w»r, Kcnin d^m tm 
ika MlW gagtbanm (i«i«lM ite nrOak, waA «r ItadsuvU j«Ut, e« gegeben m iabtm. 
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die sich mit QeDralt Recht versebaff«» wollten, sich eine Äutoiit&t an- 
mapaten, die ihnen nicht %ukani, die Verordnungen übertraten, ihre Worte 
&lschtea und nicht redlich wareOi brachte er zur Anzeigt» und Uestrafuog; 
WO ManaohennmiBen »newameplremea , da machten aie die Bunde und 
Underteii die, weldte die Verbote flbertnten, mid fiUirteii die Verbredier 
aas und in'a Geföngnis». Daäs man auf dem Markte xich nicht schlug, 
beleidigte, keine Oewaltthätigkeit^n und Unordnungen Itoging, daf&r 
soxgtea die äse-pau nach 6. 14 f. 22 (15, 4 v.j 6. oben S. 722. 

Nedi B. 87 f. 29 (1) begleiteten den Kaiser uud die VasaUenfürsten 
la beiden Seiten dee Wegeni nach ihrem Bange 8, 6, 4, 2 Tiao-Ieng- 
eehi mit Peitschen, welche die Menge abhielten. Nach dem Schul, liefen 
vor und hinter dem W;i<j^ru de« Kaisern, wenn er ausfuhr, die Hu-fen 
(schnell wie iigerj, zu beiden ä«iten die Liü-len, Läufer in Trupps; 
die Tiao-lang schi voran zu beiden Seiten dea Weges. In der üuupt- 
«tedt war ee »noh verboten, m schreien, laut au ruüsn, AuernÜs und 
Klagegeschrei zu erheben, singend und heulend durclt die Strassen zu 
ziehen, und ein eigrier Heaiiiter, der Hien-mei-> < h i, hatte nach B. 37, 
f. 4 5 (He.ses zu hindern, naiiientiich bei kaiserlichen Audienzen, groflsen 
Opfern und grüssen Truppen Vereinigungen. 

3. Die Criminal-Gesetzgebung. 

Einige Chinesen habeu geglaubt, dasB in der ältesten Zeit es gar 
keiner Strafgesetze bedurft hUte. Vor Altera, inr Zeit der groaem Ge> 
«etiliohkeit (Ta-tao), aagt Kaiaer Tsching-wang im Schn-king Cq>. Tachen- 
kuan (IV, 30, p. 205) bestxind die gute Begierong darin, den Unruhen 
zuvorzukommen nnd da^ Kelch ohne Gefahr zu erhalten, und im Sse-ki 
B. 43 f. 26 sagt der König von Tschao (307J: „t'o-hi uixl Schin-nung 
belehi'ten und sti'aften nicht (Kiao eul pu tschu); Iloang-li, Yao und 
Sehfln etraften, aber sOmten nicht (Tedin eni pu na). Im Kia-ifi, U hing 
hiai Cap. 30 f. 14 fragt sein Schftler Ten-ycu Confucius, ob es wahr 
sei, da«8 im Alterthimie die 3 Hoang und die ö Kaiser (L Ti I die 5 
Strafen noch nicht angewandt hatten? Confucius erwidert: die heilig^eu 
Männer (jeuej, indem «ie Dauime aufwarfen (gegen die V'erbrechenj hielten 
fahr dannf, dasa keine Uebertretnngen (Fan) stattfanden; aie Torord' 

Abh.d.Lad.k.ALd.Wiii.X.]li.llLAkk. 96 
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neteii die 5 Stnifeit, aber v,ani)t«<n sie nicht iiti, und dftrin beistand die 
Hnhe ihrer K^'j^iornni^" und golit dann auf fitie Erörterung über .die 
Quelle der Verbrechen ein. Dasa aber auch in alter Zeit — Tbchi-yeu 
lebte unter Kalter Uoang-ti — es schon VerbMchen und Stnfen ^ab, 
lagt der 8chn-kin|r seUMi im Cap. Lifl-liing IT, 27 in : ,^ach den diten 
Urkonden, sagt dort Kaiser Mu-wang, begann Tschi-yeu Unruhen isa 
örrewn ; Alles war voll llüuber und das Uebel erstreckte sich bia aufs 
Volk, das früher so unschuldig war; überall »ah uiuu ulcht^< ul» Ver- 
brecher, Diebe, Betrüger und Tyrannen. Oer (oder die) Häuptling der 
Miao abte (nach den Kae<-iQ unter Kaiser Yao) die Tugend nicht, hemchte 
nur durch St- if^'f-' tze . wandte die 5 Strafen (Fa) an; er Btrafte Un- 
8clialdi<;e, und d,l^ L ebel uahiii immer mehr zu. Wenn er zum Abuchneiden 
vüQ Notfe und Uhren, Cabtrirea (oder cur Palluststralej oder zur lirund- 
marknng (Schwftraen) verurtheilte, machte «r keinen Untenchied, ob Einer 
sich rechtfertigen konnte oder nieht. Alles geriath in Verwirrung, das Ge- 
rAcht Ton solchen (Jraueiamkeiten, selbst gegen Unschuhlige. :stieg empot 
bis zum Sch;i'!L'-n f'H)tt ). Kr enipfanil nicht den Duft der Tugend, son- 
dern nur den Ueatank der niartervuU Hingerichteten; er hatte Mitleid 
mit 80 vielen unschuldig llingerichteten, strafte die Urheber der Tyrannei 
und vernichtete die Miao. Der erhabene Herr unterrichtete sich von 
dem, waä iui Reiche vorging; Wittwen und Wittwer klagten die Miao 
an, und er O i'o) befahl den 3 Heu (Fürtsten), dem Volke >cine Liel>e zu 
ihm zu zeigen, I'e-i erlie-^ weise Anordnungen, beascite das Volk und 
binderte e», strafbare l-'ehler zu Livgeheu ; Yü heilte die Uebel der üeber- 
schwemmung, Hen^Tsi gab Anleitung zum Ackerbau and Anbau der 
Felder. Man sSete alle Arten von Korn, und dem Volke mangdte nichts. 
Der Justiz-Minister oder Criminal-Richter (Sse, näudich Kao-yao) bediente 
sich der Sti:if<'u, das Volk in Ordnung zuhalten und es 2u lehreUj immer 
die Tugend iiocli/.uhalteu u. s. w. 

Wir sehen hier schon die 5 Strafen erw&bnt und die Grundideen 
der chinesischeD Stra^gesetsgebung, die das Verbrechen nicht isolirfc be- 
trachtet, sondern annimmt, dass unter einer guten Regierung bei gehöriger 
Sorge für den Unterhalt und die Relehrung des Volkes auch der Ver- 
brechen i}ur wenige sind, dagegen bei einer schlechten, tyrannischen 
Begierung sie sidi nelnren. Dies nelimeii die cbined sehen Weiasn all* 
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gemein an und sclin ihni den jt^ratisiimen Straf«!! den Stura der Oynastis 
211. Wir wollen nur eine Stelle de» t>chu-king anfülirfn: Cup. To-fang 
16, da eriuihlt Tächuu-kung, wie der Schan^'-ti den lüUteu (Kaiser der 
I.D.) HU(Kie)« (1618'1766) derganzin Vergnügungen uodAnsBtAmifoDgisa 
venonken w«r, erat durdi allerlfli Ungmnaoh, weldies er bersbeendto, 
warnte. Da der über sich nicht besserte, das Volk tausend Minti rn 
erdulden Hess, wodurch rnzufricdciduiit und Vorwirruiijr ^icli mehrten, 
so wählte der Ilinuuel einen Muon, welcher der lierr de« V^olkes zu sein 
geeignet war, Tsohiag-taug (den Stifter der 3. D.), an seiner StdJa daa 
¥olk SU regieren. Der letzte Kaiser hatte nur laeterhafte Menachen mit 
Eluran nnd Würden bekleidet, tausend ungerechte und gmusume Iland- 
lunufn wurden büganjr<ni, nnd Jeder fand Hindernisse der Subsi-stonz. 
Tsciii n;j:-täug dagegen war ein w;dires Muster und belir auftuerksam auf 
Alles, was dazu diente, das* Leben und die Buhe seines Volkes au er* 
baltea. Bis zum Kaiser Ti-j (dem 29. dw 2. D. 1191 — 11 S9), ftbrt 
!E1seheU"kung fort, war die Tugend geehrt und belohnt , die Verbrechen 
wurden verhält ni>f.nirissi^'. die Sclmldif^cn mit dem Tode oder Bonst schwor 
bestraft, wenn die V^ergehen scliwer waren; aber man .setzte in treiheit 
die, deren tubchuld unerkunut wurde. So tliut Jeder seine I'tlu lit. Nicht 
SO aber war es' mit eurem letzten Kuaer (Ti-ain oder Seheu von der 
S.D. 1154— ?1123}. Kr regierte nicht nach den Gesetzen »einer Üynii.stie^ 
die er vom Himmel erhalten hatte. Kr dachle nur, seine Leidenschaften 
zu befriidiu-^on und zeigte weder Sittenroinheit nucli Eifer; dalier strafte 
ihn der litiuniel und setzte uu seine bteiie (den atilter der o. D.) Tsuheu. 
Ihdimig'kung bei Kung-tachung^taeu im I>aae B. 96 y 2 f. 6 t. fragt 
Coofuciaa aogeblieh, wie die Belehrung zu den Strafen bai den Alten 
im Verhältnisse zu den jetzigen gewesen sti. CoiifiicinH sagt: ,,dör 
Stnii'en bei den Alten waren wenige (Seng), bei den Neuereu sind es 
viele (Fan), die lieluhruug bestand im Aitertbume in den Gebräuchen 
(Li) und dann erat-kamta die JMraftn. Jalal -bafehrt (kitet man nioht 
an) au den GebriUiohen und will Allee durah Strafen n^g>ein; daher aind 
der Strafen bo viele. Vgl. auch J-sse 95, 4 f. 5 v. 

Zweck und Noth weudigkeit der Strafe. Den Zweck der Strafe 
bezeichnet Kaiser 8chün im Schu-king Gap. Ta-jü-uiu 1,3,8 schon dexa 

Ci-iminal-Bichter (Kao-jao): „Du weiset awedcmässig die 5 Strafen und 

96» 
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die 5 Belelirungen anzuwenden; daher ist das Keich ruliig; dio Furcht 
vor diese?) Strafen hindert viele Vergehen zu begehen, die man bestrafen 
müsste, und daa Volk hült die rechte Mitte" und Confucius im Y-king 
Bchi-ho Csp. 21, im Commeiitar Siang T. 2, S. 41 mgt: „die alten WeSien 
andbten des Reich dnrdi gate Sitten m begründen, and die Hiadentiiee 
wurdon ^^ehohen durch ihn ScJireoken und die Anwendung von Strafen 
gegPii dit Sciluldiirtn. ludoni die früheren Kaiser die Strafen in's Licht 
seticteii, iurdurtea uie das lieaetz.'* (Öien wang i ming fa, lai fa) und zum 
1. Epiphonema p. 42: „Er beiwt ihn in Feaaeln haltea, und die Ffteae 
verletaen (feRwhi oder abacfaneiden), und es ediadet nichts**, lagt Gon- 
fuoiue: ^^eine kleine Züchtigung für ein Vergehen veranlasst, dass nun 
tiirli vor grösseren hütet." „Wenn die Strafen gerecht angewandt werden, 
heiMSt e» iu) Li-ki Cap. Ta-tschuen 13 S. 73, lebt das Volk ruhig, dann 
mangelt ihm niohtt» und «a können seine guten WOnsobe sich erfüllen.'' 
„Die froheren Kaieer, eagt Tio-Bchi Taehao-kimg Ao 6 f. 85, 8. B. 21, 
8. entschieden mit Strenge in Strafsachen, um vor Uebertretungen 
abzuHchrecken.' Die Strafen wind nach Li-ki Cap. Vo-ki HJ, S. 83 fg. 
eingeführt, ünordnungeu zu hindern. Der Mensch ist nach S. 85 von 
Nutur friedlich ; aber die äusseren Uegenstände bewegen ihn und erregen 
m ihm (lelflale. So erlangt er Kenntnieae, eher ee entrtelMa anwh liebe 
und Haas ; darum ordneten die alten Kaiser die Gebräuche und die Musik 
an, um bei den natürlichen Excessen der Menschen die rechte Mitte zu 
erzielen. Die Gebräuche regeln die (iefulde des Volks: die Musik, die 
Tciue, die Gessetze nöthigcn e», die Gebräuche au beobachten ; die Strafen 
hindern Einen, siioh davon firei su madisn; die OebriLudiOf die Musik, 
die Strafra und die Oesetae erstceoken sieh daher Aber Allee; Keniar 

dai^ sich <i;igegen auflehnen." 

(irunil der Verbrechen. Vorbeugung derselben. Vorhalten 
dabei. Die ulteu Chinesen betrachteten das Vergehen u. die Verbrecher nicht, 
irie gesagt, isolirt, sondern ala unter tassera Teiiilltaissen entstendeOt 
welchen sttToraukommen das Sei einer guten Begienmg sein mflsee. 
Conittcius im Commentar Siang zum Y-king Cap. 27 , T. II p. 97 sagt 
schon: ,.Wenn das Volk nicht zu leben hat, verläuft es sich und wird 
Rauber und Uebell." Als Ki-kang-teeu in Lu von Räubern belästigt 
war md daailMlb Conllufiat befragte, sagte djesar naefa Lfln-ift 11^ 12, 17: 
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„Wenn du — er war Minister — nicht habgierig wirett, wOrde dn Volk nicht 
Käiibereien treiben, und wenn du e> auch dazir dingen wollteat." Und 
1, ti, 10 8»gt er: .,Wird ein ki-ältiger Mann durch Armutli sehr ge- 
drängt, 8o empött er sich wohl und zeigst du einen su unmässigeu Haas 
gegen einen SohleehteDf lo tnüMt du flm leicht lom Aofitande." Hmigi» 
taeu 1, 1, 46 (7 ]<. 14) nagt: „Nicht die Mittel, d'w zum Leb«n nöthig 
sind (tsch.ini hüben und doch immer gldchmä.ssig die Tugend bewahren, 
das vrrtnii>i: nur ein Maun, de»Ben Geist .ausgebUdwt ist, und der pich 
über den grossea Haufen erhebt. Entbehrt der genieme Mann die uöthigen 
LebenrttedOTfilieie, ao ▼erietit er des Reebt^ sein Ben verdirbt, er ergibt 
eich diem Laelar nnd wird ni Alten flkhig; ver&Ilt er dann in «in V«r> 
brechen, so verfolgt man ihn und verhängt allerlei Strafen über ihn; 
das licisst aber nur dem Volke Netze (Fallen) legen. Kann wohl ein 
wahr halt humaner Fürst sein Volk so in den Netaen fangen? Daher müsse 
ein eineiflliitevoUer FDiet, Ahrt er dann ane, sunldhst dafftr eorgen, deee 
dae Volk genog in leb«i habe, nm Aeltem« Weib nnd Kind an emAhren; 
dann aber auch, dasa es den nöthigen Unterricht in den Schulen erhalte; 
so werde er das Volk zur Tugend leiten nnd dieses ihm willig folgen. Ganz 
anders verfahre man freilich zu seiner Zeit." Aehniich spricht er 1, 5. 
8. p. 74: ffiiA dae Vdk an leban, ao iit «ein l^n bartkidig; wo ntdi^ 
ancb daa nidit -Dann -varfUlt e« in allerlei AuMohweiftingea. VerftUt 
ea 80 in Verbredien und man sucht es nun mit Strafen heim, das heisst 
es in Netze fangen; darf aber wohl ein humaner Fürst da« thun ?" 1,2, 
12 (4ö) klagt der Fürst von Tseu Mu-kung ihm: Im Kampfe gegen Lu 
■eien 30 «einer Beamten (Offiziere) gefallen nnd daa Volk lukba «ia niebA 
vertiiadigt, was dabei an thnn aei? alle könne er aie dodi nicht hin- 
richten lassen; lasse er aber daa ungestraft, »<io werde ee sie nicht ver« 
theidigen. Ment^-tse« erklärt ihm nun, wie das gekommen sei: „In Jahren 
der Noth habe er Alte und Schwache in Gräben umkommen lassen und 
die rüstige Jugend musste auswandern, wfthrend des Ffirsten Speise- und 
Sdutakammem gefUlt waren. Taeng^taeu habe gesagt: <8eht such wohl 
vor und gebt wohl aoht, wie ihr es treibt, so wird es eoch vergolten'; 
das Volk übt« jetzt Vergeltung. Sei der Fürst Tadels frei? Er führe 
eine Imniane Regierung, dann werde das Volk seine Obern lieben nnd 
für seine Beherrsdiw sterben (in den Tod gehen)." Kr emphehit daher 
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den Fürsten seiiu-r Zeit 1. 1, 5 (23) eine wohlwollende Regierung, Min- 
derung der ."Striilen, Vorringcrung d< r A bLjabcn , tlass das Vnllc seine 
gau/.e Kruft auf deu Ackerbau verwenden k'mne, uud die Jugend Müsse 
habe, Pist&t und Uruderliebo, Treue und Redlidikmt sa QImii. Der ss» 
geUidte Confaeins im Kia>iü Cap. 30 t 14 %. f&hit iraitlftalig aue, ani 
welchen (Quellen die Verbrechen entstehen, uud wie man die verstopfen 
miHse. wenn man die Verbrechen hindern wulle. Wir wollen nur die 
weHentlichen (itHlunken iut Ausr.iigc uiitthedeu. Wenn uUen Volk aus- 
schweift (Kien-aiai), heimlich stiehlt, die (iesetse abertritt und einen 
schlechten Wandel ffthrt, eo entsteht dies darau», weil nicht genug da 
ist, und diese«, weil man kein Mnns (tu) hält. Da stiehlt der KleinB^ 
derlhos-e üherti itt anssehweifend das Liest tz; Kr-iner hült die (h-dnung; 
ea kuiitiut uuiier darauf un, dass uuui oben Maas halte. Die ImpietAt 
entsteht aus der Inhuuianitftt, und dieee aus (der mangelhaften Beobaob» 
tung) der Trauer- uud Opfergebrftttche. Auf dieee mu«s man daher 
halten, dauu iut das Volk fromm. Wenn Einer seinen Obern tödtet, so 
entsteht aus deren unrechten Stellung: werdt ii Angesehene und (ie- 
riiige, Göehrte und Niedrige gehörig nntersehieden, dann eiirt Jed(^r im 
Volk« seine Obern uud Vorgeset/.teu. ätreitigkeiteu uud Zwistigkeiten 
entstehen aus gegenseitigen Anstössen (ling), und diese, wenn Aelter« 
und Jüngere keine Ordnung halten, und die Ehrerbietung und Nachgiebigkaft 
nicht beoh.ichten. ( iescidoihtliche A usficliwi 'f'uiiL'eii und Unordnungen ent» 
ijtelutn iiar.tus, wenn Manner und Frauen nielit getrennt mud; wenn daher 
die Il(H'h>^elt^gebrituche beobachtet wurden, linden diese uiclil statt. Die 
Verbrechen, denen die 5 Strafen folgen, haben beim. Entstehen jede» 
seine Quelle; verstopft man die nicht, so legt man dem Volke nur Fall« 
stricke, um es xu strafen. Sie ent^teheu aus der nicht geregelten Lust 
und Itegierdi-: die Uräuche sind idjer die Ma^is; t gt lu . mit denen uum 
diese zügelt (oder leitet |. Auf diese niusa mau daher liaiteu, um die 
Vergehen su hindern. VgL auch Knngwtschung-tsen im J-sse Ii. 95, 2, 
f. 6 V. .. Im Lirki im Cap. Fang-ki SO f. 23 (25 S. 162) sagt Con- 
fucius; ,J)er Arme wird leicht kleinmüthig in seiueni Elende und Dieb; 
der lü u'he überinüthig und widers))änstig ; daher haben die alten, weisen 
Kaiser die Vermögeusveriiältnisse des Volk« so „geordnet, dass l^ines 
Ssjdithuin ea nidtt bis avm Udbermutihe nnd Kiniwi Ammtk «nfl lilsttd eif 
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nicht bis zum Kleintnuthe kommen lasse; ho gab e» kciiu'ii Diebstahl und 
keine Unordnung.'" Cnnfucius sagt im Jjün-iü II, 13, 11: Ks ist eine 
alte iiede, das« wenn eine i' olge vou tugendkafteu Münaeru eiue Provinz 
nur 100 Jahre regierte, der Tyrannei and der Todesstrafe ein Ende ge» 
macht wflrde and II, 12, 18, wo Ki-Jcang-tBea ihn tragt j ob es niclit 
entspreoheod sei, die Lasterhaften zu tödten, am die Tugendhaften za 
fördern, erwidert ihm Confucius: .,Wenn er gut zu reirieren wünsche, 
wie er da Mennchen /.a tödten (hin/uricUten) brauche? er brauche nur 
selber die Tagend zu erstreben, so werde das Volk tugendhaft werd«i. 
Die Tagend des Weisen (Hohem) gleidie dem Winde, die seiner Unter- 
gebenen dem Grase; wenn der Wind Olxi- da.-. Cuas wehe, lege e» sich 
nieder (gebe es nacli)." Im Kia-iü :il f. 33, auch im Ta-tai Li-ki im 
J-sse !►'), 4 f. 5, aagt Confucius: „Hat das Vi»lk ein kleines Vergehen 
(Kuu) begangen, ao suche man seine gute Öeite auf und verzeihe es. 
Hat das Volk ein Veihrechen (Tbui) begangim, so erforsche man dessen 
Quelle und unterstfitee durch Hamanitftt seine Umwandlaog. Hat es ein 
Todesverbrechen (Sse-tsui) begangen, so ist die Hauptsache, da.ss es gut 
werde, bo entsteht zwischen Obern und Unteigebenon eine Zinu-igung. 
Mau entfernt nicht das rechte Priucip (Tuoj und verbesaeit und wuudelt 
das verkehrte um. DolMr ist die Tugend der Anlimg einer gutm 
Regierung/* 

Die Chinesen haben eine eigene Classe vou Schriften ülier Gesetze 
(Fa-kia-lui). Der Auszug aus Kian-liuiür's Bibliothek 10 f. .'! nennt 4 
auü alter Zeit. Der berühmteste daiuuter ist Kuun-täeu au^ Thsi 460 
V. Chr. Sie sind uns aber nidit zugünglidi. 

Von den Vergehen und Verbrechen flberhaupt und im 
Einzelnen. Die ahen Chinesen haben echon vereefai^teBe Ausdrücke 
für Vergehen und \'erbieclien: Kuo ist eigentlich ein «'xcessus; Schi ein 
defectua; Fa ist ein geringeres Vergehen; Ngo, das Böse, die Missethat; 
Fa>ngo Mnd die grossen Verbrechen. Der Tung-lün in Ehang-hi's Tseu- 
tian unter dem CbanikterNgodefinirt dies und das «rstere so: jeasineolwei 
ngo, \vi i tsc hl ngo; wu sineulngo, wei tschi Kuo, d. i. : hat einer die Absicht 
(sin, das Herz) und thut das Böse, so ist es eine Bosheit, Missetliat (ngo); hat 
einer nicht die Absicht und thut etwas Böses, so ist es ein Vergehen (kuo). 
Tscheu-li B. 11 f. 14 (12 f. 6 v.) verbindet so Kuo und ngo und B. 13, 
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f. ^f) (11. 9j Vii, iigo, kiiii und schi. Fa ist dann auch der gewühn- 
liclii^t« Ausdruck lür ein kleines Vergehen und eine kleine Strafe und 
Taui*) für ein schweres Verbrechen und die dem enUprechende schwere 
Strafe. 

Uei der lie^trafun^' werden im Schu-king schon ohne Absicht be- 
gangene \'et u-elieii (Kuu) uud abMichtlich (handelnde), unverbet^serliche 
Verbrccliei- unter.-clii» den. Im Cap. Scliiin-tien 1 , 2, II S. l(i heisüt 
M vom Kaiser Schiiu schon: „er verzieh (die Vergehen), die durch eiu 
Ünglfic^ (unglfloklichen Zufall) und eine Anaaehreitung begangen waren 
(tMU «M techi), aber er strafte die Diebe, dk» fortwftbrend ee thaten 
(naTerbesBerlich waren) (hn t>chung tse hing), nnd Ta-yü-mo 1, 3, 12, 
b. 26 «agt der Ci i'iiinaliicliter (Kao-yao) vom Kaiser, er verzeilit Ver- 
gehen, (ohne Uiukbicht, ubj sie gross oder klein (yeu kuo wu ta), er 
bestraft aber alte (eingewunelte) ohne Bückiwcht darauf, ob ne klein 
■ind (hing ku wu siao).*) Im Gap. Eang-kaolV, 9, 8 S. 19i heint et: 
„Seid aufinerksam, was die Strafen (tsui) betrifft; hat ein Mensch auch 
nur ein kleines Verbrechen begangen (jin yeu siao t^ui) aber absicht- 
lich ^j, so muss er schwer be^truft werden (nai pu kho pu scha); war 
da« Verbrechen dagegen gross (nai yeu ta teui), aber nicht in böver 
Abnoht begangen, ao ist es ein Unglück and ein 2^fiyi, der darf niohl 
bestraft werden (schi nai pn kho bcha). Noch ausführlicher erkliLrt sich 
daraber der Kaiser Mu-trang (1002 — 947) im Gap. Lift>hing, d. h. die 



IJ I>cri Imrukii T fnrK« i«t xasikmiiii'tigeti«tzt an« Meiscr Cl. IB «md einer Gr« [j|>e Li, ■'i liniihen; 
Aar Scliur-wen erklärt e», wann man ein Memer in der Hand hat, aber Einen damit nicht 
nnrundtl, aondan Uta aar tolunitwt. Dar Chwskter fOr Ttai, Varbreahu, Stnfe, iai 
maarnmüBgaaatat wa CL ist, dM NeU, vaA Cl. ITS 6«g«iia«tt, luidit. aobbolit; «ana 
man in da» Netz des Oe»etxM verflllt 

9) Wir atieneixcD den Test »»ob den öghol. (Kno wa, ani U, jfi jtn, wod: ka fan, aoi aiaoi 
pi liih^K Iai obaok«v (ani) atakt abaraigaBtliak niebi im Taste, dar uumt tbanwa Inn 
und dunkel iat. 

S) 8o Sbaiaalat G«mba Meh dan SckoL: ynff i in twu. Der Text ist dagegen waitlioAg «ai 
dmiltal; tai tabg, ml mi taehug. ta«a tao pa-ti«i, leki «il, yw Um tani aia« v. a. «. 
Wir kAnnaiB obtie MittbeiloBg daa dÜMsiaeliaB Tötaa Uar in aiaa gamnara BricUhnang 
drsaclben nl>rr nii ^'r)n>ii. DftMclbe gilt TO« IV>|gairfaii ha Taxta: Mi wai täiagtaBi, 
•ehi ani, ki ta« ktii kuu K.u, u ■. w. 



Strafen des (FQrrtBa vun) Liü. Schu-kina; IV, 27, 13, p. 29r»'). vgl. 
Sse-ki B. 4 f. Ifi fg.; §. 16 p. reclmet er ^iOllde^l^^r f» Knlli- wo 

Hüluhe Vergehen wie Krankheitea oilor Schwilchon /.u initschnldigüii sind 
(U kuo tächi Ue): 1) w^au luaa eiiMu Mann im Aiatc iürohtel«; J) 
■imni mall am Raohe odbr Erkenntlichkeit fOr dne Wohltkat hmdelte-; 
•1) iwemn mui durch Freuengerede battimmt wurde: () wenn man tut 
Lieb«! Kinn Gold*- handpUe: 5) wonn irtiui auf jfro-ise Kmpfehlungen 
hört«'''), und ij, Ifi S. JftT hcisst es: (K-i gibt Kuli«-) wo (»'ijf Titlirh) 
«iue grume Strafe »tatttindeu sollte, aber (daa M itiv die Vo -^t hi-n ) leicht 
(ewaheinen liest); 'da moee tnan- mr leiobt itealn, (da<r<>^'< a gibt 
FftUe, die: eij^nttieh aar) leicht sa beifenifen sind, die aber das M)itv * 
«rachwert; da inuss man h3irt«>r strafen. (Schaag: hing eehi khiag, hia 
ia; hia hiiif,' schi tschun;?. nrhang fii.l 

Die laiire von d«u «iuxeiuea Vergaben und Verbrechen inu:»« 
aehr «uägebildet gewassn aeia: denn Hsng-taaa sprieht von 8000 Vev^ 
teecfaen, und der T«cbett-H B. S6 f. M (f. 2) von 2500 (500 für jede 
der 5 Strafarten). Aber'wtr ki'nnuQ die i-inxelnon nicht aad iHssen auch 
von kfiner Cla-sitikation diTstilhcu. Ks scheint viel Va»tM und Unbe- 
HtiinniteH dahfi mit unt^rgelaiiten zu »ein. Wir beniHrktcn S. 719 sch')n. 
duss nach T6cheu-ü B. 14 f. 11 auf dem Miti kte ein kleintr l).ftrug im 
flandel, wenn er nicht bis */to ging, nicht bestraft wurde. Oer Sehol. 
jerklärt es, z. H. wenn der lie'is tui'^i gemacht: wurde. Hiuf unter Seide 
giMtiischt wurde, Alte.s für Neues verkauft wurde n. dur^l. Im T-icliKn-H 
B. !» t. 47 fg. (10. 2(»i werden s strafl»:ii»- H indluiig.';i ( l'a hing) lu-r- 
vorguhoben, die dur Ta-säe-tn in den innern DiHrrikten uuteräucheu lai»l. 
es sind dies aber nicht eigentliche GriminBl verbrechen, welche der Cri- 
«ninidriehter bestrafte, sondern Vergehen gegen die Moral, die der Distrikt»- 
Keomte mit der Hastonade ahndete. Kr belohnt, heisst es da, die 
dreierlei Arten vou Venliensten: Ii die <> Tagenden, 2) die 6 lobens- 

l) Boi den bacrMgaiwii Fchkro amm untciwMbtwardm, ob li« »hiiBliUteh baguigcaiiiMl odw 
vidit So QbeneUt Gmbil vmA dan Sobol.; der Tot ist wiadar aehr kur» md dwikal, 

fpi lichunjf w(>i tschaii|c taai jiii «iid bui^afd Ja« kaam 
j 2) Di>r chineHiacho Text i»t wieder «ehr knm und unbeitimnit: 1) vr;i kuin; 'Ji w«i ün; S) 
«t'i ni:i. 4] vfi lio: Or wci Ini wörilicli hL!i<itt dai nar: I) w';;ti eian A'nt '«; S) WligaB 
einer Yergeltung: 3; ««'gen d«» innern: 4) wngtm GSter; i) wegen Yorleitanf. 
AUi.d.I.ad.lcAli.d.Wia*.X.Bd.Ut.Ablli. 97 
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vertlien Handliinp'en und 3) die II Kfi-ti^;!;»'!!» !! (Küiisfp), dapeifen bestraft 
»•r: 1) liii|>ii'tät (Pu hiaoV. 2^ M:iii_m'! an Lifbe (zu tUm H (imili>n der 
VerwHndteiO (pu ino); H) d^i'^^teiciieu gegtiii die Verwandten von Mutter 
und FiM (yn yut; 4) Mangel an. br&duiiober- 'Liebe (Fa ti); 5) Mangel 
an Tveoe im Amte (Pu jia)'); 4i) Uangel an IfaDsohwulieba odarMideid 
(pu do); 7) Verbreitunj,' von (falsclietil (lorOohten (t«j»o yt iii. und S) 
Err«*<runjr von IJnndicM uiit<!i- dem Vnlki' floen min). Narli Tsolieu-li 
B. !■{ f. H8 ff(. (14, Ii) soll derTiao-jiu oticr Fnadt^nitt-icbter /wisttg^ 
kdten unter dem VvAlth huhgw und veimitteln . und die Sache ab» 
maeheD, wenn Einer unvontiohtiger Weiae einen >lfensdien •T«rvuiidet 
• oil< r L:otödfi t iiut. auch wi iiu diea dorch ein- vienifteMgeS' Thier oder 
tiiii-n Vu^'fl ;,'ft>cli»'li<-ii i>t. l'.i li'"-tnit'r mit vprscliifdcjHMi <(f:uieii der 
VtM haiuiniij^: 1) Feiiulsi-Iiafi ^c^^' ii Hiiin;fi YhIit (tu tsclu tJächtm), welcher 
gleiulikouiint diu feigen duu l^'iu'ätiu (Kue kiiiu) — darauf utaad Ver- 
baahung jetieeitn de» Ueere«; 2). Keindechaft der jflngeren RrOder geflw 
den äitrrn iWuder (lii'inj,' ti tsclii t>cli»Mr), welcher gleicli!fi>tt'llt war dM 
p'^"^«''! Lehrer uud (iIk'h- ( Sse t^fltaiiir i -- ilarauf Mtaiul Vcrh.imn:?!': auf 
lOOO Li; ?<) 1-Viiiilscliiit'l }feg<-u il<'> \ut<'i> altore und jüu^'d',' Urnder 
(iu liiiai^ ti tüL'hi täclieu), weicher gleichkuiu die gegfu eiut-ii Uaupt- 
freiind (TetchQ yeu) — er dorfle in deuMalben Beitha nieht' bleiben, es 
Bei denn, da«» er eine Sicherheitskarte erhakan hatte. Hatte Einer eineA 
Meuachen getödtet und er tOdtete noch einen (dessen Bruder oder SohnX 
Bohier-s der Tiao-jin die BevülkeruiiLr d' s ',rau7«'Ti Reiches Uin hassen. Hatte 
er l'.iuf a out iU-cht getodtet {z. B. eiaeit Dieb, den ui' aut der That ertappt 
haUfi), so muute er eich in ein anderes Beich be^^'ubun, und der Be» 
echfidigte durfte bei TodeMtrafe nicht feindlich gegen ihn aoftreten. ^ 
Er schlicliti tc s.) alli Streiti^'keiteii; <;i>lang ihm das nicht, SO verzeichnete 
er deit \ nrfuU und .stratn di«- den Streit unfingan. VgL auoh die 
b Gründe der Nachmcht IScIieu-li 35, 23 ig. 



1) Biot öbenntit: 4) Manqira da reapact enven 1« •apwieon, und 6) atumM da fidalili vm 
l«a ataia, «idit tUktöt. 

91 DarSehoL Itthrt tiuTio-tadiaaii oiuanVull ta: Taahing-ftaantfthrMiltoFtMl liiiMlUmM 
Dtr (triff ilin so, tödtate iln aad ging mit MinarFm d»«mi. TbMi-taM «snUk Ihm xaA 
hmt» <ltr Knmilio Thohiny-lMlt «ick uidit dartlwr bdchfan. Xr bnmht* stoo aioht 
tntuw»odi-rii. 
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Noch vager und unl)i'->tiTninter sind die 5 grossen Verbrechen, die 
ConfiioiiiK iiiiuM'blich im Kia-iii Cap. 2 f. !? hervorlifbt , da er als ('ri- 
minalrichter iti Lu den Grossen bchao-tsching-mao hüttf laiirichten lassen, 
und mn Schftler Tiieu-kuag ihn denlwlb «or Redo stellte. Im Ueiohe. Iftsat 
man ihn d* aagen, gibt w 5 groM« MisMthaten (Ngo), und Diebstahl mit 
Kiubruch(Tshie)M und Raub (Thao) sind noch nicht darunter mit inbegriffeu. 
Die 1. ist ein widersetzliches Ih'r/ fSiii ni), dns noch (?) f^oss thut (eul 
hieu); '2) ßia guuieines ^>ctilechtet>) Betragen und dabei feat (beharren) 
(Hing phi eul hienj; 3) Falsche (verltemderieche) Reden, dia aberkunst- 
raieh (als ob sie wahr aeien) (yen vai eul pien); 4) Absohealiohkeiten 
au&eiohnen und ue verbreiten (Id tsehen eul po); 5) dem (achleoliten) 



1) Stliluiihi-it iliT i'hinci««!! Jubri x«i^i eine Atiskiioli» im Sn—ki H. 7& f. 4 v. . s. II .'11. 
S. 72: Mouif-tnuhang von Tii wurde 299 v. ( hr. nach Thiin geiiaiult und da «ogleich tarn 
BfidNaaUICni «mannt, thar dar lUnig Ttobao-wuig nnlim die Knenniuif; «Itbald sarlaki 
«■d «eiste ihn gcfuf^ Mit den Toda badrobt, hat «r dia NebeiigaiiiaUia daa Kdnig*. 
nm ihre Venrendanir. 8i« erkibte «ich dazn bereit, dooh nnr wenn rie einen weineen 

Fuchij»-!^ der auf irH>0 rfiinil ^.'.'scyirit/l win.lo. und wie «rr oiii-ni früher (Um Kr>ni);.> ver- 
ehrt liiitii'. l»kümt;. Kr 1«."i»sb aber keinon rweiten \Va» thanV Km Mann, der unt«r 
K-inrn IjU!.i> ii Icnlier den letzten PImU eingenommen hatte, vorstand sich darauf, al» lliiud 
verkleidet Dicbstilile auKttführeii (Hang «ei kea Üiao tache>, achlich eich nun all Iluad 
nrUattfet ÜMbla te 4i« TomtbikuBmr das Mhiigliebao Palaatai, slaU dan data. Ktaiga 
^ frikher geMibenkten weinen Foohtpelx. ilborreiclit« itm der Nebentremahlin daa KAiriga md. 
die Ix^'irkte non anch die KntlaKoung Meng-tNclmiijr'i' »u» dcui (M'r:iMj;nit»e. 

* IMi' II a 11 f i L' k t'i ' der R&ul>er in Chiii.i um 'li-^ v. Clir. erj^elH-ii ein paar Aaak^ 
doten ttei 'i'io-tein hiang-knng A. 16, S. B. IB, S I t.-' imil 152: Kin Mann in Sunfr Itmi, 
aiaan Edeietein und Aberreichte ibn Tseu-lmn ieii« tu Imln rcn Benmlenj. I)pr KileUtafn* 
aablaifbr, aagte «r, liaba ibn flbr kostbar gohahcn, daher erlaube er etcb, ibm dvnaelben in 
BbamidMB. Dar Biaiits xftkm iha aber niditmii. bh— aaRtadicaer •'bahe di»ün«it«a- 
nützipkeit für etwa« Kimtliarpn, du den Kdeli^t^in: jeder Mensch must «eine Kontbarkeiten 
behtillrn. Der He«itzer aUer meinte: trage ich den K<le)-.ti>in im rinen. <<ii kann ich über 

• ' den Di»lrikt nicht hinau«. e» «i>r- nie.n Tml ii r w.'nl«' vi>i Kiiul - i n a::," IhI •>ii und (fn- 
, tddtet wardeoV Teou-han gab ihm nun eine Wuhnun« iu «einem licirfe. Ii(»s den KdeliteitI 

•chleifen, und nashdem er ihn verwertbet, ihn mit dam Erlöie in «eine lleimatb zurück* 
" kabfen. Ein aigama Verlhbranl Ebeoeo eigentliflmUGb iat daa in Ln, S. 16S: In La gab 
• m daraalt viel« Rlnbar. n-ala (der amla Miniatar) aagta n Taebang-iniHMhnig; warm 
I ziohit du die Räuber nicht in ri;t<:mii.'hunK ? er erwidert«: da« kann ich nicht Wanm 
nicht? Du bi«t doch der Krimiiialnchlcr ! Wu-l«chung »her erwiderte ihm: l)u bist der 
arata IMebarainietar und Itmt die lUuber de« Auslände« in« Land, da rermählteit Schü-khi 
^ (aina« Onawa au Ttebft, dar mit i Stidten von TsohS abgefiaUan war nnd in Ln Anf-, 
aabna galbadm fcatta) mit TSebtam dar FanOia (daa POiataa) Ki md lablMilf» «ud« 
bMolmkt; wann man die groaien Riaber aoueiebiMi, a» kau mm dia kMnaa aiah* aal« 
faMB. Wae die Htberen tbaa, nach dem riobitai aiab das Toft a. a, w. 
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Strome foltrHii und »]> wt/lilfliäti-x ersoheint'ii Wi>lltfii i'^cliün t^rlilitifn 
eiil tse). \NV>r eine diet>er .'> Miäütitiiuton bügangen liur, ist iiiclit /ii ver- 
•uhiman und (l«r Welse bestrafe Um, Im Kw>ift Cap. ü-biug-kiai 80 
f. 15 sagt der iiugt;bliehe Confucim: der ffr«>«on Verbrechen (Ta ttA») 
gibt (■> .') : Ho TCHltung eiiie.s Mensi ht^n int um ein geringi-s. Hiniinul 
uikI Ivdf Widi'isf ii'l)i'ti fnii i-r oin Voi luRchen . ilcsscn "^tiiiti; >icli auf 
'i (M'iitüunoiu'ii «Tstivckt; \\<ii-uii«l \Vii-»,»iitr (die Ntifter di-r Ii. und 
Uen'n Einnclituiigon ) vi-rlauin*leii (Wuj, ist oin Vi'rbrpdu » , da*. bi:< auf 
4-tietierationen sich emtivokt: der Menaohen Ordnungen (Läti ) wideratr^ben, itt 
ein VeHireohmi. daa bi« auf 3 (lenerationen reicht; die Manen und Geieter< 
bt tViii^en (nieu) (wohl um Ziinbnrei «cu tieib*'n), ist »'in Vctbiooben . daa 
lus auf '2 (iiMieriitiducii sicli eivtreckt. Mir der il:iiid einen Menschen 
umbringen , ist ein Verbrechen , das bei Heiner Person stehen bleibt. 
Paher Dugo ich : der geotunm Verbfucbea gibt es 5 ; ' einen Menadieo 
tfidten iat darunter nur da« geriugate..' Kbenso «nbeetininit, wenn -nicht 
noch iiubestimniter , vpiidit er anyoblii!) im Kia-ifi ra|i. 11, Ii»' v.{fi,, 
auch im Li-ki ' iip. N\ aniif-t-i hi ,') . j!l lg. Sein ScluiJtir T»eliung-kung 
fragt da nach dt n VerbotLU (^Kin). L'oufiicm.s sagte: Täuschende Worte 
(KbtiM>-yeu), Verletaeti der Hegt lu i^puo liu), Verbergen eine^i guten Roft 
(Ui&n ming), Alterireu einen Thun (kai tao). Ergreifen- (Betveten) den 
linken (verkehrten) Wt-g its<> ta«.), um die R^^giernng in Verwirrung m 
brinp"(Jji , veidient ilen Tod iSeha). 2) Au>M;hwcit'tnde l itne spielen 
(machiMii (statt der Musik «1er alten Kaiser), die Kieidertracht \enindern, 
un^uwohuliuliu (schleclitej Künste, ungewuhnlicbe Gerütbe anwenden, um 
die. Menge aweifelhaft an machen — der Ki&>iA hat dofHr; am des Hers 
der Obern zu verkehren fi tli;iiig t>cliang' Mtt) — verdient den Tod. 
3) tiueii l'.ilsclieii (scidf'ehtt ti ) \V;«ndel lülireu und dabei fewt beharren; 
Worte t/ilscheii und <o Ti i finungen hi-i vorbringen ; Schleehtes lernen 
und es vei breitet); dem Schlechten loigun und dabei (l'j gleiääuuriäch 
sein f), am- die Meng« su- tiueehen (aweifeUuilt' s« maehsn^, veidisnt den 
Tod." 4) F&Wiiqngen (falsche Angoiliep) (^a) 'b4!ti;|eiKnid taüneh joiid Oj^ter 
(hinsichts) der Zeiten und Tuge und beim iiefrugen der Schüdkrüte 
(Pd) und der(Fdanze) ikrhi \oti sie günstig ud«r uugünHtig siudi m^^cimn, uud 

■ .> . • -II. • . T. i » Iii . -. 1 n •■. '1 
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so Zwcifo! »Tivtrctt hei det Meiijfii, verdient fleii Tod. Dies»; 4 Ver-» 
brecher mus3 man nicht or«t vernehrrimi (tiach den .Schol. unter dem 
l>orul)a4ime, S. unten J. Alle dieKc unguztngten Vorbote — setzt der Li-ki 
]nilki>~~ disMn, dielfenge inOrdnaiij; so b*lt«n und ihre Dobertretuag 
#ird niobt veraiehen. 8 8tnatov«rbrechen (Ührt T«!Üieu-H It. f. 42 
auf. S. nntcii. Wtlclu' vorwirrten I'fchthbi'^'riHe später \)fi den Usur-' 
pationen in den einzehfcn Rcichi-n lierr.sclit<^n, davon }jfil)( Tso-scbi Tr-chno- 
koDg Au 14, b. IL 2ö S. 61 ein Keinpiel: In Lu batl«>n drei Funiiiioa 
äbit langer Keit di« Hemobalk faktittcih nrarpirt. Za einer denüdbeb' 
gdifirte Kiofdag-tiMcu In' J. SfSO flel Nrni-kbuM mit dar Stadt Pi von 
ihm ab, nluHKte aber 52K nach Twi ttflchten. Der Fürst von Tsi nannta' 
ihn einen Kmpörer. Kr »«rwiderte: er h!d)e inir du« Hans des (recht-* 
mäesigen) l'ärttten erweit«ru wollun; ein (.iro»»er von i»i ubor erklärte:- 
kflin' Verbreehen aei gröaaer» als wenn dw Diener eioea der üftuKer daa 
Hans'idea Forsten «rwoitarii «rolle; in Tai ba«ohrftiiletan nftoiltiäi die 
Groaaon den Landeaberm- ebentio. Vgh andi Ao 32 S. 6H. 

Man ^ieht . wie g.inz vei schic den im alten Cliina w;n , wHn man 
VertJieohen nannte, icu Vergleiche imt Kuropu. üuter den ijOOU Ver- 
brucben, Hagt CoofociiM tind »uoh Meng-tseu und ^wiederholt danma nodi' 
der Hing-rinopao-kie» 4^ 14 find der ttiao-hio >2, 1,99, iat keine a»' 
groe» als die IinpietAt, und ähnlich äunsert Hicli s^clion dei Schu-king im 
Cup. Kanjj-kao IV, ü. §. 15: Die welche DiebKtrddf bogehi'u, rtinrdniinpren 
erregen, die Glcissner, Betrüger, Mörder, die Andern Fallen stellen, um 
eich ihrer Güter am beiuüchtigen und die- obue Furcht vor dem Tode, 
TOri kehi^Mn VerUredbeii aurSdttchineken; «ittd ' gerne« so iretitb^beues- 
(kfaeui' jnng,- kien, kuei, .-eha yiie jin iQ ho, min ]n] wei nse, wang fei 
hii), aber weit mthr die Impietät (pu hiao) und die Zwietracht in det» 
Familien '\ni yeu). Wenn ein Sohn seinem Vnter nicht l•e^pelc(volI ^•i'- 
horcht, verwundet er ^la« Herz de^ Vaters, dar Keinen Sohn dunu nicht 
Uttblf, <ioiid»ro 'gram «ird^ Weaii' ein 'jfingertft* Brad^r indit aa däk- 
liiintnel* 'klüre Beä(imnut^ -^tt>i denktr und gegen- ftltera Biwlm 

nicht respektvoll ist, daim sorgt die.ser auch nicht für ihn und liebt 
ihn nicht. Wenn wir dii' lie;j;ierenden niclit stn tigf dioe Kxcosse bestrafen, 
8ü stören und verwirren .wir die Cie:>et;^e, die uuserni Volke vom Himmel 
▼ingesdiriabea aind u. a. w. Daav audi Raub, Diebatahl, IXord. an: don 
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Vi'i bmclu ii ;^t it clim't wunUiii, versteht aicli von selbst, aber wir »aijeu^ 
wiü die btiideti c-räteu vou Confuciufi nicht unter die gros^uu Miäbetliutea 
QAgo) gm'ecbnet wuvdeo , and wie di« Tödtung «inea Mensch«» nar «ia 
guringVM Verbracfaeti naok ihm war gei^ttu itiidMr&, die bei um nicht d»-: 
für gf lteii. IteiuerkfiiHwerth dagegen i>t , Uhs.s der Chinese ein Keobt 
d«?s Aütstands gctren Tyrannen anerkennt. Niich Miii^'-t.^eu 1, 28* 
fragte Mueu-kung vuu iäi liin, ub nicht Tschiug-tuiig^deu letzten liia-iiui>ei| 
Ki» verbftiiDte imd Wu-wnug (den iebttea Kaiser der 2« J>.) äcliea tOdteteu 
Meug-tseu wwiüerte: Üo berichtet die Geschichte. Der Fürst ssgfee: Darf 
denn «iu Unterthan seinen i'ürsten tüdteu? Meng-tseu erwidert: Wer 
die Tuirend verlet/.» , hei^Ät ein lläuber, wer (he> Üerlit verletzt, heisst 
ein Tyrann; ein iiuuber und ein Tyruuu sind immer nur i'rivutieute. 
loh habe gehört, da»s Soheu als Privatmann getödtet wiirde,. ioh habe- 
aber nicht gehört, das» er als FOrst ermordet wiurde. Ilahin gehört 
auch Uang'tseu II, 4 (10) 9, v,o Siueu>kung von Tsi ihn fragt, wie eia; 
l'i\ iiiieniiiiiifitor zu verfuhren habe? und er ihm antwortet, sei der aus 
kuniglicheui LUute und der l-'Urt>t vergeii« »ich, ao U4üi>ae er ihn tadeln, 
und höre er nicht darauf, ihn entthroaen nnd 4inen andern. an sein« 
Stelle setsen; sei er aber aus einer anderen Familie, wenn der, FArst > 
seinen Tadel nicht foerüdcsichtige, seine Sftdle niederlegen.. 

Man MMhr scliun ans (Miii^'ein, man vermisst bei den '"hinesen alle 
bestinunten Detiuitionen der emiielnen ^ erbreclien, wie sie denn die Logikr 
nie ausgebildet haben. Versuchen «ie äich ip ettwa« der Art, au itit es 
sehr JcOmmerlich. *) So bei Teo-schi, Wen-kuug Ao f. 24, & fi. ^& 
S. 475: Wer die Üiohtschnur (Tso) verlasat, ist ein Uebelthäter (Tse^ 
auch Uiebi; wer einen Uebelthiiter verbirgt, ist ein Heliler (Ttiaug); wer 
Tausrliu aareii entwendet, ist ein JJieb (Thao): ein Dieb von Ueräth- 
schaltfcu (ki) ist ein (rj bchmugglor (Kieu^, (wenn die^ie LeberBetaung. 
xuthtig ist, da alle diese ohinesisofasn Beaeidbnungenr imiaer .selkr unha*- 
•tiaunt sind}; Oberster, der Hehler Meissen, einem Sdunig^ev asin Vea^: 
tNiMB schenken, sind die grösston, Untngendmi- und -terdienea -keiiifi 



«■ 

1) So bei MoD^-tMu 1. i-i, 2\ . da fn^ Ein«r ihn: Wk« ial der Lobeni^cist (K)üi: Meog-tMV 
«nriedari: du iat sehr «rbwer la itfen: der EU iat dar kbi: er üi M>hr groMt Mhr 
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Mxdrtidit ; hA tieri 9 Straftirt^'n (Kinn- hin^)- -RiBd sie nicht vt-rgessem 
KIhMso tmbehülflicli ist die BeHtinimiing Tso-srhi's Tschao-kiing Ao 7 
f. 37 V., S.U. -21 b. 171: der Hehler fDitb, Tlun«). der (iehithe verbirgt 
bat mit dem (eigontlichtmj Dieb (Tbau) die gleiclie Schuld. ' 
:»i>] Die;- Betraf ung . d«r "kl«lnen< i>d«r Pölisei-Tergefhen. Wib 
•diion oben S. G87 bemerkt, hatde jader BeMot« eioe Dl«dptiiiur-€l«watt 
Aber «eine Untergebenen. Wie der Marktwart (Sge-schi) die kleinen Voi*- 
gehen im Handel, wie den Uetnig auf dem Markte, nach T>cheu-li J4, 
4 «and 12 mit ^chol. be»tral'te, iat »ciiun üben 6. 718 erwähnt. Was 
annftchvt -die Bestrafung der- •kleinsb-Eioliseivirgehen betEifffc, so iMttb 
dieM 'DMh Tsohea-li 18, 96 (H, 0). der Sse-kien. « B«t «tnfiiobeii y«r* 
gehen ertheilte er Verweise* bei schwerern arretirte er die Hetreffendeii 
und hielt sie durch Verbote vom Verderhen ah. Hat tun l^euii- ms dcnl 
Volke solch« Ünregeliii4»isigkejten und Uebclthaten (Siai und ^g^») begangen, 
wo: eiiufllteii :sie dreimal- «inMi' VerweiB (Jang) und eine leichte Strafe 
oder die Jlastonade, wie Biot Fa .flbtorsetst. Waren sie dreUnal so bereita 
gestraft, hO niat-^hte der Criiiiiniu-I{u hter (Sse) ihr Verbrechon (Strafe) ba> 
kuunt, (Ming hing, d. i. «ti4Jre <)ticntlich ans; nach den Schol, nahm er 
ümnu iljren Hut und Schmuck, gchntb ilir V^urgelieu auf eine Tafel und 
befesügbe dieses auf ihrem Kücken. Linkd vuu der Pfoite deti üuäserfi 
Audieoaiiaales War em Stein mit Adenm, der schdtie Stein (Kia»achi) 
gmaajBtii ygl Taohea-li B. 36 f. I9— 21J. Auf diesen mu.s8ten dieSchoN 
digen, nni zu erröthen, nach dem Tscheu-li sieh setzen, und dann unter 
dem bse-kuug iMlrr Vurstehcr der (iffcntliclien Arbeiten frulinden. Die 
leichtere Vergehen (^Kuu schij begangen hatten, erhielten auch dreimal 
einen Yerweia und eine leichte Strafe (Fa); waren sie aber schon drei- 
mal bestraift, su wurden sie in das CentralgefilngniBs (Yuen-tu}') ge> 



. 1) So tiieu Ii» iuc'Ij ili'ij Schol. ta Li-ki , ('ui> Vuvi-Iigg t> f. 51 tiiiUtr iWt dnHew I). T-rheu: 
HDter der zweiten D. Yn bi«w es: Veu-li; uutor der er*Uia 1). Hia; Uütg-yui unter der 
viortan O. Tfasiii; To. Im Kw-iü kommt noch der Auadrack Pi f&r GafkonaiH tot. Con- 
taäimt Iwiait es dm, «pwrla ab w Ccimiimlricbtor (Tu m e k m ) in Ln mnr, al» ein Vater 
Min«n Sohn we^on Impietftt hti ihm vgrlcla|^, baida lammman in eia GafangnÜB (Pi) eia, 
lii"i>g sir drei Muhntc prz n. ohne »ic zu s'erliörcn und rutln»« »ii- Iliiii», '.r crkl;irto 

«icli ülHT*i-in Vi rlaliriii uii;luhrlic')i. i.S m I, oben des Confuciu^) Hier ist auch von ki-iniT 
eigentl. ('t!fäiit;rii»iis«tnifu di<> tiril". I.irh KrciluHsuiig ge|{en Kawtioa lUHBnk nUii vor. Auf 
dieie Untarsacbnagthan. wird Y-kiag bcbi-hu 21, 3 f ,24, T. II p. 44 Toa ainigaa h«aag«i; Maa liaba 
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schickt luid luusstea aaoh deu Schol. des Tag über Zwan<<:sarbeite6 
vtTricliteti, Xacht's iM'nwesjx'nt. Zu n>dcr Zeit, wo der Himmel ein Miss*- 
gt'M'liick ndiT Kpitimiiio über d»s Volk er^^iien Iiüss, durcheilte der Sse^ 
kieii dit' Ilutiptstadt, die Weichbilder <( Kiao) und Kolder (re) mit eiaw^ 
T»ft>) (mit kiuMrliehem äi«g«l) und ertheilte Gnade and Strafirian. IN» 
Thiitit^^keit des Friedensricbtere (Tiao-jin)' b«i Streittgkt^iton unter d«v 
Volke ist nadi r<K»heu«H 13,. 3« %. (14, 10 t.) schon oben 8. 788 
etru'idiiit. 

Vom Ceiitrulgi;f;iugni:jse 'j handelt T»cheu-li ti. 3ö f. 5 fg. üer 
TkMae-kt>u vereinigt da die entarteten Henndhen^ thiife die DebeltMtteii 
hinein, legt ihnen Zimnjjfiarbeiton auf und benohftint sie durah 'Publi- 
kation deop Srrafi' röffüntlichH An<stellimz). Diß sich kH bessern vftrraögon, 
kehrtTi in diiK lU'icli dor Mitte (in ihten nc/irk) ziiriick • drei Jühie 
über wertlt ii die dunu nach ihrem Alter Runter der Bevöikt<rim^) aber 
noch nicht mitgerechnet (patHcbi). (Spfttar tretm ri« wieder ein); 'di» 
sich übet- nicht besMm iantten und aus dbm OeflkngniM» entweidieir,' 
liwt der CriDiiii;drirltt< r hiiiricht«>ii. It. 37 f. 2 X^^t 1'* ) »priolit ana- 
fuhrlicliHr von diMi ( ii'filii^aiis--,iul'-,(»)u»rn rSse-yuon). Sio luvKpn dip do- 
moridibirtuii .Mt-tiscln n im («etUni^^iiissii fust/.idi»lt.(>n und vtu unter\\ eisen; 
Alle die Schaden ^lU hau haben, dftrfen dwn- gewöhnlichen Hat und Kapt' 
putn nicht tragen. (Niach den Scbnl. wurde ihr Kopf mte einem schwätteA 
Zeuge bedeckt; dat« hienf» die „figurative Strafe" (Hoa>iiiang)f)t. DieOe^ 

I ' * I , » i * 

«Ii« ( i.'f.iii-^' -iirn ilii in il'T VnliMiii'.' ki.ii'i' u'. -Ii .11. -II .l.ii'iii sil- li.r.M^i ■■II l>.-' i«t..-r 
«iiink«'!. \Yor:i' <iriil ; «•In «i yn jü Ihn. .1. i- er b<M»<l lisil) »n ilcr Sunn.' ^i trsM-kiirtc« 

HeiHcli iiixl hf-ni'iiiii-t M<-tid 'umil mich fiifl), Sino-Iing <>*« i»t ein wenia "imr^MaX» 

I pu'kieu, (alwr «• iit kein Ungeowebl. U« worilen nach Y-kiiiK 31, I p. 43. f'uNfeMein iib* 

gakfft (Li'kiaoV Daa tblgfetwle Mie taebi . <i. t. or wrtiliri die F&aM> uder FuaMiiiliea, fttht 

■liCT wühl auf >laH Al>si'liti i>li'ii il. rst'lliiMi. »i" L'l. J. Mie |ii. er "j-'Uiit-'iilfi iVw Nu-t ali 
1) In Schu'kini; ('aji. Si-Siüii-tii'n I. '2. |i. )•< winl «i Ikmi Kut>n gefangen geiu^Ut an<i aach Aval 
B»mba-Biirhe netzt itor Iptzte Kiii<«>r lier > 1>. t'i-iin Ao W'^Q-Wllltt 0«lft«|!lnMI. tWiflk 
diM war m9kr eine politiwhe Verlukftanj; d«> Oeitufn. 
S) }((ekt WMh dm Htavkinf. wie Biot II ^ SM tmgi, «ondm iiaaK «inem ('«mmentair AW 
dfliMSIlMN, iuid dien Stnrfkrt nur wKcr den 6 elleii Kaiieni (1'-tlt utaU: dto 3 Kuhur (Sm 
' ■ «raiir) (woM nieht dfe 3<>ratett Keievr d«r P Todaen^ führten daflif diu li^ihemitral!? 'VA-I'inirl 
ein. Nucli i(Mii-iii Sy-trinr- Imitfi ilio i ■•Irr 1 1'Ih>«'' ii'-ri K i|f mit rinrm m liwar.'-'n 

Tui-Hl« htMi-i-kl, Iruguii ein nttliea (tksrtchfarhene«} Kleid und Schiihu von jfpmincUUT harli", 
die inittlvr-' Cl«Ma nur da« iMMhArbeNo Ri«id und di« 9ehtthr. die nntent« Klftnee «»r 
die Sobtthe. 
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feagnisK- Aufseher sMlIten eie öffentlich ruf, legten ihTi(>n Zw&ngsarbeitea 
auf (Jiri-t«chi)^ hielteu sie so fe»t und unterwiesen sie. Hier heiast es 
nun, voa denen, die lüeh b««aeru üesseu, worden die schwersten Ver> 
bNohor (ßümng teni) iii«h dni Jahran*), die nittlem nteh 2 Jahrwa^ 
die geringem Yerbcedier nach 1 Jahre eotlMtett; die eiolt nicht bea eerten 
und auBbrachen wurden mit dem Tode gestraft. Die Freigelas!;enegl 
wurden 3 .Jahre nicht nach ihrein Alter unter der Bevölkerung niit- 
auigeführt. Dia im CeuCralgefaagniiw« Festguhaitenen wurden uu ihren 
GUedern. nicht vtoletrt (Pa.koei tbi, d. h. wohl nidit vbntflnunelt ■& 
Heie ond FflMen, UMh Andern «beo ihr Kopf luoht nuti); die ni einet 
geringeren Strafe verurtheilt waren (Fajin) nnd in's Centralge&ngniae 
gesetzt wurden, an ihrem Vermögen nicht verkQrzt. Die Kerkerknechte 
(Tschang- tüieu) hatton nach JB. 37 f. 4 (36 f. 11 v.) die Diebe und 
BUhec fa IwirodMii. IHe grOtseren Terbreobor .trqgen dae Helshoti; 
(Ko, «ie Odunn, daher der.Onxakter), HiuidhAlner (Knng) und Fuer 
hiMier (Tnchi), die mittleren Verbrecher nur F\xh&- und llalshöbser , die 
gering'Pren bluns HLilHli<il/('r ; die (llieder dei- kaiserlichen I' amilie 

nur llandliOizor (UandfeHseinj. bios diente', die Verbrecher 2U dumüthigeni 
Wenn Individuen ohne Eirlaubniss (Paan) iliren Wofansile ver&nderten^ 
qperrle naeh B.- 11 £ 86 (IS, 16> der Vwifeefara« der Gruppe über $ 
Familien (Pi-täcliang) sie auch im Centralgefangnisse ein. Kine gewisse 
Humanität zingt, (1;ihh nach Li-ki Cap. Yuei-ling 6 f. 51 der Kaiser im 
2. Frülilingsmonate dem Getüngniss-Aufseher (Ling-wa) befahl, die (io- 
fanguism zu inttpiziren, Uand- und Fuus-Fesaeln xu lösen, aber die Käo- 
ber nidtt loecuhieMii, auoh die Proeene aa ttMttTen und im 2. Somnei^ 
monate nach f. 64 v. die Hchweren GeHugeoen keanlweeen und ihre 
Nahrung zu vermehren ; auch im Herbste wurde nach f. T'i v. (p. 29) 
und s!) V. an besondere Frleichteruiigen der (iefangeiien gedacht. .\ra 
Ende des Juhre» hoisst der Siao-sae-keu die Justizbeauiten die Gefangenen 
afthlea und die unentschiedenen Sachen abnrtheflen nach Tsehen-U R 35 f . 3 1 . 

Die 5 Hanptstrafen (IT hing) worden Bohon im Sdiu-king viedei^ 
boJt «rvihnt^ nnd aie gehen offenbar fiber die ZSeit Tao*s hinaus; qpeaaell 



1) Die» wird schon im Y-king erwihnt C»p. K«n 29. 6, T. « p. IlH. 

•i) Z. U. Citp Ta-ya-mo I, 3, ä. Tw-achi, Waa-kung Ao 18 f. 24, & B. 16 f. 47ft irt von 9 
Akh.dLa4lLak.d.WiM.X.B«.llLAMk 98 



«rwihnt bie »las (Lip. Liü-hing IV, 27. Der Ausdruck Hing „Strafe" 
igt zuRammengesetzt aua Cl. 18 „Messer^' and aaa eiaer Gruppe Kiao, 
•ben, gleich, etw» gbtt w^wdineidMi; dam hduA m amh 
(8«raf-) Geaate. Die 1. Stmfa m« iai «igmitiiah idtkt bnoMU 
marken, sondern aaf der Stime mit aehwareen Strichen bezeichnen. 
Der Charaktt'i ist zusaniinengeeetat aaa Cl. 32 „Erde" und Cl. i'O.^ 
j,8chwarz"; im Schu-kiiig Cap. Tai-kia III, 4 wird sie erwähnt. K» gab 
später besondere äohargen dafür, Khing-thu, Diener zum Schwäraen. 
aae-ki B. 79 t. 18, S. B. 30 p. 247. Die 9. Strafe J iat die Neae eb- 
aehneiden. Der Charakter iat deutlicli zusammengetietzt aus Gl. 18 
„M('ss««r' und ri.209 „die Na«e" Schu-king III, 72z.E. IV. 27 p. 293 
und i.'!t7. Die 3. ^strafe Fei ist die Küsse abschneiden; der Cliarakt«r 
aeigt nur (.'1. 18 „da.s Messer" und Cl. 175 tui „nicht" oder „weg". 
Vgl. T-king 21, 2, T. 2 p. 43; 38, S T. 3 p. 183 %. mid 47, 5 T. 2, 
p. 261. Hier und «noh Sohn-king IT, 37 and Itolien-Ii B. 36 £80 (1) 
hoiaiit es Yne, von Cl. 18 Messer und Cl. 74 Halbmoad, yue, vielleidlt 
DQond- oder sichelfönnig (die Füsse) abschneiden. Die 4. Strafe fKung) 
iat Cautriren; die su liestrafton wurden als Pallastwächter oder Eunuchen 
venramlt. Dar Charakter eben mit Cl. 40 beaeiduiet- nur den Pdkat. 
Biet ftberaetat ea daher „die Patlaet^Strefe^, Khaog^lu'a Taeu-tiaa erkUrt 
ee aber Fu-Iiing, Castration. Die 5. Strafe (Te pi), die groeae StreÜB, 
bezeichnet die Tod es st t afe ; gewöhnlich sagt man scha tödten, anch 
lo und tschu. Wie sie vollzogen wurde, iat nicht ersichtlich, ap&ter 
dnrdk Enthaupten (Kingj. Der Li>ki im Cap. Wea>waag Dchi4Baii 8 
1 40 unteradimdet Ta-p bei Todeererbreohea (8ae tavi) und Siao (Udae) 
pi, für die strafbaren Yerbrechen (ffing>tBiii). 



StniM (RlM Mair) ^ Bad& TtaliMHk«at A« « £ IS. 8. B. tl p. 169 tprioh» vw 

Bucho iliT 0 Strafen der Tacficis. Sie werd-'n aI>or nicht einzeln angeführt. 

l) Nach tiwki fi. ä3, 8. B. aö S. 67 Uwt derFeldbeir von Y«n (äTSv.Ubr.) »Itw QafksgtoflB 
na Tai ai* Ktw abMluMUUa. 

B) Jetzt sind die Ventämmplungcn in China abgeichafH; die gawöbniicben Strafen lind jetxt: 
I) Hielte mit dem kleinen Bambu Tiichhc*); 'i) Hiebe mit dem dicken Dambu (Tiobhang); 
3) Vcrbannang aaf eine beititnmtc /oit und 600 Li weit (Tau): 4) Verbannung auf isilMr 
md Mif «aaigitou MOO U (Um), «od 6) Tod (8a«} dmNh £nico«atii odar KiOhmf^ 
B.1V1Miiff Ut H 1. 1. 
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Andere Strafen, die noch vurkonmte, tind: da« Ohrenabeclinei« 
den (eül), schon im Schii-king- Cap. Kang-kao IV,9 p. 196 und Liü-hinglV, 
27 p. 293 bei deu Miao, auch im Y-king, 21, 61. II p. 4Ö Mie eol ; dann 
«rwfthnt das Hk«d»bhMen (fnaa atAn&a) nntar der 2.D. diunal Han-firi* 
tMo im J-aM .9A, i t 14 r. Alu eine mtUtftrisdie ötraft komntt bd 
Tso-schi Hi-kung Ao 27, S. B. 14 p. 490 da« Aaspeitiieheii und 
Durchbohren der Ohren mit einem Pfeile vor. 

Unter einzelnen tyrannischen Fürsten kommen nun noch besonders 
graueaone Strafen vor; «o hoU der letzte Kaiser der 2. D., Ti-sin, 
nach dem Baaba^Budbe und »adi 8«fr>ki B. 3 s. E. die Strafe eingefllhft 
haben, wonaob der Verurtheilte eine glflbende 8&ale umarmen 
mnBste; er zog aber durch diese seine (Trausamkeiten. den Stur/ seiner 
Dynastie herbei. Nach Tso--iclii i>iuen-kimi4 Ao 11 f. 9, S. 1!. 17 S. 29 
lies« der Kürüt von Techu 59b den Möi*der des i' ürsti^^u vun Ischiog 
dureh Wagen (an wekihe ergeBpanet wurde) aemiaaen oder viertheilen 
(Bxnay. Ebenao lieaa naeli 8ee-Jd B. 68 f. 10 8. B. 2» S. 114 der 
Nachfolger Iliao-kuijg's von Thsiu, Iloei-kung den früheren Minister, den 
Färsten von Schang, nachdem er ihn pcstür/t, und er im Kampfe ge- 
fallen war, (doch nur seine Leiche) durch Wagen zerreiBsen und die Stücke 
im Lande amherft^xw, nnd dabei die mvnenden Worte Teikttnitoi 
„msge Niemand ao handeln wie Tang toh Sdiang." Sein ganaea Haoa 
wurde ausgerottete Im Tscheu- Ii 37 f. 30 (I) wird der Knimim det 
KaiKers, (Po) der seinen Eid verletzt, bedroht, voti Wagen zerrissen y.n 
werden. Nach Üao-ki B. 83 f. 40, S. B. 31, ä. 124 \aa«t der letzte 
biier der aweiten D* Tidwn den FOratan von Khieu, der ihm eeiae 
Tochter geachenkt hatte, da er eie fftr böa iiielt, einaalsen (hei nicht 
sieden) und uIb der Füret von Ngo mit ihm darüber «tritt, deaaen FJeiaoh 
trocknen (fu). Noch kommt als Strafe vor. gesotten fiiheng) zu werden. 
Im Sse-kiB. 32 f. 4 v., S. B. 40 Ö. 652 heisst es: der F'ürst vun Tsi, Ngai-kung, 



1) Kriegsgefangenen wnrde in Lu dag ilinkc) Ohr al'gt-sohnillen, Schi-king IV, 3, 3 p. '2HS und Tio- 
mU TMhim-taag Ao S, & & i; & 277 (Ao 68a). Nu» boitrieb mwIi die Trommal mi» 
ihn» VM». TmfwM tb. nd Bl-kni Ao 10, 14 &«• (AaWX Tmümo««« A«I, 
& A. n p. Itt Ao M7 ia Tacho. 

98* 
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vom Förstea J-kung von Ki beim Kaiser veriäumdet, wurde von diesem 
gesotten. NachTso-schi, N'gai-kiing Ao 16 f. 33, S. B. 27 S. 15b %. will 
in Tschu der Gefangene Tscbi-khu Ao 479 nicht uagen, wo der au&t&ndiscba 
Fflnt von Fl» umgekommen, omd wm er geätoclMiiit, vad -wird bedrohtj 
geeotleii' m werden, der erwiederl aber eehr gttoichmfithig: „wAre diee» 
Seche (dev Aufstand) gelungen, so wäre ich RoichäminiBter ; äA sie ntoht 
"■1 !iingen. wt'rdf! ich gefiotten! Es ist jedenfalls mein L003; was kann m 
BcUiideu?" Hierauf ttott man ihn. Wie es scheint, warde Einer dabei 
ia einen Keeael mit siedendem Wasser gestflrxt. Im Sie-ki B. 81 f. 3 
8w B. 28 S. 78 eegt Siaug-ifi: loh weifle» daei den gfoeem Ktaig (Voa 
Tbsinj betrügen, ein todeswQrdiges Veriveclien int; ich bitte, mich xum 
Kcbst»! voll siedondon Wassers begeben zu dürfen. Vgl. auch Sse - ki 
Ii. 7'.) f. 12, S. 15. ;$0 S. 21Ü. Ks ist hier nicht deutlich, ob dies ge» 
aetslich bestiiuiute Strafen wurou, (xler nur eiuiuUne tyrannische. < 
Statt dieser KörperstmlBii kommen in gewiaseii FWen eoh'on frtth 
die Verbaanang, Hiebe und der Loskauf vor. Im Sehn^kiiig Caip. 
Schflu-tien I, l!, §. 11 heisst es vom alten Kaiser Schfln (22'),') — •_'206)* 
Er bestimmte Verbannung (für die EüUej, wo man sich <)or Str.ifen ent-i 
schlagen konnte. Die Peitsche bestimmte er zar Strate tür die Hejuntea 
(Kuan hing), den Stod: snr Strafe fllr die Sdrakn (Kiao hing). ^) Naoh 
Oap. Yft-kong II, 1 p. 56 »waren im Tao>fa 200 Li fftr die VanntheQien 
Tsai und weiterhin im Hoang-fu 200 Li für die Verbannten (Lieu). aussei« 
halb der Griinzen des Reiches bestimmt. .Mit der Erweiterung dea Keicho<< 
uid dem Anbaue und der Vertheiiuug unter mehrere Fürsten munste 
•olohe Yorbannuag wohl anfh^ran. Spftter im Tteheo^ B. 36 f. 84 ^. 
«rseheint die Verbannung (Liea) ab eine Art Nachsloht (Yen) ftr Vmw 
gehen ans UnwiHsenheit , Xachlfissigkeit oder Vergosslichkait und Ober- 
haupt für unfreiwillige Vergehen. Siil - ku bittet im J. 20»» Fan-hoei 
in Thsiu nach Sse-ki IJ. 79 f 12, S. B. 20 p. 24 7 sich verbergen zu 
dürfen im Lande der (Barbaren) llu. Der Iriedensrichter (Tiao-jiu) 
▼ei-bannte mich Techeu-üB. 1 3 & 37 Angehörige, die doh nicht vertragen 



1) Narh T»e>ieti-1i 87, 80 (1) wird der Ta-fu mi d« TruppcnanRhrcr, der einen fiklsek«! Bs> 
ruht iiilKl. lK><t;ilij:t , mit ÖOO PciUcbmihiubon bedroht Nach Tschou Ii Ii llf 12 dttoU 
dl« Peitsche zur Aurreehterhkliang der OrdDmig auf dem Altrkt«. S. üben & 720. 
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koiuiten, jeiiBdits de« HeerM, hi» 1000 Li, und auMserhalb dea KeicheH, a.oboa 
S. 738. Eig«n ist, dass Thsin Fliao-kung (seit 3«jl), nach Sse-ki B. 68 
f. 4, S. B. 29 S, 103 ig. über die Uremse verbannt, diu, welche seine 
Moen 0«cetM «nt gMninbilligt htttten ^ sie sie spMer biUigtaaJ 
FBr geviMe FiUe konnte man ikii mit IMl (Kin) lotkaiifen. Soad«N 
barer Weise fand der Loskauf aber statt in zweifulhiiften Fällen. Dm 
Cap.fleH Snhu-king I.iü-liinglV, 27 §.17sagt ; Ist die Anw emlu h l; der Strafe der 
Schwärztmg zwtnleihaft., so spricht man den Aag»^klagteii frei und legt 
ihm die geringste Strafe von 100 Uoan (ä G Taels, stu 2 Xhaler) aui^ 
priSH •bei'- woiil, eb das Verfaredwn- audi wirkUoh begnagen iet. (Oim» 
8atz wird immer wiederholt.) Ist die (Anwadang der Strafe des Ab- 
schneideos der Nase) zweif lhaft , ao vei-zeiht iiiaii ; die Busse (Fa) sei 
<]'if doppelte (L'OO iioaiij. Ixt (die .\nwond'm^' der Strafo des) Fussab- 
sciuieidens aweifelhaft, verleibt luau ; die ßunse sui :2'y8mai io viel 
(500 UoMi)L igt (iMAmrmiang d«r Stmle der) OMtmtion MwmMb^ 
•o veraeiht man; die Buaie m, 009 Hom. bt. die Anwendung dfli{ 
Todesstrafe xweifelhiift, so verzeiht man; die Busse sei lOOC Hoan. im 
Ganzen rechnet .Mu-wang da, dass zur ersten Strafart und «leren Los- 
kauf lOOO Arten, ebeu^oviele zur zweiten, 500 zur dritteu, 3UU zur 
vierten and 200 snr fünften iHm&rt gehöret, eo des« im Gnoaen ak» 
SOOO lVerbreolien bettraft wurden. Abweidmid davon irt die Angab« 
im Tschou-li Ü. :'>ti f. .iO (f. 1 fg.) ober das Verlialtniss' in.der.AA* 
Wendung dieser 5 Strafen. Der Ssc-hing, heis^st es da, proportionirte 
sie uach den Verbrechen: 500 Verbrechen wurden mit Öohwärzung in» 
Geaieht, 500 mit AbMAmeiden dar Nnw, 500. mit Paltortdfawet od» 
GaefemJaon, 000 nüb Abeohneiden dw F'Qaae und 600 .mit der Todeir 
strafe bestraft» Wenn der Justiz-Minister über eine GeCangenschaft oder 
einen ['rozess entscheidet, giebt jener ihm die Strafe »n, die nach den 
Eegleuients oder den Strafgesetzen auf dem Verbrechen st^md, und 
unterschied die leichtem und schwerem. (Hier werden also 2500 Yflpr* 
breche und Strafon gareoiiaet.) Unter der 1. D. Hin wurden nach de» 
Schol. JOO Verbrechen mit dem Tode, 300 mit Abschneiden der Füsse, 
.'iOO mit Kinsperren im l'allaste und 1000 mit Abschneiden der Nase 
oder Zeiclinon im (jesichtc bestraft. Welche Fälle dies waren, wissen 
wir nicht. Man sieht, im Ganzen waren die Strafen aber grausam. 
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luD-fürsten kommt iinti>r Tsching-wang die eeinrr Oheime Kuau und 
Tsai vor. Jener wird beicriegt und getödtet, dieser mit 7 Wngen und 
70 Fu88«oldateo iu die V'erbauauüg geschickt; aeiu buLn erhalt aber 
■pitev da w-aok g«k betrigt, diMSB Reicii «itder. 8«li«-,king 0«^, 
Teai - taohang IV, 17 und THo-Hohi TiiAiio^kaiig Ao 4 f. 7 
S.U. 27 p. 123. Der Tmrhüu-li 15. H> f. 6 — 9 spricht au.sführlich mn der 
Bestrafung aufrührerischer Vasalien furstt»» Man verfuiir nach dem Sse- 
marftt bei Amiot Mem. I. 3 p. 23ü — 43 gegen sie sehr glimptlich. Wiv 
haboi :dM Nlhere in atw0i«r Abhandlung „lieber die Verfeemiig und 
Venteltaag dee ftkmerienhen Reiche*« 8/ 68 . (513) angegrtmi. tGimg« 
aadere unabsichtliche Verbrechen, die nach Tscheu -Ii H. 13 £. 36(14, 
IT) mit Verbannung vom Tiao-jin bestraft wurden, sind schon oben 
S. 73Ö erwähnt. Nach Öchu-kiug Cap. Y-hiüu III, 4, 7 besttmuta 
Kmer Tltt^ vvn dtf a. D. (17Ji3~21) diB Stnfim der BeMn«en (TbcU 
koui hing). Ee Mid, die eich antnetehen beetindig im .PdOast» lu 
tenien, Bich zu betrinken und zu singen im Hause — von diesen sagt 
man, sie haben die Weise der /unberer (Wu): die Kich unterstehen, 
Reichtbümeru und hübschen (iesichtem nachxuiaut'eu , die beständig 
herunuehweifui. und sieh xers treuen — von diesen sagt man, ^ie haben 
vevdorbene Sitten; die eieh unteraiehea, die Worte der Heiligen 
(Bchitig) ?.u verachten, die entgegentreten der Uechtscha£Guihiit und Ge- 
radheit fni tschung taohi), die .\lte und Tugendhafte ontfornen und 
Junge ohne Ehr« aiihtullt'ii - von diesen hoiast es. sie vorwirrua die 
Sitten. Wer von diesen 3 Weisen (Öan lung) und diesen lU l'üliiern 
(Sdn khien) einen an «einer Penon (aldi) hat, deeeen Haue wird, 
wenn er Minister (Khiog) und Richter (See) ist, einher m Gnmde gehen; 
hat ein Lehenfürst (Pang-kiün) eiueu derselben an sich, so wird sein 
Reich sicher zu Grunde gehen; wenn der Beamte unter ihm (Tschin 
hia) ihn (Schol. seineu Fürsten) nicht bessert, so ist seiue bti-afe die 
Schvinmng (khi hing me). Man nntenreiae (Uber die Biehteneihaar. 
Mm aieht hier die Unbeetimmtheil der Qhineeen in den Beetimmungen 
von Vergehen und Vfrbrecken, welche in der Hand von Des|)oten die 
grausamen Bestrafungen ins Leben treten Hess. Als Kaiser Pan-keng 
von der 2. D. (1401 — 1374) seine Residenz nach Yn verlegen will und 
dae V<dk damit moht infriedeB iit, droht er im gleichoamigen CapiteL 
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dea Schu-king III, 7, 2 § 1.") z. K. : Woutr es vtidnrheno Monschen 
giJbe, die nicht folgten, AUos urastAratvn, A us.^cli weifende , I)ifbe. so 
werde er ihueu die Na^e abtiobneiden latMen, üie tödten (uud ihr (je» 
•oUAciit} v«niiditen. DiM fhid IMUeh vohi ur *Ug«oi«iiieI>raliMiigiq{ 
•o a«oh im Cap. Tsieu-kao, der Mimahnug gagea ctas WwBtniikn 17^ 
10 §. 14 und fj^.: dtmen, die »ich ziiHmnmpn thät*>n , um zu x:echen, 
solle nicht verziehen worden, ilie Schnldipen vielmehr gebunden an den 
Hof (Quch Tacbea) geführt und betstraii werden. (Scha beiast eigentlich 
„tOdtan**, die Amlagw woUan m Ast milder dtuten); dodi mllaa 
«itan BeuntM dar S. D. To, «akdia diaia flUa Gawohahmt «iaiaal av^ 
genrimmen, nicht so bestraft, «ondern nur zurechtguvrieäen werden. 

Die Bestrafung de« Meineides war nach Tscheu-li H. 37 f. 30 (1) 
verschieden nach dem üegenataude, deu der Hid betraf. Wenn ein Eid 
abgelegt wurde, haiaat aa, liafan dia Tiac-lang-schi ait ainar PaitMhi 
danan, dia dan Eid lairtatan, iraraof und varkOndigta« Suaa dia Stnii^ 
die jeden bedrohte: Diener oder Wagongenociaen und (dia Krieger) aav 
Rechten des W;it,'en»< (tiach den Schul, des MefehtshaberH , wenn die Armee 
im Felde atvhtjtnÖ'tdieTudentrafe; leitttetder Kutscher den Eid, so bugeu sie: 
(dar Uebartrater) wird darah Wagaa aeniNen (geviertheilt) ; T«*fu'« and Trup» 
pamebafii, dia sidi uiitantehan, falsaba Baridita aa machaa, ariialtaii jadar 
500 Peitschenhiebe; der Gi-ossiuinulist (Ta-ütie) wird (in diei^m Falle) 
mit dem Tode bestraft; der kleine Annalist iSiao-sse) wird im Gesichte 
gezeichnet. *j Die Herausgeber linden aber die Strafe zu hart, und meinen 
et» sei dies ein späterer Zusatz von Lieu>hin. Kaoh den Schol. eum Schu- 
Idog Cap. Lia*hing IV, 37, walchen der Sahol. aum Tadiaa-U B. 36 f. 80 
(1) T. 11 p. :>r)4 citiri, «urdan (ob «nter dar D. Taohau?) Rinem dia 
Füsso abge>clinitten , wenn er über Brücken, liarriören und in Uing- 
mauem der St&dt« mit Gewalt eindrang oder kleine Diebitähle begaogaa 

1} Wir )H<rnierlien , ilas^ Pciiln den Kaiser im Felde beitleitetea und jener lialU» iMh TMmI^ 
Ii 1) 2ti f. b üUt liie Ilimmulsicirtieii za bxrichtrn, d über glücklicite oder unglüekliebeTor^ 
WduutunKen. S. Kuc-iü T. I. Sn b^fritift bei T»u schi N^Bi-kuf Ao 6. S. B. 'J7 8. I4ft 
dar König mm. Tiakm daa Tft>H« 4w TmIma Ab« dia Batetusf «m iptkm Wölkau M 
di« Sobm; «r ttgl, m tMtrtini dl* Vwm te Ktoia^ iwtb OpCir ktan* inirn tok; 
cndn Un;f)Uck mif den VorsUnd dar Ragtovig ud daa Ta flaa n ÜMrtnfta wigdaa; 
dae will indeM der König nicht 
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hatte. Männer und Frauen, die einen unerlaubten Umgang unterhielten, 
traf die Pallastutrufe (oder Kntmaniiuntr). Wer einen Befehl des Fürsten, 
daa geHetzliche Mhu6 der Watfea, Wuaren und Kltiider änderte, eich Ua» 
teradtloft erianbte oder QefiÜiriiohM untarnalmi, dem wurde die Naee 
•bgeschnitten. Terfahr Einer ohne Antoiintioii, ging gegen dieBegd (ohne 
Kriaubnisä) in den Pallast oder aus dem Pallast und sprach Worte v<ni bdeer 
Vorbe<leutung aus. so traf ihn die Strafe der Schwärzung.') Räuber, 
Diebe und die Anderer Felder sich aneigneten, traf die Todesstrafe. 
Heng-teea II, 4 (lö) 4 p. 134 dtirt Sohu-kiDg C ap. Kang-kao IV, 9, 1: 
Wer eineD Ifenedien tödtet and beraubt, fürchtet den Tod nicht; alle 
Welt muee ihn verab^^cheuen titid er hingerichtet werden, ohne abzu- 
warten, ihn zu belehren. Die I>. Yu erhielt diea Gesets von der D. Uinp 
die D. Tschou von der i). Vu. *J 

JMe Todesstrafe wurde viel&ch verh&ngt; ao naob TiMdten-li 97 
f. 8 über die, welche sieh nicht beMerten und aua dem Centralgeftngnine 
anabnchen. Bei der Armee bestrafte der Sse-sohi nach B. 35 f. 50 
«rhon mit detn Tode alle Soldaten , die ihren Vorgesefzteti sich wider- 
hetzten und die MiUtürgebote ül)et traten. Auf dem uuerlaubteu Ver- 
kehr eines Statthalters mit den Fürstüu der übrigen Ueiche stand in 
Thsin (355 v. Chr.) der Tod nach 8se-ki B. 79 f. 16, S. B: 30 8. 253 
und die Minist<'r waren nach demselben verantwortlich für das, was die 
von ihnen Angestellten verbrachen. Auch Aufständische wurden sehr 
sti*euge bestraft. U-khi hatte in Tschu als Minister (äiaiig) die ent- 



1) Nadi Itehw-Ii E W £ 40 ÜMt der Sm-jo dcnca , walchie die Tertcige toaehei, dH G«- 

■ictit seliwirx^ii. 

3) Wdii-ji.iiif; von Tsclm vcroninelc , den Ilühlor, der den Raubor Terbirgt, trifft mit dem 
Uaulior gli icUa ><tnttVi nach T»o-9cbi Tacbao-kuiig Au 7 f. 37 v , ä. B. 21 S 171. wa^ ichon 
oben S liKt) erwälitil ist. 

S) Kaoh Sm-Jü B. ei, b. B. 3S & 78 crUeM TachM-Mk«, dar Faldhatr ««nTielito, 270 «iaaa 
Befahl : ««r eine Vantellnng maclit in AngfelefreiilMititn du Hewai, tUrbt, wid litet Kinea, 
Ji r ili(! Worte siinoL. ,.wir niü-SLH Wu r.;;.i!i ^chleaniK sn Hülfo cilon", »ofort culhauplon, 
doili wa^tc ein ÄnJtirar Irotz'Um siidu r mit Krfbig «in« Vurslolbinjf Nach Tno-nchi 
Siang-kuuir Ao 3, S Ii. 16 S. 119 «trafto Wei-kiani? 670 «U Vatiff-yü. der Hrml.T KiirBtan 
von Tain, die Baihen (der Streitwagen) verwirrt«, de:<it«n Diener mit Knthauptung S. unten. 
Dar Fini tob TUm Miteut, woUie ihn t&dten, der Feldherr lieh ina Schwert atürzen, 
»her 9 Orceee Udtat Ifen nrtck ud dar FAni lieea tioh Mahren, daae in Saiden daa 
Haeree dar OakoMB Bothwandig aai TfL wmA MtarlMB T. I, 4, 4 M. 

AXk. d. LCl. d. k.Ak. d. Wiae. md. HL Ahtb. 99 
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fernten Seitenh&u8«r der füretlichea Linipii ah^^esetet. Nach Tao-kung'« 
Tode 381 empörten »ich diese, überüelun L -klii, er warf sich auf die 
Leiche des Königs, sie enchoMen ihn und trafen euch die Leidie de* 
König«. Dessen Sohn und Nadifolger Su lies« nun durch den Ling-ya 
(Reichsverwoser) mehr als 70 Häuser, die des geDannten Verbrechens 
wegen verurtbeilt wurden, nach Ssc-ki B. (i5 f. H, S. H. S. l'7M aus- 
rotten. Kbeniio lies» Weu-kuug von Tsi nach bse-ki U. 62 f. ü, Ii. 40 
8. 653 70 Hentehen, die seinen Vater, den FArsten Li, getödtet hatten, 
hinrichten. ') 

Die Willkühr, mit welcher Todesurtheile zur Zeit des TBchOn-thsiev 
verhängt wurden, zeigt"'') die (iescliichto. Hier eini^re Heispiele. Thsui- 
techü in Trii tüdtete d4b den ir'ürt<tun Tschuaiig vun l der mit «einer 
Fran Umgang gehabt hatte und erhob dessen jüDgeru BmderKing anf 
den Thron. Die Strafe fttrchtend, yerfasste er und der Minister Khing- 
fung • ine l'rkunde, welche sie von den angesehctiHten Männern ch*» Reicht 
im Ahnontempel des irrosscti Fürsten von Tscheu beschwören liessen, 
worin sie ihre Uebt^reiuätiiumung mit ihnen kund gaben. Nur Ycn-tseu 
blickte zum Himmelauf, seufsteund sprach: der Schang-ti (Uott) strafe mich, 
wenn ich nicht mit denen allein flbereinstimme, iroldie ihrem Landea- 
herm treu sind und den Landesgöttern Nutzen bringen und koHtete 
dann das OpCsrblut. Der grosse GeschichtaschrBiber (Tai-sse) schrieb 



I) nn BaiapM Mitmcr OnMAonifMt gmb ^mtgun RMii-ltaaff «m Tri, dar Kmtm-Imdkng, 

wctdier im Purtheikampfo (TCjft'n ilin p.mtanilcn und ihn «clbit vrT-^ijnil''t hatte, statt ihn 
lu töJtcn, wi'j^cn üiinrr Tali-ntp «ich von Lu aaaliffcrn lit'iis urnl ihr. <i»nn rn »einem Mi- 
niat«r mtchlc. Siu luhnli- «ich . indem der Fürnt durch ihn »ich balj Iiis rum Qewalt- 
bemohor (Pa) erhob; i. Sac-ki Ü. 82 f. 8 v.. S. it. 40, S. «69 und m. Abh. über di« V«r- 
flumng and Verwaltong Cbiu't S. 97 (547) 

Bai dan ParthailAiiipfni dar TaneUadaaaB Thnmt>M«Bdent«n wnrdan oft UnaM* 
dig« tiBfariehtet; aa «ariniKt« Hoti-kimir van Thtm «ob En-tho, detaen SSbna aoiMB 
Brudor, dorn Primen T»chaji>r ni mu h Thsin gefolgt waren. f>37 daan «ie /urüi kkümen ; da 
dar Vat«T aber meiDte, die Tronc «ei du Erat«, «arde er getödtet. Indeat empört« diaas 
OiwMUDilntt OMfc Tao-aaU Bl*ng Ao » C n, 8. E 14 8. 46t alK 

9) Bei Tao-achi SiaDg-lnine Ao 2«. S. B. 18 & 17S haiaak ea: Jätet (647 t. Chr ) ist Tacho 
aniwhwoifond im Strafen, die (irunen de« Raieba entffiahati nach allen 4 \S'i'U(^c';;enden 
l.u; ii :ii TiMlfi und Kind dann <iie Sci'li" iii»r Hi r.i' •i>i;>f.'tn. wo es piU, dem Reithc T»cliu zu 
tcluuien und Liag-waag von Tacha ge«t4il nach ä«>-ki B. 40 L 14, & B. 44 S. 95 aaf der 
FiMlit (laS): „iah balw nah MmmbImb fttödtat« 
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(wahriieitegemftss) nieder: „Thsai-tscha tödtete seinen Landesherrn.'* Dieser 
lies ihn dafiir hinrichten. Die beiden Ünidfr (ipschichtsschreibers, 
die ihm im Amte fulgtenj schrieben «a nach einaruier wieder hin und 
wurdtta ebenfalls hingerichtet. (Nicht abgeschreckt dudurchj »chrieb der 
jftngate Broikr ei noebmab hin, dieeen venehonte er. D«r Oeeduohis- 
achreiber des Sfidens (Nan-sse) hatte gehört, d&ns die grossen Geschichte- 
8chreiber inngesaninit hingerichtet seien, ergrifl' seine (Jeschicht^tafel und 
begab sich auf den Weg (um dns (iescliehene niederzuschreiben); als er 
indessen hörte, duss ea bereitä geschehen war, kehrte er zurück. Tso- 
whi Siang-kung hi» Ao 25, f. 6 8. B. 18 p. 165 und See^ B. 33 1 19, 
8. B. 40 S. 681 fg. 

Wie der Bruder gegen die an einen fremden Fürsten verheirathete 
Schwester Justiz ßbt. davon gibt der S^e-ki B. 32 f. 10, S. B. 40 S. 062 
ein Beispiel. Ngai-kiaug, die Schwester des i' ürsteu Huan-kung von 
Tai, war mit Tedhoug^kang von Lu veilieiriChet. 8ie tmt Uimibhi 
mit dem Fttzateuohne von Ln Kfatqg-fa. Naeh Ta«haaiig4Eiuig'a Tode 
660 tödtete dieser ihren Sohn, den minderjihTigen Fürsten Min von La, 
worauf sie ihrem Buhlen die Nachfolge in I^u zu verschaffen suchte. 
Die Machthaber von Lu bewirkten aber die Einsetzung dea Fürsten UL 
Haidh dwmi Torg&ngen beachiod Hwn-knng sogleich Mioa Sch w a rt ir 
aadi Tai nnd Beae aie daaelbat 659 tfidtan. 

Ala eine eigenthümlidia H&rte erscheint das Strafgesetz der 2. D. 
Yn, das« nach Ilau-fei-tsea im J-sse 95, 2 f. 14 v. n. Sse-ki !S7 f. 15v., 
S. B. 31 p. 338, dem die üand abgehauen werden sollte, der heiaee 
Aaoiie (üoei) «nf die Stnaaa warf. OanÜMsiiia SehAler Iton-kung toA 
dia Strafe doeh an hart ond bafiragta deaahalb aeinaa Maialar. Oiaaar 
anohte aie aber angeblich zu rechtfertigen, man habe da« kidit thnm 
und la»»en können und die schwere Strafe solle daher von einem Ver- 
gehen abschrecken (welches bei der leichten Bauart der chinesischen 
Stftdte allerdings sehr gefährlich werden konnte.) Man wird nach diesem 
nidit iirai, «eaii man die Strafen dar alten Chinaaaa ftr granaam nnd 
naoli naaara Begriffen oft für willkarlich halt Kadi Teo-aofai Tachao- 
kung Ao 3 f 17 v., S. B. 20 S. ."139 und 542 war in Tsi Ao 540 das 
Abschneiden der Fiisse so häufig, da«s eine besondere Art Schuhe (Yuiig. 

eigentlich hüpfen) zum (.Gebrauche solcher l'ersonen eingeführt war und 

99« 
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Ngan-tseo sa^ zu King-kurif;: ,,Aul' den Märkten des Reichs sind die 
gewuhnlicheu Schuhe wohlloil, die Üchuhe für Menschen ohne Füsse 
th«uer' (weil er »o viele Sti*uleu verlmngte). Auf Mtiue Vorätelluag veruiiu- 
dwto der FOnt dann di« Straüni. Man wfitbete aber fömlidi 1»m mn«ra 
Vutcrmord«. Der Li-ki im Cap. Tan-kung hia*) 4 f. 87 aagt: In 
Tschü war zur Zeit TiiiLr-kmig s KiiuT, dor Heinen Vater getödtet huttoi. 
Der iioamti' (You-t-se) iiK'Mi't« es dem Fürsten. Hestürzt vcrlicss dieser 
Beine Matte ^die aiteu C'iuue^eu »abbuu auf der Erde) unci uagte, das ist 
maner. Wenigst Sefauld; wenn UMiuer WenigkeU e« getenit httto, ao 
irfirdfiQ aolclw PlnkMBe nieht Torkommen (abgewhnitten werden). Tödfcefc 
ein Unterthan sf inen Filrsteii, ao müssen alle Keamtcn ohne Gnade hin- 
gerichtet werden; tödter fiii Sohn seinen Vater, so niiihüen alle im Hause 
ohne üuadti lüiigerichtet werden. Mau tudtet seine Leute, ^eratön üein 
Hau«, nuckt ms seiiiain Haase einen Morast für iSchweine; der FOnt 
&atet einen Honal und erst dann beföidert er wieder su Aemtsro vmd 
Wlliden (Taio). 

Wenn Kiner die Felder, Diwtrikte und Stiidte be^tahl oder Eineni 
•eine Dieuätboteu abweodig machte und er beschädigte oder tüdtete den, SO 
war dies nach Tscskeu-Ü 36, 26 (36, 33) k«n strafbares yeibredien.f) 
Noch »offaüender ist das Folgende: dase wenn Einer riek an einen 

Feinde rächen will and ihn tödtet, dien ebenfalls kein «trafbares Ver- 
brechen int. wenn er ssuvor es nur dein Uichtcr (Sse) p;eschriebcn hat, 
(Der Schol. \ erstellt da» eo; wenn der Justizbeamte sich der Suche nicht 
anoiuinit und die Schuldigen nicht straft.) Aub Meug-t«eu II, 13, 7 und sonst 
idhellt aber, daes die Blutraoke den Chinesen nieht fremd vMr. Die 
Feindesliebe war den ('binesen unbekannt. Die Selbstrache, nameintp* 
lieh um den Tod der Aeltern zu rächen -"j, kommt auch sonst vor; s. 
Li-ki Cap. Tan-kunK :? f. 23 und Kia-iü ( ap. 43; vgl. Ämiot Mem. 
T. 12 p. 36-*, Li -kl Cap. Kio-li 1 f. 37 und als Ausspruch Tseog- 
tMu's mit eioigen ikbweioluingen im Tn4«i Lirld In J-sse B. 95, 1, f. 81 

. • . • • •: ' • j 

1,1 (^ibot Mein. T. 4 p. H i«i ungvitsu. 

2) Ftillc. wo bei erlsubtiT TiiJtung d\e»e nicht ao bentrafl wird nkoh Tacheo-li 13, 401 ii. S. 738. 
8) Dicwr Sion iprichi neb noob sm in der kUiam ohiMtiMh«« B(ilU*a( I/H«ombm de h 
IPW mkt im JL ülimtH CmMi Ctewh. Pm» MW. JB*. .TU 1— US. 
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und Cibot Mem. T. 4 p. 9 und 220. S. m. Abh. über die Iiäusliohen 
Verhältnis-.- der alten Cliinesen S. B. 18G2 Hft. 2 S. 243. Kin Heisj-ie! 
ist im Öse-ki H. 77 1. 4 v., S. B. 28 S. 186: Der Vater Jü-i's, der be- 
günstigten Uemahiin des Künigti von Wei, war von einem UenBohen ge» 
tödt^ worden. Drei Jahre ging ne darftber an Bafthe; Ton dem Ktaig» 
abwirte begehrte sie von Allen, dase man sie dem Feinde ihi>e8 N'atera 
rSche u. sie weinte vor dein Prinzen Wn-ki mn Wei. Dicsor liics-N einem 
üaste (leu k<ij)l' ilires Feindes ub^chiagen und reiclite dir denselben ehr- 
erbietig, sie will dafür für den PriuKen sterben und sclilagt ihm Nicht« 
ab, und aaf eeineo, Wunach entwendet eie dann (257 Chr.) dem König« 
die Abeohnittstafel fOr den Feldhema, da«« er dem von Thsin bedrohtes 
Beiohe Tschao zu Hilfe kouimen kann. 

Die tierichtaorganisation. ') Der Tscheu-h gibt die ausrülirlieii-ite 
Darstellung über <leu Antheil jeder Behörde an den Gerichten, ge» 
vilnt aber dooh keine ganz UaraEiaaiohi in diaO^niaation deaGarkdili«« 
weeen«. OieStra^walt ging unpr Anglich vom Kaitier aaa; eriabertrag 
sie aber auf diu YasallenfürMten u. auch der Füret selber übte die Criniiaal« 
gewalt persönlich nicht; 3. die Belege schon oben S. <iH7. Njich Tscheu-K 
B. 2 f. ^ (1 j ist anter deu ti Verwaltungs-Constitntionen (Lo tieuj, die 
«nt^ dem Groeaadministrator (Ta- odair Taehuug-täui) stehen, dieStedia 
der StraifD (Hinig tiei^, um die »Baiohe- au beeeem, die 100 Beamtem wa 
bestrafen und die Völker (in (l< r Pflicht) an erluUten. Unter den 8 Be- 
glementä (l'a fa), mich welcliLu da^ Üetra^en aller Beamten f?erep[elt wirdi 
betrai' das 7te nach £.7 [3) die Bestrafung der iieamten, um die Vei> 
waltong in den Lehen an beseem. Nach B. 3 f. 8 (2 t.) beach&ftigt 
da« Hiniatarinm dee Herbetes (Tneu^knan) mit 60 Beamten eidi mit der 
Bestrafung. Für den hüheni Dienst (Tu sse) gehorchten sie iliren Oberen 
(Tschang), in kleinern Aug^elegeuheiten handelten sie für sich und nach 
f. 11 (3 T.^ bildete unter den 6 Administrativdirektionen (Lo tschi} der 



1} E« ist hier nur von der eiK«atlkk«n CrhniBat-JartMliittion die Reda. Die PoUsti-VwgelMB 
. «tf 4m lUrkt* «tnftB der ÜMklvui aü.MiDaaOtUlfi» aMkTaahMkJi A.M £«| Umw 
.. «nlMicbtlidi* Ttrg«lMU te rriea«»rigfctn- TiM-jia mob B. 1« f. «e (14 10 ^> Dk 

Ditciplin»rgr-wktt übor soiri'j rutcrfrahom n üLto jiiJ.j- Hoam* \ im.- ■ tfu S. tV^T hi r-itj. s'ib- 
gefUlirl Uit. Dl« Auuonl« UvtlnSaag war «i& tkbat aar die Auclutttuug odar .VuspeiUciiuiig. 
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ol>ern Beamten die Leitung der StraQustiz (Hing taclii) wieder die 5te dM 
Untei adminiatrators (Siuo-tHai), um die Reiche zu regeln , die Völker za 
binden (bui der PHicht zu erhalten) a. Diebe und liauber auszurotten. Nach 
B. 9 f. 11 (10, tij hat der T»-me-ta durch die Strafen die rechte liÜt» 
M bewahren, dann wird da« Volk nicht bmtal. Wir haben adum oben 
8, 737 angeführt, welche Vergehen er nach Ii. 9 f. 47 bestrafen liesa. 

An (lor Spitze der eigentlichen rrittiinsiljustiz stand der Sse-keu. 
Er hatte diu Oberaufsicht über das ganze Gerichtswesen und erkannte zu- 
gleich ala Uichter in grösHem Criminalsacben. Er kommt schon im 
8olra<king MIter vor. DaeCap.dei8^n-king Hang*fiui HT, 4 p. 166 aagt: 
die 8 Gegenstände der Regierung betreffen: 1) den Lebensunterhalt, 2) 
die (jüttT (ho): '^) die Opfer und Ceremonien; 4) den Sse-kung (das 
Depurtement dtr 'iftVntlichen Arbeiten); fi) den Sse-tu (das des Unter- 
richt«); ü) den Sue-keu (das des Criminalweaens); 7) den Empfang 
von Gftfltnif und 8) die Heere. ' Der 8ee-ken, sagt das Cap. Tschon-knan 
IV, 20, 1 1, hat die O e a e t ie gagen die Verbraeher beobaehton nt laaaen. 
Er muss allen Misseth&tern u&d Uniulieetiftern den Prozess machen. 
Auch im Cap. Liü-hing IV, 27 wird er erwähnt und daneben der Cri- 
minalrichter äse. I>er Tscheu-li unterecheidet einen Ta-sse-keu^) und 
«inen 8iao>aaeilEen, eumn grosaen und «in«ii kteben. Vgl. lfa>tium>]iiiB. 162 
t 3 T.~6 T. Nach Taeheu-U B. 35 f. 1 (34, 13) hat der Ta-aae-ken 
die 3 Spozialreglements (Tien) ftlT die Lchenreich«' festzustellen find dem 
Kaiser zu helfen, sie (bei Widersetzlichkeit) zu bestrafen und die 4 Welt- 
gegeuden sa zügeln.*) Die leichteste Strafe verliängt er über erst neu 



1) DieMn Ut »ueh der Li-ki C«p. WanK-Uclit 5 f 'i' (p. 30). 8. die Stella anten S. 767. 

fl) ffiir ki, wie der ScboL bemerkt, von keiner eigentlicbm CrimiiMlitrare die Rede, londera 
w hsntn kiar dto • BugO» im Aagriflb in ABwmtaw« «Mm dar Abwtoilt vn 
WikgmUUUr (Ts K, 9t t kandalt. Wmb tit Sshwaek» «utndfttakM, tUk 

dai Lande« der Kleinem WtnSftiliK-cn. nrklsrt er »ii- für ■irhtiM;^'; wenn «IC (Im Tolk bodrQckeit, 

|(ratfl ar nein: wenn tie grKM"«[n iir Innrrn u:ui rsurpatiireu nuch .Vuijicn find («ctit er 

»b I und baut ;hiii»ii t;ini;ii AlLur I»1b T(;<Ui-i:), vfi.nn ihr«; Felder unfruchllmr »i^i'l u:i4 

Volk Mck centreut, vermindert er ikr Gebiet; wenn «ie Mif ibre Macht trotten und nicht 
ftikmktm, gnUk «r rim ohu VTüUn» m; wen« «i« Ars T«nir»ndtM tftdim, srretirt er 
ris {mpä fHrt ii» la «M IniMrUdi«» Hof nr TsnitMIo^, vi« dm Fintaa tob Vlai 
UMb dm TlMh«»4MlM IC-iwif Ao 38); irtra rie ibran Ftntam tUten, ÜMt «r te 

SlQcke haui>n; wenn «i>> tivi;;ehorrani gffn die Befehle der Obern «Ind. lÜMt ar aia gaAmgaa 
•eiian ; Unvarbewerliche, die Unordanngea inaoban, Temichtet rr. f. 7 fg.) 
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errichtete Reiche, die mittlere Ober solche im Frieilen (Fing), die Kchwerste 
über die, wo Unruhen herrschen (Loen). Kr untersucht dann die Be- 
völkerung nach den 5 Straiartea; die 1. betriüt die Strafeu auf dem 
Land« (Te hing) (dar Landiuim man iMch dAo Sdiol. •■denn, slan, 
CmüÜB graben, W«ge anlegen, Hamm bauen u. e. w.). Hier achfttrt er 
nun ihr Verdienst und kontrolirt die Anwendung ilirer KräfU». Die 2. 
sind die Strafen bei der Armee (Kiini ding). D;i kommt es vor Allem 
auf die Befehle des Commandaaten an, und er UDtersucht, ub sie genau 
ausgefOhrt werden. Die 3. aind die Strafen im Distrikte (Hiang hing). 
Hier aiaht er beeoodexe anf die Tugenden und kontrolirt die Uebang 
der Piet6t. (Ks sind die « Punkte, die im Abschnitte vom Ta-ase-tu 
B. 9 f. 47 oben S. 7:! 7, vgl. 11 f. 2, erwiiluit wurden.) Die 4 te betrifft 
die Bestrafung der Beamten (ivuan hing); da sielit er zuobertit auf ihre 
Fähigkeit und kontrolirt, wie sie ihr Amt führen. Die 5te sind die Strafen 
in der Hauptrtedt (Knehtng). D« aefaitat man snoberst die Sorgfolt 
(Yuen) der Beamten and kontrolirt diu Gewaltthäti^eiten (PkO) des 
VulkcB. Man sieht, er hatte nicht nur da» Criminalwesen WNldem auoh 
das Krio^srocht, die Polizei, Moral u. s. w. unter sich. 

iir regulirt weiter nach B. 35 f. 13 (34, Ib) nach den C-oustitu- 
tionen der Lehenreicbe (Fang tien) die Crimtnalsadien (To-aung) d«r 
Feudal-fUraten (Tachu-hea) *) and entscheidet die Criminalsaohen, welehe 
die Minister (Khing), die Ta-fu und alles Volk betreffen. 

Der Siao-Hse-kcu hat nach B. 3f) f. 16 (1 fg.) nun unterg^eordnete 
t'unktionen; nach f. 19 fg. (2j bat er die 5 Strafen zu verhangen und die 
GriininalBaelMO dea Volkes an untersudien. Ueber s«ui VerfUnren dabei 
a. unten besimdera, so auch Uber die Rlloksichten, die er bei Tereefaie- 
denen Classen der Bevölkerung dabei nimmt. Am Ende des Jahrse 
befiehlt er den Justiz- Beamten (Kiün-sse) die Gefangenen zu /Ahlen und 
beätümut über die Anklagen, die noch niobt entschieden sind. Er de- 
ponirt die Akten im kaiaerliolien Ardihre. 



1) I>w MuA. ffiirm Beitpiol wm l!!r*(«B b. B. ii* Grins- and Rm; •!$tr«ittKk«{tM dw 

Fi:"iriiilfürs"..'i; an, dann ««nn d« die ITnlt'rliriltutiL' von I'iiminPn vr'rnri('!ilfis»i(jen . eineo 
FluKS abaperri'ii u n w. Die DienBtvergphcn uer obern lieamten riciitel Jaiin dx ätnkf* 
MininteriuniL Streitigkeiten der Ta-fu über LundeniM mA TTw thg^HIHHllja «ffdiMi int 

wm» aie heuU du Volk« b«tni«a, «ntaebiad«i. 
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Zunächst kommt dann der Vorstand der Justizbeamten (S s o- s s ßj. •) 
Er hat nach Ii. 3ö f. 33 fgg. (7) die 5 Arten von Verboten (ü km tschi fa) 
«ifrsoht m «rliAlten, um die Strafen und Zaclitigungea zu unteratützea. Die 
•raten lind die<Palleefe-Yerbote (kung kin> Die 2. dieBeHnten-Verbote(kiiM 

kin) (dass diese bei einer kaiserlichen Audienz es nicht an Respekt 
fehlen la.ssi'ii, ilircn l'lutz inrie Inhalten ». H. 36 f. 19 fg.) Da« sind 
die Reichs- oder Hiiuptsadt-V erböte (Kue kin), die sich nach den Srhol. 
auf das Innere der Stiidte, die Thore, liarriöreu u. s. w. beziehen. 
8. oben S. 734. Die 4. sind die Feldverbote (Tekin) (der AnMb&t 
der Berge, Seen, Wahler, Gewässer, Parks, Gärten IL S. w.)i Die 5, 
Bind diu Armee- Verbote, (Kiün kin) (x. 1». still fortzumarschiren). Alle 
verkündet er mit lUrlJlocke mit hölzernem Schlägel (Mo-to), indem er 
bei der Audieu;^ herumgeht, sie aufschreibt und dann am Thoro des 
Weilere sie aufhingt. 

Kit 5 Warnungen (i u kiai) begteitot er die Wirkungen dar Strafta 
und Zächtigungen und macht, dass die Vergehen beim Volke 8ich niclll 
mehren. Solche sind: 1) die Proklamationen (Schi) beim Uwre (wie im 
hcliit-king Cap. Kang-schi 11, 2 und Mu-schi IV, 2); 2) die Erklärungen 
(Kao) bei Versaninilungen der Würdenträger (wie im Cap. T*>kao IT, 7 
nnd Kang-kao IV« 9); 3) die Frokaden und Jagd-Verbote (s. B. niobi 
auf das fliebende Wild zu schiessen); 4) die (Informationen) Ermahnungen 
(Ki«'io für (Ii. Ilaiiptsrädte; .'>) die Publikationen (llien) für die Domänen 
und laneru Distrikte (Tu u. pi). Er unterhält nach f 39 die Verbinduug 
twi»cbeu deu Arrondiaeemente (l'acbeu), Cantong (Tang), Communen 
(Tsho), Weilern (Löfl) und Gruppen von 6 Familien (l*i), richtet die 
Gruppen von 5 und 10 ein, sich gegen siitig /u erhalten und wb»- 
nehmen. !>. in+s-rlstif^t den (Polizei-)dien8t, Diebe und Räuber zu A'erfolgen 
und vezliatigt nUerail Strafen und IJelohnuiigen, leitet die lieamten dea 
fünften Ministeriums, unteniucht die Inutruktioueu vou CriminalsacheD 
(die nnentachieden geblieben aind), mtdbwichtet darüber an den8fie*kea, 
der Ober Geftugniss-Strafe und i'rozeas dann entscheidet, l.i übermittolt 
dann d<'n !?* fehl an die einzelnen (ierichtsbcaniteu. Kr beschäftigt sich 
mit den ö EutüoiieiduDgen (Pa tdchiug; der über-ilicliter (ösej. Die 



l) la Tii verurtbeilt nach Mong-Uea I, 4, 8 p. tf dor S«c-«»e einen Mortlor zum Tode. 
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1. begreift böse Absichten gegen den Staat (puug tscbo); die 2. Räu- 
bereien iui Staate (paag tse); die 3. Uiitrette gegeu deu Staat (pang tbiej; 
die 4. WiderseteUchlFWt geg^ 3taat»li«fehle (fiw pang ling) ; di* 6. hoth" 
nlUhige AinD—enag TOa StMisbefeUflii (kao pang Uag); die 6. DielMteU 
«ooStaAtagut (pang thao); die 7. Verbindjing gegen den ätaat (pHtig yea); 
die 8. Verl&iundungen des Staats (pang ^s•u) oder von ilfseeti Heuniten. 
Bei einer Calamität im Staute lieisst er iiacL 1'. 45 das \ ulk versetzen, 
Lebeneiuittel vertheilea, die Wacbtponteu iuspi/iren, die Strafen vermia- 
dam. B«i allM Crimiiudaaolieii, die Gegenatftnde von Werth betreffen, 
enthcbeidet er nach deu Anleihe-Contrakten (Fu-pie) und Kauf and Ver> 
kauf-Verträgen (Y-taie); bandelt e« sich bli».>H um eine Civil-Kliige, so iut ett 
Sachii des Siao-tsai nach D. 3, 21 oben S. (i'JH. L!oi einem gro»sea lieeres« 
aub/uge tritt er uuch i. üU (11 J an die Spitze »einer lieamteu und ge- 
bietet den Soldaten, ihren Anfthrern au gehorahen und die llilitbwYer- 
böte mclit an ftberfereten; Conteavementen beetvaft er mit dem Toda 
Seine Richtergewalt war alao sehr grOMS. Der Ta-sse-ma scheint keine 
Strafgewalt geliabt zu haben. Wenn dieaeu wäre, würde die Kra;L,'e, 
welche jetzt Deutschland beschäftigt, ob eine besondere Militärgerichte- 
faarkeit begehen bleiben aoU, in .China aohon vor 3000 Jahren en^ 
aehieden geweeen «ein; jedenfalla entiehieden die HUitlr^BefehlBhaber 
dort wohl nicht Aber bürgerliche Verbrechen der Milirair-I'trboneu. Es 
irab tieiiich keinen eignen beHOnderii Militairbtand ; der Heerdien»t galt 
biuHti fUr tiiaeu Tbeil dea odeutlicbeu Dienstes, dem Jeder unterworfen war. 

Im innera Diafarikto (Iliangj beschäftigt dar Voxatdher (lliaug-tisej ') 
nach B. 36 f. 1 (35, 11 ▼.) «ich mit der Veneiohnong, Inaanmbaltung 
und Verwarnung der Bewohner des Distrikts; er hörte ihre Streitig- 
keiten, (Yo-sung) (die (xefiingnias&trafe nach .si< h ziehen) und [niifte ihre 
Auslagen. Hei Verbrochen, die Tode:>8trufe nach sich ziehen, berichtete 
er darüber. Da» Weitere unten beim Gerichtsverfahren. 

ZiemUeh damelbe hat aaoh B. 86 f. 6 (33, 14) dar Sui-aae, der 



1) MMh don Scfaol. dm TiehMOi B. 8 £.1 riad die Biaandiatriktd (Hiuiff) iiuMrtalb 100 U 
VW d«r ÜMptaUdt, di« • IMMMB DbMkta (Sai) im MitU vom 100-MO Li «oa dw 

Haupt. l^il*. ; ii.irli S<-Iiiil zu B. 36 f. !> i»t Yc, du i.oliift von SO-i-ikm l,, cJ' ' -30 fn. M.) 
von Ufr UsupUUUl, H ien äa» von .iüU— 4üO la aad Tu d»i *uu *OJ — iOU Li von dft. 
AM.d.l.ad.k.Ak.4.WtoaZ.Bd.IILaiah. 100 
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Vorstand der äussern Distrikte in den 4 Weichbildern (Kiao), der Hien-sse 
oder Justiz- Vorätaad nach B. 36 f. 9 (35, 15) io den ftuseern Depea- 
dsiuea, und dar Fftng-aM iMoh B. 36 f. 13 (S5, 17) in den DistriktMi 
Tto nnd KU *) m thon. Mmi oekt aas di a w in , dass m eigiMtlieh k«in» 

reinen Jiitjtiz-Aetnter gdb| MOndem Justiz- and Adllrini«tration in den 
Händen der Heamten vereiiiigt war. obwohl allerdings einige Reanite sich 
mehr mitcier Justiz beschäftigten. Der Öui-sse, heisstea B. 36 f. 6 (3r) 14), 
prüft die Aussagen and entscheidet die Crimiaalsachen. Solche Verbrecher, 
dio mit dem Tode beetieft wwden, eondert er ab nnd macht daraVer 
einen besondem Bericht. Nach 2 Dekaden (20 Tagen) lässt er aber sie in 
der Audienz vomSse-kcu unter Assistenz der Kirin-».se und Sse-hing entschei- 
den; über Fälle, woraiit hlosi- (iufjingniss.strafo steht, entscheidet or selbst. 
Wenn jene Untersuchung vuileudet i^t, erhält der Sui-sse das KrkeuDtniss. 
Am beatammten Tage begibt «r eich in das Weichbild, nnd die Todee» 
■träfe wird dann volfasogen und die Leiche des HingerichtelMi 8 T^e 
lang ausgestellt. Bei einer Rognadigiing schickt der Kaiser einen der 
San-kung^) um Tage, wo das Krkenntniss gesprochen wird. Aehnliche 
Funktionen, wie schon gesagt, haben der Uieu-sse und derFang-sse; 
nur da ihre Distrikte weiter von der Hauptstadt entfernt lind, erftdgt 
dia Eotseheidnng bei jenem erst nach 8 Dekaden, bei dieeem mt nadi 
3 Monaten. Hei einer Bagnadignng sendet der Kaiser bei Sachen, die der 
Hien-sse instruirt hat, einen der Ü Minister. Alle diese Heamten hatten 
bei Todesverbrecbea also nur die Instruktion des Frozeaseä, die Ent- 
■obeidnag hatte der Sae-keQf von dem «ie da* Erkenntaiaa erhielten 
nnd es dann ToUaogen. 

Die Ya-sse beschäftigten sich nach H. 86 f. 16 (35, 18) mit den 
Criminulsachen in den 4 Weltgegenden nnd verkündeten in den Feiidid- 
Beichen (pang kue) die Krlasse iyü) (Nach den Schul, übten sie indees 
dort nur eine Oberaufsicht über die Justizverwaltung, die Missbräuche 
an bindern, indem die Bestrafiing der Graduirteo nnd der Laote ana 
dem Volke der Regierung in den Einacireicbon zustand). Kommt in 
den 4 Uegenden eine Criminalsache vor, die der Oberrichter (See) au 

1) b ÜMM |sb •■ aoeh bMOödiw IwliibHartw, d)a moi Kts*»«; dar ArliM 

te TNhca*U Iber di«M Mt aber verloren gegangen. * R. St I AI. 
a m. Abb. aber die Verf. a. Verw. Cbiiut'e 8. 72 {&J2). 
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instruiren hat (Uao), so beginnen sie (die VorunterKUchung) ; finden dort 
Unordnungen oder Verhaftungen statt, so begeben sip sich hin und 
ÜMsea in der äache einen BesclilasB. Fremde Gaste (die ddn lleich be> 
InfeM odor mmh OMthof bewohnen) sohUtiMi ue, im di« Torigm 
Bwiwiten, gogtn die «adriagljnba Menge, iMien ihnen Plats machen, be- 
fltnftn die, welche die Fremden lialiatlgMi (pao), geleiten sie an« 
nnd ein, und leeen, wo MenschenmasHen zusaminenkonmien , diesen die 
betreffenden Verbote vor. Die Audienz- Vorsteher (Tücliao-sse) hatten 
nach B. 86 f. 19 (35, 19 v.) das Reglement ftfaw dra AuBsen-Audienaen 
am kuwriidian Hofe, vor der Waganpfiorte a« regeln. Nach den SchoL 
au Tscheu-li B.3 f. 34 (ll)ygl.T.I p. 1 hatte der kaiserliche Palast DPforten: 
die (hohe oder) Trommel-Pforto (Kao-menJ, das Schatzthor (Ku-men), das 
Fasanenthor (Tschi-men), da» Thor der Antworten (Vng-mon) und das 
(grosse oder) Wagen-Thor (Lu-men), im ächu-king Pi-uieu nach einem 
OMtima (Pi) gMUUint» «nah die TSgerpforta (Hu-men). Oaa Fannenthor. 
war da* nNttlere ond hatte i ThOrme; da« Sohatothor war aoaaarhalb 
des FaHaiienthora. Die äussere Audienz war ausserhalb des Schatzthors 
— der -Schol. zu B. 3r» f. 19 sagt ausserhalb des Wagenthores und 
innerhalb der hohen Pforte, — liier ist von der äussern Audienz die 
Itede.) — links, sagt nno dar Tkohaorli B. 86 t20, waran 9 Dom- 
bttfloher (Kiaa ki). Dia TMa-KanaUr (Kn), Minüter (Khing) und Ta^ 
standen da; hinter ihnen die Sse; rechts waren (ebenfalls) 9 Dornbüsche; 
da ►•tanden (die Feudalfürsten der 5 Ordnungen) dio Kung, Heu, Pe, 
Teeu und Nau. und hinter ihnen die ächaar der Beamten (Kiün-li). 
Jhnm gegenübar Waran 8 (Bliiina) Hoai (Bignonia tomautoM); da atendaa 
die Saa-lnuig (di^ Sfilthp) und dia Toratahac dar Anondinementa dicht 
hinter ihnen. Lidn war uun der ^cliüiie Stein (Kia-schi), die demora- 
lisirten Menschen zu rej,'eln (siehe unten) und rechts der Lungenst^'in 
(Fei-sohi), wo die Unglücklicheii sich kundgaben. Der Techao-äse an 
dar Spitw seiner Unter-ßeamten lief nun mit der Peitsche herum, ent- 
fernto die audring^ich waren, aah darauf, dass die, welche an der Andiena 
Theil nahmen, lidi nicht nnreapektvoll zeigten und nicht mit einunder 
schwätzten. Hier zeigte auch, wer Wertbeachen gefunden*), Menschen 

1) Titc>iou-li 14, H h*ia>t m im Ar'.iknl vum Mtrktwarte: Alle die Sachrn von Werth odw 
ei Dl TOS dm 0 Hkuatkiam g«fuiuleii hab«, miiiMa •ioh mek «UrMlbra BMtüamBf 

lOO» 
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(nach den Schol. flüchtige Verbrecher und entlauforif Diener) und Thiere 
(die ^•ich verlaufen hatten) aufgefunden hatte, sie an. Der Tschao-SKe 
nahm ihre Ki'kläruag entgegen ; meldete «ich kein Eigenthümer, ho kon- 
llrairto er «ie nacli «inw Dekade; Saolwii von groflaem Wexthe winden 
Staat-seigenthom, kleinere lieiss man den Leuten, die sie gefaDdee hatten. 
Die Stmfvnrstiinde (Sse-hing) liaben nacli I! t'. :',() (] f^.) die 5 Art«n 
von Stmfen den Vi'i hrechen anzupassen. Wenn der Sse-keu über einen 
Gefangenen oder einen ['ru^ess enttjchdidet, so nimmt der Sse-hing das 
Reglement Aber die 5 Stnfon and beetimmt darnndi die nulir oder 
«lindere Bchnrere dei Verbredieoa. Wir haben, wai ttber du Verhftltaiee 
der verschiedenen Strafen zu einander dort gesnj;:! wird , schon oben 
8. 741» angeffilirt. Der Sse-thse oder Vnrstmui der Hinrichttuigen hatte 
nach B. 36 f. 34 (2 v.) das Ueglement (faj über die 3 Fälle der Todes- 
•trafe (Ssn »se), Aber die 8 der Naohaidit (finn Ten, dee Ezile) und ttbnr 
die 8 FUle der Begnedignng (Sentoohi) an regeln nnd nnlanMIirt« 
dabei den Sae-keu. Wir werden diefle gleich , wo vom Verfahren die 
Redo ist, nähf>r ;ui Lieben. Der Tnchi-kin, der Aufseher des (toldes oder 
Metalls, hatte endlich nach B. 36 f. 45 (8J alles Gold und andere Werth- 
anoheo unter sieb und nahm auch die Bassen in Gold nad Hflnaen an, 
nof welebe dto Jnatia eitennte nnd linfinte aie in daa Wübnmagaain nb. 
(Man verwandte sie nach dem Schol. xur Verftrtigung von Waffen.) 
Der Sse-li empfing nuch f. 47 (9) die Werkzeuge (.Tin khi) und Wftrth- 
eaclien (ho Jen), die man bei Dieb<*n und Spitzbuben vorfand, unter- 
eohied die Arten, bemerkte (Quantität und Gewicht, beatimmte den Wertli 
und Praia deraelben, aohzieb ihn anf Jeden Qegenatnnd and Hefnto eie 
dem Waffenvorstande (See-ping) ab nach f. 47 (8). Dies möchten die 
-Beamten sein, die beim (terichtsweson hotheiliirt waren. Der THcheu-li 
spricht immer nur von denen im Kai.>.erreiche, in den einzelnen Feudal- 
reichen waren aber entsprechende, von welchen wir aber nichts Wei- 
ieree wissen. 



rUbtaB, 4. k. aa bwÜMit« PMw dm IfaikkH m intatStm. VaA S TagM bmiMrt 
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VorBchriften für die Richter. Der Schu-king enth&It echon mehrere 
Bolrhü», Die nothwendige Unterscheidung zwischen zufallig und ohne 
Absicht begangenen Vergeben und absichtlichen, von welchen dann der 
Friedensrichter (Tiao-jin) jene naohT»chea-UB. l 'iL 'dö (14,10 v.j entüchied, 
lulbtn wir aelwo oben 8. 788 hirfofgahobeit. In' Gap. Sohfln-ties I, 2 fi. 11 
gelMfeefc der KaiMr SchQn, die Ue^etze zu beoboditeTi, aber die Richtet 
sollfert, W'^nii !<io Htrafteii, dabei Mitleid y.oigen. Im Cap. Ta-yü-n><> I, 3 
wird empfohlen, die rechte Mitte zu halt^'n. die Stnife solle aich nicht 
bis auf die Nachkommen ertitrecken, wühl aber dm lielohnungen. Wenn 
ein'Terbrechmi BWfliüiBlhAft, mI di» StMfe garing, vana das Yerdianat 
•bar aabh anr awälUbaft, die Bek>laMng groas; Beeeer dU Ceeatee 
g»gen einen Verbrecher nicht einhalten, als einen Unschuldigen hinzu- 
richten. Eine Tin^end, die sich sn darin [gefalle, das Leben dcH Volkes 
«o erhalten, .gewinne daa iierz den Voiket» äo äussert sich da Kao-yao, 
dar miter Sdiika CMminalriditcr war. Im Ga^. Y^tn I, 6, 37 heisst ea; 
Wen» I&ier nnflberhgte Worte anaiprieliti dia Zwietracbt anegan kännten^ 
•O' neluBM Bm ihn besondera Tor, hane ihn^ dass er daran denkt, regt 
strire es ein, verspricht er. «ich zu bessern und mit den Amlern in 
frieden zu leben, ao netzte man »eine Worte in Musik und Hinge üb 
ftm tlg)iob vor! Be«»ert er rieb dann, so melde man et dem Kaiser, 
und der kann rieh dann aeinar bedienen; wo nicbl, ao etawfe aua ihn» 
Im Cap. Kang-kao IV. 9 §. 10 2> 1^(> »"»gt Tsobeu-kung zu Kaiser 
T»ching-wang: Fürst! .Vicht ihr verhiingt die Todes- oder eine andere 
Strafe, nicht aus euch »elber (nach euerem Verlangen) dürft ihr zur 
Todes- oder einer andern Strafe verurtbeilen ; wenn mau Einem die Nase 
oder' die Ohren abeehneidea mnae« ao geadielia ee nickt aaoii anrar 
aperielleo Neignng, sondern pnbliairt nnd laset dia Gesetse der I). Yn 
beobachten, und §. 12 fahrt er fort: Hundelt es «ich am ein bedeutende» 
Vergehen eines (iefaugenen, so überlegt die Sache 5 — ti — 10 Tage, i^elbst 
bis 3 Monate, vollzieht dann aber genau das Erkenntniss. Indem ihr 

1) Die Stpllfl äp» Schu-king citirt Tio-jchi Sian^-knnfr .^n W. S B. 18 S. 174. 

f) .Sho kl Ii. 7;l r 3 V . S. Ii, 30 S. LJ32 »1l^'t 1- an-h. .-i, iler Miniitar in Th»in l296 t, i 'hr 1; 
noch, das Sprüchvort »gt- Ein ({ewöbDiicber Gebieter baioliitt, wan er liebt und (trftiV, 
wen er harnt; ein eTle>Dclileter Gebieter Umt diese« nicht; Mias BlIolMMngas wdlQ 4hi 
TardiaDatvttllaa n Tbail, din Strilb trift aar dia SehuldifOL 
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die Gesetee der D. Yn publizirt und sie vollziehen lasst. nehmt iminer 
Rücksicht auf die Verhältnisse und die (ierechti^^keit und ioig^t luoht bloss 
eurer eignen Neigping, und wenn ihr auch immer (der Gerecht igkeitj ge- 
inl« handelt, so sprecht doeh bei emfa: YieUmolife Inb» ich doob noA «*«•• 
nicht bfiftchtet. Dw Q«aels>Uebsrtntar waUtm straige beatnft vavdflo. 
Im Cap. Kiün-tschin IV, 16. f. 9 p. 2f>3 sagt Tsching-wang za Ktte- 
t&chiii filern Xiichfolger T-tcheu-kun<a;'s als Statthalter von Lo): Bei der 
Anwendung des Gesetzes ueid nicht hart (Sio), seid milde, aber haltet 
dabei Mif die Verordnungen (Tachi). — Wae die Beitrefung (pi) det 
Tolkee der Tn betrifik, wenn ioh raeh lage: atveftl so beetrelt doob 
nicht, wenn ich (auch) fi&<;(r. verzeihet, so verzeiht doch nicht; haltet 
bloss eure Mitte (wei kue tHchunrr) inne. üiebt es Leutp. di<> eure Oesetüe 
(tsching) nicht befolgen, und die sich auf eure Ermalmungen hin nicht 
bessern, so straft sie, um andere Bestrafungen zu hindern. Gewöhnung 
(nien) an Anssehweiflingeii und SchleehtigMten (KienJniri), Unuinn dar 
bestiadigen Kegeln (T»dieng') und Tem irren der Gewohnheiten (loen so): 
diese 3 fl)ini?e), auch wenn •^ie nur leicht vorkommen (San se), sind 
nicht zu verzeihen. Am ausfiihrlichstfii ist «las ("ap. Liü-hiug IV, 27, 
die Strafen de^ Fürsten vuu Liii (der unter Kauer Mu-wang (1002-947) 
Sae-keu gewesen eein eoll). Die Heuptaeeiie iii dem Kaieer, die Rnhe 
bereusteilen : Oer Himmel, eagt er, hat mieh heanftragt, dahin zu Wirken, 
dass »las Volk gebessert und vervollkommnet werde. Befolgt die Befehle 
des Himmels und steht mir bei. Wenn (ich auch sage), straft, so 
mösst ihr doch nicht gleich strafen; wenn ich auch sage, verzeiht, so 
mllMt ihr doch nieht gleich Teraeihen. • Wendel eorgfkltig die 6 Siiifeii 
an und Abt die 3 Ttagenden. Wenn ihr woUt, daea die 100 Aadlim 
im Frieden leben, so mftwt ihr eine gute Auswahl von Pwaonen (fttr 
die Richterstellen) troffen, aufmerksam auf die Strafpu sein und wohl 
überlegen, wie ihr entscheidet. Nachdem beide (Pailheieoj ihre Stücke 
pvoduoiit haben (dar PkOBBee>aeh«tnt-alao damala Mäion adiriMich ge- 
wesen in sein), hdrt der Richter beide, und bleibt nach der Untersuch- 
ung kein Zweifel , bo wendet er die Strafen an , im Zweifel aber eine 
der r> Arten der leichtern Strafen (Fu) und des Lo^skaufn. Wir haben 
die Stelle schon oben S. 749 angeführt. Studirte Heden sind nicht ge- 
eignet, Criminal-Prozesse zu eutächeiden, nur gute, rechtschaffene Männer, 
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die immer die rechte Mitte halten. Ächtet auf die Redpn, die den Ge- 
daaken nicht entspMohen und folgt nur, wo ihr folgen könnt. Bei den 
PigMuMB wtkk Bid^ äibf «nm basondarn Nutean; so erworb«M B«k]»- 
ditaMT rind kein SdMti, tondern «in Hanfe von Yerbradban, dar nnr 

Strafe und Busse färchten Iftsst. Der Lä-ki Cap. Wang-t«chi .5 f. 27 
(S. 20)'), auch im Kia-iü Cap. 31 f. 16. sagt: Der 8se-keu be- 
stimmt (Tsching) die Strafen, stellt in's Licht das Gostitz (l'i), iudcin 
ar die Pro^M^äse (Yo-suugj entscheidet (hört). Sicher berücktiichtigt er 
dabai daa Sfinha StnlVarfUuain (sialw gleich nnten und Tschau->U 
B. 35 f. 2S>). Er erforscht die Absicht (tacbi) und ohnu Untertfiuchung 
ent8cheidet «»r nicht Hei Aiiwoiidung (dtir Strafe) f<>\;jt er der leichtern; 
bei der Verzeihung folgt or dorn Kchwcrenm. Allu, woiclio die ö Strafen 
verh&ngen, beobachten als iiegel des liimuieis Ordnung ( ihieu iQuj; folgen 
nudit Privmtoaoknditan. Vwarthailt dar lüchtw an ainar Strafe, so 
liabta ar aiah naek dar Saobe. Jeder ^ der Ober die 6 Strafen xu ent- 
lokeiden hat, hat zu berückaicht^D die nahe Verwandtschaft von ^'ater 
lind Sohn, f^t^Ut fent da« Recht (,]) von Fürst und ünterthan und er- 
wägt seine Bedeutung. Er prüft (lun) die Leichte und Scliwere der 
Sndia^ und uorgßdtig ergrOndel ar daa Oberftiehlicha nnd Tie&. Er er- 
aiiat nnd nntendiaidat) nntarattekt äira Einstaht und ihren Vavatand, ihre 
Kedliehkeit und Lieba, nm Alles zu eradidpfan. lat die Sache sweifel- 
haft, 80 theilt er sie einer Mehraahl von Männern mit. Ist die^t- Mehr- 
zahl auch xweifelbaft, »o verzeiht .er. Jedenlalls untert>ucht er die Kleiu- 
baü odar GrOaaa dar Sehnld nnd entscheidet danach. 

Daa gariohtlieba Verfahren. Oer Li-ki iUut fort: Wenn der 
Unter-Beamte (Li) die Klage gerechtfertigt findet, meldet er es dam Be- 
amten (Taching) Dieser untersucht (hört) die Sache, und wenn nnch 
er die Klage gerechtfertigt ündet, berichtet er darüber an den Tu-sse-keu. 
Dieser untersucht (hört) die Sache unter dem Dorubauuie (Kij (der in 
einem inneren Hofe dea kaiaerUdian PaUastee gepflanafe war^ Vttd wenn 
auch der damit einverstanden ist, berichtet er darftber an den Kaiser (Wang)L 
Dieser I)efiehlt den San kung, 3 mal die Sache zu untersuchen und wenn 
die damit einTentanden sind, melden (Uurichtenj sie es dem Kaiser. 



1) B« au«7 Udt d« Aabi«. 
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Der Kaiser steht aiich 3 mal an uod liest dann ertt die Strafe vollzieheil. 
Bei leichten Vergehen findet eine solche Verzeihung nicht statt. Der 
Li-ki schliesät mit einem Wurtupiele: die Strafe (liiog) ist wie eine Form 
(Hing); einmal volbogea (Taching), lint «ie noh nidit mahr tadim; 
dämm enebSpft dar Weiae aain Han darin, (d. h. er rmühtt mit dar 
grflaaton Umsicht, ehe er Todi-^^trafen auiisprid.t). Der Tscheu-Ii 
aagt vom Ta-sse-keu B. 35 f. 7: durch die Anwesenheit beider Par- 
tiieien hindert er Streitigkeiten unter dem Volke. Jede muss ein Bündel 
Pfeile (als Emblem ihrer redlichen Abaicht) aar Andieiia mitbriogeu; 
dann antsdieidatar ihr» Sacha. (DiaaonddaaFolgaBdaiatdnnkd.) Dw«hdi» 
dc^pelten Aktenst&oka macht er die Streitigkeiten (Yo)^) (von Leuten 
auB dem Volke) iinnäthig. Jede Parthei muss einen Kiün (30 Pfund) 
Metall oder (iold (Kin) mitbringen. (Was Arme nicht konnten, und was 
also Prozesse hinderte). 3 Tage darauf beruft er die YeriMUumlung 
(Audians) ud hSci dia Sach«. (Wir haban «ehon arwihnt, daaa Uaka 
Tona Thore der ftuasem Audienzhalla ein Stein mit schönen Adern war 
(s.d. 36, '21)); diircli diesen Hchönen Stein (Kia-schi) sucht er die entar- 
teten Menschen zu hi'ssi ru. Alle Leut<* aus dem Volke, die ein Ver- 
brechen begiuij^'on u. ihr Betrugen noch nicht nach den Gesetzen (faj ge- 
regelt haben, un4 die in ihraa Arremdieeamenta (Taehaa) and JkaS» 
(Id) Sehadan anrielitea, wurden an Binden and FOeaeu gdmmtL\ auf 
diesen schönen Stein gesetat (wie am Pranger ausgestellt) und mussten 
dann unter dem Vorsteher der otlent liehen Arbeiten Zwangsarbeiten 
thun. Für schwere Verbrechen (Tschung tsui) musäteu sie 13 luge auf 
dam Steine 'eitaan md 1 Jahr frofaaden; Ar die foigauitn (eiaan Qrad 
geringem) 9 Tage darauf ntieii und 9 Monate firohnden; flr die finlgaiK 
den < um 2 Grad geringeren Verbrechen) 7 Tage duraufbitzen und 7 Mo- 
nate frohn«len: fi'ir fiie fol^'ondon (3. Grades) 5 Tage darauf sit/en und 5 Mo- 
nate frohudeu; für die geringüteu Vergehen (Uia tsui) 3 Tage auf dem 
9tama Mtaan vnd 3 Monate frobnden. IHa Baamtea dea Awondtiaa 



1) Yo ran den CriniBBl-Praceiw. 8iin|r dm fcewUiBlfehm (Civil-) ProMW beii«{ohii«n. D«r 

Arm-, Jcr dss nicht kiin- '.- - ■ l i^' n iT <'ini' >)i-!ion<l?r<) Tn.immel (La-kii) vor ilmn Pallatt- 
Tliorc Kuo-inoii, um Höcht ru crliint,'ii'. luchcu-li U, il f- 3<). Kia Uiener benacbrich- 
tiKtc den Kmiscr aufort davon (Vgl. B. i f äö) oder er setzte Kich smf dm •OfmuBtea 
IiOiigaiMttto <F«i-Mlii) BMta' Ttdim-li B. » t 10 uvAB. Utn, 
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ments und Dorfes mussfcen ftlr ihre Arbeit gut stehen, und nur dann 
begnadigt« man iba und liess ihn frei« (Be»äerte er eich nicht, so 
konotoa «ie nach den SchoL ihn Bchlagen und peitschen ; half das aber 
muk ^mtkü^ Harn an d«i Aiton dini a ia si rt Bi Chef MstekuliklEeii ' and mm 
d0r Gemeinde rertreib«n.) 

Was die Anzeige von Verbrechen betrifft, «o war nach Tacheo-Ii 
B. 37 f. Iii (36, 17 V I .ledf^r, der tnne Vt rwiindung otl«r einen Todt- 
•dilag gewahrte, bei btrafe zur Anzeige verbuodeu. ä. oben b. 728 

Dm Ermittolang^ der Wahrheit Bei dea eltan Cbinann konart 
keine Tortur,*) kein GoltaMirthtiil, wie bei d«ii Ladern und Alt-Deatadbaa, 
kein Reiniguiigs-Kid, kommen keine Eideshelfer vor. Ks fragt sich also': 
Wie ermitteltt? der lUchter die Wahrheit? Ausser d«'r Ertuppung auf der 
That dtenttiu wohl Urkunden und Zeugenaussage ä. Ii. der Nuchbarn nach 
iMhea^U B. Sft £ 26 el» Bewm. Der I!Mliea*li B. 3» £ 21 (8) envilint 
■ooh bAwrithm (Sching^I&M): 1) Inden er enf eeine (die AngdcieglMi) 
Worte hört (ob er sich nicht verwirrt): 2) indem er etine Gesichts&rbe (Be) 
beachtet (hört), (ob er nicht erröthf 1 1 ; A ) indem er auf seinen Atheni (khi) 
hört, (ob er nicht nur mit Mühe autatUmet) ; 4) indem er auf seine Ohren 
(eul) aaerkl (ob » beittttet wird, wenn er den Biohter apreohen hört) ; 
und 9) indem er enf eebe Augen (moi) mwkti (ob sein BUiik frei oder 
getrübt ibt). Eine eigene Art der Rechtfertigung eines rälschlich An* 
geklagten ist 294 im ^j8e-ki IJ. 75 f. 6 v., S. B. 81 S. 76 fg. Men;?- 
techang, der UeichagehUfe in Tai, war beim Könige Min verdächtigt, 
als beabsichtige er eine £mpörung. Als nun ein anderer Grosser Tien*kia 
virkUeh aafatnnd, «ckfipfke der Kfioig gegen den Beiehsgehilftn Terdadiit. 
AieBep entfloh aus dem Liuide. Da schrieb ein weiser Mann dem Könige, 
dn» düsier iniaiit Urheber dto £mp&r«ng «ei und bat einen leibliehen 



t) Eis aigMr Craiikl «ataUad, waaa « aiah an «ia Twl i w s li— «m T«tar «iv Soha-naA 

desaan ADzoige durch den Einon oder And^'m hudalta^ Xtcli Lün-iü 'i. 18, 18 rflfamta 
der Goavcriicur von Y jogon Confiiciu» die Aufricbtiifkeit oincB Mann"* in Mnnem norfc; 
will y^'.' T hiiUi.' cni Siliuf Ki-xtohliMi , uriil Jer sdiii xirugU! RCjftii ilin < unfiiciui almr 
wuiiilu, ndilkgor toi Uk» VerUiiren iu auin«in Durf«, wo dar Vatsi di« Feliler di|^ iktkiiM 
HBd der Sohn die da« VsUn verbaue. TgL Lift^oUl» TMkfta<thiMa ia J<m» 8«, 4 f.«. 

t) Unter Thiin Kal-schi lüst Tüoliao-kao dem Minirtw Li M B sbor 1000 BUk* gebao, Ma CT 
bvkeiint. h*e-l(i Ii. Öi t. Jl t., b. B. tfl f. »46. 

AUi d.I.Cl.d.k.Ak.d.WiM.Z.Bd.III.Abth. 101 
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£id darauf ablegen za dürfen (Tsincr i schin wei ming) und schnitt 
darauf nicb selber vor dem Thore des königlichen Pallastes den üala 
ab (tsea king) ! Der König ersohraok, ordnete gleich eine Untersuchung 
bei dar nch dann aneh heramaMlto» imm dw Rdahgyliilfa irirkfiali 
an keinen Abfall gedacht habe; der König rief ihn dann nrtiik-, dar 
entHchuldip^te sich aber mit Kränklichkeit und kam nicht. 

Aber auf H ViThältnisi^i^ fJ'n-]ii) w iiidf nt>ch von detn (iericbtühufe 
Bücksicht geaumiiieu: die l) Uiicksioht war nach B. 35 f. 2'ä die Ver- 
wandtechaft mit dem Kaiaer; 2) bertokiiflbtigto man die Alton (En, 
BeeanAmi); S) die Weiaea. (Hien); 4) die (beaonders) Ffthtgen;') 5) dae 
Verdienst (Kung); 6) die geehrte Stellang (Kuei); 7) den Kifer fKiu); 
uihI 8 ) die Ghste (des üofesj. (Der Schol. versteht darunter die NadlK 
kuiumen der 3 alten Kaiaer und der beiden ernten Dyuaatieen (?)). 

Aber anoh bei der Criminal-Unteinttchuug gegen Leute mia dam 
yoIke(Solui.min)ridbtetoer aiah, wie aohon d«rLi-ki(aiT67)er«iknte, noah 
nach dem Urtheile dreier Classen (San theo). Kr befragte l)die Schaar 
der obern Beamten (Kiün-t»chin) ; dann 2) din der untern Beamten 
(Kiün-Ii) und endlich 3| noch das Volk (waa mmj'') (ob das die üin- 
xiehtung oder die Begnadigung dee Veibnchen verlanglav etwa wie Fi» 
ktns im Evwi|[etio). Diae wiederliolt der Tsohan-M B. 96 £ 34 ond 
auch Meng-tseu sagt zum Könige von IUI, i, 7 (89): Wenn die MT 
Linken und Rechten (alle ni^eru Beamten) auch sagen, er mosti 
hingerichtet werden, so höre nicht darauf, wenn auch alle böhem 
Beamten (Ta-fu) eagen, er muss hingericktet werden, 80 folge ihnen 
nielit; wenn aber die Leute im Baidie (Kne jin) (dee ganae Volk) ea m g e a , 
dann untersuche die Sache, und findest du, dass er den Tod verdient bat, 
dann lasse ihn hinrichten. Wenn du su handelst, wirst du Vater und MuttMr 
deine« Volkes sein. (Dies sollte indess nur bei Todesstrafen stattfinden.} 



1) Ksch den Sohol. hodurn« en anttT derl). Han dar AntoriMtioB deiKaiaan, wann man gegen 
«in Glird der k«ii«rlichen Fun>ili<> «<l<>r oinen redliobm BoalM «ja» Stnik «niaidHI WoUUi 

S) Ein Bei»|)iel b. T»o-««bi Sinng-kung Ao 23 

8) W» Am Volk butngt wurde. Ut nicht deutlich Nnch TFchou-li B.füt. 17 (1 fg) bcA«sto 
. teSÜM»-Mft-kfln dMVolk in SFiUen: 1) Wenn dMÜcich inOaMrirar (Kmw«); Q wmm 
die Haspuudt 'nAegl wera«n lollta (toien) rrgl. Sehu-ldsg UL 7. md 3) Iwi dsr BuMlap 

un^ eine« Fürsten i I.i kiün. wenn «'in Kürat ohne Krbcn HhA); (b WtitVM ttv 4n BttlH 
fuug dos Volki» in diewn FiklloD beim bcholiaiten da. 
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Als Gründe der Nachsicht*) und Begnadigung f&hrt der 
Tscheu-li B. 36 f. iT) je 3 auf: Man soll nachsichtig sein. 1) wenn Einer 
anwiaaentlich (pu-tschij fehlte (nach den Öcbol. z. B. sich an Einem 
ifteh«n wollte Wild m» Yrnthma einen Andern dafftr tödtete); 2) wenn 
MbiBt imlMwilUg rieh vwftUt» (Kmefai) (s. B. nüt «iaw Axt Hobt 
hauen wollte und einen Menschen tödtete); 3) wenn man auH iVacb« 
l&seigkeit oder V'er^fsbilichkeit (J-wang) handelte (z. \\. v\ucu Pftil oder 
eine Lanze auf einen Vorhang abschiesst und nicht darun denkt, daas 
dahiDto* ein Mensch getroAeu werden kann). Bei unfreiwilligem Todtttchlag 
«rfolgt eins mäder» Bwfenfong (Yen) S. oben 8. 748. Ein« Begnndignng 
findet rtstt, 1) wenn der Angeklagte ein Mhr junges Kind iat (Ten jo); 
2) wenn er ein sehr betagter Greiö (lao mao) ist;*) nnd 3) wenn er 
ein Jdifrf (tachung, eigentUch zerstosnen) oder schwachfiinniür (yti) ist. 
■ • VerHchieden davon waren die allgemeinen Ötralui-iaase oder 
• Begnadigungen bei dner flnngrasnoth, Epidmriie and andern UnglttaiBB- 
Mlen (8.' TadMO-li B. 9 t 56. B. 18 f. 36. B; 86 f. 44. B. 86 f. 27 
(86, 23). Diese betraf aber die schon Verurtheilt«n. Ein Beispiel einer 
iolrhen allgemeinen Begnadigung^ gibt der Sse-ki Ii. 41 f. 13 — 15, S. B. 
44 ä. 214—218, als ein gewisses Sternbild dem Lande Tschu Schaden 
dnAtih läin Ütetw firoder iroUte damal« aber einem jüngeren, der 
eiBfin MenMlMa mngebraeht hatte, dnroh Beeteehang vom Tod» retten: 
dBduix;h aber entging dieser gerade der Mitbagnadigang. Zo einem 
guten Fürsten gehört sonst, dass er (iiijuie übe; so heisst es von Tao- 
kung von Tdin bei seiner Thronbesteigung bei Tso-echi Tsching-kung^ 
Mo 18, S<, B. 17 8. 818: begnadigte die Vetlneehar. 

IVir adieo, daaa der cbineaieeiie O eae t^geb e r nenentKeh bei Yer- 
mtiieilangm aum Toda aehr umaiofafeig Teffihren*) -wiaaen- w<rilte. Dio 



1) Vergeben, die nsdi Scbtt-ktaf Csp. Xita4Mhiii lY, ISpdMSaiakt wutHmu ««den •olltea 

». ob«n S. 7m 

»} Kitch dem Li ki tmp. Kio-K 1 f. 7 |S) hisM «in finii von 80—90 Juhrcn i Mhui: . in Kia* 
von 7 Jahren {Pto), nnd baid« wurm alnflw, w«mi wm »nob «n Vorbrecheo begnof« 
liBttm. Uatw d« HÜi ward« naoh d«» Scitol. KaiiMr vatsr a Infann nnd K»ln«r, d«r 

ab«rt)OJ. mit war, ««nnbeitt. wenn er nicht mit (>itrencn flindcn ÜMIt UD^ehrurti? >intt«. 
3) Straammrü alker wnrdetu nach Mcng-Ueu, IL 10. 4 f. 251» p 134 aker ohuo Vtir/m{ und 
ohiiG OK tu belchrfii hingerichtet, lii.tli ui di 1 rr.liir nij Sitill«- zwoifolhftft and tnw 
tisch iit ipäler wohl oft arbr »aminariiGh nnd wilikührlich Terbthrvn wordan. 

lOl« 
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untern Beamten (Hiang-ss*», Sui-89e, Hien-sse und Fang-sse) hatten da 
nur, wie schon hfinerkt. di«' Instruktion der Sache nach B. .16 f. 1 
(30, 11 V.) und benchteteu dauu an den öse-keu; der unterauchte die 
S«dw in der Andiew unter AtButou all«r Riokter (Kito-Me) nnd dar 
Stnfvorfteh«r (Sae<]iiii|g) beitimmte« welche Strafe im eioselnen Falle 
aur Anwendung komme, während der erste Richter bloss den Thatbestand 
f«Kt.t>tellte und tlieiltt; ihnon dann daa ErkenntWM SOT Strafvoliatehung 
mit. S. i hcheu-h B. f. 30 — 33. 

Ton ttUen Entaeheidungen der JneluNfieenten (Sse) baA nedi Bi 3* 
L 24 noch eine Appellation atatt, die aber in einer bettinunien Fria^ 
angebracht werden musate, und awar in der' Hauptstadt oder der Mitte 
deä liäichä (Kue t^chuug) binnen 1 Dekade, im Weichbilde (Kiao) 
biuueu 2 Dekaden, in den äusseren liebieten (je) binnen 8 Deka- 
den, in den Donftnen (Tu) binnen 8 Moneten und in den Fendalreidim 
binnen 1 Jahre. (Dto VerbuduvgnDiittel ipenn damala 'wohl aoeli «ehr 
mangolheft.) Innerhalb dieser FmtOi wurde die Sache i aetwif t and ant- 
•ohieden; waren nie verstrichen, »o fand kein Krkenntniss weiter utatt. 

Die priviiegirten Ciassen. Man kann leicht enuessen, daos in 
einen eo ariatokmIiBoh orgaoiairten Staate «nd unter einer eolchen fi«* 
auten'^UievHwhie, wie dea alte Oiina ne hatte, gewisse Claaaen bevor»- 
engt waren. Die VerwandtHchaft mit dem kaiserlichen Hause und An- 
dei-es, was oben S. 770 erwähnt ist, weiset schon darauf hin ; der Tscheu-U 
Ii. 35 f. 19 fg. [2) sagt: der hiau-s^e-keu unttirtiucht die Griniinalsachen 
und wenn er strafen muss, thut er es mit Wohlwollen; er gibt sein 
Erkenntniss erst nach einer Dekade ab; dee Urtheil wird sdiriftlioll 
Torlesen und dann das üesets angewandt. M&nner und Frauen von 
Bang (Ming-fü und Ming-fü) erscliieneu bei einer ('riiniuuLinkluge nicht 
in I'erHon vor Goricht. (Lin Lehenfürst tiandte nach den Schol. seinen 
Ta-fu, ihu zu vertreten, eiu la-lu einen Verwandten, .meinen äohu uder 
Bruder.) Wenn Einer von kaisBrlicfaeni GeUAte den Tod verdieni hatte, 
wurde er niebt anf öffentlichem Marikte hingeiiehtet, sondern nech 
B. 37 f. 5 (36, 12 V.) begaben verurtheilte Üoamte und solche aus der 
kaiserUcheu t'auiilie bich zum Intettdaiiteu der kaiHerlicben Domäne, 
(Thien-sseJ, wo sie henidich hiiigei'ichtet wurden. Vgl. Tscheu-li Ii. 4 C43. 



(Et sollte das Ansehen dar Beamten in den Angen des Yolkee nidit 
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hnrabgesetzt und dodi dir Oereckti|^ei^ ihr Ijauf gelasaen wwdtn.) 

Im Li-ki im Cap. Weii-wancr ''chi-tseu Cap. 8 f, 40 lifisHt es: W«»nn 
vom Claiie (Tho) des Kung (t üthteni l^inei eia Todesverbiechen (Öse-ttjui) 
begangeo hat, wird er vom Thien-jin uufgebungt (Khingj; btii der Bestra- 
foBg eSam gMrfthiilielMii YerbnebMsi (Hng«t8oi) witd er anoh von JSmtm 
Beämlcn (nn OeHichte) gezeichnet (Sien) und verstflmmelt (Tuan), aber 
einen vom Chino des FiJrsUni trifft keine I'alliist-Strafe (Kmi^r-Iiing. f»- 
Htratirm), ') Wenn der Prrize^s beendigt, ist, so berichtet der lieaiiite an 
den Fürsten (Kung). liei einem Todü8-Verbrech(Mi «agt er: die btrafe 
und das ut die groMe (Toda»>) Bttafe (Ta-pi); bei eineiA gewöhn, 
lidhetf VerbreoheQ (Hing4mi) eegt er: die Strale dee und dee ist =dM 
kleine fSiao-pi). Der Fflr»t sagt dann: Ich vorzeihe ihm. Dar Gerichts- 
Beamte sagt wieder: ihn trifft die Strafe; der Fürst •^acrt nochmals: 
kshvenseihe ihm. Der Gerichts-Beamte üiigt wieder: Ihn tntit die Sti-afe. 



1) Attfl&nig i>t, via ifUU eine« Primen doaitäii Diener be«tr«fV worden. Ntcli Sie-U 
& «e r. fit & B. ae, 10« ktm dv Miniiur ia TkuB Yaag 881 mm 0«MtM «iocctthi^ 
Naek «mm Jahre waren mU tOOO MenaelnB, woloha dia floeetw für Hiebt wigeiHeiaeii 

frkliirtrn riiter d-^n PfThuncu. wcloln' ili'ütelbon verlel/ti'ii , war auch «U-r T!irntif'-l(;fr. 
Yaag sagte: Wenn die (!fm't?o Dicht iH-fulift werden, ist e.H. weil die Höhi'ren sie vorli-tzcn. 
Man nimmt den Thronfuljfrr zum Muster, ilor Thruufotgar ist der Sohn de» Land<'"ht'rn», 
man kann über ilin die Strafe nicht verh&Dgeo; man «träfe aeinea BeTollnäehtif(teD, 
du Triluen Khien und «einen Lehrer, den FQntenenkel Ka. CMeb am atidan Taga^ 
- wilidaia du Strafa ao Iwidai vollaaiMi war« «rfclltMa di* Bin Mm n von Thila wä% dar 
^ . gitaeten BereitwilUgrkeit noh tSr dia neaan ftaaalaa 4 Jahre darauf lim* er den PriaMa 
Khi-'ii »■■•^"■ti fiii, r Hl 1 -II IVli.-rtretiinjT die Ka»« nli!«-hii.'iiit'ii. Nmli S».-ki II Ml. S H 28 
8 77 fg halle 1 srhH'-sche in Tirchao 270 » Chr. die Kiinamnilnng d«>r Abgaben. Pa» 
lUu« de« Prinzen von Ping-yaan weigerte «tebi di« Ab)irabeii xu entriuhten. Tscbao-fche 
lieai dem Qetetse gemäa« 9 Paraonen, die Sir jenen die Qetcbäfte fahrten« hiariohtisn. Der 
Mns war darSbar ao anttnit, daaa er iba tödtra laaaen wollt«. DIeaer arUirta ataA aW 
gegen ihn darllber eu: Dn bkt ein angeiehoiier Prini. wenn da jetzt zugilwt. daat dein' 
Uaun di« .\b(;ali'--n nicht xahlt, «o werden die (lOHetre zeracbnitton. da« Keich wird xthwach 
U'iil i'>''!i' ;ii (iriimii.' u » », li'T Vri't/ hf \t iliii l'ür einen Manii. erralilti; dt-n 

Vorfall dem Ki'niir'.', nnd di<»»or beaiiftnigte T«ch«<j-fH'he . im ganitcn iteiche die .\bgah«n 
«u n-grln I)<'n Kuli in Taehao ^>^^^ nach T«»-schi Siang-kang Ao H, &B. 13 8 ll'a.&7M 
Tio^ohi Wva-kaoc Ao Ii, 8. B- 15 ü, 4Si ersihll, wie der Fftrat voa Snag an aiaa» 
groatea Jagd in den Slmpfen, die der FBmt von Teehn bei aiaer Xniammenkunft vaiaa- 
«taltete. kein Feupraeug, wie befohlen Wurden wur. auf dem Wagen mitfdbrtr nnd Wu-wei 
deasen IMener peitschen nnd hcramfübren liutH. Kinig« meiot«!n, eiu^n Lundeahcrrii darf 
man nicht atrafen, jener erwiderte aber r Ich handelte iit liawilialieit meiMaAnilM. 8 aaoll 
&. B. U p. M3 aoa der 0«M>bichU der Weet-Haa. 
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Nachdem so 3 mal verziehen ist, antwortet (der Fürst) nicht" mehr, dann 
g«ht I der («erichtH-Hpamt«) hinaus und die Bcstiai'tuiij »>rful(^t durcii den 
Thieu-jin. Der i^üiät aber oeudet luuen Mann nach und sagt: Trut^dem 
vergebe inh ihm (Taehi tschi). Der Oenohte>Beamte eher erwfederl and 
•priciht: Sa eneioht (die Veneihnng) ihn nidit diehr. Kr berichtet dann 
(Fan ming) (über die Hinrichtung^) an den FilrMten. Der Fürst in eiti- 
iacber Tracht erhebt Keinen zu Aemtcrn und versetsst Keinen. Bei der 
Trauer um ihn trägt er kein Trauergew and (Fu); die Verwandten bo- 
vwneii ihn. 

Im Li-kiGap. Kio-li 1 f. 35 heiest ee: die Strafe enreidife nßOk Oben 

nicht den Ta-fu. Diese Frage wird im Kia-iA SO f. 16 vgl. Amioi 
Hern. T. 12 S. 161 — lri5 weiter erörtert. Jen-yen, ein Schüler des 
Coufuoiuti, sagt da : Wie ich hOre, hatten die alten Kaiser verordnet, daM 
die Stralie ndi ainlwftrte nidit 1^ anm Ta-fii, die fiiftuobe (Li) afafuftrta 
aidi nidit bie anm gemmnen Manne eretredcten, so dam, wenn ein Ta-fii 
ein Verbrechen begangen, er nicht bestraft werden konnte, wie der ge- 
meine Mann nicht nach den Iträuchen regiert wi rdfii knnne. Confucius 
aber erwiedert ihm: (Nein!) so sei es nicht. Wöuu die Weisen nach den 
Gebräuchen ihr Herz lenkten, so zügelten sie es, daas sie selbst über 
ihr Verbrechen errOtheten. War daher im Alterthomie «in Ta-fii nieht 
rein (Liang), sondern beschmntafc (Wa-wei) befunden, ao nannte man ea 
(nur nicht beim rechten Namen, sondern) drückte es aus: das Opfer- 
ireiasä ist veninsriiltet. iiattu er sich Ausschweifungen und LnnnluunijfTi 
/u bichulden konuneu la^jäen, so sagte man: der Vorhang des Opltir- 
plataee ist b^eokt; hatt« er geigen seine Obern aidi verfehlt, ao eagte 
man nur: Ks aeigfe nioht des Beamten Ordnung ; hatte er Schnidige ent> 
schlüpfen lassen, so sagte man nur, die Uiiter-Beamten besorgten die 
Geschäfte nicht; verletzte er die Anordnungen im Reiche, so hiess es 
nur, er ist in seinen Geschäften nicht sorgfältig (Tsing). Hatte Jemand 
eins dieMr 6 Verbrechen begangen, so klagte er sioih selber djflshslb 
an; bedeckte den Kopf mit dem wwssen Hute, ordnete die Fransen 
daran, taurhto sein Schwert in eine Wasserschüssel , begab sich damit 
an die rallastpforte und klai,^te sich selber des Verbrechens an* Der 
Fürst schickte dann einen Abgeurdnuteii (ISeumten), dieser fesselte ihn und 
mhrte ihn, um über ihn die IStrafii an verhängen. Hatte ar ein groesaa 
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Verbrechen begfangen , so sandte der Fürst ihm den Befehl , sich zn 
tödteo. Er kniete nieder, da« (icfiirht nach Nunlen gowandt und brachte 
sich selbst utn (Tsea Uta), bändle der Fürst keinen Mann, so «rgriff 
•r dttQ Bogen, um neb m tOdten. So Mtreokte aioh die (gewAhatiofae) 
BwtmfiMif liaiifc- airfMteit Iri» znm Tt-fii, und dieier ging bei onem Yer^ 
brechen doch nicht frei ane» In der obinosiHchen OeHchklkte kommen 
viele Falle vor, wo der Kaiser einem MiniKtf r oder Feldherm ein Schwert 
aeudet, und er äich selber umbringt. In Jaj>an, wo sich die alten 
«bsnedbohea Feadal-Kinriehtungen nocb bis jetefe erhalten haben, komm* 
dies noch tot; der Schnldige eeUirt dob da den Baueh auf. 

Die Hinrichtung und der Henk'er. Nachdem der 8ae>k0tt daa 
Urtheil gefüllt hat, erliält der Hiang-8«e es und vfillzicht es am be- 
stimmten Tage und stellt die Lt-iche 3 Tage aus nach Tsohou-li B. 36 
f. 3; ebenso der Sui-sse im äusseren Diitrikte nach B. 3(i f. ti und der 
Hien-ase nach B. 36 f. 10 fg. Die Hioriehtuig £and nach Li>ki Cap. 
Wang-tschi 5 f. 7 v. p. 14 und Kia-iü 31 f. 16 v. auf dem Markte 
statt, dass das ganze Volk den Verbrecher verabscheue. Den Ta-fu 
Schao-tscliing-mao liisst ('niifucius als Öse-keu in Lu nach dem Kia-iO 
Cap. 2 f. 3 unterhalb der 2 ihorwarten (leung kuan hiuj hiui u liteu 
und die Leiche 3 Tage bog ausetellen. Fund eine Todesstrafe statt, 



1) ll»bp<>to dnA: Im J. SM arUnf doh ToM-fkn, ain Otoimt vm IMiiny m mah Tm-mU 

TlohMag-lraBf Jka 10, S. B. 13 S. 460; d»m ü-yün (U-tK-KtO ) «aiiJtt» dnr K6ni(r TOB' U 
484 (in Sdiwort, dMn er licb tddte und er that c« narh Tsi>-<chi \^ai-kuti|; Ao 11 f. St, 
& B. 27 S. IMJ: l'.j-khi traf ein gleicli.'s I,.>u« in Tj-chu nach S»c-ki H. 7i<. S. IV an S. 2i;2. 
Li'lüte iu Thiu batti' lloci kun)( auf den Thron urhubeu, da er aber 2 Laudeiibi'rrii und 
aiam Orowen geUidtct katto, hiem er ihn «tarben, oad ar attnite «ich SM) in «ein Schwert 
■Mh Tao«adü Ui-kiutg Ao 10 f. U & B. 14 & 441 a. üae-ld SD C IS, & a 4)> 8. 9&. Im 8ae-ki B. 4f 
t. tS baiaat «•: Daa Raieh Tain bat ain Gaaetz (fa): Wer üitraken errsfri. (verdiant) das 

T ill ilara.sf l/)dti.iti' Npun-iö «ich »clh»! S Fitziri i - i - fienfhichte von Tschiio S l.'i. In 
'i'iiiliii hultu der Mmiatcr Tiiohu-khia<.'n 676 nacbl^u Hchi TBcbuanR-kunir Ao D. S. U. 13, 448 
dem Fürot«!! nitobdriicklich Vomtollunf^en i;emacbt Da der KurM ii.u. n. In fnlgte, bo- 
droht« ar iha mit dam Wafian. Jaoar nrektaie aich non und fuigt« ilm. I>er Jdiaiitar 
Mgtos loh M*4asiLnMwrn dmb dio Wtfin FnraM afagaOSaat, aagilit kom «rSaioraa 
Tabt'oalwn nnd ackniit afath darauf aelher die FOue ah and er wurde deahalh ncrühmL 
la ü aeliDaidan »kh 3 Reihen Seholdiirer (di« die Kricx'K*»*:^» ▼rrlutii batton) Angesichta 
de* Feinde«, vur der Sclilaolit di'n llal« u)i, da«» daa frindliche Hver (Sbar ditaon Molh) 
«ncbrickt. ü. Tso-sohi Ting-kang Ao U f. 23 v. & Ii. 37 S. 196. 
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»o meldet*' tiBch Tscheu-Ii 37, 4 (3(>, 12) Hör KtTkermeister (Tnchang- 
tflieu) es dum lüdaer, überreichte itiui dtiii lionctit (J^'uagj imd begab • 
iidi MOT Andisnc. Der Geriohta-BMOite (öse) legte dem Yeravthdllaa 
dM Habholx wb, — die« «Bwibnt aduHi dtr Y-ldiig Sdii-ho 31, € 
T* II. p. 48 — mit der A tue ige seines Verbrecheae (ming kao). (Ek 
'war darauf nach den den Schol. sein Name, der seiner Familie und sein 
Verbrechen geüchriäbeu. Die Vollziehung hatte der Vorstand jede« 
rtriktsy dem Kttkamenler dm 6«fiuig8iMia •naltefarte.) Er begab 
mh mit ihm auf den Marktplati» w« dia Tod aautr a fe an ihm voJ]>o0«b 
wurde. (Bei Baamtm (ttio) und Mit^liadam der kaiserlichen Familie 
(Wang tschi tung tso) aber vollzog sin, wie schon 8. 772 gesagt, nach 
Tacheu-U 37, ö und 4 f. 4:i und Li-ki Wen-waag schi-taeu b f. 40 o. iS 
dar Intendant der kaiserlichen Domäne (Thien-sae). 

Der Henker (Tsch:iiig-I(>i halte lüich Tscheu-Ii "7, .') fg. (3tl, i:^)<lie 
liüubur und Verscliwörer zu euthaupteu ( tschau J, ihr Kurper wurde zorstuckt 
• oben auf der Mauei- uutigebtelU. (Nach den ächol. wurdeu grosse Verbrecher 
mit der Axt, kleine mit dem Schwerte enthauptet) Die ihre n&ohsten Ver- 
wandten (Thsin) (nach den Schol. bis zum 8. Grade, um die iiian 3 Monate 
trauert) gctndtet hatten, verbratiiitö er (fen); die Verwandte des Kaisers 
getüdttit hatten, Lieb er in StiUken (ku). Die Leiclien von Sulelien. die 
Menschen getüdtet, streckte er auf dem Markte aus und lies» sie dort 
3 Tage auagestellt; ebenso bei Dieben, die auf dem Harkte bestraft werden. 
£ine Ausnahme machten wieder nur die Beamten und die Mitglieder der 
kaiNerlichen Familie. Aebnlich verfuhr man, w^m bm der Armee oder 
den groaseu Jagden eine Hinrichtung stattfand. 

Wenn eine Hinrichtung im Innern des Haoaea stattfiittd (wie bei 
einem Mitgliede der kaiserlichen Farailie)^ machte nach Tscheu-Ii 37, 29 
der Feuerwait (Sse-hiueu-schi) die Grube mit der öffentlichen Anzeige, 
d. h. das Urtheil wurde oben daraufgesch neben. Die Hinrichtung war 
nach den Schol. Nachte. Nach B, 21, 44 kamen die Leichen der durch 
die Waffian (das Schwert) hingeriditaten nicht in die kaiserliche Grafts 

Die gewöhnlichen Hinriohtungeu wurden, wie noch jetzt, im Herbste 
Torgenommen, dem Principe Yn au eoteprechen; ün 2. Sommermonate 
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wurden die Grunmaluntersacliangen sistirt und keine Strafen 
Tolbogen, das Princip Yn nicht /u V^egünstigen nach Li-ki Cap. Yuei-ling 6 
p. 27. Nach i(.o-«chi Siaog-kung hia f. 14 v. Ao 26, S. H. Ib S. 174 be- 
Miiitm die Aton im Fridiliag« und Somiaer und beatnAM im Htthfli 
'oad Viater. Wna n« MoIum MÜlMif liewen «e boi Tiiah nodh mm 
SMAnel mehr auftragen, wenn sie strafen mussten, lieseen sie keine Geri Al » 
auftragen «nd entfernten »iie Musik; hieraus lässt sich erkennen, dase 
sie aich scheuten, zu straien. S. auch Li-ki Cap. IWtung 20 S. 132 fg. 
Am Tage, wo d«r fiiohler Ittofaef kinxi^ten liest, nimmt der Landee- 
ktir daher kmo» SfMiM n «eli- -mKk Tio-tohi TNhaMig'>]nng Ao 80, 
8*B. 13 f. 459 und Tsching-kung Ao 2. 

Die Verwt nduug der übrigon Veru rth eilten. Die, welche im 
Ciesichto «chwarz gezeichnet wurden, muästen nach Tscheu-li 37, b ( 3(i, 14) 
die ihore (uien), die, welchen die JSase abgesohnitteo worden war, die 
BnrriteMi (kun), die, welelie die lUeitotni» traf, moirten dai buMrt 
dei^banliewaolieii '}, die, welchen die Ffteae ebgeechnitten wmren, mnaeten 
die kaiserlichen Parks fYeu ) iiowachen — auch die Pal&ste und Thore 
nach Kia-iu H f. 17 fg., bchue-yut'U uud Han-fei-tseu ini J-sse 95, 4 f. 12 
V. lg., Tso-Bchi Tschao-kung Au 5, ä.li. 21, lüO and Au 7 scbangf. 37 IS. I(i9 
iiiihlt er, wie ein eoldiBr Tbonvtalitor-Wii-jfl'e in Ihnbu Ao. Mb indM 
Peleet dee Königs entflohen war, er ilm aber mit Erfolg leklamirta. — > 
Die- (unverbesHerlichen Gefangenen, die man nicht hinnchten wollte and) 
denen d<M' Knjif geschoren wui-de, luusgt^ die Vorr&tlie bewachen. 
Vgl. den bcbui. su Li-ki Wang-t«chi Cap. 5 f. 8. ' 

Ueber die an aehimpftichen Dienaton yemithetlten atanden beeea* 
deie Aofaeher (ä8e*li) nach Taohett4iS7,9 <]fB,15). Sie nnteraobieden 
ihre tiaohen (Kleider, Geräthe) und hatten die Oberleitung; an ihrer 
Spitse verfolgten sie Diebe und Sjiitzhuben. führten .scbinijiflicdu' Arbeite 
in der Uauptstadt uu», schall'teu dio Uegeuatäude zum Gebrauche der 
100 Beamten herbei and hatten den Dienst in den tieiänguieaen und 

1) Naoh dam Ttcheu-li B. 1 f. 30 fg. wurden vom tnien MiniateriiuiaiO VwwthMll« beim PalMt- 
dimui« isur VabrilutiM de» W«m, CMg«, Brodw od« Habm «. ■> w.| mtwaadat. MMh 
dMt LI'U Cap^ WsnrtMU» t9, Mok im Kia^ft S1.W nntaiUri» du 'Bamt 4« Kauf 
(FOrstcu) ki^iue Sträfliujife (liins-jin), der T»-fti nilutte knao, dar 8m, wm l 
»nf dam Wejte bafegnet«, sprecb nicht mit ihw. 

Akk.d.Lad.k.Ak.d.Wta.X.Bd.IlLAbtk. 102 
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bei Arrestationen, bei Opf< rn und beim Kinpfange von Güsten. Bei Leichen- 
begäDgnisBen im Lehen verrichteten öie die unaugciKilinit-n und unedlen 
Dieusto (wie die iicerdiguug der Leicfaeu). Ad der Öpitxe der \ enirtheilt^u 
•M dm 4 franden Nttionao (Ii) lieMea da jods dieser Netioaen dae OoitAni 
«■d die Vaftn ihrei Leadee ^) (Peng) tn^w, und MoMen da im kaaMMi- 
liehen Palaste und auf den Stationen de« Kaihern im Felde die Polizei- 
Verordnungen aufrecht erhalten. Die zu niedrigen Arbeiten verurtheilten 
Verbrecher (Xsui-li) dienten den lÜO ubem Uof- und allen Aofsichta« 
Beamten nnd voUiogaa die kleoMi Aiteiten lutar Unar Leitoqg. -Ad 
dar Invaatitiur «inea Fantaathuma oder atnw Domliia hatten «ie die 
Oehsen (zum Transport) nach £ 11 za fikhren und zn begloiton. CDa« 
sie «nch beim Palastdienste verwendet wurden, bcLiint den Schul, un- 
wahiticheiolich.J Die männlichea (Ötoats-) Sklaven oder zu ^^trafarbeiten 
Verurtheilten unter dem SseOi traten nach Teehen-li 96, 4b (9) unter die 
Taui>li, die weililidiBB unter dia Reisilaaipfiu>. (Taohongojin) nnd Ar» 
beiter in trockenem Holze (Kao-jin). Hühere Beamte (Ming^ase), Alte 
über 70 Jalire und Kinder, die noch nicht gezahnt hatten, wurden nicht 
btaiktti-Skluven. Die Verurtheilten aus den Süd- Barbaren (Man -Ii) (nach 
dem öchol., wie die A folgenden, Kriegsgefangene) halfen nach f. 37, 12 
(SC, 18) dem Vorsteher dar Stateraiaa (s.B. 82 t $») dia PM» mit mir 
xieheii. Die iui kaitwrlichen Paläste Verwendeten fahrten die Waffed 
ihrch lleichs und bewachtt>n den Palast duniit'); (wenn der Kaiser seine 
Eundreitie machte) drau^«sen im Felde hielten sie die Polizei- Ordnung 
mit aufrecht. Die Veruitheüten aus duu Südost- Barbaren (Min •Ii) 
iMlfen dem Tachang-hio (e. B. 80, f. 47) die Vögel aninahan, riüunan 
oad vanofllirai. Die VefurtheSltan ans den Barbaren, das Ostens. (J*li) 
halfen den Hirten die Ochsen and Pferde mit föttem und mossten mit 
den Vögeln reden, deren Sprache «ie verstehen 8ollt«n (s. Tso-schi 
ili-kung Ao 29 f. 45) i die den Palast mitbewachten, hatten die i'oUzei mit 



1) NaA dm SohoL trng«B 4i« «m dem 0»t«n nnd sndea WUiitt tmZtng md ahmB^ f . 

«Ha «M Am Ifoidm «ad WmIw WollkWdnr wd Paba. Bagw «ad PfWla. 
n 8« Mdian wir, «ja dia Barteau (f) van Lai, wataka TU «atatiaekt baMa, Aa 600 dam 

iMr ' r »u Uttaraaha diaataa Baab Ti»aaU Tiag^kiaf AalO £90, &B.fly 8L1SS aad 

Kitt'iü Cap. 2 
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anfrockt m erhadteo, so aucli dir Folgenden. Die VennrtlMiheii moMiam 
Nonlost«n (Me-li) diantea beim .Zikmcia wüdw Thiere, 'Mgm o» 
und füU«rteii sie. 

Wirklieker AftoliftMustand im »Iten China. Wir haben bisher 
imTttta vomgawaiaa dn^wtellt, ins IkieteTtad Beoht fan aHra CliiM Mili 
RoUte oder die Nona de«idibeii -aiig«B«b«i. Man kommt aber zu gans 
verkehrten Vorstellungen , wenn man — was bei europaiMchf n Verhillt- 
ninseu auch nur zu oft geachieht - — den geset/.li<h»^ii und reclii iu lum 
Zustand eines Volkes bloss aus den BestiinmuDgen der Uesetzbuciier enb- 
■riHMen Btt ktanen-memt. Eine gvis Mider» Frag« iit, Job und milb 
««it diese Gesetze ini Leben «irklioh beobachtet wurden, abo die facti« 
sehen Vt rlmltnisse. liier ist nun der UebeUtand, dass wir aus der Zeit 
<\iT 1. lind 2. I). und der Hlüthe der 3ten fast gar keine detaillirte Ge« 
Mciiichte hüben. Die Chinesen uehmen an, dass in dieser Zeit die 
tieaeta» in acUtauter Wirkaanikeit besiiinden haben. Es könnte Min) 
wie nun jn anoh tagt ^ das« man von einer guten Fran nichts en er» 
afthlen weiss; es könnte aber auch sein, dass die TLatsaohen nur nicht 
erhalten bind. Die Zeiten des THclnhi-thHieu um\ die der streitenden 
Heicbe (Tsebsn-kae) bis sooi Untergänge der 3. D., aus welcher wir 
NaaliiiditeB haben, iet aber aaericannt eine Zeit dee Verfalle der 
Inetitniionen und der Unordnung. Wenn einaelne gnte Ffirston und 
weise Mini«<ter die alten Institutionen wieder her/ustellen suchten, so 
zeigt (litM nur den Vt t f;ill dcrfielboi, der vorherging. \N ir haben Sichon 
gelegentlich , uatneutiich in den Noten, aut' die sehr abweichenden faoti- 
•efcen Znsiliide in dioeer -Zeit hingewiasen. Wir Aigen süss Schiasse 
noch einige Thatsacken hin». 

Znniehst die persönlichen Rechte betreffend. Kannte da» alte China 
auch keine eigentliche Sklaveroi. sn waren doch die zu Strafarbeiten Ver- 
nrtheilten, wie wir sahen, nicht viel besser daran. Die Ermordung einer 
Dieneriuu seigt folgende Geschichte. Ao 037, als der spätere Fürst von 
Tsin, der mil einer Tochter des Fürsten von Tsi veifaeiralihet hier lebt» 
nnd der Plan von seinen Anhängern gemacht wird, daes er Tai ver» 
lassen solle, erfiklirt die Würterin der Seidenraupen, die auf einem 
Baume sich befaml , dt ii IMan und meldet ihrer Heri in, st itier Frau. 
Die tödtet die treue Dienerin (diiMti der I'Ihu uicht ruchbar werde; ohne 
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dasB der Thäterin etwas p-eschieht. S, Tao-schi Hi-kung Ao 23 f. 2:^ v , 8. 
B. US. 4ii-l mul SHP-ki H. 39 S. 18 t., S. B. 4:? f. 105. Auch gegen kriegs- 
gefaageue wutnle später oft graunam verfahren; 8o lie^B nach iSse-ki b. 81, 
a.B. 28 S. 82 im J. 2M der Fddberr von Tbain angtUwIi 400,000 «os 
Tiehao, die er gefangvii hstCa, rtmmtlich versch&ttml 

Wenn das (Jesetz nur von der Liel)e de« Vaters zum SqIhm spricht, . 
finden wir in der Wirklichkeit, wie z. B. nach bne-ki R. 37 f. !♦ v.. 
Siueu'kung von Wei (seit 712), durch seine 2. l'Vau verleitet, R&uber 
dingt, am Min«!! BrbpriiiMn Khi it Überfallen und aa ennocden, danifc 
ihr Scdu «nf den Thron gelange; und andereneitfl, wie «an Sohn mimb 
Vater» Wu-liug von Tschao (295 v. Chr.). der iliin den Thron abgetreten, 
belagert und Iluiigers sterben läsHt nach bse-ki Ü. 1.? f. .30 fg., während 
das (ieseta das Gebot der Pietät aufs Aeusserste achützen will. Die 
Hobarfb Trennung der GesoUeoliter sollte alle geachleditlidiett Ane- 
ediweifangen Undem. Trota dieaea Verbotes reist Hoan-knng von La 
mit seiner Kran in demaelbeu Wagen nach Tai; ihr älterer Bruder, der 
Fürst Siantr-kung^ von T^i. l)t'Lr'>!it mit seiner Schwester dort Blutschande, 
und ulti ihr Mann ea ihr verweist, meldet sie es ihrem Bruder; der ver- 
anstaltet nun ein Op&r und l&sst einen Prinaen seines Haaaea, den Ffttelett 
von Ln, mit dem er fuhr (694), im Wagen erdrftckea nadi Teo-eehi, 
IIüiii kang Ao 18, S.B. 13, 447. Ebenio pflegte Hiang von Tain nait 
einer .NelMMii^fjnialilin Wu-ki's von Thsin (666) verbotenen Umgang, nach 
Tso-schi Tschuang-kuiig Ao 2.s, B. 13, 465*). Nach Tso-schi iluao- 
kung Ao 2 f. 1 , B. 13 f. 431 machte 710 Uoa-fu, der Regierungsvorsteher 
(Ta-taai) in Sung, einen Angriff auf den Kri^geminiRter, deaaen GaMuk 
er auf der Straeae geaehen hatte, tödtete ihn und raubte seine Gattin; 
der Ktirst zürnte (und wollte ihn strafen). Hoa-fu färchtete sich 
und todt^te den Fürsten Schang, setzte dafür den Fürsten Tscliiiant? 
ein und wurde dessen Minister. Ea sollte eigentlich Einer keine irau 
mk demBelbett FamiUennamen (Sing) heirathen, wem die FanitieD aioh 
anoh noch ao ferne atanden. I>ie Fflnten umgingen aber dieae Yor* 
aehriften, indem aie der F'nui, die sie heirathen wollten, einen verRoUe>> 
denen Familiennamen gaben. So Techao>kang von Lu, ala er eine Fran 



1) Beide 6et«faicht«ti fehlen in meinom Tto-ichL 



Digi^ized by Google 



781 



aus C nahm, oaoh Li<ki Cap. Tsai-ki hia21 f. 84 v., vgl. Tso-echi Tschao- 
kun^ Ao 1. f. 1], S. B. 20 S. 530. So heirathete auch z. K. der Kürgt 
von Tau die Wittw« eioM Fürsten von Si, dessen Reich er 683 ver< 
liehisk haito, nach Tso^ Tadkoong^kuiig Ao 11, S. B. 18 S.457, waa 
abanfalla nialit sain aoUto. Dan ungaatvaltoB Mord aciiiar Frau aaigt 
folgende Geschichte. U-Uü wia Wei wollte, alä Tsi Lu 394 v. Chr. 
gntt, Feldherr in Lu werden; man traute ihm abt'r nichr, recht, da er eine 
Frau aas Tei hatte. Da ihm aber Alles daran gelegen war, »ich einen 
Namen au erwerben, tödteto er seine Gattin und wurde nun ron La 
tum Feldherm ernannt, nach Sse-ki B. 66 S. B. 80 8. 267. Er tödtete 
Mieh 80 Menschen , die ihn geijchmäht hatten. 

DasB die alte Vortheilnng der Liindereien /u Mcng-tseu's Zeiten 
bereitn in Verfull gerathen \v:ir, ist schon i'>[)b erwähnt. Wie wenig 
der wirkliche Zutstand den schünca i'uliaeiveriüguugen oft entsprochen 
Jnbeo mag, davon iat die Haoptatadt von Tlnn 542 «in Beispid. Bei Tao- 
aaU Siang>kangr Ao31, f. 28, S. B. 20 S.S05 rngtSae-wm-pe: „WeU in 
unserer niedrigen Stadt Regierung und Strafen nicht geordnet sind, 
wimmelt es bei uns von Uäiilx'm. Wir können die Angehörigen der 
Fürsten des Heichs, die zur Aufwartung kommen, nicht schützen; detsb- 
halb haiaatn wiraia daa Uaiia, daa aia bewohMa, aalbafe ütct verwahnn, 
deaaen Thon höhar hanan and daeaen Bingmanam vafatftrkan, damit 
die einsandten nicht leiden." Unter Tscha«)>kang hia Ao20, f. 18 t. u. 19, 
S. Ii. 2b S. 93 fg., werden die Zustände in Tsi 520 noch trauriger ge- 
schildert: „Uohe Terrasseo, tiefe Grftben, Musik, Glocken und Täu- 
flHMUMB («aldie der Ftint hielt) xanben die Kznft da« Volke«; — nut 
kftnmeit «iefa nidit am die folgenden Geaehlediter; ea hemehen Graop- 
aamkeit und Bedrftokung, Ausschweifiang und Nachl.issitrkeit: man be- 
geht absichtlich gesetzlose Handlungen und kennt weder Umkehr noch 
Scheu. Man achtet nicht auf die Schni&hungeu und schämt sich nicht 
▼or Göttern und Geiitem. Diese empfangen nicht ihre Opfer. — Die An- 
geatelltaa beim For«twea«n (heng>lo) bewaehen daa Hui» der BergwAlder, 
die der Schiffe und Nachen selbst die r>insi'ti und das Kohr der Sümpfe, 
die Mfssbeamten iIun Keialiolz und diw diirn-n Pfhinzeii der Dickichte, 
die Angeistelllen bown Opfer und den Oebeten die Krebse nnd MiiHchehi 
dee Meeres (so das^ da« Volk von alle Dem nichts erhält). Die Menschen 
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der Bezirke mul Gränzütädt« (hien u. pi) schlichsen sich au dieRegi«rnnp'. An 
den Öclilttgbäumea fordern sie mit ü&cte, was ihnen zu&agt ; die Grobbea des 
Bekli« verfUuran mit CI«««It ihn CMIter« keniMB bei der Hegusrung kein* 
Ordnung, treiben ein obneMaai. Die Palftste und imMmBtansr wentai 

täglich erneuert; Ausgelasaenheit und Freude kennen da keine GrftnMM. 
Die Ix-'^rmstitTf^-n Ncbengeiiiikhliunen entnehmen eigen milch tit,' Waaren 
aul den Märkten; die begüustigtou Mmuttir misnachtca die Befehle in 
den Ur&nsstädteu, begehren was aie wünschen, und wird es ihnen nicht 
gegeben, eo wiseen sie es an vergelten. Dnt Volk iaft mitsmwUiig nad 
gekrtnkt, M&nner nnd Weiber verfluchen «e.'* Dar Fftrst soll dann eiak 
etwas gebessert haben. Vgl. auch Meng-tseu 1,2.4 p. l'1 u. §. 12 p. 3(K 
Vom willkürlichen Verfahren der eiuaelaeu Vasallf'nfVn -^ten nach dem 
Verfalle der Kuibermacht, welches freilich öfter auch /u ihrem oigenea 
Verderben ausachlug, erafthlt die Qesdhidite viele Beispiele. Hier nnr 
ein Paar. Als ein Beispiel der Grausamkeit eines VasallenffirateB 
der Zeit, welcher dafür freilich auch seinen Lohn erhielt, fuhren wir 
das von Ling-kung von Tsin (G20 — 607 v. Chr.) au. Nach Tsu-schi, 
biueu-kung Ao 2 f. 3, b. B. 17 S. 15 und iSae-ki Ii. 39 £. 10 — 33, S. B.4i 
8.129—183 achoM er (607) mit einer Armbrust von .der HAIm dei^ 
Terrasse nadbi den UensÄMi. Sein Koch hatte BkrentnasQ gaaottan (ia 
riiiiia eine Leckerei), die nicht weich geworden waren; er tödtete ihn, 
legk; ihn in einen Korb und liess ilui diircli ein Weib wegtragen; seine 
Minister sahen aber dessen liand, und der eiue, Öse-hoei, machte ihm 
deashalb Vorstellnngen. Der Fücat spnadi: lob weise, worin ich gefehlt 
babe, ich «erde mißk bessern. Es gesdiah aber niohtk Nun maehln. 
der andere, Tschao-tOtt, üini Vorstellungen. Der Fürst hiess eineu 
Krieger ihn umbrinpeii. Als der aber Mor<,'f'r!-. da er ihn ermorden 
wollte, den Minister sorgsam «ein Amt verwaltend fand, ätiee>s er sich 
lieber selber den Kopf gegeu einen Pfeiler ein, dass er starb. Der Fürst lud 
den Minister nun au Tisch und voHte ihn durch Gepanserte ttberbUs» 
lassen. Aber der Wagengeuosse de.s Miuiätera eilte herbei , es sei gegen 
die Bmuche, duss der Minister bei einem Feste des Kürnten mehr als 
3 Becher timke und riss ihn so mit foit. Der Fürst hetzte üiui einen 
Bulleubtiieser auf ihn; der Wageugeuosse des Minister.-. packUi» den aber 
ttnd tödtete ihn. Die im Palaate verborgenen Ktieger kamen dann hervor» 
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der treue Wagengenotwe fiel, der Minister entkam aber, mit Hülfe einen 
derKrieg'er, den nr fröher in »einer Noth unterstützt hatte. Der Minister 
enttloh nurk Ala er aber noch nicht über die Landeagr&nze hinaus war, wurde 
der F&rcrt von dAm Halbbruder des Minister» ermordet. Der Minister kehrte 
hiHwif ainftok, oad da tr MtnM Halblinid«r, den FttntemBftrder, imStA 
hinrichten Ueae, schtieb der Ho^esobichtscbreiber von Tain nieder: 
Tschao-tfin tödtete seinen LandeHberrn uüd Confiicius rühtntf ihn: ,,da8 
war ein eutor GeschichtschreibtT d<r alten Zeit: er scluieb n;ich der 
Vorschriit, oline etwas zu verheiuilichen." Von dem Uebernmthe Li-kung's 
von Tn (574) %. Tso-adii Teekinir-knig Ao 17, S.B. 17, 3I0fg. Ao6U 
gerieth J-kung von Tai noch ale Prinz mit dem Velär Ping-jong*« «egen 
der Beute in Streit. Nachdem er «12 den Thron bestiegen, lies« er ihm 
die Füsse abschneiden und verwendete dessen Sohn als Wa<;enlenker. 
Einem andern lirossen, Yung-tschi, hatte er seine Frau genommen und 
verwendete ihm Man» dann nie Dritten im Wagen. Beide Genoeaen 
■eokten «nmal einer den andern «egn Deieen, «ae ihnen nnd ihrer famiKe 
begegnet war, kamen dann aber Qbereiu und ermordeten den Fürsten 608 
nach Sse-ki I'.. :i2 f. 1 5 v.. S. Ii. 40 S. 672. Wie 550 Thsiii-tfidul zwei Ge- 
schieht Schreiber tödten iiess, weil sie den Mord, den Jener am ii'urstea 
begangen hatte, in der' G e a eh i ehte aa&ndnMtan, ist nadi Sae>ld B. 33 
f. ao, 8. B. 40, 8.- 88» «ohon & 766 erwihnl Degegen vemicfatoto der 8ee> 
keu in Tschao fast diese ganse Familie wegen Ermordunt; cii^ FürKten 
Bach Sse-ki D. f. 1 v. S I'fitxmaier, Geschichte von Tschao S. »i fg. 

Kin iieibpiel der Beanitenwillkür ist noch im Sse-ki B. 32 f. 1(>, 
S.U. 40 ä. 674: Ao 698 kam der IleerfUhrer von Tsin, Khie-khu,- 
ab Oeeandter aaeh Tit Kin Weib, naeh Einsen die Mntter dee FttrataB, 
verlachte ihn, hinter dem Vorhang versteckt, wegen seiner buckeligen 
Gestalt. Kr schwur beim gelben Fliiss, «ii-h /.u riichen . nnd verlangte 
vom Kiirstt'n von Tniii. dass er Tsi angreite, und da tier nicht wollte, 
liess er 4 Mitglieder umer Gesandtuchaft von Tsi in Tsin festnehmen 
und tödten. Ale der Laadeehen: von Heng-teohang 398 v. Ohr. neck 
Tadiao kam, aegen nach SaeJd B. 76 f. 6, &B. 31 S. 76 die Bewohner, 
BO denen sein Ruf gedrungen war, hinaus, ihn zu sehen. Als isie aber 
den Fremdling erblickten, brach das ganze Volk in ein (ieläclitcr ans 
und rief: Wir glaubten immer, er sei ein Mann von grosser, stattlicher 
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Gestalt, und wir Hehen jetjst nur ein winziY'es Miinnchen. Darüber g«- 
rieth er ia Zorn, und die ihn begleitenden Gäste stiegen von den Wagen, 
fi«leii Ober das Volk her, erschlugen einige lOOMeaseben und aankörtM 
4» gMiMO Ort Ein 8«itoiitMflk äm iH 8»ki B. 76 f. 1, S.B.S1 
8.88: Der LaadedieiT von Ping-yuan, ein Hruder des Königs Hoei-waog 
von 'I'm Icki ( JSH fg. V. Chr.), sah in seinem Hause mehrwre 1000 Gaste. 
KiuMt kam tin lahmer Mann, am Brunnen Waswr zu schöpfon. Eine 
Beiner Achimen, die vom obem Stockwerke herabsah, verlachte ihn laut. 
Deo ntehatea Tag erscshiMi der -Ldiine am Thom das Pirinaeii ■oA vaa'» 
laagte ihxao Kopf; der Laadeeherr sagte et laoh«ftd sn, daelite ik&t 
nicht daran, es Busruführeu. Darauf vorliessen ihn alle seine Gäste, 
■weil er für eine Scluiiu; eingenommen, seine Staatsdiener geiin«' aohte, 
bi» er «ie enthaupten Hees und sich bei dem Beleidigten entschuldigte, 
vorauf neb dann aaine Otato wiedar aiaafteUtaii. 

Wir adJjeaaen mit 2 Orimaftlgaaehioktaa, ««kha ainan Bliak ta 
die L-hineaiachen BechtsverhältniBee sur Zeit des Verfalls der 3. D. Tsdie« 
thun lassen. Tso-schi Tschao-kung Ao 1 f. 7 v,, S. B. 20 S. 524 fg. er- 
ai^t: Tseu-nan, der Enkel Mo-kuug'a von Taching, und Tseu-ai (eia 
Mdarar Fflratm Enkal). ftaiten um die aohöm Sokiraater. «inaa Oitwaan, 
8i11-iiga-&n*i. Mit ihoar BawilUgaag Uom dar Yater dem MUdriiwn dia 
Wahl zwischen Baidetu Ttoa-si erschien ia laidiaiD Schmucke, breitete 
seine (iesrhenke aus und entfernte sich: Tseu-nan erschien im Kriegskleide, 
BchoHs einen Pfeil rechte and einen lintcK ab, Hprung auf seinen Wagen 
und entfernte sich. Die Schöne hatte sie von ihrem (iemaohe aas ge- 
jMjhen und Bpneb: Taeanri iat wiridiob schön, aber Tben^an iat ein 
Mantt. „Der Mann ein Mann, dm Weib ein Weib," das nennt man eine 
rechte- Verbindung. So wurde sie Tseu-naii's Frau. T ou-si. erzürnt, 
nahm einen Üogen, legte einen Panz*!r an unH hcsiicht« T.seti-nan , in 
der Absicht ihn zu tudt-eu uud seine (iattiu zu iaul>eu. iseu-nan 
aarkla dies aber, ergriff eine Laoaa und rertneb ihn; in einem DaAdi- 
gange traf er ihn init der Lame und Terwondeto ihn. Taeu>ai kehrte 
aurück und klagte bei den Grossen, er habe seinen (iegner nur freund- 
Bchaftiicli besuchen wollen. Die Grossen pHegcn darüber Uath. Tueu- 
tschim (der Minister) üjjrach: Da« Becht ist auf beiden Seiten gleich, 
-haA aber der Jüngere und Niadera die Schuld, ao trifft aie Tmu-mb. 
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Er liess ihn daher iMtnehmen und gab ihm einen Verweis. Er sprach: 
Der grossen Gebote in den Reichon eind fünf. Du hast sie eämmtlich 
. überti^ten: Man färchte die Macht des Landesherrn; man gehorche 
aflÜMT EagMnnig; mw dbn dwHfihMren; mui diMM dv Aalteren; mao 
RclAtie die Verwandten. Duz«h dieee 5 Dinge regiert man. dia -Beiahe;. 
.Jetzt ist, der Lande-hei r im Reiche und du machst von den Waffen 
Gi'braurli. du fürclitest nicht seine Macht. Du nhiTtrittst <Iie GcsctM 
(ludern du Ttseu-üi tödteu wolltestj und gehorchöt so nicht der liogierung; 
T8eii«ii ist der höhere Grosse, du bist der niederere; du ehrst uicbt 
die Höheren. Du bist der JAngere und dienst nicht den Aeltemi. Da 
verletzest mit den WafTon deinen ftlteifiii Vetter und schützest so nicht 
die Verwandten. Der Landesherr läset dir sagen: icli l>ringe es nicht 
über micii , dich hinrichten za lassen , ich beg-nadige dich zur Verban- 
nung. Wandere schleunig aus, deine Schuld nicht zu verdoppeln, und 

Tsea-nan that esi 

Die iweite Gesohiohte erstthlft Tso-sehi Tschao-kang hia Ao 14, 

f. 1 S. B. 25 S. f.2fg. : Der Körst von Hing in Tsin stritt lant^e mit 
Yung-tseu um die Felder von Tscho. Der Uichter Öse-king-pe trat 
eine Gesaudtschaftsreise nach Tschu an; Han-siueu-tjieu (der Minister 
in Tsin) hieas Scho-ju den Streit aohlichteiu Das Unrecht war auf Seite 
Tangwieen's. D» aber gab 8dM>-jft eeine Tbdhter and dis es r vemiehtete 
darauf das Urtheil önd gab dem Fürsten von Hing Unrecht, der erzürnt 
Scho-jü sauimt Yung-tneu ajri Hnfe todtete. Der Minister fragte Scho- 
liiang in lietreff der Schuld. Dieser sprach : da« Verbrechen der 3 .Meuscheii 
ist gleich; man stthne das Verbrecheik am Lebenden und verhiage die 
Strafe Aber die Todten. Tnog^tsen wusste, dasa er Unrecht hatte, nnd 
nahm doch seine Zuflucht zur Bestechung und erkuufto dns Recht. 
Scho-ju verkaufte seinen Rechtsspruch. Her Fürst vi>n Hin-r t^tdtete 
eigenmächtig. Ihr Verbrechen ist dasselbe. Wer bereits ein Uösewicht 
(ngo) sich einen guten Ruf versohaiba will, verdunkelt (hoMi daa Recht) ; 
wer dnroh Habsucht sein Richteramt scfaAndet, ist onlaoter (me, ge- 
schwärzt); wer Menschen ohne Scheu tödtt^t, ist ein Mörder (tse). Im 
Buche der Hiu heisst es: Der (das Reclit ) verdunkelt, der Unlautere, der 
Mörder werden hingerichtet, lautet das (iesetz Kao-yao's; ich bitte 

dem Gesetze gemäss zu handeln. Hierauf s&hate man das Verbrechea, 
' Alik.a.La4.li:Ak4.Wiw.X.Bd.llLAMh. 103 
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am Fftrsten ▼on Hing and itellte die Leichen Yni^taen'e und Scho-jü't» 
nr Sohna «nf dmn Mafkte mm. Cosfiicinfl rAhmte die Bedlidikeit 

Scho-hiang's, die ein Vermäohtnias der alten Zeit sei; indem er das 
Beich ordnete und dieStmCen beatimmte, verdeckte er nichts bei mibmi 
Verwandten. 



Inhalt 

Dr. nae» AIMbiv: CNnk mi BMht im Oua CUm. 

V t il MMl tlHf' CUm iflt VW Allen her flr «hm (aMtdM ireordBateii 8twt. m kat 
•iok sW kdn alt«! O eart tb o dl «rMtw. 8oliwi«rigk«H d«MlukIb einer Dtrntellanfr von Geseu 
«•iRadit im •ItmCliin», aanal AaaOaaat» tat «ba ganzalxshen ninfant«. Dkher Beaehränkung 

Mf die Civi!-, Pr! /.'i- unJ Stnif ncfutzgalMiaf. 8. 675 f». 

Die Binleitangr uriirtKrt 4 VurfraK«n: i) IKcr fW/-»« <it< Grtftzr? UraprOnglich aollte 
alla GeMtzx«baDg ▼on KaiKvr itu>;;i-hcn: lieim VerfiiUo der Kaiaermacht onrpirtvn aber die Va- 
aaHanfäntan dia twatiigabaada Gewalt. 3) DiaOaititrimm. Dia geMtsUdmi Vanw^uagon wiird«i 
fieli aafTafali» von Barnim av%«aDliri<fMBt daghachetnlaaoraiiirilttiiiiehMmStrafKVBtebScherfr«- 
|{«b«n T.n haben, oonilern «• «cheinen nur einzelne Verortlnunpen orlMicn nnd erst beim Verfall.' 
«l«r Dynaitien die Hesetzn luaammeDfreatelil worden zu tein. So wird ipittT ein GoseUbuch d«r 
3 I). Act 'I i 1;. Ii I rwähnt; et war aber unter der D. Han IT'i v. t hr. hrrfii« vorlurcn. 3) Die 
PuUiknlum li^r Gr.set:r and Krtaste. Die GeaeUe dem Volke Rehörig bekannt tu machen, darauf 
wurde immer gehalten ; jeder Baawto iraiMadala dia Bfiaaia. die aaiaa AmtaepUra bairaft«, dam 
VoUn, das mil ainar Oladca nuiMBaB fanSn «wd» ud.king daao die TlUU mit dar V«niA- 
miig eine Deeade (10 Tag«) aaf. 4) I>la ToHtMmii^ der €tmUt otid aoeh die ReehUpradinir 
kattan nirh' i1 r Kiv'i'r nn^ clic Fünton jiorKÖiitiflv «tmdorn gie ■waren i iiii'r npili« »on Beamten, 
JadffB in ««loer ä^iliaire. ät>ertr«gen und dicee biolten aaeh darauf. daM ihre Untergebenon ne 
fOUiayan. «. «r— «88, 

I. Ott «ifil. oder PiivtUI«Al 

Daa AmMMwII balniMi4i kannlB iaa aitaGUm »liM PrwafOamwt, aar SUata-Sdavaa, 

d. h. anfZeit n MTeBtlialie)! Arbeiten TenirtbailteVarbreeber; diePrirataclaTen kamen cr«t ant«r 

der 6 D. ilan auf; nh nach di>m KIi'ImIi!. in Folge der ungeheurea Kri<>gii, d'n ! Id : i i rl iulit 
wurde, ihre Kinder zu verkAufen. (üeber einige Stellen, wo «choii früiier Sclaven erwähnt ze 
werik'ii scheinen.: Wegen der ElterwhältniMe und der gno^liohrn Abhängigkeit der Frau vom 
Mamu oad in Sokna vom Tattr wird auf «na frilbera Abb. da* Var£ verwiaieii. 8. 6e8->«90. 
9m aa t A t m^ In« ia OiiM aia 4k Mewlmg erimg«. «la m ■arapa. Daa alte CMaa hamiia 
iaia UrittUtgtiähum am GrwuUtetitMi. Alle tAndareien waren StaaUeigcnthum und derSuat gab 
aiaer AnaaU I^ilicn, jeder t. B. 100 Moigaa, antar dar Uedingonnc eine gleiche Anzahl für dun btaat, 
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8 T>yn*8ti«n und B«leochlai>f der Ter«c)i^'itenpii Angab«n darüber l!nt«rsachnnfr wie Ung« dics<>« 
SysM-m in ('hin« gedmwi hat. Zu M«ng-tKea'« Zeiten «chon in Verfall oder antiqnirt. bildet« 
■ich aeit Thain Solii-abMag-ti lUa äfttMa «Ut PrivBtugwtlMnM innar mbr am. S. MO— MT. 

Bai afa— TwMllwimp teGraaMiwÜNMi w— int Gm i MuHi mm mt m tlkirim8aahm 
imi PMn^ßnAt Mmt dan wklltirtNMlaijg mf wmigt. ZaMomcnatellaiif der Ati|r«ti«n 
äuUhtir. 9 GaMUoktM SW die Jw PrirattiftfUhtim» im alten China. Der FOm «an 

Ts' 'liht; hu".« 80C mit den Kaufleaten «eine» Luiiilf« f in- n fiirii.lirlj-'ii V.Ttratr zur Sjch.Tutijf ibrea 
Eigenthumra geschloB'cn IVbor di<> »era^bicdfnen Arten von \ ertragen onti-r den Bürgern: Art 
itt AlwdUiMtuDj; dcrurlhcn: beachworne Verträ|re, nnd Kiit*cheidanir von Streitigkeiten, die 
dartW «Btataaden. ^Aodi di« «inselnen Stakten enter ihn« Fftnten aeh toni uMr aisii wmA 
■II dM K^km fttftitt-Ttrtrtir« «b, Am» ntt dM BwIwmiX 8. «07— TOH 8. M8— UM. 

n. Uator in» P«1iMlg«Mitsgebuiff 

werden alle Vrror<ltmn(ren Ix-iyrifTon, welch" nicht Prifalrecliti- Verhöltiiis»f no.h (Tiinin»l«»«h«a 
betraffen OrgaHinatiem dei yolk« in ««riciiiodenen Alitbeilun)^; umfaueude Tbitigiceit der Ae> 
fienug «ed Bretreelnin;^ dereenMa Nf alle Verhältniiae dee Lebeae. Veiiuliiadw WattaUanir 
dw T«Um hui Belnfe deeKweginmui and OiffMnwtioii d— Iben in daa lyannu aad iMMNft 
OMriktan nr VaHbeihmg der Frobndm. Wiederholte EMIimfm dm VMea, nUkH mmt da» 
lllaner nondcm auch d'T Frauminmi Kinder. derG>-bomen. der Orstorbonon. der Zahl der Han«- 
ftiaire, Kriegswajfen. Karren u. *. v. ISf/urtlrruiiij d'T Ehtn nn(<-r einem eigenen Beamten, dem 
Ibi-Mibi, der auch EheBtreitigkeiten ■"chlichtele. S 70a— 709, 

M» riiiaiB FiliHlbWBtHi ud dacw TbiMyUit. Dia Ber^tfeetann Iber die Berr 
«ilden dee PUton daa Hobe«; dl« WMm^idmr. dUÄH/ltekir «5tr die WmtmMKfi wti Sit XWdte 
md deren Wiriniofikraii. Die FeW-, Wrgr- und f^nmtmpaUtei. Die wraebtedenen faeiahthair 
l«iifr«n waren immer nach ihrer AM«drhnnne von kleinnren und Krönneren W»s«erkaTiM«ti and 

(lr"il"M-: lirrij."''"''! i"" 11.1' Ii' HM' ■.'iL'ri. \\ i ■ ■ ' i , ( "r 11 1 1 H,"' , • ] I 11 !ui LandutrHHürll I'Ii Hrr'lil 

und l iefe der Kamil'* war jinnAU hcstimmi. die Wepe mit ilÄumun hcptlanzt, hatten in briummten 
Kntfi;rnuni;en kti^inere und ^nns<'rf l|i>rl>iriren. Üie Vorttrhrr lUr Wtge und Haralm hattak 
mn dieae i« Ordnnnf m erbeUa«. Die Stidle bettea </uttitrffartat mit faetondereii Ai ^K l Km , 
Awiera Beamte hatten firdieliainlidihait derStima» tu eortaa; wenn einer «af den Waffe atarin 
ihn Tti beenlifren und «eine Kleider und Gerüthi> «ii.'ytt-itcllrii, da«* aeine AnKohürii^rn lie recla- 
miren konnten. Die Vorxti-hfr il/r Dätmur hntten dii' Aiifiieht über die t erachiedenen Kiinile, 
Teiche und l'arl^i. lienomiiM H. atnSe ticn-li eint- U'(i*A<Tf»«/i .ri Nuh- r ■ über A\r Jagd- und A'rM- 
polisei , tarn iiohatae dar jnngeu Brut; DeMihrinknng de* biaehlungs und der Jagd auf die pat- 
lendea ZeitM. IM* IMiadaa wUten die Koidarbeiten dea Tulkea nicht hinikni. Tnnehiedene 
Baaaite nr Abfaaltant nttd ▼«mioblnng «Uder nnd eehbdliebar TUm nnd Pflanaan, mm Thail 
nllleM Baeeherihnnjrni. ao da«a diePoKaaiin alten Rhin« mit dem Abergtanben im Bunde «nr. 

& «»—717 

Die MarktpoUiai. Die Anordi.ung ciurt ttllchine!<i«ch''ii Mnrkt (>li«t»i-». Ih« Thiiiigk'-il dt» 
JfMfti- Wnrie». S Märkte; der liauptmarkt Nachmitlago für da« Volk, der Morei-n-Murkt für die 
Stadler, der Abend-Markt fite- die WtedecverkAnier. A»ek dm fatuem J/andd e«/ Ma/tU 
tavMe dirMM» Mw» indem «r dnüraorstov «a afaibt an VnnMhen MMe. danl'eltefteaiabar 
«bmlm nnd lom Mariil-PreMie ohne Gewinn «rMer «Utand, Die 14 Aforlrl' FrrMe, waa All« 
anf dem Maricte nielit Terkanfl werden dnrft«. Die tHrafr» aur dem Markte Hie nntprgeord* 
ni r, M.irf.llirfiiKtrn uml deren 'l'h.il igkeit ; Her f/«rrin(i» n-.t/<i«n hiittc in'.' r \ .'.trli iji'; — 

»cr«chii il' Me Arten 'iTnclben ; die Terniine der KrCullang — uiui hör;--' di" KIm^' n. di' 'iic c be- 
trafen l'er lIii'immiiMH erhub die Markt-.\bgaben, da* lludengeld und das Strafgeld. Iti" Vor» 
«Macfe darfreMV«N ftburwachtea dia<HUndar Waaren nnd entecbieden kleine Sanben «ad Streitif» 
talMt. Dia aMM tonmhnlt «nMMiAlmt da. Werth tmWmm.^U II if Ii dmn 
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Pr«w i|«r»el)<en und Terko(«ii Vi«] rkUmit»i«n ihn tn «rbfibm. Die Bwl w gttn OemiUSUig- 
hfitm !i..'lti'ti «iif Kulirt iiii.i Or iniiriij, 'iiM Auf^rhrr |uit ri>',ill ) r Ifn uod «rgriff«'« lKt'li<> ur.^S SjilLi- 
bobeu; ^wirthUtet liwMn rur n-chleu üöit Jie Betreffeinirn »us- und eingehen ; Aie Jituimforttcmia 
b«*af*iclitigtKn ihre Gruppe von Buden und «orgtcn f&r di« patMnde Aur<>lt'lluDg derWairen; iMt 
MagmMim-Vmtfher wmulu «ndlieh Um nioktvarkaolU« Wmtn nm, Pmm, Aam m« kiwt<rt—i 
ni IM ohw Adbebbif wiadtr almiftbw. Aof wi« Imik* di« Whiw «ntttsrl ««rden. Ste 
Thonorntfhfr hatten diu Oeffnung uiul Nvhlie'i«uii}r c! r Thnr" Jip Vi*it*tion and den 7.<:\\ voÄ 
den miips«»ir<>!id> ii Waaren; die Harrtrrm- yitmUlirv v'^riticirten dio Krlaubniuscbei»«, deren M 
■um Verkauf- iHilurfti-; vorl^otctid VVaitreii oder die oiakt Aniik dii BwiiMB gngtBi WMdtM 
<iai(a*okmngg«U Warden, oonfiMUic« na. & 117— llA, 

PtiMB; Oha* FiM wiiriA* Mmt tum Thor* MMMgwbMMi; mdi &» IjßuMm te Stadt wnm 
dvrdt TboN «biteeperrt nnt wuim doreh dt* Unrolaar te QMffllim bMnahl OhM Fu* 

kuDDte kointfr hinuus; r-og <'iner um. *o Wgl«it«tii dor VotatASd dw QMppt TW Alf Ika, ud 
(llii'r|)^«b ihn •cint^in neu»-« YorNlüh^r. S. 'M — 72fl. 

HMktwMbes, reaer- aB4 8leb«rheittp«Uml. N»chtwftofat«r: Fenerrerbote; HinderiiDK voa 
TodtMUiffw «ad V«rwiiad«iiigMi doreh bm adi w Poiiswbamtoi Linto , di* dta Waftn d« 
laiain md dir TmllrafBntaB boRlaitaUn; kMHidei« BaMta» dU dn LinM^ 6ns«i wd 
UniiB i» im ftmaiB der Himptxtsdt zu hindern hatten. 8. 798 %. 9M— IMk 

in. Die Griminal-Gesetsgebnng^. 

Varurtbcil einiger elten rhin*»en, dMa cor ^trr«, lur/eit der groseen GeeetaUflUwiti, uatar 
den 8 Iloenir and & KairarD (C-ti) die 6Str*fm noch nidU annawandt «ordea Miail$ Wldulagay 
dimr Hainnaf. Onmäidetm der idiaeirtribia HmififmiligtlMuf, Im AiHngikam «aMD aaak Om- 
0MhM dar Straft« wenifr»; "mb betebrl« dae Volk. Dia uf a ni a Mwi Strafim der latotaa Kaiiar dar 

1 urni '2 1' \.'n!ri!ii»-;,'ii ,1.t(mi Stur/ mit I S. "2'>--73l.) Zweck uh I XutbtefntliijlU'il dfrStnif,-»: 
•iü .loUi'h alixt'Jirockini vom Knafn, wenn »utMre (ii^enstftnde beiui Muuaclieu tieluata erregt!» uud 
die (iebriiuche. die Musik und die lieeetM nicht f^eiiügeo, ihn lu lügebi. Grund drr Verbrechen, Var- 
bw yiwy dereeUwa, Kariknttra dabei. I>er Chiaea« batraditat daa Verbraaha« niobt iMilirU Ihm 
T« wmm TO hXimm m lahaa habw nd uUnNkM mriiB, aonal iwBIU m i» tamM Aaa- 
MinNitaafaB, «M Oiah, R&nber, Eafdiar a. a. w. Dar FIrat ka» alaa d««ih 4m «■!■ Bi«i»- 
mf lanlebit daAr tn eurfren; tbot er daentobt nad will nur dur^Slrafini barre al wa. a* lietiai 

dia d>'i>: V mir F»Ili'n li^ijcn. *<'f', rj/)r/i öi-;- uI.mi rhinn-oii c*.W r,',j.,(-v, S 7 1) 7:!0 

?0B deo Ferg-ehea nad Terbreoben Oberhaupt uad im Miaselaen. V<:riicliicdcn<- chioe- 
•iecbe Atudmckt fi«r ViryrhtH nuii Vcrbrröwn, rnterHtLiaidung rwisclu-u UMMeMiehen Verg eh » 
«od abeMhtltobea «ad anfattaaeerliahaa Terlweabern Soadarbara Ittaf Ei»litMii$mtitrkmt» Kaiaar 
Mm'waag^ hat ▼aqtahML Dte Altan arwihaan 1000 aad IM» TailiradMa, ufr kaaMB ahar 
die eioxelnen nicht. Vage Rettimmungtn über einzelne Verffehen und Verbrochen. Ein Mafaiar 
Betruj; im Handel auf dem Markt«, der nicht *;■« belnig, wurde nicht lientrafl, da|r«>-.'cn wam 
verpiDt Hniidlunjten . lrapi<!liit. Mnnifel an brüderlicher Liebe, an ArnNtri-ui-, »ii M<>n»rhi'nliehB 
a. 1. w. Der Friedeturkhter eobbchlet« Zwittigkeitan anUr dem Volk; v^nnKa i' tiinduchaA. (regen 
den Vater , jöngerer BrAdar gigaa deu ilterao, gegen die Ubeiaio u. •. w. erkannte er auf Ver- 
haannng. Vage Jat iaiaia iy it, aagahliok roa Caalbaiaa, Ibar dia Anf groeaao VerbraBhaa: ai» 
«Manpeaatigae Hera, ein geoietnae Betrage« a. e. w., dia ftr viel aehünaier geitaa, ab Raab aad 
IHebftabl. i.\ni-kdofo v,;n r >'i i.i'.ki^i. i f IHrht» a«9 v. Chr, und JLiuti.ilnt der Bäuixr in 

China fröf v. CbrJ K>)cni<o gellen dem Cunfuciu» angeblich lür »eil groHsera Verbrcchin als die 
Tödtung eine« Menschen, da* Widerstreben gegen Himmel und Fjtle, Verleumden Tun Wen-wang 
aad Wn-waag (dm StiAarn dar S. O. aad ihraa Sinrichtoagea) a. a. v. Saiaa aagebliohe Er- 
Hln^ larB MiMB SohlUr TMbaarl«f Ib* dia « IM«« lai Ki^yfl. VmmnU MM»- 
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Sfftifff »pkter Iwi d*n rnorpationen in den cinMlnm» Roielien. Die ImpietM, icr Mtngf} an Ke- 
'S"]i«cl treffen den &lt«reii Broder gi\t für ein hr Hiyml. r« lohwere« Verbrechen. Merkwürdige« Iterht 
<it* .-iu/Miiirtie« gojgBn T\Tanneii und Recht dun Köntan absoMUan, «renn er dieG«eetxo TerietsV 
Man verminst iwi den chinuiMjn «Ui> bentimmi« JUlaMem Aar aiaflalnaii f mh nMaa, nAt tAt itnk 
4to Logik nie MMgelnUat bban. 8. 73A~^74S. 

- Blfl BlrtrÄif i«r ItMan «lar VnÜMi'TtrteMira jlar«h «ton Bw-Um, aiH Terwai«, 
HaM.ii.aJe l?), Gefiinpin»»^triir.' mit ZwanfTnarhciti-ii NÄheri-« filK r dii.i OMtr fll Qlfi tK fl l ü f. die 6^ 
(■ngnissBufiieher, «Iii- KhiI:> i knechte, die llala-, Haiul- tin.i Kii«iifi58si'ln nnd die Behkndlnnf; dof 
Oe&n{(ei>iin niii li tliir KtitUs»uiiy au» dem Oefin)nii<»e, S. 743 — T4fi. 

IKt i MauftoteafM: bolnr&rKuiig. Abeebomdoii derMMO, dcrlrll«*«, die fallMt-Stnf» od« 
CUtnMm nA ttsIMwitnCh JmIimAm^ dk/tetqrentlkdt aaeh «twUml mrtan, dMOb*M> 
rtiihiaiiiii: ifaiiari>l>a«<» JhatklMinm dtrOtof Mit «linaFfala Bwand— jwi ii w i r aw^ 
eftmfaer TVmMMi: du TTnfinen oinar irlAkuodAi 9t«l«, VlertheOm, KitiMlnn, Sieden «. H w. 
f!f!:nii,-rc >''i(i; ' 1 l'<i-fohe. der 8t>«k. dio V«irb«inn;iiL' V rschiwlonc Kikll« dio l.imkaufa, 
— wenn dio Anwcmluni' der b Ilanplif raf<fn r«<'ifelh»ft WBr. durch Bu>i«en. ilic mit der Schwei» 
der tm Fnfe stehenden Slnifi^ «tiogni Wir r-n'U VeTlirerhm nnter den »fr«cbiwli"nen !>. mit 
IMiiiiiiMiiHL NMviwbealinttidea, AtMcbueUlen der 1' iUte, F»UMl-Ui«Mt «der CmU«4m» ttnd Todee- 
■trafo belegt geweeen eein «ollen. Ueber die ÜMMMmiMy 4cr ttdmtnfk wd die AxgeMiifm, 
(die 8 Seitenlinien I Anf welche rimetnen ftihndttti die rrritchUdrntn Straf m standen, darSber 
haben »ir nur weniie Nachrichten Diese werden vnm Vf. r.niammcnRMtellt Die l'nbi'Ktinimt- 
hi'it AfT Cliiursi Ii III ili-n ll.'-timniuiij'i'n ü1".t V<:r;.'-'h<Mi inid \'i riiri i 'n ii Ir-b« in J"r ll.4n..i voi> 
DesiHJten die j^rau^iimen Hestralunden iu * Ift'iwi ircli ii Vi r«i')iii'di nc /(rufffi/um/cn Jfs Mr>nriiits. 
Eine Angabe dei Scholiasien Am 1 «oheii-li >il"r dir .\ iiwrmiunK liiT ö Strafen »uf einzelne Ver- 
brechen. VieUitohe Anwouduif der lodeMUafe; WtUkiUtr VtrhiUtgmg der Todrulrt^t tmr 
ÜWtrfni TttcMflN-rtWe«. //«MCnMwimelsStrmfeder 2. D. Yn, wenn einer tteieeeAwke auf dieStnas» 

warf. ]!n\ifx,il:fit ilrsi AhfrhnfiilrtiH drr Fiix-r um d.iH .I.i!;r .'12 v. Clir. in T«i: Griiunamr lirxlra- 
fmiy (tn l'iilfrrnunli i Dir Hin'- i>^l' r Sellntnu lie, um diin 'ruil ilt;r Ultcrn tu rächen, bei den alten 
Cälincacii ; ein l!ris|iii:l duvo;. > ; i.j--7'i7. 

Dia OeriehtaorgamiaatioB. Der Tscbea-U i»t ansfübriicb in der Angabe de« Antbeil« jeder 
Rakirde am OrimiBatnrMimi, ohne dodi «ia« Uai« Ximdcilit in die Organiwtion dea «Hau Oe* 
riolilaw«MM tu gewtbran. An der SfiU» dar aninal^aatk ataud dar Ik-litt-liu» and der&'w 
Sie-hM, die Tbätigkeit beider dab«{; dann von der Wirltsamiteit de» f!»e-me nnd in natergeard* 
iieteii Kr-i^t'ii ilr-. Ili<tiiri«r. .Ii « Vursti lirr-' iln- iiinem Di«trili'. ,1, . -,>.<.!•, de« Vurittandca der 
äusseren Dinlrikte, dann dfi Jlifn-niu- iiiiil /•■<i«/;-mw. Die lel/tenii 4 liottcu bei Todeüverbrooheo 
aar die Instnaktiim dea l'ruxfxi«.-«; die KtitKoheidung Itaite der S»e-keu, tob 9»m aie da« Erkennt- 
nies «rliieltan nnd es dann volbtugen. Adniniatralion and Jnstii-Weoen wnrn Boist niebt ge- 
trennt. Dio mtigkBit d«r naderea gnriehtliebon Beanitra, dea 7a-«ei^ dea Aodieitt-ToretalMn 
(T»e>iao-»«e), — daliei wie diu gerichtlichen Andien/i-n »latübnden — ; de« Ste^ing, der die Strafe 
mgnl<. wehhe auf lin ln•^lin>ln!e» V.'rbre<-hen .itand; de« Vorntaiiden der ninrichtnngen Stfthte 
nnd - J 1 i;, il.'i I. . ikiiiiii(rii Ilutnen einzog. S. T.'iT 7ii4. 

VoraohrifteB fUr die Richter, wie »ie im Schu-king und Lt-ki vorkunimen iS 7i;i — 7Ü7.) 
Dut gtrüMiekt Vtrfahre» nach demLi-ki und Tscheu-li im Ganzen und im Einrelnun. Die .Vnzeige 
mn Torbrodion. Di« Ermittelnng der Wahrlmi Di« Berüokaiohtiganig von 8 VariiälUiieaea and 
de* ITrtbeila der S Ciaieen (dar obem nad nntern Beamten nnd deeTolkeaV SOrflnd« darMnah- 
»irht: y FAllo de< Straferia«»!». .\ll);emciDo BejjiniJi^^iin;; bui CaUnnlüten rmsiciit bei Todoa 
urlbu;k-n Kechl der Appellatiun, die uber an gewisse h ri«l<m gebunden war. Die pn» ilegirten Claaen. 
Die hiiliern licamton von Ta-fu an waren nicht straffrei, über sie in den Au|;en den Volkes nicht 
barabcueetxen, «ordeu ihre Vergehen verdeckt, aio Idngtenaish Klbai an and gaben eich beiTodaa- 
Tortoaakm woU aolbot dea Tod. 8. 767-77«. 
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Di« Hiaricktalff, TirMkiadeM Art«« d«rMlk«l, >i« fand gewöhnlirb aaf dem Markt« «Utt, 
kb«r Uli hohen Kaaminn und Gliedern d«r kaUarlushan Familie beiialkih. Die irowöhnliahaii Hia- 
riohtungeu iin ilorbnt«: d«r Landraherr fattet da. (S. 776—777.) Dia Vertertuitutg der übrig«» 
VerurthfillfH Die Anfiioht>r und vertohietlenen ('laieen der Str&fliiig«. S 777—779. 

Wirkliohrr Reehtamtaiid in alton Ckiaa. Aua den bloMon U<»iieUbe*tinimuafren lieat 
lioh auf doo f«oti»chen Uci hiniiusUnd niobt M'hlieneB. Ka fehlen aber aoJ derZ«it der 1 d. 3. 1> 
und der BIbthvnK-it <irr tt. D fait alle Naclinuliten ül>er diaaeu; die Zeiten de* Tachün-tbaioa 
•nd diT TiK-bun-kn«, aiu der wir ent aolche Narhricbten haben, zeifren alter die Iiiatitutionen de* 
Reichen nur im Verfalle. Zmamroenitellunft einer Reibe von Thataacben über die dermaligen 
BaobtmuaUiide. l'u|{><*trafler Mord einer Uieneriun in Tai. Kindeamord einai Fürsten von Wei 
und Vatermiird ilf %on Tarhau. niulucbande im KSratenbauae Ton Tai. Die Ffirtten heirathen 
in dieaelb« Familie und geben der Familie ihrer Frau nur einen andern Namen. Mord aeinor 
Fraa, um Feldherr in La werden xu können. Klende Zuatände in Tain um 513 und in Tai 6^. 
Orauaamkeit einf einer Vaaallenfumtoa, i. B. Ling-kung'a von Tain 1 607 ), J-kang'a tud Tai (612 fg.) a. a., 
deagl(Mchen von (froaaen in 1'ain 693, in Taehao 3ttH u. a. Zum Schlaaae ni>ch 2 alte chineaiaciM 
CriminBlgexchiobtaB aua Taching und Tain, welche die eigenthümlioiien Recbtaanaiehten der Chinea«« 
arUuteni. b. 777— 7tl6. 8. 7t»— TW. 



